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Das Schreckensſchiff! 

Wuft widerfprechender Nachrichten über den 
„Kniaz Potemfin.‘‘ — Wird als gefapert, 
in den Grund gefhoflen, auf dem Weg 
des Zaren Sommerpalaft, u. f. w. gemel- 
det. — Derließ jedenfalls Theodofia und 
erlangte Kohle von englifhem Schiff. — 
Sonftige Nachrichten über ruffifhe Wir: 
ren. 

London, 7. Juli. Eine Depefche der 
„Sentral News“ aus St. Petersburg 
meldet, e8 merde dort berichtet, daß 
auch die Bemannung des Schladt- 
{hiffs „Katharina die Große“ fidh den 
Meuterern angefchloffen habe! 

St. Peteröburg, 7. Juli. (12.40 
Uhr Nahm.) Das Meuterer-Schladht- 
ſchiff „kKniaz Potemkin“ entkam aus 
Theodoſia, ehe die Schwarzmeerflotte 

daſelbſt aus Sebaſtopol eintraf. 

Da dieſe Flotte nicht in Theodoſia 
einlief, ſo nimmt man an, daß ihre 
Schiffe jetzt auf der Verfolgung des 
„Kniaz Potemkin“ ſind. Im Uebrigen 
ſind die Nachrichten der ruſſiſchen 
Admiralität nur mager und wider— 
ſprechen einander. Man hält es indeß 
für möglich, daß der Schiffsfähnrich 
und Quartiermeiſter Alexjew, der jetzt 
an der Spitze eines gewählten Sie— 
bener⸗Ausſchuſſes den „Kniaz Potem— 
kin“ befehligt, Kunde vom Herannahen 
der Flotte erhielt und daraufhin 
Theodoſia verließ. Jedenfalls iſt es 
klar, daß das Schlachtſchiff ſich von 
einem britiſchen Schiff aus mit Kohle 
verſah, das es dann freigab (wenn die 
Erlangung von Kohle überhaupt eine 
zwangsweiſe war) und darauf weg— 
dampfte. 

Die Angaben darüber, welche Rich— 
tung der „Kniaz Potemkin“ eingeſchla— 
gen hat, ſtimmen nicht auf einander 
überein. Nach einem Bericht, ſoll das 
Schlachtſchiff weſtwärts nach Livadia 
zu gefahren fein, —monad) man arg— 
möhnen fünnte, daß die Bemannung 
den Sommerpalaft des Zaren bombar= 
diren wolle. Ein anderer Bericht be= 
fagt, das Schlachtſchiff ſei, als es zu— 
letzt geſehen wurde, nach Südoſten zu 
gedampft, als ob es nach der Kauka— 
ſus⸗Küſtengegend fahren wolle. 

Später hieß es aus Sebaſtopol, das 
Schiff ſei nach Tuapſe eingelaufen, auf 
dem halben Weg nach Poti, und ſei 
auf irgend eine geheimnißvolle Weiſe 
von Soldaten gekapert worden. Beſtä— 
tigung bleibt abzuwarten. 

(Geſtern Nacht hieß es auch einmal, 
der „Kniaz Potemkin“ ſei in den 
Grund geſchoſſen worden.) 

Theodoſia, Krim, 7. Juli. Die 
Meldungen aus Odeſſa an Londoner 
Blätter betreffs einer Bombardirung 
unſerer Stadt ſind unwahr. Die 
Truppen erhalten die Ordnung in der 
Stadt aufrecht. 

Ehe das Meuterer - Schlachtſchiff 
„Kniaz Potemkin“ von hier abfuhr, 
bekam es ein britiſches Kohlenboot in 
Sicht. Es folgte demſelben ſeewärts 
und erlangte von ihm ein Quantität 


Kohle. 

St. Petersburg, 7. Juli. Es ſcheint, 
ſich zu beſtätigen, daß der Zar nach 
dem Kreml in Moskau fahren und von 
dort aus ein Manifeſt zur Einberu— 
fung einer Volksvertretung erlaſſen 
will! 

St. Petersburg, 7. Juli. Der Kor⸗ 
reſpondent der „Nowoſti“ in Odeſſa 
meldet, daß der geſammte Sachſcha— 
den, welcher bei den kürzlichen Unru— 
hen daſelbſt verurſacht wurde, „nur“ 
5 Millionen Dollars beträgt. Die Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften weigern ſich, 
irgendwelche Anſprüche in Verbindung 
mit dieſen Verluſten zu bezahlen; ſie 
ſagen, der Staat ſei dafür verant- 
wortlich. 

Es wird den hieſigenZeitungen nicht 
geſtattet, Einzelheiten über die Bewe— 
gungen u.f.m. des Meuterer-Schladht- 
Ichiffes „Aniaz Potemtin” zu veröf- 
fentlichen. Nicht einmal die Protlama- 
tion dürfen fie bringen, welche von der 
Mannfchaft erlaffen wurde, und worin 
Shut für ven ausländifchen Handel 
garantirt wird. 

Der Torpedojägerr „Smetilmy“, 
mweldher mit freimilligen Offizieren 
und Blaujaden bemannt ift und den 
Auftrag erhielt, den „KRniaz Potem- 
fin“ zum Ginfen zu bringen, traf zu 
Theodofia mehrere Stunden nad der 
Abfahrt des Meuterer-Schlahtjchiffes 
ein, und nachdem er fi hHaftig mit 
Kohle verfehen, ftach er wieder in. bie 
See, muthmaßli um den „Kniaz Po- 
temfin“ zu verfolgen. 

Yalta, Krim, 7. Juli. Riefige Auf: 
regung herrfcht hier megen ber Be- 
fürdtung, daß das Meuterer-Schladht- 
ſchiff Kniaz Potemkin“ die Stabt 
bombardiren werde! 

Berlin, 7. Juli. Die „Voififche Zei— 
tung“ meldet, in einer Konferenz bon 
Vertretern aller revolutionären Re- 
formgruppen Rußland, zu Mostau, 
fei vorgefchlagen worden, eine Prokla— 
mation zu erlaffen, welche den Zaren 
für entthront erkläre und die Erridh- 
tung einer demofratifchen Regierung, 


mit Moskau al3 Hauptftadt des Lan- 
des, verfünde. Der VBorfchlag Jei in 
ernftliche Erörterung gezogen worden, 
und die Delegaten hätten fich fammt- 
lich verpflichtet, eine Reformregierung 
bon gemäßigten Anfichten zu vnter- 
ſtützen. 

St. Petersburg, 7. Juli. Vom 
Gouverneur von Sinferopol, welcher 
den Oberbefehl zu Theodoſia führt, 
trafen Berichte über die neuerlichen 
Ereigniſſe daſelbſt ein. Er ſagt, das 
Meuterer-Schlachtſchiff „Kniaz Po— 
temkin“ ſei, als es wieder vom Hafen 
abfuhr, knapp an Kohle und Waſſer 
geweſen, habe jedoch genug Salzfleiſch 
und Mehl für drei Wochen an Bord 
gehabt. Er, der Gouverneur, habe 
den Meuterern Lebensmittel geliefert, 
da die Bevölkerung ihn inſtändig da— 
rum bat und geltend machte, daß nur 
ſo die Stadt vor Zerſtörung bewahrt 
bleiben können. 

Der Gouverneur beſtätigt, daß, als 
das Torpedoboot, welches ſich ebenfalls 
unter Kontrolle der Meuterer befindet, 
und ein Kutter an's Geſtade zu kom— 
men ſuchte — behufs einer Unterhand- 
lung — die Truppen auf dieſe Boote 
feuerten; dabei wurden 30 Matroſen 
getödtet oder verwundet. DasSchlacht— 
ſchiff übte aber keine Vergeltung, ſon— 
dern dampfte davon, ſowie die Boote 
zurückgekehrt waren. 

Der Gouverneur meint, es werde 
bald mit der Laufbahn des „Kniaz 
Potemkin“ zu Ende ſein. Er ſagt, 
ein Matroſe, der Nachts über Bord 
ſprang und an's Geſtade ſchwamm, 
habe mitgetheilt, es herrſche dort gro— 
ßer Wirrwarr und Krankheit. (Dieſe 
Angabe widerſpricht den Mittheilun— 
gen eines Korreſpondenten der Aſſo— 
ziirten Preſſe, welcher auf dem 
Schlachtſchiff war.) 

Wegen Kriegskontrebande. 
Deutſcher Dampfer zu Saigon feſtgehalten. 

Saigon, Franzöſiſch-Indochina, 7. 
Juli. Der deutſche Dampfer „Litſun“ 
(2) iſt hier feſtgehalten worden, infolge 
der Entdeckung, daß er Kriegsmuni— 
tion an Bord hatte. 

Der Kapitän des Dampfers ſagte, 
das Kargo beſtehe aus gewöhnlicher 
Waare. Gouverneur Rodier ordnete 
eine Durchſuchung des Fahrzeuges an, 
und man fand unter Säcke Mehl und 
Büchſen-Konſerven auch Schießbedarf 
verborgen. 

Noch am Leben. 

Paris, 7. Juli. Das franzöſiſche 
Marineminiſterium erhielt eine Ka— 
beldepeſche aus Bizerta, Tunis, welche 
beſagt, daß das franzöſiſche Unterſee— 
boot „Farfadet“, welches geſtern ver— 
ſank, noch immer auf dem Boden des 
Hafens liege, und daß ſeine Beſatzung 
(13 Mann) anhaltend auf die Signale 
ber Taucher antworte. Bis jebt konnte 
aber die NRettungspartie das Boot 
nicht in Bewegung fegen, da e3 zu tief 
im Schlamm eingebettet liegt. 


Inland. 


Im Obergericht umgeſtoßen! 
Das Geſetz betreffs ſtaatlicher Oelraffinerie 

für Kanfas!-Ein Sieg für die „Standard 

Oil Co.“ 

Zopefa, Kans., 7. Juli. Das, im 
legten Winter von der Staatälegi3- 
latur angenommene Gefet, melches 
$410,000 für die Errichtung einer 
Petroleumraffinerie zu Peru bemil- 
ligt, ift heute vom Gtaat3obergericht 
für verfaflungswidrig erflärt worden. 
Der beifigende Richter Greene verfün- 
bete die Entſcheidung. 

Belanntlich wurde diefes Gefeh als 
ein befonders wirffamer Schlag gegen 
die „Standard Dil Co.” .angefehen. 

Yerner gab das Staatsobergericht 
auch eine Entjcheidung ab, welche er= 
Härt, daß die Kanjas-Naturgasgejell- 
haft — eine Korporation von Dela= 
mare — feine Gejchäfte in Kanfas 
machen und fein@igenthum dafelbt be- 
fien fünne Man jchägt, daß biefe 
Gejelfchaft bereit3 mehrere Millionen 
Dollars für das Legen von Röhren in 
Kanſas verausgabt hat! 

Allerlei von Roosevelt. 


Onfter Bay, Long Ysland, 7. Juli. 
Präfident Roofevelt fuhr um 11 Uhr 
Vormittagg von hier nad) Ocean 
Grove, N. %., ab, wo er heute Nach— 
mittag eine Anfprache vor dem Na- 
tionalen Zehrerverband hielt, der von 
feinem Konventionsplag Asbury Part, 
N. 3., dorthin gefommen mar. 

Bofton, 7. Juli. Zohn Morgan, 
welcher den BPräfidenten Roofevelt 
und Mitglieder feiner yamilie megen 
Augenleiden öfter behandelt hat, 
theilt mit, daß die Augen des Präfi- 
denten fich jeßt rafch beffern und ftär- 
ter 'ind, al3 je zubor. 

Pittöburg, 7. Juli. Auf der Rüd- 
fahrt de3 Präfidenten Roofevelt aus 
Cleveland nah dem Often wurde zu 
MWheelod’3 Switch, zehn Meilen füb- 
lich von Cleveland, mo der Zug furze 
Zeit hielt, in der Lichtung eines dich- 
ten Waldes Raft gehalten, ein Mahl 
genommen — in Cleveland felbjt war 
feine Zeit zum Mittageffen gemefen— 
und dann hielt der Präfident eine 
furze, aben jtimmungspolle Nacdhrufs- 
rede auf den Gtaatsfefretär Hay, 
während die Kabinetömitgliever und 
andere Begleiter berumfaßen. Er 
[prad) von Hays Dienften für die Na- 
tion und von der Fteundjchaft. zmi- 
Ihen Hay und ihm, und am Schluß 
flebte er fnieend Gottes Barmherzig- 
feit für den Dahingefchiedenen an, ba 
Alle Sünder feien. Diefe Trauer: 
feier war ein recht einbrudßpolle. ' ' 
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Chicago, Freitag, den 7. Zuli 1905. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Amtlih befannt gemadt. 
Die Ernennung von Root zum Staats: 
Sefretär. 


Dnfter Bay, Long land, 7. Juli. 
E3 wird amtlich befannt gemadt, daß 
der frühere Kriegsminifter Elihu Root 
zum Gtaatzfefretär ernannt morben 
ift und da3 Amt angenommen bat. 

Bürgihaft verweigert. 


Montreal, 7. Juli. Ein Gefud 
um Bürgfchaftszulaffung für Gaynor 
und Green, melche befanntlih an die 
Behörden der Ver. Staaten auögelie- 
fert werden follen, wurde vom Richter 
Duinfet in der „Eourt of Kings 
Bench“ abgemiefen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Schanghai: Oanfa von Seattle, 

Reapel: Canopic von Boſton. 

avre: La Lorraine von New Vork. 

Tiverpooi: Teutonie und Carpathia von New 
Vort; Friesland von Philadelphia; Kenſington und 
Virginian von Montreal. 

Glaſsgow: Laurentian von Philadelphia, über St. 


Johns, N 
Abgegangen. 
Boſton: Republic nach Liverpool. 
San Franzisko: City of Peking, nach Japan und 
China. 
Queenstown: Cedric, von Liverpool nach New 
ort 


über olohama. 


Glasgow, Corean nah Pofton. 
Neapel: Neapolitan Prince nah New Port. 


(Weitere Depejchen und Notizen auf der Innenfeite.) 

—— — — — — — — — 
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Lotalbericht. 


Streifer:Hebergriffe. 


Zwei Schaufenfter von einem Delfshaufen 
zertrünnmert. 

Eine größere Menge Streiferanhän- 
ger umringte heute Nachmittag einen 
bor der von Frau Mary Coogan im 
Haufe Nr. 2955 Archer Unenue betrie- 
benen Fleifhmwaarenhandlung halten= 
den Ahlieferungsmagen des Bojton 
Store und bombardirte den Kutfcher 
mit Wurfgefchoffen aller Art. Ymei 
Schaufeniter des erwähnten Ladens 
wurden zertrümmert, ehe e3 den Poli- 
ziften Syranfs und itgerald gelang, 
die Menge in die Flucht zu Schlagen. 

In der Park Rom-Station fiel 
heute dem Aushilfspoliziften 3. 2. 
MeGinniz ein Revolver aus der Ta— 
fche. Er entlud fich, und von der Kugel 
wurde Wm. Egal, Nr. 3005 Calumet 
Avenue, getroffen und am Kopfe ver- 
legt. Der Verunglüdte fand Aufnah- 
me ım St. Qufas-Hofpital. 


Mehr als 20 Perfonen, die von der 


Suni-Orandjuryg megen angeblicher 
Mikbandlung von Streikbrecdhern in 
Antlagezuftand verfegt, aber gegen 
Bürgfhaft auf freien Fuß gefeht 
murden, find nicht auffindbar. Die 
mit ihrer Verhaftung beauftragten 
Sheriffsgehilfen haben fich bisher ver- 
geblich bemüht, fie dingfeft zu machen. 
Sie follen faft ausnahmslos fingirte 
Namen angegeben haben. 


Wegen Ehrentränfung. 


Gegen Frau Nulie Stayart, 1822 
Barry Avenue, Gattin des Apothefers 
Louis W. Stayart, 153 W. Ranbolph 
Str., hat eine Frau Leona Smith, 
333 N. Avers Uvenue, eine auf Zah- 
lung von $10,000 lautende Schaden 
erſatzllage angeſtrengt. Als Klage: 
grund wird angegeben, Frau Stayart 
habe die Klägerin, welche früher als 
Köchin bei jener angeſtellt war, fälſch— 
lich des Diebſtahls bezichtigt. 


* Poliziſt James J. Darrace, der ei— 
nen Wagen der Emplohers' Teaming 
Company begleitete, glitt heute an 
Clark und Randolph Straße aus, fiel 
und erlitt Verletzungen am Bein. Er 
befindet ſich in ſeiner Wohnung, Nr. 
1573 Harvard Straße, in ärztlicher 
Behandlung. 

Sn der 22. Str.-Bezirfämache mel: 
dete Victor Bopo, Nr. 721 63. Str., 
daß geitern Abend vor dem Haufe Nr. 
1624 Dearborn Str. fünf Neger ihn 
mit vorgehaltenem Revolver anfielen 
und ihm eine goldene Uhr und $25 ab- 
nahmen. Er vermochte eine Befchrei: 
bung der Schurfen zu liefern. 

* Der Nr. 1414 Market Str., St. 
Louis, mohnhafte George U. Kall- 
meyer hat die hiefige Polizei erfucht, 
Nahforfchungen über den Verbleib ei- 
ner Schmweiter von ihm anzuftellen, von 
der er jeit 12 Jahren nichtS mehr ge- 
bört bat. 

* Der polnifge Maler Jan Styfa 
wird nächitens fein 46 bei 195 Fuß 
umfaffende® Koloffalgemälde „Die 
Kreuzigung auf dem Kalvarienberge“ 
hier auäftellen. Er hat fich erboten, bie 
mährend der erjten drei Tage zu erzie- 
lenden Einnahmen dem „Haus zum gu- 
ten Hirten” zufließen zu laflen. 

en — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor: 
cen zum Theil beiwölft und mahrjcheinlih regne= 
tif; Fein erheblicher Wechjel in der Quftwärme; 
mwechlelnde inde. 

Allinois: Heute Abend und morgen zum Tbeil 
bewöift und im nördlichen Gebietstheile wahrſchein— 
lich regneriih; mechielnde inde, 

Indiana, Nieder: Michigan und Wiskonfin: Heute 
Abend und morgen regnerifch: tmechjelnde Winde. 

In Chicago ftellte jih_der XTemperaturftand bon 
geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abenps 
6 Uber 72 Grad, Nachts 12 Uhr 68 Grad, Morgens 
6 Udr 66 Grad, Mittags 12 Uhr 72 red, 


— Moderne Köchin. — Köchin: 
Gnädige Frau, ich möchte Sie darauf 
aufmerkſam machen, daß ich morgen 
Nachmittag nicht zuHaus bin.—Haus- 
frau: Was ift denn morgen los? — 
Köchin: Na, morgen habe ich doch mei- 
nen Außrabeltag. 

— Die Bibliothel. — Dame (mit 
ber Frau des Haufes in ein Zimmer 
tretend, morin fih große Bücher: 
fohränfe mit vielen Bänden befinden): 
Sie haben ja da eine reigende Biblio- 
thef! — Frau des Haufe: Bitte fehr, 
ba3 ift meineAnficht3fartenfammlung. 


Die Juli⸗Grandjury. 


Sie tritt am Montag zufammen. — £ifte der 
Kandidaten. 


‚ Am Montag tritt die Juli-Grand- 
jury zufammen. Gie wird unter An- 
deren 500 von ihrer Vorgängerin un= 
erledigt gelaffene Routinefälle zu erle- 
digen haben. Die Lifte der für den 
Großgefchworenendienft in Aussicht 
genommenen Bürger lautet: 

Charles X. Palter, Nr. 20 Drerel 
Square; Thomas U. Tapley, Nr. 
1077 Weit Monroe Str.; Rudolph E. 
Bowers, Nr. 297 Grand Xbe.; Yohn 
E. Bonnell, 6327 StewartAve.; Char 
les E&. Eromhdurft, 97. Str. und Ho 
ward Court; William €. Dunmell, 
720 Weit Monroe Str.; Lamaraine 
N. Trend, 4162 Late Une.; Charles 
%. Kimball, Salumet Club; William 
D. Hollis, 3128 Malden Str.; Jo— 
jeph B. Mangle, 7008 Stewart Uve.; 
William N. Edhardt, 1683 W. Adams 
Str.; Charles C. Wilfon, Nr. 794 
Bosmworth Une; Kohn Cunningham, 
Nr. 3223 Lincoln Str.; Frant R. 
Voorhees, Nr. 5416 Lerington Ave; 
George D. Mackay, Nr. 801 Milmau- 
fee Ape.; Philip %. Rupp, Nr. 6506 
Mentmworth Ave; Louis G. Squire, 
Nr. 2227 Wafhington Blod.; Ebmin 
Bellows, Stratford Hotel; Maynard 
U. Cheney, Kenilmorth, New Trier; 
William X. Linn, Nr. 2323 Ellerton 
Upe.; Seymour Coman, Union League 
Club; Samuel 9. Kerfoot, jr., Nr. 
136 Rufh Str.; Didinfon MacAlli- 
jter, Nr. 235 Afhland Blod.; John C. 
Hately, Nr. 235 Afhland Blod.; Jelfe 
E. Baker, Nr. 8956 Dauphin Str.; 
Henry ©. Fist, Nr. 1215 Welt Jad- 
fon Blod.; Nelfon J. Ludington, 
Nr. 1393 Sheridan Road; William 
8. Freberids, Nr. 2691 Nord 42. 
Uve.; Michael Cudahy, Nr. 3138 Mi- 
higan Ave; Walter ©. Baring, Nr. 
1934 Humboldt Blod.; Henry M. 
Mot, Nr. 164 Nakmood Blod.; Da= 
niel W. Donohue, Nr. 291 Wilfon 
Ave.; Jay M. Graybill, Nr. 71 War: 
ren Xpe.; Arthur E. Droegmueller, 
Nr. 290 Weit North Ave; Michael 
H. Jordan, Riverfide; William %. 
Ulrich, Nr. 653 Fullerton Ave; Ya: 
cob Schloffer, Nr. 9136 Erie Ave; 
Irſſe M. Watkins, Nr. 1378 Sheri- 
dan Road; William G. Henry, Nr. 37 
Gedar Str.; Charles R. Crane, Nr. 
2559 Midigan Une; 9 Chriftoph 
Ramm, Nr. 233 Hampden Court; 
gen E. MePherfon, Nr. 117 Nord 

entimorth Ave, Daft Bart; George 
M. Nelfon, Nr. 1190 Lincoln Ave; 
Sofeph Rogers, Nr. 5657 Cottage 
Grove Ave; Frant X. Morton, Nr. 
734 Flaurnoy Str.; %. Jay Gardner, 
Nr. 336 South Park Ave, Auftin; 
Erneft Eufter, Nr. 1856 Welt Garfield 
Blod.; Charles Bezold, Nr. 1110 N. 
Dakleyn Ape.; William Altemeier, Nr. 
864 ©. Homan Xbe.; William €. 
Holmes, Nr. 18 Delaware Place. 

— — — 
Kamen nicht mit. 


Einem geſtohlenen Kraftwagen ging die 
Puſte aus. 

W. B. Herrick, Nr. 296 Ohio Str., 
erwirkte die Verhaftung von Charles 
Miller und Henry Haberlein unter der 
Anklage, ihm ſeinen Kraftwagen ge— 
ſtohlen zu haben. Seinen Angaben 
gemäß hatte er das Gefährt vor ſeiner 
Wohnung ſtehen laſſen. Miller kletter— 
te hinein, fuhr davon und nahm unter— 
wegs Haberlein auf. Im Lincoln Park 
ging dem Kraftwagen das Gaſolin 
und mithin die Puſte aus. Es hielt und 
war nicht von der Stelle zu bekommen 
Die beiden Inſaſſen ſtiegen alſo noth— 
gedrungen aus. Sie waren höflich ge— 
nug, den Eigenthümer mittels Fern— 
ſprechers zu benachrichtigen, wo ſein 
Gefährt zu finden ſei. Herrick ließ es 
heimſchaffen und erwirkte dann die 
Haftbefehle. 

een 
Ein Enterbter. 


Im Kreiögeriht wird über einen 


Antrag von Roy T. Chittenden ver= | 


handelt, daß eine Schenfung für un= 
giltig erflärt werden möge, burd) 
melche feine vor zmei Jahren an der 
Schwindfudht verftorbene Gattin ihr 
ganzes, auf $20,000 bemerthetes DBer- 
mögen ihrem Zöchterchen übertragen 
und beftimmt hat, daß da3 Geld von 
ihren Blutövermwandten für die Kleine 
verwaltet werben folle. 
a a 

* Vor Richter Brentano wird heute 
über den Antrag auf Einfegung eines 
neuen Mafjeverwalter3 für die Ban- 
ferottmaffe der vor vierzehn Jahren 
verkrachten Kean'ſchen Bank verhan— 
delt. Dieſer Antrag beſchäftigt die 
Gerichte beiläufig ſchon ſeit dem Ban— 
kerott. 

* Verlaſſung gibt Frederick A. Car—⸗ 
penter, früher Präſident der Mercantile 
Brokerage Co., jetzt aber ein ſimpler 
Geſchäftsreiſender, als Grund für das 
Scheidungsgeſuch an, das er heute ne= 
gen feine in Brooklyn als Krantenpfle- 
gerin thätige Gattin angeftrengt hat. 
Die Carpenter3 beiratheten einander im 
Jahre 1895 zu Toronto, wo die Fa— 
milie der Braut zu den angefeheni’en 
der Stadt zählte. 

* Vräfident Staver von der Staver 
Garriage Co. wird morgen für bie 
2000 XAngeftellten des an 76. und 
Wallace Str. befindlichen Tyabrifbe- 
triebes genannter Geſellſchaft ein Pik⸗ 
nit veranftalten, wie er’3 alljährlich 
zu thun pflegt. Die ichfeit wird 
* Cedar Lake, Ind, abgehalten wer⸗ 


Widerrufene Pizenfen. 


Zwei Schanfwirihe und ein Drofd- 
fenfuticher gemaßregelt. 


Zenes gefährlihe Spielzeug. 


Mayor Dunne befichtigt die „Scenic Rail: 
way‘. — Er verficht die Anficht, da feine 
Straßenbahnpläne zu baldigiter Derftadt: 
lihung führen würden. 


Mayor Dunne mwibderrief heute zwei 
Schanflizenfen und eine Fahrkuticher- 
Lizens. Die von diefem Scidfale be- 
troffenen Wirthe find John T. Col- 
ind, Nachfolger von Michael yewer, 
an der Adams und Halfted Str., über 
beifen Fall bereits berichtet . wurde, 
und William Carlimore, 1020 W. 51. 
Str. Legterer wurde fürzlich wegen 
ungebührlihen Betragen3 zu einer 
Gelditrafe von $100 und den Gericht3- 
fojten verurtheilt. U. E. Bell ift der 
Kutfcher, der feine Lizens verlor, meil 
er einen Yahrgaft zu hoch befteuert 
hatte. . 

Bürgermeifter Dunne hat eine per= 
fönliche Unterfuchung mit Bezug auf 
die „Szenifche Eifenbahn“ in White 
City eingeleitet umd fundgegeben, daß 
er unter feinen Umjtänden den Wei— 
terbetrieb gejtatten würde, ehe er nicht 
volljtändig überzeugt morden ſei, 
daß alle Schutmaßregeln getrof— 
fen Seien, um die Gefahren für 
"Tahrgäfte auf der ARutfchbahn, voll- 
ftändig zu bejeitigen. Der Bürger- 
meijter ftattete der „Weiben Stadt“ 
einen unangefündigten Befuch ab und 
ftellte perfönliche Unterfuchungen der 
Magen und des Balferıwerf3 an. 
Er befichtiate indeh nicht den Drt, 
too ftch der bedauerliche Unfall, bei dem 
Leo Reynold3 fein Leben einbüßte, ab- 
fpielte. Der Bürgermeijter ieh fich 
die Fahrleitung der Karren. aus: 
einanderfegen und meinte, daß bie 
Bahn zwar ganz gefahrlos ausfehe, er 
aber nicht den Weiterbetrieb ſanktioni— 
ren merde, ehe nicht eine eingehende 
Unterfuchjung erfolgt ift. 

Seinen Kritifern gegenüber hat 
der Bürgermeifter heute geäußert, 
daß e3 abjolut nicht feine Abficht fei, 
feine Anfichten bezüglich der Verftabt- 
lihung der Straßenbahnen zu ändern, 
und daß er noch lange nicht gefinnt fei, 


ben: Plan ‚der .»fofortigen Verftadt- 


lihung fallen zu laffen. Er glaube 
vielmehr, daß die dem ftabträthlichen 
Ausshuß für Verfehrämejen gemachten 
Empfehlungen die Verwirklichung fei- 
ner Pläne noch befchleunigen mwecden. 
Den Vorwurf Harrifons, worin gejagt 
war, daß Mayor Dunne thatfächlich 
die fofortige Verftadtlichung der Stra— 
‚Benbahnen nicht mehr befürmorte, 
wollte der Bürgermeifter nicht beant- 
morten. Er erklärte mit Nahdrud, daß 
er Verjtadtlihung der Straßenbahnen 
zu feinem Wahlfpruch erhoben habe, er 
dieſem auch treu bleiben werde, und er 
die betreffende Empfehlung nur ge= 
macht habe, „weil er der Anficht fei, 
daß dies die einzige vorläufige Löfung 
der Frage fei“. Manor Dunne tft’ fo= 
gar mit dem Gang der Dinge fehr zu- 
frieden und meinte, daß, wenn es dem 
Stadtrathe ernftlich daran gelegen fei, 
die von ihm entiwidelten Pläne zu ge— 
nehmigen, e3 feine neunzig Tage dau= 
ern würde, bi$ der Bau der ftädtifchen 
Straßenbahn in Angriff genommen 
werben fönnte. 

Auch ftellte der Mayor in Abrebe, 
daß die Gefelfchaft etwa mehr als 
feh3 Prozent profitiren fünnte. Al— 
lerdings glaubt er, daß man den Di: 
refioren einen annehmbaren Gehalt 
zahlen mülfe, aber im übrigen 
würde der Reingeminn auf das Konto 
der Stadt gefchrieben merden.. Zum 
Schlufje empfahl er, dat alle Anhän- 
ger der Berfjtabtlihung der Straßen: 
bahn den Kontraft-PBlan gutheißen 
oder befjere Pläne pvorbringen follten. 

Meitgehende Vorbereitungen find für 
die Unterfuchuna der Angelegenheit der 
„Illinois Yunnel Co.“ getroffen wor 
den, und man wird mit unermüdlichem 
Eifer an die Arbeit gehen. Die vom 
Oberbaufommiffär PBaterfon ernann= 
ten Mitglieder der. Sacverjtändigen- 
Kommiffion haben fich im Zimmer 511 
im Roofery-Gebäude häuslich nieder- 
gelaffen und werben ihre Arbeiten fo- 
fort in Angriff nehmen. Die Kom— 
mijfion wird in Begleitung dreier Sn 
genieure die ganze ITunnelanlage der 
Gejelihaft in Augenfchein nehmen 
und dann jpäter ihr Gutachten ab- 
geben. Bekanntlich wird der Tunnel- 
gejelichaft vorgeworfen, daß in Folge 
der Bohrungen fich viele Gebäude im 
Herzen der Stadt aefenft haben. 

Kommilfär Patterfon eröffnete heute 
die Angebote, welche auf Fertigftellung 
bes Schmemmfanal3 unter der Sacra= 
mento be. eingelaufen find. M.9. 
McGovern, der $79,50 den Längen- 
fuß für die Arbeit berechnen will, hat 
das niedrigfte Angebot gemadt, und 
ihm dürften die Kontratte zugefprochen 
werben. 

Anwalt Lewis hat heute Nachmit- 
tag bei Bundesrichter Kohlfaat das 
Gefuh um einen Einhaltäbefehl ein- 
gereicht, durch melchen der Stabt bie 
Konfiszirung telegraphifcher Anftru- 
mente verfagt werden foll, die zur Be- 
förderung von Rennberichten vermen- 
bet werben. y 

William Prentik, der neucrnannte 


Zivildienſttommiſſär, iſt heute Nach⸗ 


hatten dort 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


rt 


mittag vom Stabtfchreiber vereidigt 
worden. Prentiß ijt der Nachfolger des 
bisherigen Kommiffärs Chriſtian 
Meier. 

Mayor Dunne wird in der fommen- 
den Stadtrathsfigung am Montag 
den Stadtpätern weitere Ernennungen 
unterbreiten. E3 heißt, daß einige Va= 
fanzen im „ftäbtifchen Kabinet”“ aus 
gefüllt werden follen, indeß find fei- 
nerlei Andeutungen gemacht worden, 
wer die Auserfehenen find und melche 
Aemter vergeben werden, jedoch wurde 
befannt, daß ein neues Mitglied der 
Behörde für ftädtifche Verbejjerungg- 
arbeiten ernannt würde. Der Bürger: 
meifter ftellte auch gleichzeitig Das Ge- 
rede, daß er feine Anhänger durch die 
Ernennung des früheren Richter Pren= 
tiß enttäufcht habe, weil er nicht den 
Sohn des Richter3 zum Zipildtenit- 
Kommiffär ernannte, al3 abjurd hin. 
Er erflärte, daß folcde Andeutungen 
bon Seiten Richter Prentiß’, wie be- 
hauptet wurde, nicht gemacht worden 
feien. 


Aus den Polizeigeridhten. 


Alderman als Radaumadher um 100 Dollars 
gebüßt. 


Stecher Ferkelſtecher gemaßregelt. 


Am 30. Juni begab ſich Alderman 
George F. Harding mit ſeinem Bru— 
der Abner nach dem Grundſtück des 
erſteren an Indiana Ave. und 33. 
Str., weil er gehört hatte, daß die 
Gunning Bill Poſting Co. dort eine 
Bretterwand für Anzeigen errichtete. 
Er traf dort auch mehrere Angeſtellte 
der Firma bei der Arbeit, nämlich 
W. J. Mead, A. W. Williams und 
George Doyle und Andere. Er befahl 
ihnen von der Arbeit abzuſtehen, und 
als ſie nicht gehorchten, griff er ſie 
thätlich an. Alle fünf Genannten 
wurden verhaftet, und heute Morgen 
ſtanden ſie vor Richter Hurley. Der 
Alderman ward zu $100 Strafe ver- 
urtheilt, legte aber ſofort Berufung 
ein. Die Anderen wurden entlaſſen. 

Die Gunning Leute hatten einen 
Vertrag mit H. O. Stone & Co., den 
Agenten für den Eigenthümer des 
Grundftüds, modurd) fie das Recht 
einen Anzeigenegaun zu 
errichten. Als die Harding Ein- 
Ipradhe thaten, zeigte Mead diejen Ver: 
trag vor, aber ihre Angreifer nahmen 
feine Notiz davon, fondern fuchten die 
Arbeiten: zu verhindern. Nach ben 
Ausfagen der Zeugen fiel Abner Har— 
ding den Pferden in die Zügel, melche 
ein Arbeiter auf das Grundftüd Ienten 
wollte, und ald Doyle ihn zur Geite 
drängen wollte, jehlug George Harding 
diefen mit einem Stüdf Holz in’3 Ge- 
ficht, und Ubner zog einen Rebolver 
hervor und drohte den Nächten zu er= 
fchießen, der ihm in den Weg träte. 
Als der Richter den Alderman fragte, 
marum er von dem Bertrag feine No= 
ti3 genommen habe, meinte er, er habe 
nicht geglaubt, daß derjelbe von Be- 
lang fein fünne. Er habe mit dem 
Eigenthümer, €. T. Babcod von San 
Diego, Kal., in Verbindung geitanden 
wegen Antaufs des Grundtüdes, 
und er habe nad) Babcod3 Anmeifung 
als Anzahlung $1000 an die 9. D. 
Stone Co. gezahlt. Daher habe er 
fich felber für den Eigenthümer gehal- 
ten, obwohl dieBapiere noch nicht au3- 
gefertigt feien. 

Richter Caverly ftrafte zwei Wett: 
bubdenbefiger, Yofeph Nolan, 153 Ran- 
bolph. Str., und John Roberts, 687 
Weit Madifon Str., heute um je $25 
und die Koften. Acht Andere, in den 
MWettbuden verhaftete Wettende mur= 
den jtraffrei entlaffen. 

Vor einiger Zeit griff John Bur= 
nero mit mehreren Anderen den Neger 
Charles Yohnfon, 557 State Str., 
den fie für einen Nichtgemerkjchaftler 
hielten, an State und 14. Straße an. 
Johnſon 309g einen Revolver, ſchoß 
Burnero in die Bruft und entfloh. 
Er entfam nach Cleveland, wurde aber 
zurüdgeholt und heute dem Richter 
Gaverly vorgeführt. Er wurde unter 
$1500 Bürgfchaft an das Friminal- 
gericht vermiefen. 

Edward W. Walfer, 21 Jahre alt, 
mohnhaft 312 South Canal Xbe., 
Auftin, mar verhaftet worden, meil er 
im Verdacht jtand, den Knaben Gra= 
ziano Scalera am 16. Yuni mit feinem 
Kraftwagen überfahren zu haben. Der 
Knabe behauptete er fei an State und 
20. Straße überfahren worden, mäh- 
rend der jchwarze Polizift N. Gram= 
mar, ein Augenzeuge de Vorfalles, 
darauf beitand, e3 jei an State und 
25. Straße gewefen. Der Neger war 
dem Kraftwagen nachgelaufen und hat- 
te die Nummer 705 an demjelben be- 
merft. Da nun Weber Kraftwagen 
diefe Nummer führt, wurde er feitge- 
nommen. Durch Zeugen führte er 
aber heute den Nachweis, daß er zur 
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gegebenen Zeit, 9:15 Abends, in Oak 


Park geweſen ſei, und Richter Prindi— 
ville entließ ihn. 

Der Winfelabvofat Wm. T. Horben 
wurde heute im Polizeigericht an der 
Desr!aines Straße pon Kadi Chott 
wegen Mikahtung des Gerichtshofes 
um $5 gebüßt und dann aud) no me- 
gen ordnungsmidrigen Betragens ein- 
gefpundet. Horden Hatte verfucht, fich 
einem Angellagten Namens Roſen— 
quift ald PVertheidiger aufzudrängen, 
indem er ihm gejagt hatte, er würde 
freigefprochen werden, menn er ihn 
zum Anmalt habe, wo nicht, fo würde 
er, Horben, für feine Verurtheilung 
forgen. Bon diefem Gerede machte Ro- 


17. Rahrgang. — Ro. 159 


fenquift dem Kabi Mittheilung, mel: 


cher darauf die angegebene Geldftrafe 
über den fyerfelftecher verhängte und 
anordnete, daß derjelbe an die frijche 
Luft befördert werden möge. Horden 
beanfpruchte, „al Bürger“, das Recht, 
der Gerichtsverhandlung‘ beizumohnen 
und wollte fich nicht qutmwillig entfer= 
nen lajjen. Dieferhalb wurde er beige- 
ſteckt. 

Die Verhandlung einer auf fahrläf- 
fige Körperverlegung lautenden An- 
lage gegen 3. H. Robinfon, den fars 
bigen Kraftwagenlenter de3 Herrn U. 
P. Gilmore, 4048 Moodlatın Une, 
wurde heute im Polizeigericht an ber 
Harrifon Str. verfhoben. Die 73jäh- 
tige Frau MU. Schiller, 2922 Grope= 
land Xoe., melche von Robinfon über 
den Haufen gefahren worden ift, Lieat 
infolge ber erlittenen Verlegungen an= 


geblich im Sterben. 
—— ++ __ 


Ein Rabenvater! 


Angeblicher Mörder des eigenen Kindes in 
den Händen der Polizei. 

Das Kind, welches, wie an anderer 
Stelle berichtet, geftern Abend gegen 7 
Uhr von einem Manne in den Fluß ges 
morfen ward und im Wafjer umfam, 
it von der Mutter erfannt ivorden. 
Sie heigt Wicher und mohnt Nr. 80 
Superior Str. Als fie heute in einer 
Morgenzeitung von dem Vorfall las, 
mar fie jofort überzeugt, daß das er=- 
träntte Kind das ihrige fei, da ihre 
Mann, der 30jährige John Wicher, ges 
ftern nach einem ehelichen Zwift das ' 
Haus mit dem Kinde verlaffen hatte 
und zwar mit den Worten, daß er die 
Eorge für dasfelbe übernehme. Frau 
MWicher eilte heute Morgen jofort nach 
dem Beitattungsgefchäft, wo die Slin= 
derleiche ich befand, und fand ihre Ah- 
nung beftätigt. Die Polizei murbe 
fchleunigft benadrichtigt, und Hohn 
MWicher wurde verhaftet. 

Das Paar fol vor jeh3 Monaten ger 
heirathet haben, aber, wie Frau Wis 
cher, eine Bolin, angibt, hat ihr Mann 
fie bald darauf verlaffen. Sie hat ihn 
verklagt, weil er zum Unterhalt bes 
Kindes nicht3 beifteuern wollte. Der 
Fall follte geftern vor einem Yriedend- 
richter verhandelt werden, wurde aber 
vertagt. Dann brachte die Frau dem 
Manne das Kind in die Wohnung, leg- 
te eö auf3 Bett und ging davon, wie fie 
ihre Ausfage Tpäter berichtigte. 

71090 —— 
In Shwulitäten, 


Henry Wulff und 5. W. £obb. hatte fich vor 
Bundesfommiffär Foote zu verantworten. 


Der frühere Staatsfchagmeijter 
Henry Wulff und %. W. Lobb wurden 
heute dem YBundestommiffär Mark U. 
Yoote unter der Anklage vorgeführt, 
unter der firma Continental Finan- 
cing Company im Haufe Nr. 97 Clark 
Strafe ein Schmwindelunternehmen 
betrieben und aud) die Poſt mißbraucht 
zu haben. 

Lobb ift angeblich Präfident, Wulff 
Gefretär der Firma. Als Zeugen gegen 
die Ungeflagten waren folgende angeb= 
liche Opfer porgeladen: 

Frank Edgington, Pontiac, ZI. 

Geo. Dmfted, Shebona Groce, Al. 

3. %. Por, Ft. Dodge, Ya. 

AN. Smith, St. Louis, 

DW. %. Stoner, Garrett, Ind, 

E. Erutcher, Willow Grove, ZU. 

W. H. Stevenfon, Huntington, Neb, 

Nacob Mills, Nr. 385 Halfteb Str,, 
Chicago. { 

— —— — 


Friſt gewährt. 


Richter Holdom hatte geſtern er— 
klärt, daß er heute Vormittag die vom 
Arbeitgeber-Verbande gegen ſechs hie— 
ſige Packetablieferungs-Geſellſchaften 
nachgeſuchten Einhaltsbefehle ausfer— 
tigen würde. Als die Anwälte beider 
Parteien ſich heute in ſeinem Gerichts— 
ſaal einfanden, erklärte er ihnen, daß 
er die Schriftſtücke noch nicht unter— 
zeichnet habe, und forderte ſie auf, um 
2 Uhr Nachmittags wieder vorzu— 
ſprechen. 

3 verlautete, daß er die Befehle 
erit am Montag unterzeichnen werde, 
um den Padetablieferungs-Gejellfchaf- 
ten eine nothmwendige Frift zu geben, 
die ihnen ermöglicht, Vorkehrungen zur 
Ablieferung von Waaren an bie mit 
dem Gemerfichaftsbann belegten Fir— 
men zu treffen. 


DBeniger Freipäffe. 


Die Eifenbahn = Gefellfaften fan- 
gen neuerdings an, fich mit der Aus 
ftelung von Freipäffen zurüdhalten- 
der zu zeigen, al3 e& bisher ihre Ge- 
pflogenheit gemefen. Gutem Berneh- 
men nad) jollen fjüämmtlichen Kongreß 
Abgeordneten und Senatoren, melde 
für die Ejch-Tomnjend-Borlage zur 
Ratenregulirung eingetreten find, bie 
Freipäſſe entzoger worden ſein. In 
Wiskonſin hat bekanntlich die Staats— 
legislatur es durch ein Geſetz Inha— 
bern politiſcher Aemter verboten, 
Freipäſſe von Bahnen anzunehmen. 
Die dortigen Bahnen fordern nun 
aber auch Freipäſſe zurüd, die fie an- 
deren Perfonen ausgeftellt hatten, von 
denen fie politifche Gegenleiftungen 
erwarten mochten. 


Dampfernachrichten. 


PR York: Wdvance, dom Seutralemerifa und 
name. 

KRobe, Japan: Wolge von San Wranzißto, üben 
Jotohama,. ® 
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50 Dr. Warners ge: 
rade Front geblüntte 
Batifte Sommer Kor: 
tet3, mit Seidebäns 
dern und Gpiten be= 
feßt, mittlere Längen, 
alle Größen — Werth 
I — * 

für.ooooosseses« 39c 
00 farbige Sommer 
Lawns, ſehr ſchöne 
Muſter in ſchwarz, 
blauen und weißen 
Grundfarben, wurden 
immer verkauft für 
10 die Yard — Wer: 


d 8 
50 
Patentleder-Gürtel für 
Kinder, in ſchwarz, 
roih, Nany oder weiß, 
reguläre 10c= mr 
Böorle TüR;sous, oc 
Gebleichte türkiſche Bade-Handtücher, 121€ 
Größe 22x42 Zoll, werth 18c, für 3 
Noibe Bettdelen, reguläre $1.50-Sorte, mit ge: 
fnüpften Franfen, in jchlichtem weiß, < 
hellblau over roja, für 89 


+ a ” 
Grocery-Bargains. 

Unfer eigenes Royal Brand beites Pa= 
tent:Mehl, 2442:Pfd.:Sa für 69e 
Gute California Ywetihen, Pfund........23c 
yairbanfs German Family Laundry: Pr 
Scife, 8 Stüde für 250 
Befter granulirter Zuder, 5 Pfund für....29e 
Galvanic Electric Eecife, 5 Stüde für...... 19e 
Alle unsere 18c Jar von Strawberry: 
Präferven, fü 12c 
15° Flafhe Snyders Gatfup, für............ 9e 
Befte Stüden-Stärke, Pfund. ...urserrcre- z3c 
Beriucht unferen Thee und Kaffee, Beite Sor⸗ 

ten für wenig Geld. 


J 


Wahre Liebe, 


Roman von Margarete Htafr, 


(14. Fortfegung.) 
VII. Kapitel. 

„Du gehft alfo in die Schweiz? Das 
machft Du ganz redjt; nad) dem ſchau⸗ 
derhaften ‚Ochſen‘ iſt Dir dieſe Auf⸗ 
friſchung zu gönnen,“ ſagte Bürger— 
meiſier Heinrich Weilbach zu ſeinem 
Neffen Edmund Rümling, der ihm 
gegenüber an der Mittagstafel ſaß. 

Es war gerade der ſchönſte Moment 
des Tages gekommen — der Nachtiſch 
abgeräumt, das Baby hinausgebracht, 
und die Gattin ſchickte ſich eben an, den 
Kaffee eigenhändig am Tiſche zu filtri— 
ren, fo daß vielverſprechender Duft 
das Zimmer erfüllte. 

„Ja, das Aſſeſſorexamen iſt kein 
Spaß,“ fuhr der Bürgermeiſter fort, 


indem er dem Neffen die gefüllte Ziga- 


rettenſchachtel hinhielt und dann das 
Licht im bronzenen Leuchter anzün— 
dete; „das weiß ich aus eigener bitte— 
rer Erfahrung!” Der ein wenig zur 
MWohlbeleibtheit neigende Mann ftieß 
hier einen tiefen Seufzer aus, ber bie 
heitere, feine Frau Bürgermeifterin 
zum Lachen brachte. 

„Ja, es iſt wirklich eine harte Nuß, 
liebe Tante; aber gottlob, ich habe ſie 
ja nun auch geknackt,“ ſagte Edmund, 
und drehte dabei wohlgefällig das 
kleine, blonde Schnurrbärtchen. 

„Das iſt Alles ſchon recht,“ meinte 
die Frau Bürgermeiſterin, indem ſie 
den Herren die gefüllten Taſſen hin— 


ſchob und ſich ſeßte; „aber Du, mein 


lieber Heinz, haſt zum Seufzen trotz— 
dem nicht die mindeſte Urſache, denn 
nicht nur, daß Dir das Examen da— 
mals verhältnißmäßig leicht geworden 
iſt und Du es glänzend beſtanden — 
Du haſt auch dieſe gute Stelle hier 
überraſchend ſchnell bekommen.“ 

„Hm,“ meinte Weilbach, „das ver— 
danke ich vielleicht doch nicht ſo ganz 
meinen Fähigkeiten allein. Du weißt, 
Edmund, damals die traurige Duell— 
Affäre, Oppoſition, Demonſtration der 
liberalen Mehrheit war bei der Wahl 
wohl ſehr im Spiel.“ 

„Du thörichter Heinz, laß doch jene 
Affäre endlich aus dem Spiel und ſei 
mir nicht gar ſo beſcheiden,“ rief die 
kleine Frau aus und ſtrich dem Gat— 
ten zärtlich über die Hand. 

Er ſaß einen Augenblick nachdenklich 
da und ſagte dann: „Da fällt mir 
etwas ein: Du könnteſt mir einen gro— 
ben Gefallen thun, lieber Junge.“ 

„Sehr gern, Ontel, Du meißt, daß 
Du nur zu befehlen haft.” 

„Unfinn, mad nicht jolche Redens— 
arten, das ijt bei und in Dftpreußen 
nit Mode.“ 

„Uber, lieber Mann!” ermahnte die 
Öattin, die jchon fürchtete, der eben 


zum Befuch aus der Hauptitabt ges | 


fommene Neffe möchte die gemüthliche 
Derbheit ihres Oatten übelnehmen; 
Edmund fchien ohnehin etivas fo Vor- 
nehmes zu haben. 

„Alfo höre, lieber Kunge: Du meißt 
oder weißt vielleiht noch nicht, daß 
Graf Leo Sendberg auf dem uns be= 
nadhbarten Liebenau vor etwa fechs 
Wochen geſtorben iſt?“ 

„Was Du ſagſt, Onkel, geſtorben?“ 

„Ja,. wenn man's ſo nennen will. 
Man fand ihn mit einer Schußwunde 


todt im Walde. Vermuthlich iſt er 


über eine Baumwurzel geſtrauchelt, 
und da hat ſich ſein Gewehr wohl ent— 
laden.“ 

„Sollte vielleicht Selbſtmord?“.... 
fragte der eifrige, junge Juriſt for— 
ſchend. 

„Richt unmöglich, intereffirt mich 
aber vor der Hand meniger, al3 der 
Umftand, daß mein liebiter Freund, 
fein Bruder Gerhard, nun dad Majo- 
rat antreten fünnte; aber feit mehr ala 
jeh8 Jahren it er wie vom Erbboben 
verfhmunden, und jelbjt auf meinen 
öffentlichen Aufruf in verfchiebenen 
Seitungen — auch des Auslands — 
bat er fich nicht gemeldet.“ 

„a, da wird der Mann wohl über- 
haupt nicht mehr am Leben fein.“ 

„Sag’ da3 nicht!“ rief Weilbach er⸗ 
reater, al3 e3 bisher feine Art gemweien 
mar. „Er darf noch nicht tobt fein, 
und er ijt es auch nicht, das jagt mir 
eine innere Stimme. Deshalb will ich 
alle Hebel in Bewegung fegen, um ihn 


u DRY-GOODS? 


U 


ger Hals, ohne Wermel, fancy jpigen 
bejegt, volle -große Sizes, für 


$1.50 mweihe Laton-Waiftis für Damen, zu Ind» 
pfen entweder vorne oder hinten, eine große 


ſehr ſpezieller 98e 


84.00 weiße Lawn-Waiſts für, Damen, im Rü— 
den zu knöpfen, beſtickter Voke und mit Spit— 
Tucked Aermel und Man? m 

2.45 


Auswahl von Muftern, 


Bargain, für 


zen-Einſatz, 
ſchetten, für 
Reguläre 81.50 Schuhe für Miſſes und Kinder, 
entweder ſchwar: oder lohfarben, jedes Paar 
garantirt, daß es befriedigen wird, alle 9 
Größen, für 

Reguläre 82.00 Damen-Schuhe, nur in Loh— 
farbe, gemacht vom beſten Vici Kid, 1 29 
folange jie vorhalten, für « 

50° Gingham Unterröde für Damen, gemacht 
mit großer Flounce und ertra ieit, 39€ 


15c mweihes Samn, feine Sheer-Sorte, nur eine 
befhräntte Onantität an Hand, 
für 


25 Sommer Unterhemden für Damen, niebris 
l 


Hanshalt-Waaren. 


-Duart graue Granite Baild, 50c= 2 
en ee 250 
Mes. P 

Set von drei Gifen, Griff u. Eine. D9e 
Ic gran emaillirte Wafhbafjins — 10€ 
große Eize, für —— 
Sace Shelf-Bapier, alle Farben, 10 95. für.2e 
Kelly: Släjer, 3c-Sorte für le 

ig 


Votts Bügeleiſen, vollſtändiges 


+ 
Hängematten, ein jehr großes Sortiment Te 
zu von 3.45 herab bis auf 


Koffer und Reifetaihen zu den niedrigiten 
Preiſen. 


aufzufinden, und ſollte es mich mein 

Vermögen koſten. Gerhard muß ent— 

deckt werden, er muß ſeine glänzende 

Genugthuung erhalten, ſonſt gibt es 

keine Gerechtigkeit auf Erden mehr.“ 

Der junge Aſſeſſor lächelte, während 

Frau Weilbach angſtvoll zu ihrem 

Gatten hinüberſah. „Rege Dich nur 
nicht wieder auf, lieber Heinz,“ ſagte 

ſie; er achtete aber ihre Worte dies— 

mal nicht und fuhr, gegen ſeinen Nef— 
fen gewandt, eifrig fort: „Die Sache 
iſt durchaus nicht komiſch, mein lieber 

Edmund; ich bitte Dich, fie im Gegen- 

theil recht ernft zu nehmen, denn Du 

eben jolljt mir helfen, die Spur mei- 
Ines Gerhard aufzufinden.“ 
Sn den Nugen des Neffen blikte e3 
auf; feine Aufforderung konnte ihm 
| erwünfchter fommen. „sh muß Dir 
| porerft noch Einiges erzählen, damit 
| Du ganz orientirt bift,“ fuhr der 
Dntel fort. „Der eigentlichen Duell- 
gejchichte entfinnft Du Dich mohl nod), 
nicht wahr?“ 

„Gewiß; Water hat öfter darüber 
geiprochen, und aud) fonft war ja bie 
Weltvoll davon zur Zeit, als ich zur 
Univerſität ging.“ 

„Gut denn, ſo iſt mir die auf— 
regende und ſchmerzliche Wiederholung 
erſpart. Jene Weigerung Sensbergs, 
ſich zu ſchlagen, gab damals dem älte— 
ren Bruder Leo den geeigneten Anlaß, 
mit Gerhard ganz zu brechen, denn er 

| hatte ihn niemals geliebt.“ 

„So?“ — 

„Nein, er hatte Gerhard ſtets benei— 
det, der ruhig und ſicher ſeinen Weg 
ging.“ Und nun erſchöpfte ſich Weil— 
bach in einer begeiſterten Schilderung 
ſeines Jugendfreundes. „Schon als 
Knabe ſteckte in ihm der Keim zu dem 
prächtigen, edlen Menſchen, der er ſpä— 
ter geworden. Ritterlich, vornehm und 
beſcheiden, dabei von einer Strebeluſt 
ohnegleichen, ohne doch ehrgeizig zu 
ſein — eine tief angelegte, liebebedürf— 
tige und liebegebende Natur, ganz das 

Ideal eines deutſchen Jünglings! Ich 

habe viel an ihm verloren,“ fügte er 
ſeufzend hinzu, und fuhr dann nach 

kurzer Pauſe lebhaft fort: „Leo miß— 
gönnte ihm die Liebe der Eltern; er 
| fand Alles, mas Gerhard von ihnen 
| erhielt, jtet3 hübfcher und befler. 
„Später beneidete er ihn um feine 
Erfolge auf der Schule, er günnte ihm 
nicht feine Freundfchaft mit mir, furz 
| und qut: er war bon Neid förmlich 
| zerfrejlen. So war es denn fein erjtes 

ZTeufelswerf, den alten Grafen nad 

dem Iode der Mutter von feinem 
| Nüngften zu entfremden, indem er ihm 
| einredete, daß Gerhard fühl fei und 

undanfbar. Er Hatte ein leichtes 
| Spiel, da Gerhard einige Kahre ab» 
| mwejend und der alte Graf, nun bie 
tuge Gemahlin nicht mehr lebte, allen 
Einflüfterungen von außen in greifen- 
hafter Schwachheit höchſt zugänglich 
war.“ 
„Das erinnert ja an Franz Moor,“ 
bemerkte Edmund wieder lächelnd. 
„Ja,“ fuhr Weilbach fort, „und ich 
glaube immer, Leo hat dann die Vale— 
rie auch nur geheirathet, weil er ſie dem 
Bruder nicht gönnte. Nun, er iſt aus—⸗ 
reichend dafür bezahlt worden, und 
für Gerhard war es obenein ein Glück, 
daß er die Beſtie nicht bekam.“ 
Aber Männchen!“ rief die Frau 
Bürgermeiſterin, erſchrocken über die 
ſtarke Ausdrucksweiſe ihres Gatten. 
„Jawohl,“ fuhr dieſer unbeirrt fort. 
„Gnade Gott jedem, der ſie zum Weibe 
hat! Oder iſt's etwa nicht wahr, daß 
das gräfliche Ehepaar wie Hund und 
Katze mit einander lebte? Aber die 
| Kate war dem Hund in diefem Falle 
| do überlegen, fie hatte zu fcharfe 
| Krallen. Nun, ich Habe fie fhon früh 
 erfannt und gehaßt, denn hätte ich font 
‚ mobl damals die albernen Berje auf 
| fie gereimt?“ 
| „Schade, daß fie fein SKindehen 
| hatte,“ meinte die junge Frau, und eine 
| Flüchtige Röthe ftieg ihr in das Hübfche, 
—— Geſicht, „ein Kind beſſert Vie— 
es. 


| „5a, da8 iwar’3 eben, da3 erbitterte 
Leo gewaltig und machte den Ehehim- 
mel der Beiden vollends finfter und 
gemwitterreih. ch will nicht nadhfpre= 
' hen, wa3 Hofleute über folche intimen 
| Dinge Elatjhen; aber es foll gräßliche 
" Szenen gegeben haben, und man fagt, 
jedes von ihnen joll dem anderen Bor: 


er 


Mbendpoft. Ghicano, 


mwürfe über den fehlenden Sprößling 


gemacht haben. Ich glaube, Valerie 
wäre jchließlich zu Allem fähig ges | 
weſen, um igrem Mann den jehnlichit 
gemwünfchten Majoratserben zu fchen- 
fen, jelbjt zu ehelicher Untreue.“ 
„Mebertreibe nicht, Heinz,“ mahnte 


die gute, kleine Frau Weilbach, er⸗ 


röthend. 

„Durchaus nicht, liebe Lotte, Du biſt 
nur ſo arglos und gutmüthig; aber 
entſinne Dich doch, haſt Du mir nicht 
ſelbſt erzählt, daß Leo ſeine Gemahlin 
ſo ängſtlich überwacht habe und der 
reine Othello geweſen ſei?“ 

„Das iſt freilich wahr.“ 

„Na, ſiehſt Du, die Sache iſt die, 
Edmund, daß Madame VBalerie ein 
heimliches Liebesverhältniß mit einem 
von der Seitenlinie einzufädeln ver— 
ſtanden hat, und das iſt kein leeres 
Gerede, denn jetzt ſoll ſie ja den muth— 
maßlichen Agnaten Grafen Sensberg— 
Stolzen ſo weit 'rumgekriegt haben, 
daß er ſie heirathen will.“ 

„Nun, bei dem armen Tropf konnte 
es ihr nicht ſchwer fallen,“ meinte 
Frau Charlotte, „dieſer junge Graf 
gilt ja in der ganzen Umgegend für 
einen Schwachkopf.“ 

„Sieh einmal, mein Frauchen, Du 
kannſt ja auch boshaft ſein,“ erwiderte 
Weilbach; „aber wahr iſt es, daß ihn 
nur der Gedanke erfüllte, die heim— 
lichen Pläne ſeiner holden Valerie um 
jeden Preis zu durchkreuzen.“ 

„Und woraus ſchließeſt Du das?“ 
fragte der Aſſeſſor geſpannt. 

„Ja, denke Dir, Graf Leo hat mich 
einmal kurz vor ſeinem Ende auf— 
geſucht und mich gefragt, ob ich nichts 
von ſeinem Bruder wiſſe. Er mochte 
ur ahnen, daß es mit ihm zu Ende 
gehe.“ 

„Ha, ha,“ höhnte der junge urift, 
„ahnen, daß er im Walde ftolpern und 
fi) dann fein Gewehr entladen würde? 
Famos!“ 

Der Bürgermeiſter ſah den Neffen 
verdutzt an. „Na, Graf Leo war wohl 
ſo ſehr in die Enge getrieben, daß 
man in der That glguben fönnte, er 
habe ein gewaltfames Ende gemadt. 
Er hätte fich vielleicht feheiben Laffen, 
um in einer zweiten Ehe Erben zu er- 
langen; aber abgefehen davon, daß 
ber Erfolg immer ein unficherer war, 
hätte er die Valerie dem Vetter ja nur 
direft in die Arme getrieben. So war 
er an dies fchlangengleicheGefchöpf ge- 
tettet, das ihm das Leben zur Hölle 
machte. E3 war wohl die Verzmweif- 
lung, die ihn fchließlich den verhaßten 
Bruder auffuchen hieß; denn Ger- 
hards Nachfolge hätte ja alle Pläne 
Baleriens vernichtet.“ 

„sa, er muß fie mohl noch mehr ge 
haßt haben, als feinen Bruder.“ 

„Ohne Zweifel; aber nun zur 
Sadıe, mein lieber Junge. ch würde 
Dir ewig dankbar fein, wenn Du ver: 
ſuchen mollteft, Gerhard in der Schweiz 
zu entdecken; gern ginge ich ſelbſt hin 
und thäte mein Möglichſtes; aber ich 
kann nicht fort. Wir erwarten Ce, 
Majeſtät den Kaiſer zu den Truppen⸗ 
übungen in der allernächſten Zeit, und 
unſere Stadt muß ihm einen würdigen 
Empfang bereiten. Ich als Bürger— 
meiſter —“ 

„Natürlich, Onkel! Nein, mach' 
Dir keine Gedanken, ich will thun, 
was ich kann, und, ehrlich geſagt, mich 
reizt die Aufgabe in hohem Grade.“ 

„Ra, Du bift ja auch nicht auf den 
Kopf gefallen; ich weiß, Du fteuerft 
auf den Staatsanwalt Io, und bei 
diefer Gelegenheit fannjt Du mal 
Deine Spürnafe zeigen. ch imäre 
überglüdlih, wenn Du meinen Ger: 
hard entdeden könnteſt.“ 

Edmund erhob fich jebt, um Ab— 
ſchied zu nehmen. Onkel und Tante 
gaben ihm ihre beſten Wünſche mit auf 
den Weg, und nachdem er verſprochen 
hatte, bald Nachricht zu geben, verließ 
er die vorzüglichen Menſchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Reingefallen. — Iſt es wahr, 
Herr Doktor, daß ſie auf der Segel— 
partie, bei welcher Sie Ihre Frau ken— 
nen lernten, über Bord gefallen ſind? 
—Nein, nur reingefallen! 

— Das neue Koſtüm. — Frau A. 
(heimfehrend): War feine Dame da 
während meiner Abmwefenheit, Anna? 
— Anna: Doch, gnäd’ge Frau, aber ich 
habe den Namen vergefjen. — Frau 
U: Sp, wie jah fie denn aus? — 
Anna: Sie hat fjo...fo... ein Re 
formationstoftüm angehabt. 


Ein Wunder 
d Der Erleichteruug. 
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ift ficher und zuverläflig gegen 


Rückeuſchmerzen 
und Hüftweh. 


5 if die durdhbringenbe 
Eigenfchaft biefes Mittels 
welches ed bis auf den Gig 
der Schmerzen trägt und 
eine prompte Kur bewerk 
ſte lligt. 
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Freitag, den 7. Juli 1905. 


COOKING 


; Gas ift dad befte Brennumaterial mährend be8 Sommers, 

benn die Hige ift nur unter Den Pfannen, und vertheilt fich nicht 
Zünbet ein Streichholz an und Ahr Habt ‚auigen- , 
‚blichlich alle Hike, die Ahr braucht und gerade da, wo Ahr fie braucht. 


über die ganze Küche. 


Drebt das Ventil und die Sie hört fugleidh auf. 


Ihre folltet jet einen Gasheerb Haben — er maht Eure Küche 


Barlor. 


Kauft. den Gasherd auf Teihte Abzahlungen wenn Ahr es fo wünſcht. Mir liefern 


ihn ab und jtellen die Verbindung frei ber. Fragt in der Haupt= Office oder irgend einem 


Verkaufsraum megen Preife und Bebingungen. 


Verkaufsräume: 


517 Weit Madifon Straße 
Telephone Monroe 199 


11107 Midigan Avenue 
Telephone Pullman 131 


1017 Milwaufee Avenue 
Teleptene Monroe 1341 


The Peoples Gas Light & Coke Company” 


Charbin. 
(Korreipondenz dom Kriegsihauplak). 


Snmitten der fahlen, dben, norb- 
mandjchurifchen Steppe erhebt fich die 
Stadt Charbin —diefe Schöpfung ruf- 
ſiſcher Kolonialpolitik, dieſe Verwirk— 
lichung kühner Petersburger Bureau— 
kratenträume. Große, öft prächtige 
Gebäude, die ſogar mancher deutſcher 
Stadt zur Ehre gereichen würden, ei— 
ne ganze Villenkolonie für die Eiſen— 
kahnbeamten, ein elegant gebauter 
Bahnhof—alles hätte ich in der Mand- 
jehurei erwartet, das aber am alleriwe- 
nigften. Und doch ijt das alles hier zu 
finden, in chaotifhem Zuftande zwar, 
oft nur theilweife vollendet, oft von 
elenden Baraden unterbrochen — aber 
im Ganzen dennoch imponirend. Mit- 
unter möchte ich hier faft glauben, daß 
ich mich im Vororte einer großen deut— 
fhen Stadt auf einer Bauftelle befin- 
de — der entjegliche Schmuß auf den 
Straßen und dann diefe großen, Elaf- 
fenden Lücen zwifchen den einzelnen 
Gebäuden zerftören die Jlufion aller- 
dings ziemlich rafch. 

Unwillfürlich fteigt hier Dalni in 
meiner Erinnerung auf — diefe reizen- 
de Villenjtadbt am Ufer des Bacific, 
auch ein Produkt ruffifher Machtha= 


‚ber= und Weltbeglüderträume, das die 


S$cpaner jet mit graufamer Hand zer- 
jtört haben. Aber ECharbin Hat vor 
Dalni gar vieles voraus, . Dalni joll- 
te der Konkurrent von Port Arthur u. 
Sutoll werden und ift dazu gar nicht 
erjt gefommen. Charbin ninımt eine 
Monopolftelung ein. Yhm ift al3 dem 
Knotenpunft des öftlichen, nördlichen 
und füdlichen Zmeiges der mandichu= 
rifchen Eifenbahn das Scidfal, die 
Hauptftadt der Norbmandfchurei und 
ein bedeutendes Handeläzentrum zu 
werden, borher beitimmt. In Dalni 
fah ich, al3 ich diefen Ort vor einigen 
Jahren befuchte, nichts als Gebäude, 
die von der Regierung oder für bie 
Regierung gebaut waren, der fommer- 
zielle Theil der Stabt beftand blos auf 
dem Papier. Hier in Charbin erheöt 
fih neben der abminiftrativen „Neu= 
ftadt“ ein ganzer Stabttheil, die „Pri- 
tan“ (Hafen), der feine Entjtehung 
ausfchlieglich der nitiative privater 
Perſonen —ruſſiſcher, ſtandinaviſcher, 
jüdiſcher und chineſiſcherhändler —ver⸗ 
dankt. Ein reges Treiben herrſcht in 
den ſtaubigen, ſchmutzigen Straßen der 
Hafenſtadt. Es iſt ein ewiges Hin und 
Her von chineſiſchen Karren und ruffi= 
ſchen Droſchken, auf den Trottoiren ein 
Durcheinander von Kulis, Soldaten, 
Offizieren, barmherzigen Schweſtern, 
von verdächtigen Individuen mit gro— 
hen Kaukaſierdolchen und von Vertre⸗ 
terinnen der vom Schickſal hierher ver⸗ 
ſchlagenen ruſſiſchen Demimonde aller⸗ 
letzter Kategorie. Der Krieg hat 
Charbin — unzweifelhaft — außer⸗ 
ordentlich belebt, aber auch in Frie⸗ 
denszeiten wird hier das Leben rege 
pulſirt haben. 

Alles das haben die Ruſſen aus dem 
Boden geſtampft. Ehe die Eiſenbahn 
hierher kam, war Charbin eine Ein⸗ 
öde. Einige Kilomeier abſeits lag ein 
elendes Chineſendorf —jetzt Alt⸗Char⸗ 
bin gerannt — ein trauriges Neft mit 
niedrigen Lehmbütten, mit engen, 
frummen Straßen. Ein Vergleich mit 
Alt-Charbin zeigt und am beiten bie 
Größe der Leiftungen von Charbins 
Schöpfern, ind diefe. Größe wırb man 
unummunden anerfennen müffen. 
Do dürfen wir dabei nicht ftehen 


1589 Ogden Avenue 


1264 Eaft Navenswood Bart 
Telephone Sheridan 862 


Telephone Eanal 1197 


3481 Ardier Avenne 
Telephone Yarbs 452 


338 Weit 63. Straß. 
Telephone Wentwortb 417 
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jo angenehm wie ben 


255 Blue Island Avenue 
Telephone Ganal 1494 N 


548 Lincoln Avenne 
Telephone North 1439 

9215 Commercial Avenue 
Kelepbon: South Ghicago 66 


igon Ave. u. Adams Str. 
elephune Central 1076 


Bleiben. Ehe wir mit unferem Urtheil 
fertig werden, müffen wir ung fragen, 
wie groß die Koften von Charbin’s 
Schöpfung find, von mern fie getragen 
werden und inmiemweit fie vom politi- 
Then Standpunfte aus gerechtfertigt 
erfcheinen. Wenn man über uneinge- 
Thräntte Geldmittel verfügt, dann 
fann man auch mitten in der Wüſte 
Gobi wundervolle Bauten aufführen 
— und da3 würde doch wohl Niemand 
für mweife Kolonialpolitif halten. Eine 
Tolche nimmt für fi) nur die überfhüf- 
figen Kräfte und Kapitalien des Mut: 
terlandes in Anfprud, allem zubor 
müſſen die nothwendigſten Bedürfniſſe 
der Heimath befriedigt ſein — und mit 
dieſen Ueberſchüſſen ſchafft ſie nichts 
weiter als die Grundlagen für eine ge— 
deihliche Thätigkeit der privaten Ini— 
tiative. Sind dieſe Grundbedingun— 
gen bei der Schaffung Charbins er— 
füllt worden? In keiner Weiſe. 

Das arme, hungernde ruſſiſche Bau— 
ernvolk hat — lange, ehe es noch ſein 
Blut auf den mandſchuriſchen Feldern 
vergießen mußte — im Schweiße ſei— 
nes Angeſichtes die Groſchen erarbeitet, 
die dem Staat die Mittel zur 
Mandſchurei-Aventüre gaben. Die 
amerikaniſche Großzügigkeit, die uns 
hier in Charbin ſo imponirt, die er— 
ſcheint empörend, wenn man an das 
wirkliche Rußland zurückdenkt, wo al— 
les ſeinen ſchläfrigen, monotonen Gang 
geht, wo manche altehrwürdige Stadt 
einem langſamen Verfalle entgegengeht, 
wo mit jeder noch ſo geringen Ausga—⸗ 
be für Kulturzwecke ſo geknauſert wird. 
Für die Mandſchurei kam es auf eine 
Million mehr oder weniger nicht an. 
Und während das Volk dort in Ruß— 
land keine Schulen bekommen konnte, 
wurden hier — auf Staatskoſten na— 
türlich — Eiſenbahn-Hotels“ und Vil— 
lenkolonien gebaut. Ich will von der 
Frage ganz abſehen, ob die Mandſchu—⸗ 
rei im allgemeinen oder Charbin im 
beſonderen dem ruſſchen Volke über— 
haupt nöthig find. Aber felbft eine Be- 
jahung biefer Frage rechtfertigt in fei- 
ner Weife die unfinnigen Ausgaben, die 
hier gemacht wurden. Ind von die: 
fem Standpunftte au muß unfer Ur— 
theil über Eharbin eine ftarfe Mobdi- 
fizirung erfahren. 

Das, mas ich hier ſage, beansprucht 
in feiner Weife den Reiz der Neuheit 
für fi. Die Erfenntniß, daß Rup- 
land hier große Fehler gemacht hat, ift 
genügend oft ausgeſprochen worden. 
Aber e3 drängt mich, Yhnen dies nodh- 
mal3 vorzulegen — denn bier, wo man 
das alles mit eigenen Augen fieht, ver- 
folgen einen diefe Gebanten unabläf- 
fig. Und wenn ich bebente, da die Ja= 
paner bald fommen müffen und alles 
das in Befiß nehmen werden — fo 
wird mir, alö ehrlihdem Ruffenfreund, 
ziwar ordentlich meh um& Herz; aber 
der Berftand jagt mir, daß dies viel- 
leicht noch für Rukland das allerbefte 
märe. Ein für allemal märe ba3 
Abenteuer zu Ende, und die Herren 
Singenieure fümen micht mehr in bie 
Lage, Kredite von phantaftifchen Di- 
menfionen zu fordern unb zu erlan- 
gen. 

Man wird mir vielleicht erwibern, 
— erg der 55 — 

nicht die ruſſiſche Regierung, ſon⸗ 
bern die „Dftchineftfcde Eifenbahn“ ge⸗ 
tragen. Aber diefe Ermwiderung ift 


"OASTORIA Masigngustne. 
Din Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| nicht ftihhaltig — Heute ift e3 für nie- 
mand ein Geheimniß, dat die Oftchi- 
neftiche Bahn ein halboffizielles Unter- 
nehmen ift, melches blos bei thatträf- 
tiger Unterftügung der Regierung ent 
| ſtehen und beſtehen konnte. Andere 
| werden fagen, eine jo bedeutende Gta=- 
tion de3 Schienenftranges, der Europa 
mit dem StillenDzean verbindet, muß= 
te unbedingt mit allen möglichen Din- 
gen verjehen werben und für die Un- 
terfunft der Eifenbahndireftion und 
I der Eifenbahnbeamten Sorge getragen 
ı werden. Gut — aber warum jehen 
| wir nicht3 von diefem Koftenaufmand 
ı in den fibirifchen Städten, die Doc 
| au große Handelspläte find und 
| Beamte in genügender Zahl beher- 
| bergen? 

Doch genug des Kritifirend. Alles 

Schlechte hat auch feine guten Seiten. 
| Seht, mo der SKriegafturm über die 
! Mandfchurei hereingebrochen ift, ift e3 
‚ ein wahres Glüd für die ARuffen, daß 
| fie hier diefe jchönen Gebäude zur Ver- 
fügung haben. m großen Bermal- 
tungsgebäude der Eifenbahn Hat der 
Stab des Armeerüdens untergebracht 
werben fünnen. Al die anderen Häu- 
fer — diefe projeftirten Hotels, Hand- 
delsfchulen und dergleichen — fie find 
alle in Hofpitäler verwandelt worden. 
| Ueber den Werkitätten der Eifenbahn 
ift jet auch die weiße Fahne mit dem 
rothen Kreuz gehikt. Für die Unmen- 
ge der Verwundeten ijt das alles noch 
nicht genug gewefen — um Neu-Char: 
| hin herum find riefige Baradenlager 
ı entftanden, in denen der größte Theil 
ı der Lazarette untergebracht ift; Die 
Einrichtung diefer Baraden ijt zum 
größten Theil gewiß ziemlich primitiv. 
Um fo Iururiöfer haben fich die Laza- 
| rette einrichten fönnen, die in den Häu= 
| fern Neu-Charbins Raum gefunden 
| haben. 
| Inden Tagen nach verftiefenfchlacht 
| von Mufden haben die Charbiner La- 
| zarette über 50,000 Verwundete beher⸗ 
| bergen müſſen. Merkwürdige, ſchaurige 
Bilder konnte man da auf den Stra— 
Ben fehen — endlofe Reihen von Trag- 
bahren zogen dahin, und auf ihnen la- 
gen vegungslos, wie Tobte, die bleichen, 
abgehärmten Dpfer ihrer jchweren 
Soldatenpfliht. Sie famen hier in 
folder Menge, daß e3 nicht möglich 
war, felbft die primitipften Bedürf- 
niffe diefer Armen zu befriedigen. Die 
! Fahrt von Mutden dauerte Damals ge- 
gen fünf Tage, und in biefer Zeit ha- 
ben die Leute das allerfhlimmfte au3- 
halten mliffen. Viele haben unterwegs 
den Tod gefunden, viele jtarben in den 
Zazarettien Charbind an den Folgen 
biefes Transporte. Doch der ruffiiche 
Soldat ift ja unendlich ausdauernd 
und fräftig. 

Und follte ver Kampf des rufftjchen 
und japanifchenHeeres bald wieber ent- 
brennen — Eharbin fteht zur Aufnah- 
me neuer Gäfte in feine Spitäler jhon 
fertig und bereit da. — — 


Ozoneinathmung ·˖ 


Wohl jeder Menſch hat ſchon em— 
pfunden, daß die Luft nach einem Ge⸗ 
witter beſonders erfriſchend und ange⸗ 
nehm iſt. Nun wiſſen viele, daß beim 
Gewitter, wie bei jevem in ter athmo- 
Tphärifchen Luft fi} abfpielenden elef- 
ttifhen Vorgang Ozon entfteht, d. 6. 

Trägtäie 
u Me 


“ u | 5 u hu F ee 
TENDNENIANNETEN 


— ——— —— ————— ——— ——— 


* 
zu, 
i A 


Bi _ 
s 


— 


da 


VS = 17 u Pr FR 
wer et 
Ne 
et | 
— 


IJ 


KL XX 
be N ur 

IE 
SIZER 


Ehe Ihr Euer Piano 
kauft ifl die Beil, 


Ein Infpeklions-Befuch bei 
£yon & Henly Führt zu 
zwei Aefullalen, 


Er fihert ein Piano von wirk 
licher mufifalifcher Qualität und 
gleichzeitig eine dedentende 
Geld - Erjparnif. 


Ehe hr Euter Piano Tauft, if die Z>it die 
Piano-stage zu ftudiren. Nachdem bt ein 
Inftrument gelauft habt, müßt Ihr entweder 
damit aufrieden fein oder einen großem Vers 
luft einiteden. Deshalb, wenn auch nicht bölig 
zum Staufen entihlofien, ift e8 einfade Klug» 
heit, unſere PVerfaufsräume zu befiiden und 
das Lager zur imibigiven. 

Bejuiher werden nicht zum Saufen gezivuns 
gen, und unfere ipeziellen Verkäufer werden Ev» 
ren DBefuch angenehm maden. E3 werden Euch 
die 20 tonangevenden Yabrilate don Pianos 
in Amerila gezeigt. 

Außer den vorzügliden Wertben in neıen 
Pianos offeriren wir noch) biele-ipezielle Wertbe. 

Am Ende der Umsiebfaifon finden wir, daß 
wir mit PBianos, die dom Vermietben retournirt 
wurden, uverladen find. Diefe Initrumente, et= 
lie derfelden jo gut wie nett, wurden im ums 
feren Umtaufch-Raum gefhafft und werden zu 
diejen herabgejegten Preiſen offerirt: 

$200 Uprigbts, ij 

$250 Upriabt3, ji 

$300 Uprights, i 

$350 Uprigbt3, je 

$375 Upriabts, ji 

Wir offeriren diefe Woche fpezielle Werthe in 
umgebauten Steinwah Bianos. Dies find ge= 
brauchte Steinways, welde aus unferer Sabrif 
lommen, wo fie thatjählih modern im Gebäufe 
gemadt Yourden und wg jeder abgenugte ak 
duch neue don der Steinwah Fabrik erfe 
wurde. Preife weniger al3 die Hälfte nener 
Steinways. 

Dieſe Woche auch mehrere ſehr feine We— 
ber Uprigbts offerirt zu einer Herabſetzung, Sie 
wurden nur von Künſtlern gebraucht und lönn⸗ 
ten leirit al3 neu gelten. 

Eine Anzahl von Mufter Uprigbt3 werden zu 
$125 offerirt, um damit aufzuräumen. Auch) find 
noch zablreihe andere jpezielle Wertbe in un— 
feren Berfaufsräumen, welde wir eventuellen 
Käufern gern zeigen. Beachtet, daß jedes Piano, 
das Ihr don Lyon & Healy faufı, einen abfo- 
Inten mufifaliihen Werth befikt. 

Srei für Jeden, der ein Piano zu kaufen 

beabſichtigt. 

Eine hübſche kleine oxidirte Piano-Bank. De— 
ponirt einen Dollar und nehmt die Bank mit 
nah Haufe. 


Neue Pianos zu vermiethen, $3.50 


Sechs Monate Miethe erlaubt wenn gelauft. 


wenn Ihr auswärts wohnt. Wir 
Schreibt verſchicken Pianos überall bin. 
An⸗ 


3 Wohlfeile Pianos 810 
Bedingungen: un $5.00 per Monat. 
Ein bübfiher Biano Buchlatalog frei derfandt. 
Farbig illuſtrirt. 


„Der Name, der Qualität garantirt.“ 


Wabaſh Ave. und Adams Str. 
P. S. — Wir ſchließen Samſtag um 1 Nachm. 


reiner Sauerſtoff, deſſen kleinſte Theile, 
die Moleküle anders aufgebaut ſind 
als beim gewöhnlichen Sauerſtoff; 
darum meint vielleicht mancher, daß, 
wenn er bireft den bei einem eleftri= 
[chen Apparat entſtehenden Ozonvor⸗ 
rath einathmet, dies noch erfrifchender 
und angenehmer jein müßte als bie 
Luft nad einem Gemitter. Das ift 
ganz unrihtig. Ozon riecht zumächft 
direft unangenehm, ift alfo von ber 
ſchönen Luft nach be Gewitter ganz 
verfchieden. Außerdem bat fich ge- 
zeigt, daß Don ein wirkliches Gift ift, 
e3 üßt die Qungen geradezu an. Xl- 
lerdings wirft e3 fo nicht nur auf die 
Lungen, jondern auf alle organischen 
Stoffe, die e8 trifft, alfo auch auf bie 
in ber Luft, und indem e3 bieje anät, 
zerftört e3 fie, reinigt die Luft vom 
ihnen und ruft fo nur inbireft bie löft- 
liche Reinheit Kerbor, die wir nad) ei» 
nem Gewitter an ber Luft beivundern. 





Celegcaphiſche Depefchen. 


(Bellefert von bes “Associated Presa’‘) - 
Snland. 


Dunnit:Granaten 
Sollen auch dem ftärfiten Schlachtfchiff ver- 
hängnifvoll fein ! 

New York, 7. Juli. Bei einer Reihe 
Proben auf dem. Regierungd-Shieß- 
plaß zu Sandy Hoof ift nad) der Mei- 
nung von Sadverftändigen dargethan 
worden, daß ein zmölfzöllige Granate, 
die nur eine Keine Qadung „Dunnit” 
enthält, felbft die Seiten des mäd- 
tigſten Schlachtſchiffes zertrümmern 
kann, ſogar ohne dieſelben direkt zu 
treffen. 

„Dunnit“ gilt jetzt für den mäch— 
tigſten Sprengſtoff der Welt. 

Von Hochwaſſer bedroht. 

Sioux City, Ja. 7. Juni. Der 
Big Sioux River ſteht jetzt höher, ais 
jeit zwanzig Jahren, und auf 50 Mei- 
len oberhalb Siour City herrfeht gro= 


Be Beunruhigung an den Ufern ent= | 


lang, zumal noch) ein weiterer Waffer- 
ſchwall nächſtdem erwartet wird. 

Schon find die Feldfrüchte 
Taufende von Vcres ruinixt, und biele 


Ufergebäude find überfehwemmt. Man | 


fieht au Häufer ftromabmwärts- trei- 
ben, und eine Anzahl Familien mußte 


fliehen. Der Fluß ift jet bis zu drei | 


Meilen breit. 
Ein Unfall Dowics, 


Mustegon, Mich., 7. Juli. Der bes | 
fannte Religiongftifter John Uleranz | 


der Domie hatte beim Golfipiel vor 


feinem Sommerheim „Ben Macdhui“, | 


am White-See, das Unglüd, daß er 


bon 
Gladſtone am Hauptgelenkknochen ſei— 
nes linken Armes getroffen wurde, 
und zwar ſo ſtark, daß er das Be— 
wußtſein verlor. Er kam ſchnell wie— 
der zu ſich; es iſt aber möglich, daß er 


dauernd einen fteifen Ellbogen behält. | 


5 Todte. 


- Bluefield, W. Va., 7. Zuli. Nach 
ben legten Nachrichten beträgt Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Umgekommenen bei der 
erwähnten Grubenexploſion zu Vivian, 
W. Va., 5. Aber noch zwei Arbeiter 
werden wahrſcheinlich nicht mit dem 
Leben davonkommen. (Früher wa von 
9, und anfänglich gar von etwa 40 
Todten die Rede geweſen.) 
ren 


Ausland. 


Schwer beſtraft. 
Candwehrleute wegen Gehorſamsverweige ⸗ 
rung. — Bairiſche Arbeiterausſperrung zu 

Ende. — Opfer giftiger Grubengaſe. — 

Waffen- und Pulver-Einfuhrverbot in 

Kamerun. 
(Spezialkabeldepeſche der „N. 9. 

Berlin, 7. Juli. Der Gouverneur 
des deutſchen Schutzgebietes Kamerun, 
J. v. Putkamer, hat mit Rückſicht auf 
den unruhigen Geiſt unter der einge— 
borenen Bevölkerung die Einfuhr von 
Vorderladern und Pulver verboten. 
Haben jich auch die kürzlichen Alarm— 
nachrichten über eine allgemeine Auf— 
ſtands⸗-⸗Bewegung inSüdkamerun nicht 
beſtätigt, ſo iſt es doch ſicher, daß eine 
tiefgehende Gährung herrſcht, und die 
angeordnete Einfuhrſperre erſcheint 
al3 eine weile Vorſichtsmaßregel. 

Sine jehwere Strafe hat die Yand- 
mehrleute Strauer und Kargmann ges 
troffen. Sie wurden vom Jriegäges 
riht Hamburg megen Wermeigerung 
bes Gehorfams und mehrfacher Flucht: 
verfurhe zu fieben, bezw. jechs Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

In Kiel wurden die Mafchiniiten 
Hakanowitz und Zorn vom Linienfchiff 
„Säwaben“ wegen militärifchen Auf 
ruhr3 zu fünf, refp. fe: Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Dem polnijchen Miffionar und Agis 
tator, Grafen Qubiensfi aus Galizien, 
ift auf preußifchem Boden das Hand- 
mwerf aelegt worden. Bei feiner Mif- 
fionsthätigfeit in Goftyn, PBofen, wo er 
eine aufreizende Rede hielt, nahm ihn 
die Polizei beim Widel, und nun ift 
er al3 unmwünfchensmwerther Ausländer 
in aller Form ausgemwiefen worden. 

Das Reichsgericht in Leipzig hat die 
Berufung des Chefredafteurs der Ber: 
Iiner „National-Zeitung,“ Arthur Dir, 
im Aubjtrat- Prozeß verworfen. Dir 


Staat3zeitung“.) 


war am 29. April wegen Beleidigung. 


des oldenburgiſchen Auftizminifters 
Auhitrat zu einer Geldbuße von 600 
Mark verurtheilt worden. 

In Polniſch-Oſtrau, Oeſterreichiſch— 
Schleſien, ſind in dem Salm-Schaächt 
zahlreiche Grubenarbeiter durch Aus— 


ſtrömen giftiger Erdgaſe verunglückt. 


Bun Leihen hat man bereits gefun- 
en. 

Die große bairifhe Metallarbeiter- 
Augfperrung ift unter der Einwirkung 
der Regierung in München beendet 
worden, und zwar zuguniten der Ar- 
beiter. 

‚Der jüngfte Sohn des greifen Prinz- 
regenten Quitpold von Baiern, Prinz 
Arnulf, Generaloberft der Infanterie 
und fommandirender General des 1. 
baierifchen Armeeforps, beging geftern 
feinen 53. Geburtstag und zugleich die 
Feier feines AOjährigenMilitär-Dienft: 
jubiläums. 

Die furchtbare Hitze, welche ſeit fünf 
Tagen in ganz Mitteleuropa herrſcht, 
ꝛrreichte in München die noch nicht da— 
geweſene Höhe von 111 Grad Fahren— 
heit. Hitzſchläge und Kinderſterblich— 
keit nehmen infolge der unerträglichen 
Gluth enorm zu. 

Bei Wetter an der Ruhr wurde der 
Förſter Borgmann von wildernden 
Italienern im Kampfe einen Bergab— 
hang hinabgeſtürzt und blieb auf der 
Stelle todt. 

Der, ſoeben erſchienene Jahresbericht 
der Handelskammer von Zittau im 
Königreich Sachſen beklagt den Rück— 
gang der deutſchen Ausfuhr in Textil— 
maaren namentlich nach den Ver. 
Staaten und Rußland, mo die eigene 
Yabrifation beftändig zunehme. ;Fer- 
ner mwirb über bie fteigende Konkurrenz 
ber Länder mit billigeren Arbeitern 
‘ und geringeren Ausgaben für Sozial- 


auf! 


einem Golfball feine® Sohneg | 


| politif Befchtwerbe geführt: wie Italien 
und Japan. 

Der Kleine Kreuzer „Bremen“, mel: 
cher zur amerifanifchen Station gehört, 
hat vom Reich3-Marineamt den Befehl 
erhalten, eine jechsmonatige "your in 
den Gemäflern von Venezuela, Merifo 
und den Ber. Staaten zu unternehmen. 

Zebhafte Erörterungen find in ber 
Preffe darüber im Gange, mer. ber 
Nachfolger des Grafen Limburg-Sti- 
rum, der fein Qandtagsmandat nieder- 
legte, als Führer ber .fonfervatinen 
Partei werben wird. iemilich allge- 
mein berrfcht die Anficht vor, daß bie 
Wahl auf den Grafen Lubmig bon 
Martensleben, Zandrath und Major 
a. D., Fideifommißheren auf Ronafen 
in der Provinz Sachen; fallen wird, 
| welcher den dritten MagdeburgerWahl- 
| bezirf im preußifchen Abgeorbneien- 
| haufe vertritt. 

Die Direfioren der größeren Ver— 
fiherungsfirmen hatten das Anerbieten 
gemacht, anläßlich der, auf den 27. 


| Hebruar 1906 fallenden filbernen Hoch⸗ 


| zeit des deutſchen Kaiſerpaares eine 


Sitzungsſaal des Reichsverſicherungs— 
amts zu ſtiften. Der Kaiſer, welchem 
von dem Vorhaben Kenntniß gegeben 
wurde, lehnte jedoch ſeine Zuſtimmung 


—— des Kaiſers für den 


iab und erfuchte darum, den, für die 
Statue bejtimmten Betrag zu MWohl- 
thätigfeitsgmweden zu verwenden. 


Zwiichenfall erledigt. 
| Grofitürfe entgegendiommend gegen Onfel 
Sam. 


Konftantinopel, 7. Auli., Der 
' amerifanijche Proteft gegen die zeit- 
mweilige Gefangenfegung von U. X. 
Gargiulo, dem Erjten Dragomon der 
Sefandtichaft der Ver. Staaten, mel- 
cher verhaftet worden mar, da er im 
Laden eines Defterreichers, der feinen 
Maffenverfauf betreiben follte, ein 


| hat prompte Genugthuung gebracht! 

Der Sultan fandte al3dald Galli 
Ben, welcher die ausländifchen Vertre- 
| ter vorzuftellen pflegt, zum Gefandten 
| Zeifhman, ließ ihm fein aufrichtiges 
Bedauern über den Vorfall ausfpre- 
| chen und ihm mittheilen, daß der 
ı Spion, melcher den Draqoman an: 
zeigte, augenblidlih aus dem Dienft 
entlaffen worden jei. Der’ Zmwijchen- 
fall ijt damit abgefchloffen. 
| Wichtige Aufforderung 

Des deutichen HReichsverficherungsamtes. 


Berlin, 7. Yuli. Das Reichsverfiche- 
| rungs = Auflihtgamt hat von der 
„Sauitable“ u, der „Mutual” LZebens- 
verſicherungsgeſellſchaft in New York 
verlangt, daß ſie bis zum 1. Auguſt er= 
klären, wie ſie ihre Prämien-Reſerven 
auf deutſche Polizen von den allgemei— 
| nen Rejerven trennen, und mie fie Die= 


| 
| 


jelben anlegen wollen. E23 handelt Fh 
| dabei um etiwva 30 Millionen Mark im 
Tale der „Equitable” und um 21 Mil- 
lionen Marf im Falle der „Mutual“. 

Anfcheinend fteht diefe Maßnahme 
nicht mit den neuerlichen Vorgängen in 
der „Equitable” in Verbindung, fon= 

| dern tjt--einfach darauf berechnet, die 
' Beftimmungen des deutjchen Berfi- 
! herungsgejeßes von- 1901 auszufüh- 
ren. 
+ Brofechjor Nothnagel. 
Berühmter Arzt und Operateur erliegt 
einem Schlaganfall. 

Mien, 7. Juli. Brofeffor Nothna- 
gel, die meltbefannte Klinit-Nutori= 
tät, tft heute einem Schlaganfall er- 
legen. 

Zweites Simplon:-Tunnel. 
Durdhftih in vergangener Wadıt vollendet. 

Brig, Schweiz, 7. Juli. Der Durch- 
jtich des zweiten Tunnelg durch den 
Simplon wurde während der Nacht 
vollendet. 


Jones’ Gebeine in Cherbourg. 


Cherbourg, 7. Juli. Der Zug mit 
den Gebeinen des amerifanifchen Ylot- 
tenhelden Nohn Paul Jones Tangte 
aus Paris hier an, und im Beifein 
einer großen Menge wurde der Sarg 
bom Bahnhof nach der Werft der 
Amerifanifhen Dampferlinie ge= 
bracht. Dafelbjt wurde er einjtweilen 

| in eine proviforifche Kapelle gefteltt, 

melde mit Palmen, Flaggen und 
MWappenfcildern vom Flottenarfenal 
gefhmüdt war. 


Celegrapfifche Nolizen. 


Inland. 


— Der Liverpooler Dampfer „Ma— 
| jeftic" traf mit bejfchädigter Gteuer- 
dordmafchine in New Port ein. 

— Aus Eiferfuht erichoß der Ita— 
liener Sofeph Blanco in PBifton bei 
Piltesbarre, Pa., feine Gattin. Er 
floh, wurde aber eingefangen. 

— Aus New York wird berichtet, 
daß Japaner dort Raffenpferde anfau= 
fen und zu Zuchtzweden nah Japan 
ſchicken. 


— Gouverneur Hanly von Indiana | 


erflärte in einer Rede zu Terre Haute 
den Eifenbahnpäffen für Legislatur- 
mitalieder den firieg. 

— Ueber 30 beträgt, leßtem Bericht 

ı äufolge, die Sahl der Verleßten auf 
dem, zu Springbroof, N. D., verun- 
glücten Schnellzug der Great Northern 
Bahn. 

— Zu Dumas, Ark, wurde ein Ne- 
ger, ber mit einem meißen Mädchen 
durchgebrannt war, bon einer Rotte 
Weißer aus dem Gefängniß geholt und 
gelynchmorbdet. 


Alte Geihichte: 
Haltet Eu an 


Kaffee 


und ſeid immer krank. Es gibt 
einen leichten Weg daraus. Trinkt 


POSTUM 
Food Kaffee 


Schädhtelchen Patronen gefauft hatte, | 


? & - 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 7. Juli 1905. 


— Finansielles. 


Zinſen 


Beachtet daß alles Geld, das Ihr 
am oder vor dem 13. Juli deponirt, 
Zinſen trägt vom 1. Juli an. 

Kleine Depoſiten, regelmäßig 
hinterlegt und durch 3 Prozent Zinſes— 
zinſen vermehrt, ſichern Euch Unabhän— 
gigkeit für Euer Alter. 

Sprecht vor oder ſchreibt we— 
gen einer unſerer Stahl-Sparbanken. 


RovaL Trust 60. 
BANK 


Royal Insurance Bldg. : 169 Jackson Bouivd. 
Unter Staat3auffiht und Kontrolle. 

Auch Montag Abends offen von 5:30 bis 8:00 
Ched-Kontos — Tpar-fontos — Bonds — 
Grundeigenthuim3-Anleihen — Tririteejhips. 

63 wird Deutic geſprochen. 


— Bier Poltziften hatten zu Eaft 
! St. Louis, IO., einen Kampf mit fünf 
farbigen Straßenräubern; ‚ einer Der 
Lebteren murbe getödtet, ein anderer 
tödtlich verwundet. 
— Zu Nafhoille, Tenn., brannte der 
| Lofomotivfehuppen der Louispille & 
Nafhoille-Bahn mit einem Theil des 
Snhalts nieder. DVerluft etwa $150,- 
000. 
u Die „Commercial Bant”" von 
Hagerstomn, Xnd., machte zu, und ihre 
| Bücher ergaben einen Fehlbetrag. hr 
! Kaflier hatte am 3. Juli Selbjtmord 
| begangen. 
— Baffagiere, die mit dem Danı= 
pfer „Advance“ in New York ankamen, 


gaben trübe Schilderungen über die ge- | 
| fundheitlichen Zuftände auf der Lands | 


' enge von Panama. 

| — Geftrige Bafeball- Spiele: 
„National League” — Chicago 2, 
Pittsburg 5; Cincinnati 6, St. Louis 
1; New York 8, Brooklyn 1; Bofton 0, 
Philadelphia 2. „American League— 
Gleveland 2, Chicago 7; Detroit 4, 
St. Louis 3; Philadelphia 7,Bofton 4. 

| — 150 italienifche Eifenbahnler bei 

! Grand Rapids, Mich., Streifen, um 

gen, und feuerten mehrere Schüffe auf 
Polizeibeamte ab, welche die Güter- 

| wagen, in denen die Arbeiter wohnen, 
fortzubringen oder die GStreifer zum 
Berlaffen derjelben zu zwingen fuch- 


ER. 
Aus?and. 


— Heftige Gewitter ſuchten die 
Schweiz heim. Eine Anzahl Perſonen 
wurde getödtet oder verletzt. 

— Der japaniſche Belagerungs— 
zuſtand über Formoſa und die Fiſcher— 
inſeln iſt endlich aufgehoben worden. 

— Bei Ferryrille, Tuniz, jcheiterte 
ein franzöfifches Unterfeeboot, und fei- 
ne 13 MannBefagung |.nd wahrjchein- 
lich umgefommen. | 

— Man erwartet in Paris, daß dag 
deutſch-franzöſiſche Abkommen betreffs 
der Marokko-Konferenz morgen zum 
Abſchluß gelangen wird. 

— Die Stürme im nördlichen Ita— 
lien dauern unter großem Verluſt an 
Menſchenleben fort. Sie haben aber 
die Temperatur abgekühlt. 

— Eine angebliche Schauſpielerin 
aus Chicago, die ſich Annie Glant 
nennt, wurde in London unter der An— 
klage verhaftet, ein Perlenhalsband 
geſtohlen zu haben. 


— Mehrere deutſche Reichstagsabge— | 


ordnete werden nach dem deutjchen 
Schubgebiete in Afrifa abreifen, um 
fich ein eigenes Urtheil über die dorti- 
gen Verhältniffe zu bilden. 
| — Bei Mladifowfas, Rußland, 
ftarb ein Mann in einem Bahnzug an 
der Cholera. Der Bahnmwagen wurde 
| abgehängt und unter Quarantäre ge= 
ſtellt. 

— Die Lage in Baku, Ruſſiſch-Kau— 
kaſien, iſt ſo ernſt, daß die dortigen 
Oelbeſitzer den Miniſter des Innern 
telegraphiſch um die Erlaubniß baten, 
eine eigene Miliz zu organiſiren. 

— General Linewitſch wiederholt in 
einer Depeiche an den Zaren, dat, bei 
Sanwiatfe am 1. Juli ein ganzes ja= 
panifches Bataillon ternichtet worden 
ſei. 

—Prinz Guſtav Adolph von Schwe— 
den und ſeine Neuvermählte (Prinzeß 
Margaret von Connaught) reiften ge= 
itern Abend von London nad) Gtod= 
holm ab. 

— Sn der 17. Runde des interna= 
tionalen Schachturnier® zu Ditende 
wurde Bladburn von Janomwsfi ge= 
fchlagen, Leonhardt von Teichmann, 
ı Tcrrafch von Maroczy und Ijchigopin 
bon Marco. 

— In Sit. Petersburg wird vielfach 
die An'icht geäußert, daß die Ernen= 
nung bom früheren Aujtizmirijter 
Muremjem als einem der ruffiichen 
Friedensbevollmächtiaten eine Beleidi— 
gung des Minifter3 des Auswürt’'n 
lei. 

Der amerikaniſche Geſandte 
Leiſhman in Konſtantinopel verlangt 
von der türkiſchen Regierung Genug— 
thuung, weil der erſte Dragoman die— 
ſer Geſandtſchaft, A. A.Gorgiulo, ver— 
haftet worden war, da er Patronen im 
Laden eines Oeſterreichers kaufte, wel— 
chen die Polizei am Waffenverkauf zu 
verhindern ſucht. 

— Der deutſche Reichskanzler Bülow 
telegraphirte dem deutſchen Botſchafter 
in Paris endgiltig, daß die deutſche 
Regierung es nicht für angebracht 
halte, dem franzöſiſchen Sozialiſten— 


führer Jaures das Halten einer Rede 


in Berlin zu geſtatten. Der ſozia—⸗ 
liſtiſche Vorwärts“ dankt dem Kanz⸗ 
ler in ſarkaſtiſcher Weiſe für dieſes 
Verbot, das von liberalen Blättern als 
kleinlich verurtheilt wird. 


| Erhöhung ihres Taglohns zu erzwin⸗ 


Ausgleichung der Waſſerraten an⸗ 
geblich kein Vortheil für die Stadt. 


Die neuen Geſetze. 


Abtheilungsvorſteher der Countyverwaltung 
erhalten mehr Macht. — Stadtkämmerer 
MceGann gegen die Manicäer. — Angeb- 
lih eine Derjhwörung von Konftablern. 


Ob die Stadtverwaltung dur) Ein- 
führung gleichmäßiger Wafferraten ei- 
nen „Schnitt machen würde“, oder ob 
die bisherigen abgeftuften Wafferraten 
einträglicher find, ift die Hamletfrage, 
über die fich die  ftäbtifchen Beamten 
den Kopf zerbrechen. Seitdem biefe 
Frage durch den GStabtrath, der he- 
fanntlih die DOrdinanz zur Belchaf- 
fung meiterer Wafferuhren annahm, 
aufgeworfen wurde, haben ungläubice 
Ihomafe den Stopf gefchüttelt, da fie 


Scheint zweifelhaft. | 


feinen Vortbeil in der Erhöhung der ı 


Wafferraten jehen. Wie die Sache jeht 
jteht, Hofft man, daß, menn dieWaijfer- 
uhren-DOrdinang beftehen bleibt, man 
; die ganze Ratenfrage bis zum Herbit 
— verzögert, und daß dann der Finanz— 
Ausſchuß eine einheitliche 8 Cents— 
Waſſerrate empfiehli. Sollte hingegen 
| die Angelegenheit am Montag vom 
Stadtrathe in Wiedermägung gezogen 
merben, was noch nicht ausgejchloffen 
ilt, fo dürfte die ganze Ordinanz mie= 
der in den Schoß des Ausichuffes der 
Waſſerwerke zurückwandern. Die von 
Kommiffär PBatterfon ausgearbeitete 
Drdinanz Schreibt nämlich einerjeits 
die allgemeine Einführung von Maj- 
ferubren vor, und andererfeit3, de 
ein Preis von acht Cents per taufend 
Gallonen Waffer erhoben werben joll. 
ı Bisher find die Raten abgeftuft, und 
zwar betragen fie bei nur mäßigen 
Verbraud 10 Cents, bei mitteljtarfem 
Verbrauch 8, bei fturfem Verbrauch 6 
und bei ftärfitem Verbrauh 4 Cents 
für je 1000 Gallonen, &3 gibt etwa 
‘15 Barteien, die bi8 zu 10,000,000 
Salloiien Waffer und 21, die mehr ala 
diefe Quantität monatlih verbrau= 
| hen, und diefe find gerade nicht zu 
| jehr von der Gefchichte erbaut und ver- 
fihern, daß die geplante Neuerung 
| unportheilhaft fein und nicht durchge= 
ı feßt werden mwürbe. 
. Bon. nun ab ift den Amtsvorftehern 
ı in County-Dienften durch die Inkraft— 
| tretung des ımendirten County-Zivil- 
ı bienftgefeges meitere Machtbefugniß 
| eingeräumt worden, und die 700Coun- 
ty-Angejtellten, welche untergeordnete 
Stellen einnehmen, find davon in 
Kenntniß gejet worden. &3 ift fomit 
| den Anitsporftehern direft die Macht 
| gegeben, Ungeftellte, die fih eine 
Prlichtverlegung zu Schulden fommen 
| laffen, ohne Weiteres zu entlaffen. 
Wenn der Entlaffene indeß glaubt, im 
| Rechte zu fein, fo fann er fich immer- 
| bin an die betreffende Behörde wenden. 
Sollte indeh diefe entfcheiden, daß fein 
Grund. zur, Bejchwerde vorliegt, fo 
muß der Entlaffene eben in den fauren 
ı Apfel beißen. 

Eine Anzahl Bürger, melche bei der 
Beachtung der Baugefege nit nur 
ein, jondern Eeide Augen zudrüdten, 
wurden dem Bolizeirichter Eibbon3 
borgeführt. Die Sünder heißen: %. 
H. Jones, 6336 Bifhop Str., B. Carl=- 
fon, 721 N. Auftin Ave, John Wor- 

| thington, 305 45. Str., und W. Nichol» 
fon, 6112 Lerington Uve., und durf- 
| ten fich, nachdem fie vorher eine Gelb- 
buße von je $50 hinterlegt hatten, mie- 
der verabfchieden. Myron Sefenmwald, 
252 N. Sampyer Une., James eating, 
3737 Wentmworth Ave, und E. N. 
 Meart & Eo., 115 Dearborn Str., 
| hatten gegen bie Gefege ber Gefunb- 
heit3behörde aejündigt und wurden zu 
je $10 Strafe verbonnert. 
| Die Reinlichkeit liebenden Hauss 
! frauen, welche an Grand nahe Weitern 
! Ave. wohnen, find höchjt empört über 
| ven Staub, der bo den mit Steinen 
beladenen Laftwagen der XArtefian 
Stone and Lime Eo. in die fauberen 
| Stuben fliegt. Man hat fich bei der 
Stadtverwaltung befehwert und es ihr 
überlaffen, Mittel und Wege zu fin- 
den, um den unlieben Staub zu ver= 
hüten. 
| Nach den MAnfichten einiger jtädtifcher 
| Beamten feheint das neue fog. „Loan 
| Shart"-Gefeß eine überflüffige Stelle 
in dem Staatögefegbuch auszufüllen. 
Bekanntlich Tebten einige Beamten 
jcehon feit einer Reihe von Jahren alle 
Hebel in Bewegung, um ftädtifche An- 
| geftellte von habgierigen Leihontels zu 





| aroßartigen Erfolge. Seitdem das 
neue Gejeg, welches unter gemwilfen Ne- 
geln Lohnübertragungen fanftionirt, 
nun in Kraft if, wird der Gtabdt- 
Kämmerer mit Mahnzetteln geradezu 
überhäuft. Herr McGann mill mie- 
der die Sieafriedarolfe über- und den 
Kampf „mit den Drachen“ aufnehmen. 

Bürgermeifter Dunne’3 Plan für 
Veritadtlihung der Straßenbahnen, 
den er in einer Botjchaft an den ftadt- 
räthlihen Verkehrsausſchuß ent— 
wickelte, hat bereits einige Kritiker ge— 
funden. Am meiſten zerbricht man ſich 
darüber den Kopf, wer wohl zu den 
fünf Direktoren auserkoren werden 
wird. Es ſoll nämlich bekannt gewor— 
den ſein, daß der frühere Bürgermei— 
ſter Harriſon mit ſehnſüchtigen Augen 
nach dem Direktorenamt Ausſchau 
hält, da er eine dahingehende Aeuße— 
rung gemacht haben ſoll. Mayor 
Dunne indeß iſt ſich angeblich noch 
nicht einig darüber, wer die fünf 
Rathgeber ſein ſollen, und läßt vor— 
läufig auch nichts davon merken, ob er 
wirklich dem ausgeſprochenen Wunſche 
Harriſons willfahren wird oder nicht. 
Auch Hat der Bürgermeiſter eine Ah— 
nung, daß er im Verkehrsausſchuß ſo— 
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- SASTORIA füsigingeundkine. 
Ag Sarte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


Eu : it kei abezu | 0 . 
befreien, indeß mit feinem gerabez | gefchrieben: 


mie im Stabtrathe feine allzu glatte 
Bahn haben wird, benn e3 wurde laut, 
daß man für U. 3. Dupont von Des 
troit, den der Manor ald Sadperitän- 
digen zugezogen haben will, nicht fo 
fehr begeijtert ift. John E. eher, der 
früdere Mafjeverwalter der Union 
Iraction Straßenbahngefellichaft, ift 
für den neuen Plan Dunne’3 jehr ein 
genommen. 


Michael Hayes, einer der neu ange 


ftelten Boliziften, hat da3 Regle— 
mentsbuch desPolizeichef3 augenfchein= 
lich noch nicht ganz durdjftudirt. Hayes 
war nämlich beauftragt worden, das 
Eigenthum von Burley & Co. por un 
berufenen Händen zu jehüten, Statt 
dejlen aber fand man ihn im Befite 
einiger gejchliffener Gläjer, die eigent- 
lich der genannten Firma gehörten. 
Nun ift er od feines „Verfehens“ außer 
Stern und ohne Knüppel. Hayes ge- 
tand reumüthig ein und belajtete ne= 
bendei den Hilfzpoliziften Charles 
Getichel, 1055 Weſt Polk Str. Letzte— 
rer wanderte wegen Diebſtahls in die 
Gefangenſchaft. 

John Wagner, gleichfalls zum tem— 
porären Polizeidienſt zugezogen, ſoll 
übermäßig gepichelt und neben— 
bei die Frachthöfe der Chicago, Mil— 
manfee & St. Baul-Bahn durch Re- 
bolverfchüffe für Fußgänger unficher 
gemacht haben. Auch ihn wird man 
fernerhin im dem Dienfte entbehren 
fönnen. 
 Gejchäftzleute auf der MWeftfeite und 
hauptfählih an der Weit Mapdifon 
Straße find über die Ihätigfeit eini- 
ger betriebfamer Konftabler in große 
Unruhe gebracht worden. Seit einiger 
Zeit Find zahlreiche Vorladungen an 
die Gejhäftsleute ergangen, worin fie 
bedeutet werden, fich vor dem Richter 
Edwin %. Rhodes, an der 39. und 
State Straße, wegen einer angeblichen 
Verlegung ver Drdinanz, welche die 
Verjperrung der VBürgerfteige durch 
Waaren unterfagt, zu verantworten. 


Die Geſchäftsleute, welche behaupten, 
daß fie genau die Geſetzvorlage be⸗— 


achten, glauben, daß andere Motive, 
als die der Aufrechterhaltung der be— 


ſtehenden Ordinanz, den Ausſchlag der 


unermüdlichen Rührigkeit der betr.! 


Konſtablergarde geben. Sie hegen die 
Muthmaßung, daß ausſchließlich 
die Ausſicht der Speſen die Konſtab— 


ler zu ihrer Thätigkeit veranlaßt hat, 
da man nicht einſehen kann, weshalb 
man nach einem meit entlegenen Ge: | 
mo’3 auf ber | 


richte gejchleppt wird, 
Weitfeite doch eine beträchtliche Anzahl 
Öerichtslofale gibt. Man till nun 
dur eine Klage in den Staatsgerich- 
ten die Angelegenheit unterfuchen laj= 
en. 


— 
Konſulariſch geſucht. 


Das deutſche Konſulat, Zimmer 
1134 Firft National Bank Bldg. ſucht 
in Erbſchafts⸗ oder ſonſtigen Angele— 
genheiten über den gegenwärtigen Auf⸗ 


enthalt der nachgenannten Perſonen 


Auskunft zu erlangen: 


Adolph, Guſtav, Sohn des Rentne fi 
Adolph zu Traben-Trarbah a. d, Mofel. ver 
Boijen, Trucls’Truelfen, geb. 2, unit 1854 u 
Kerbol Yarup, zulegt in Charlotte, Jowa. 
raß, Johann Heinrich Emil, geb. am 8. Mirz 
1S56 in Barmen, und Frau Paula geb. Kutpe, 
geb. am 2. Juli 1864 in Schönau bei Borna, von 
„Verwandten gefudt. 

Eberhard, Cberanz, geb. Rupp, Bierbrauers 
—— aus Buſenthal, Gemarkung Hausjhubs: 


Fuchs, Witte, Nicolaus und Kinder Eduard und 
Meta, angeblich in Wisfonfin wohnhaft, von Wer: 
_ wandten in Deutichland gejucht. 
Gerner, GChriftian Jacob aus Wodelsheim oder 
defien Nachkommen; joll in Soutb Omaha, Gil: 
more und Belleview, Nebr., wohnhaft gewefen und 
bor 22 Jahren aus Deutjchland ausgewandert je. 
Gender, Hugo, Bäder, aus Großpreitenbad), 
Schwarzburg-Sondershaufen, 283 Lowe Ape., Chr: 
cago, NU., wohnhaft gewejen, wegen. Aushändis: 
_ gung don Papieren gefucht. 
Grz3adzielemwöäti, Nohbann, oder Erben, vor 
urehreren Jahren aus Bendlewo, Prov.Pojen, aus: 
gewandert. 
Guetgemann, Guftave, geb. 12. Februar 1877 
zu Köln-Ehrenfeld. 
Hale, Heinrich Friedrich Konrad, geb. am 2, Za— 
nuar 1843 zu Hüpede, Provinz Hannover. 
Himtz, Michael Jacob, oder Nachtommen, am 3. 
April 1809 nah Umerifa ausgewandert; foll sich 
borübergehend in Bay City, DVich., aufgehalten 
haben. 
Sllenberger, Georg, im Nahre 1881 von Lud— 
wigsbafen ausgewandert, früher in einer Braue: 
rei in Milwaukee, Wis., bejchäftigt gemwejen. 
Junge, Granit Heinrih, eb. am 4. Jenuar 1853 
in Blangenmoor in Dithmarichen, zulegt angeb: 
ih in Blue Island, YU., wohnhaft. 
Kuchn, Albert, geb. zu Nemerod, Kreis Wefter: 
berg, 1. November 1833, früher 5210 Juftine Str., 
Chicago mwohnbaft. 
Lewandomsti, Ygnag, Sohn des Lorenz und 
der Margaretbe geb. Malinowsfa, geb. den 1. 
Juli 189 zu Schrübst, Kreis Hohenjalza (früher 
Inowrazlaw). 
Michel, Philipp, Landwirth, geboren am 2. 
von 


Fe⸗ 

bruar 1844 zu Käferthal-Naunheim, Ver⸗ 
wandten in Deutſchland geſucht. 

Müller, Matthias, Joſef, aus Niederehe, Kreis 
Daun, Erben geſucht. 

Peipers, Richard, geb. B. April 18, bis Juli 
1904 in Pittsburg wohnhaft, dann angeblich nach 
Chicago verzogen, von ſeinem Vater in Koͤln a. 
Rh. geſucht. 

Reihe, Aupuft, geb. 1. Nanuar 1850 zu Steins 
firchen, bei Rauiha (Schleiien), Müller von Re: 
ruf. 1899 in Arbeit bei Bernhard Stern & Son, 
Milwaulee, Wis. 

Sch!ldijer Wilhelm, 
1861 zu Waldbröl, Reg.:Bezirf Köln, Bäder von 
Beruf, jeit zirfa 25 Jahren in Amerifa, von jei: 
nen Angehörigen gejudt. 

Scholz, Ottilie, geiuht vom Königlichen Amtde 
aeriht Berlin (Brief). 

Schulze, Hermann, Bruder des Ostar Schulze, 
vormals in Firma Eiberfelder Gmaillier = Wirt 
EC hulje & Wehrmann, zu Elberfeld, angeblih in 
Dilmaufee, Wisconsin. 


geb. am BG. Dezember 


Die neue dDeutihe Marinevorlage. 


Der „Neuen mil.pol. Korrefpon= 
denz” mwird von fachmännijcher Seite 

Die im Februar d. %. por dem 
Staatsfetretär des Reichgmarineamt3 
in der Budgetfommiffion abgegebenen 
Erklärungen über den Umfang und 
die Art der in der neuen Flottenvor— 
lage vorgefehenen Forderungen haben 
durch die jeitherigen Erfahrungen in 
Dftafien, befonder3 durch die Gee- 
Thladht in der Koreaftraße, feinerlei 
Uenderungen erlitten. Die Genehmi- 
gung des YBundesrath3 vorausgejfegt, 
wird die im Herbit einzubringende 
Ylottennovelle den Bau von 6 Panzer: 
freuzern und 7 Iorpedoboot3bdinijio- 
nen vorjehen. E3 fann mit befonderer 
Befriedigung feitgeftellt werden, daß 
die Lehren der Schlacht von Tſuſchima 
ergeben haben, daß die „Struftur“ 
unferer Flotte, d. H. das numerifche 
Verhältnif der einzelnen Schiffätypen 
zu einander und die Einfhäßung ber 
verjchiedenen Einheiten ala Gefecht3- 
faftoren durhaug richtig ift. 

Mit diefer Einficht ift zugleich das 
Urtheil aller der Preßftimmen in 
Deutfchland gefprochen, bie bem Li» 
nienfhiffe und gepanzerten Kreuzer 
die Qebensberechtigung abfprechen mols 
len und die Lehre von bem Xorpebo 

—— 0 —_ 
Trügt die 
Unterschrift 
von 


| The Beer 
That Made Milwaukee Famous 


Phone Monroe 378, Jos. Schlitz Brewing Co., Ohio und Union Str., Chicago. 


und Unterfeeboot al3 der gegebenen | 


fhiacht find nach den jeßt borliegen- 
den Berichten die Iorpedoboote erit 


zur Geltung gefommen, 


nachdem die | 


rufifche Artillerie vollftändia nieder: | 


gefämpft war, und die ruffiichen Li— 
nienfchiffe und großen Kreuzer feiner- 
let Abmwehrmittel gegen die bis dahin 
in Teuerlee der javaniichen Schlacht: 
linie gehaltenen Torpedoboote bejaßen. 
Die durch die Kiellinie der japanischen 
| Banzer herporbrechenden Torpedo— 
| Boote, auch die Hleinften Inpen, fonn- 
ten dadurch Bis auf 200 Meter an die 
wehrloſen ruſſiſchen Koloſſe herange- 
| hen und auf diejfe wirffamjte Entfer- 
| nung ihr Zerftörungswert thun. Gie 


Zufunft2ivaffe predigen. In der Tag- 


erfüllen jomit die ihnen einft gegebene | 


| Charakteriftit der „Hyänen des Cee- 
ı Ichlachtfeldes“ voll und ganz; ihre auf- 
räumende Arbeit wäre wiederum aber 
ganz unmdalich geweien, wenn nicht 
die Mindermwerthigfeit der ruffifchen 
Schiepleijtungen, zum Theil wohl ver- 
urfacht durch die fchlechten Wetterver— 
bältniffe, fo groß gemwejen wäre. Der 
Nactangriff der japanischen Torpedo— 
boote ift dann nur deshalb fo voll: 
: jtandig geqlüct, weil die zur Flucht ge- 
wendete Linie der ruffiihen Schiffe 
dem Gegner durch ihre Scheinwerfer 
die beiten Angriffsgelegenheiten aab. 
Unterjeeboote jind überhaupt nicht in 
Aktion getreten; für ihre Verwendung 
mar anfcheinend die See an der Kam: 
pfesjtelle viel zu bemeat. 


=—_— ne 


Der „Arctic Club“, der die Mittel 
für die neue Bolarreife des Leutnant3 
PBeary hergibt, hat fich damit einver= 

| ftanden erklärt, dab Peary fich eine 
| Mit Babb als Sekretärin und Gehil- 
| fin auf der Fahrt zum Nordpol mit- 
I nimmt. Frau PBeary und ihre zwölf: 
jährige Tochter werden, wie fchon er=- 
mähnt, ihren Gatten und Vater bis 
| zur Ießten Station begleiten, wo ſie 
| im Schiff zurücbleiben. Mik Babb 
jedoch wird von dort aus die meitere 
Fahrt in Schlitten mitmachen und jo 
an dem gefährliäjiten und michtigiten 

Theil der Reife theilnehmen. 
ift, 


Mit Babb, die 30 Jahre alt 
erklärte in einer Unterredung, wenn 
die Männer die Befchwerden der Reife 
aushalten, könne fie es aud. Ihre 
Reifeausrüftung fei die vollfommenfte, 
die jemals hergeſtellt wurde. Miß 
Babb wird mit der drahtloſen Tele— 
graphie betraut werden, mittels deren 
Peary die Verbindung mit der Au— 
ßenwelt aufrecht zu erhalten gedenkt. 
Sie iſt gelernte Telegraphiſtin, Steno— 
graphiſtin und Photographin. Sie 
wird auch Daten zu ſammeln und un— 
terwegs photographiſche Aufnahmen 
zu machen ſowie die journaliſtiſche Ar— 
beit zu leiſten haben. 


| 
Eine muthige Fran. 


Die Ausrottung der Wale fchreitel 
im nördlichen atlantifchen Dcean uns 
aufhaltfam vorwärts, Nach den neues 
ften Berichten der Walfifchfahrer im 
Neufundland find im- vorigen Jahre 
im Ganzen 1270 Wale gefangen wors 
den gegen 859 im Jahre 1903. Im 
borigen Jahre waren 11 Dampfer 
beim Walfang thätig, 1903 nur 4 
Dampfer, jo daß im erjteren Fall auf 
jeden Dampfer 116, im zweiten 215 
Male entfielen. - E3 ift nicht anders 
zu erwarten, ala daß die Wale jchnell 
abnehmen und vielleicht jogar abiters 
ben müffen. Ihre Fortpflanzung ft 
nicht ftarf genug, um einen enijpre= 
chenden Nahmuchs an Stelle der durch 
bie übertriebene Jagd getödteten Thies 
re jchaffen zu fünnen. E3 fönnten al= 
lerdings. auch andere Gründe im Spiel 
fein, indem fich die Wale auß den Ge- 
genden, mo jie am meiften verfolgt 
werden, zurüdgezogen haben. ymmer= 
hin ift ein Yang von 1300 Walen in 
dem bejchräntten Meeresgebiet um 
Neufundland eine ganz ungeheuerliche 
Leiſtung, die bei weiterer gleichartiger 
Hortfegung zu fehr fchneller Vernich- 
tung diejer großen Meeresjäugethiere 
führen muß. Die Fifcher felbft geben 
begreiflicherweife niemala zu, daß ber 
Grad ihres Vetriebes irgend einenEin= 
fluß auf die Verminderung der bon 
ihnen gejagten Thiere augübe. E38 
mird einfach behauptet, dak die Wale, 

: Seehunde und File ihre Schlupf: 

| winkel zu finden mwiffen, mo fie fi) vor 

der Ausrottung fehügen. Außerdem 

| hat die Verminderung der Wale wahr⸗ 

fcheinlich eine Wirkung auch auf die 
übrige Fiſcherei, und in Norwegen 
haben die Fiſcher es durchgeſetzt, daß 
der Walfang in gewiſſen Meeresthei— 
len überhaupt verboten worden iſt. Die 
Wale leben hauptſächlich von kleineren 
Krebsthieren, die zur Familie der 
Aſſeln gehören und ihrerſeits wieder 
Feinde der Fiſchbrut ſind. Aus die— 
fem Grunde fünnte ihre Weberhand» 
nahme durch Vernichtung der Wale zu 
tiner ernten Schädigung der Seefifche- 
rei führen. Völlig tlargeftellt ift die— 
me Jeiemmenteng allerdings neh 
ni 


| 


Kriegsphotographien. 


Ueber die Art und Weiſe, wie 
Kriegsſcenen photographirt wurden, 
erzählt der Kriegscorreſpondent Jo— 
ſeph Roſenthal, der die Kinemato— 
graphbilder von den Kümpfen vor den 
Fort und von der Uebergabe der Fe— 


ſtung Port Arthur aufnahm, die ge⸗ 
genwärtig in allen großen Varietethea— 


| Zeitfchrift. 


| der Tyeuerlinie blieb. 


tern aezeigt werden, in einer englifchen 
Die Aufgabe war natür= 
fih mit den größten Schwierigkeiten 
verbunden, denn fie bedingte, daß der 
Correfpondent die ganze Zeit über in 
Die militäris 
fhen Führer lieben e3 felbftverftänd- 
ih nicht fonderlich, foldde Herren an 
die äußerite Front heranzulaffen, und 
fie tun demgemäß, mas fie können, 
um benfelben Schiwieriafeiten zu bereis 
ten. Die japanischen Führer 3. 3. ga> 
ben in diefem Falle jtrenge Befehle, 
dat das Gepäd des Hrn. Rofenthal | 
im:ner mehrere Meilen von der yront 
gehalten mwerden folle; fie hofften of» 
fenbar, daß er da bleiben merde, mo 
feine Sachen und bejonder3 feine Les 
benamittel feien. Nofenthal ließ fich 
aber dadurch nicht beirren, fondern 
marf&hirte mit den Soldaten und blied 
auch des Nachts mit denjelben in 
Schütenaräben. Bielfah war er in 
Bezug auf alles, mas au de3 Leibe 
Nahrung und Nothdurft gehörte, auf 
die Freundlichkeit der Soldaten ans 
gewiefen und ebenfo oft mußte er fi 
recht hunarig und durftig niederlegen. 

Wenn Aufnahmen gemacht werden 
follten, führte der Correfpondent im» 
mer einen granatficheren Schild mit 
fi, der vor der Camera aufgejtellt 
murbe. Sin demjelben befanden ſich 
zwei Löcher, da3 eine für die Linfe des 
Apparates, und da3 andere für das 
Yuae des Aufnehmerd. Eines Tages 
crepirte eine Granate fo dicht vor dem 
Apparat, daß ein Splitter mit fürdh» 
terlicher Gemalt den Schild traf. Ders 
felbe wurde umgeriffen und warf Hru. 
Rofenthal mitfammt feinem Apparat 
ebenfald. um. Da3 aefchah mitten im 
Aufnehmen eines Bildes. Gin anderes 
Mal nahm der Correſpondent ganz in 
der Nähe eines großen japaniſchen Ge— 
ſchützes Aufſtellung, um die Kanoniere 
bei der Bedienung desſelben aufzuneh— 
men. Man konnte nachher auf dem 
Bilde deutlich die Spur der ſchweren 
Geſchoſſe verfolgen, wie ſie von dem 
Geſchütz aus nach Port Arthur hinein 
flogen. Kaum war der Photograph 
weiter gewandelt, als ein ruſſiſches 
Geſchoß die Kanone traf und nicht nur 
dieſelbe zerſchmetterte, ſondern alle 
Leute tödtete, die in der Nähe derſel— 
ben ſtanden. 

Daß die Aufnahme aller dieſer Bils 
der ermöglicht wurde, verdankt Herr 
Roſenthal in erſter Linie dem Um— 
ſtand, daß er den beiden Generälen 
Nogi und Oſhima perſönlich gut be— 
kannt war; er hatte verſchiedene Unter—⸗ 
redungen mit denſelben. Aber trotz⸗ 
dem wurden ihm manche Aufnahmen 
verboten, die er gern gemacht hätte 
So wollten die Japaner unter keinen 
Umſtänden geſtatten, Bilder von einem 
Schlachtfeld aufzunehmen, bevor nicht 
alle Todten und Verwundeten von 
demſelben entfernt waren. Ebenſo 
durften die rieſigen Feuer, in denen die 
Leichen verbrannt wurden, nicht auf⸗ 
genommen werden. 

Uebrigens beſchreibt der Verfaſſer 
des Artikel bei dieſer Gelegenheit den 
ſeltſemen Brauch, den die Japaner bei 
der Verbrennung der Gefallenen beob⸗ 
achten. Sie ſchneiden nämlich jeder 
Leiche ein Stück Haut von der Stirn 
und der Bruſt heraus, und dieſe wer» 
den zuſammen mit der Nummer, die 
ber betreffende Soldat an ſeiner Uni— 
form getragen hat, an ſeine Angehöri⸗ 
gen geſchickt, die dieſe Theile feierlich 
beftatten. Die Leiche felbit wirb an 
Ort und Stelle verbrannt. 


Die Cenfur mar in Berug auf bie 
Nöotographien noch mweit ftrammer ala 
in Bezug auf die Nachrichten ber 
Kriend =» Correfpondenten, denn wenn 
bie leßteren fich au immerfort be- 
aaten, fo wurde ihnen doch menig= 
iten3 erlaubt, gemiffe Meldungen an 
ihre Blätter au Tchidlen, aber von bem 
por Port Nrthur aufgenommenen 
Photoaraphien Durfte feine einatge vor 
bem Fall der yeftuna abgefandt mers 
den. Somie bie Bilder aufgenommen 
maren, muRten die Films dem Eenfor 
abaeaeben tmerben, ber fie aleldh mit 
der Erklärung Febielt, baf fie nicht 
por Ende der Operationen gegen bie 
Feituna herausgeaeben werben mür- 
den. Nachher wurde noch die Bebin- 
aung aeftellt, daß fte in London nicht 
Öffentlich aezeint werben birften, be- 
por nicht der hieſige tabanifche Ges 
fandte fie gefehen und feine Einmwillis 
gung bazu gegeben habe. 


Diegröptefünftlide Waf- 
feranftauung der Welt ift bis jeht bie 
bes Nils bei Affuan, die ſchäßungs 
meife 1000 Millionen Ku 
Waſſer aufnehmen Tann, 
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Eine gute Gelegenpeit! 


Der Gouverneur %. Frank Hanly 
bon Indiana hat dem Freipaß-Unfug 
ben Krieg erklärt. „Während ber drei 
"Sabre, die ich noch im Amte ſein wer⸗ 
de, beabſichtige ich“, ſagte er geſtern in 
Terre Haute, „bie Annahme eines 
Hreipafjes fo anrüchig zu machen, da 
fein ehrlicher Mann mehr nad) einem 
jolhen greifen und ein unehrlicher «3 
nicht mehr wagen wird, einen Freipaß 
anzunehmen. 3 mwird behauptet, daß 
viele ehrliche Beamte Freipäffe anneh- 
men, aber da3 ift eine lahme Entjchul- 
bigung. Denn darin liegt zugleich 
das Eingejtänbniß, daß viele unehrli- 
che daſſelbe thun. Die Päſſe ſind an— 
geblich ein freies Geſchenk, aber die 
Bahngeſellſchaften würden ſie ſicherlich 
am Schluß des Jahres zurückziehen, 
wenn ſie ihnen nicht die erwarteten 
Früchte gebracht hätten. Die That— 
ſache, daß die Päſſe aufhören, wenn 
Beamte aus dem öffentlichen Dienſt 
ausſcheiden, liefert den Beweis, daß 
die Freipäſſe dem Amte und nicht dem 
Manne zu liebe ausgeſtellt werden.“ 

Dagegen wird ſich ſchwerlich etwas 
ſagen laſſen und jeder einſichtige Bür— 
ger wird dem Gouverneur Hanly in 
feinem Kreuzzug gegen das Freipaß— 
Uebel den vollſten Erfolg wünſchen. 
Es iſt wahrlich allerhöchſte Zeit, daß 
damit endlich aufgeräumt 
Sein Fortbeſtehen ſtellt der amerika— 
niſchen Selbſtregierung ein beſchämen— 
des Zeugniß aus. Wenn hier und da 
Europäer, die „rechtlofe Unterthanen” | | 
irgend einer „Majejtät“ find, über die | 
amerifanifchen Souperäne und Die 
Art Regierung, die jie fich geben, et- 
was fpöttifceh lachen, Jo darf man ih- 
nen das nicht übel nehmen. Allein 
der allen Gejeten zum Iirote fortbe- 
ftehende Freipaßunfug berechtigt fie 
dazu. 3 ijt jt eigentlich eine ganz un- 
geheuerlihe Lage: ein fehr großer 
Iheil, die große Mehrzahl, unferes 
Volkes fteht deu Eifenbahnen zum 
minbeften jehr mißtrauifch gegenüber, 
bat fie in Verdacht, fort und fort da= 
zauf bedacht zu fein, ihre eigenen {n- 
terejjen zu fördern auf Kofien der Ge- 
fammtheit und zwar in der gemwifjen- 
Iofeiten Weife und unter Anwendung 
ber vermwerflichiten Mittel — demun- 
geachtet jieht diefes jouveräne und in- 
telligente Bolf ruhig zu, wie feine Be- 
amten und Gejebgeber, vom Höcdhjten 
"bis zum Niedrigften, ich durch die 
Annahme von Freipäflen denjenigen 
zu Danf verpflichten, gegen deren Ue— 
berariffe, Machenfchaften uf. fie die 
Geſammtintereſſen ſchützen ſollen! 

Allen Reſpekt vor Gouverneur | 
Hanlys quiem Willen; aud) fein Könz ! 
nen joll nicht verfleinert werben. Aber, 
folche vereinzelte Anläufe, vem Unfug 
zu Zeibe zu gehen, haben wir fon 
mebrfad mit angejehen und — der 
„Erfolg“, den fie hatten, madt nicht 
viel Aussicht auf baldige Befeitigung 
des Freipaßübels! Sie verliefen regel- 
mäßig im Sande, E3 waren eben im- 
mer nur Drtlide Kreuzzüge. Das 
Uebel ift aber ein nationales, und hat 
fi im ganzen Lande fejtgewurzelt. 
Das auf allen Seiten fortdauernde 
böje Beijpiel, ließ den Eindrud den die | 
örtliche Belämpfung eima gemacht | 
hatte, jchnell wieder verfchwinden. 
Aehnlich würde e5 wohl auch diesmal 
in Jndiana werben und die Hoffnung 
auf eine endliche Befreiung des Landes 
bon dieſem Uebel wäre gering, wenn 
dem Gouverneur Hanly und Gleichge- 
finnten nicht gewiffermaßen von des 
Yeindes Ceite ganz unerwartete und 
fraftoolle Unterſtützung würde. Aus 
„Eiſenbahnkreiſen“ wird heute gemel— 
det, daß in der jüngſten Zeit viele Ge— 
fuche um Freipäſſe von den Bahnen 
abſchlägig beſchieden wurden und wer⸗ 
den, und daß jede Bahngeſellſchaft im 
ganzen Lande eine Liſte von allen je— 
nen „Politikern“, Geſetzgebern und 
Beamten führe, Die ſich zugunſten der 
Annahme der Eſch-Townſend-Bill 
oder irgend einer anderen „eifenbahn- 
feindlichen“ Vorlage ausſprachen, und 
daß allen dieſen in Zukunft „Freipäſ⸗ 
je” verweigert werden follen. Eine 
öftlihe Bahn habe jegt fehon alle Frei- 
paßgefuhe von Kongrekimitgliebern, 
bie ji al3 „laue Freunde” ober gar 
„Beinde“ zu "erfennen gaben, abjchlä- 
gig bejchieden. 

Wenn das wahr ift, dann find bie 
Ausfichten gut. Dann find die Bah- 
nen auf dem beften Wege, dem Lande 
wirklich einmal einen großen Dienft 
zu leiften. Denn aud das Geheim- 
niß der großen Lebenskraft des Frei⸗ 
paß-Unfugs liegt, wie des Raubzol⸗ 
les, in ber „auf ammenhaltenden Macht 
des Öffentlichen Raubes.” Darin, daß 
alle Beamte und Gefehgeber bie 
„Päfle“ befamen, lag feine Stärke, 
werben jie einer fampffähigen Min- 
berheit vorenthalten, dann wird das 
Schickſal des Freipaſſes bald beſiegelt 
ſein. Denn gerade der Grund der 
Vorenthaltung wäre eine vorzügliche 
Waffe im Kampfe gegen die Bahnen 
überhaupt, und es wäre ſeltſam, wenn 
man das in Waſhington nicht erken⸗ 
nen und ausnützen wollie. 

Wenn der Präſident, nachdem er 
Mitte Mai erklären ließ, daß er hin— 
fort keinen „Freipaß“ mehr benutzen 
werde, bisher noch nicht die ſtrenge 
Durchführung des nationalen Anti— 
—— anordnete, ſo erklärt 
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ich das leicht genug daraus, daß er 
elbſt zu jener Erklärung gewiſſerma⸗ 
en erſt gezwungen worden war durch 
ie wiederholten Aeußerungen des 
Präſidenten Stickney von der Chicago 
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merbe. ' den fojtjpieligen Aufenthalt 
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Great Weſtern Bahn, und daß unter 
diejen Umftänden ein plöglicheg Durch» 
führungsgebot hätte falfch gedeutet 
werben fünnen — entweder al3 Aus- 
fluß des Werger3 über die zufünftige 
Belaftung feines Geldbeutela oder ala 
Eingeftändnif, daß der „Brauch“, den 
man für harmlos gehalten halle, 
wirklich ſchädlich war. Wenn jene 
Meldung wahr iſt, fallen jene Beden⸗ 
ken weg, dann wird die ſtrenge Durch⸗ 
führung des nationalen Anti-Frei⸗ 
paß⸗Geſetzes zu dringenden Pflicht. 
Denn eine Verweigerung der Freipäſſe 
unter ſolchen Umſtänden kann doch nur 
gedeutet werden als ein Verſuch, die 
Betreffenden für ihre „unfreundliche“ 
Haltung gegenüber den Bahnen zu 
ſtrafen, bezw. * zur „Einſicht“ zu 
bringen. 

Herr Rooſebelt hat vorausſichtlich 
nur auf eine paſſende Gelegenheit ge— 
wartet, ein Geſetz durchzuführen, von 
dem er früher gar nichts wußte. Die 
Gelegenheit iſt ihm jetzt gegeben; eine 
beſſere wird er kaum jemals finden 
können. Jettzt iſt die Zeit, durch 
ſtrenge Durchführung aller beſtehenden 
Gefege dem alten niederträchtigen 
Unfug ein Ende zu machen. 


Der nene Staatsſekretär. 


Es iſt doch noch lange nicht jeder 
ein Dollarmenfch im Dollarlande. Ha- 
ben wir una neulich jhämen müſſen, 
weil ein Mann, zu einer ehrenvollen 
Aufgabe im Dienſte des Landes beru⸗ 
fen, dieſe Aufgabe im Stich ließ, um 
— wie der Kriegsſekretär Taft in ſei⸗ 
ner Abtanzelung ihm ſagte — „ſchmu⸗ 
tzigen Mammons willen“, ſo ſehen wir 
heute einen Andern ein pribalgeſchaft⸗ 
liches Einkommen opfern, das auf 
$100,000 bis $250,000 gefhäht wird, 
um dem Lande zu dienen für ein Jai⸗ 
resgehalt von 88000, welches Gehalt 
noch nicht den dritten oder vierten 
Theil der Ausgaben deckt, die durch 
in der 
Bundeshauptſtadt und durch die „Re— 
präſentationspflichten“ ſeiner neuen 
Stellung ihm auferlegt werden. Wenn 
der Rechtsanwalt Elihu Root heute 
ſeine Jahresbilanz zieht, ſo mag er — 
(es iſt dies ungefähr die mäßigſte 
Schätzung) — ſich um $100,000 reis | 
cher finden, als er beim Abſchluß des 
Vorjahres war. Wenn aber heut 
über's Jahr der Staatsſekretär Root 
ſeinen Kaſſenſchluß macht, ſo wird er 
finden, daß die öffentliche Stellung 
ihn um etwelche Zehntauſende ärmer 
gemacht hat. Und er wird als Staats— 
ſekretär vielleicht angeſtrengter gear— 
beitet haben, als er gearbeitet hat in 
der einträglichen Advokatenpraxis. 

Selbſtverſtändlich wird nun gefragt, 
was Herrn Root bewegt, 
geldliche Opfer zu bringen. Sogar es 
zum zmweitenmal zu bringen, denn be= 
fanntlich hat er bereit3 im SKabinet 
ala Kriegsfefretär gedient, in den zwei | 
lebten Kahren der MeKinley’fchen und 
den drei erften der Roofevelt’fchen Ber- 
maltung. Durch feine freiwillige Ab- 
danfung von diefem Pojten wie durd) 
Zurüdmeifung des New Vorfer Gou- 
perneurspoftens hat er nicht bloß be= 
mwiefen, daß er fein Wemterjäger ift, 
fondern hat auch gezeigt, daß das öf- 
fentliche Leben an und für fich nicht | 
eben nach jeinem Gefhmad ift und | 
die damit verfnüpften äußerlichen 
Ehren menig oder feinen Reiz für 
ihn haben. Er bradte ein Opfer, 
als er auf MeXinleyg Drängen nad) 
Beendiqung des fpanifchen Krieges als 
Nachfolger des unglüdfeligen Alger 
an die Spibe des Firiegödepartements | 
trat, Ordnung zu bringen in die Hee= i 
reöperwaltung und die jehmweren Schä- 
den zu beffern, die der Krieg bloäge- | 
ftellt Hatte. 
Dpfer, als er nah MeKinleys Able- 
ben dem Wunfche Roofevelts entfpradh | 
und auf dem Pojten verblieb, den er 
Thon damals lieber aufgegeben hätte. 
Er hat dann ausgeharrt auf dem Po- 
ften, deffen Pflichten und Obliegenhei— 
ten durch die ihm unterjtellte VBermal- 
tung der neuen Anjelbefigungen und 
die zeitmweilige DBermwaltung Kubas 
ebenso erfchmwert wie vermehrt morben 
waren. - Uber er hat nur audgehalten, 
bi3 die Aufgaben, die er fich geftellt 
hatte, durchgeführt waren. Als die 
Räumung Kubas vollendet und die 
Verwaltung auf Portorifo und den 
Vhilippinen georbnet war, und er bie 
oftverfudhte und früher jtet3 fehlge- 
Thlagene Heereöreform (mit Einrid)- 
tung eines Generalftab3 nad) deutfchen 
Vorbild) endlih im Kongreß durchge- 
fett hatte, trat er zurüd von bem PBo- 
ften nad) fünfjähriger unermübdlicher 
und oft undantbarer Arbeit, um in 
Ausübung des Anmaltsberuf3 fein 
Vermögen zu bejfern und für feine Fa=- 
milie zu forgen. 

Sebt folgt er dem Rufe Roofevelt3, 
mit dem mie einft mit Mcfinleyg ihn 
warme perfönliche Freundſchaft ver— 
bindet, und übernimmt al3 Nachfolger 
Sohn Hays die Führung bed Staat3- 
bepartement?. Daß er auf dem neuen 
PVoften ji bewähren wird, iwie er fich 
auf dem früheren bewährt hat, und 
daß ein befferer Erfah für den ver- 
ftorbenen Staatsmann nicht hätte ges 
funden merben, ijt die einmüthige 
Meinung Aller, die ihn fennen und 
feine bisherige Laufbahn verfolgt ha- 
ben. Sedenfalls ift er, mas Yähigteit 
anlangt, unter ben herborragendben 
Köpfen der republifanifhen Partei 
heute ber herborragendfte. Er bringt 
die nöthige Vertrautheit mit ben df- 
fentlichen Angelegenheiten mit. Roofe- 
velt wie McKinley bat ihn mährend 
feiner Tihätigkeit im Kabinet in Fra- 
gen ber auswärtigen Politit imie in 
allen anderen wichtigen Fragen beftän- 
dig zu Rathe gezogen. Seine außeror- 
dentliche aeiftige Begabung und feine 
ganze Beranlagung feheinen Bürg- 


Ichaft bafür, daß die Leitung der auss 


märtigen Angelegenheiten bei ihm in 
guten Hänben fein wird. Seinenfalls 
it er ein Mann der Hemdärmel-Di- 
plomatie.. Mit jcharfen, gefchultem 
Perftande vereint er bie juriftifcheBor- 
fiht und Bebäctigkeit, melche prüft 
und mägt, ehe fie hanbelt oder jpricht. 
Roofevelts ftürmifhem Draufgänger- 


das große | 


Er brachte ein imeiteres | 


Elvendpoß, Chicago, Freitag, den 7. Jun ı 1905. 


thum gegenüber wird er, gleichwie Say 
es gethan, die fluge Befonnenheit und 
Mäßigung verkörpern; und wird, dant 
feiner Träftigeren, energifcheren Natur 
vielleicht fogar mwirffamer, ald Hay e8 
vermocht, des Präfidenten Ungeftüm 
zügeln,. Man mweiß heute, daß Hay 3. 
3. mit dem anftößtgen, felbjtherrlichen 
Vorgehen Roofevelts in der San Do- 
mingo-Angelegenheit durchaus nicht 
einberftanden war, daß aber feine 
zarte, fampffcheue Natur und vielleicht 
auch feine Kränklichkeit ihn davon ab- 
gehalten hat, gegen bie unflugen Maß 
nahmen der „Roofevelt-Doftrin“ ent- 
f&hieden Stellung zu nehmen, Bon 
Root ift man überzeugt, daß ber Prä- 
fibent ihm weniger fügfam gefunden 
haben würde, und ihn weniger fügfam 
finden wird, fall3 er wieber einmal 
über bie verfaffungsmäßigen Schran- 
fen fi) follte hinmwegfegen wollen. 

Db er das Opfer, das er mit An- 
nahme des Bojtens bringt, nur dem 
Pflichtgefühl bringt oder ob, wie man 
jagt, die ihm eröffnete Ausficht auf 
die Präfibentfehaft ihn lodt, fich mie- 
der in’S öffentliche Leben zu ftürzen, 
muß einftweilen bahingeftellt bleiben. 
Hat er den Ehrgeiz, das höchfte aller 
Aemter zu erreichen, jo muß gefagt 
werden, daß er zu Denen zählt, bie 
das Recht haben zu foldem Ehrgeiz, 
und daß das Land nur fich beglüd- 
münfchen fönnte, fall die nächite 
Mahl feiner Partei auf feinen lInwür- 
digeren fiele. Cinftweilen ift’3 bis zur 
nädjten Präfidentenwahl noch lange 
bin, und gleichviel, ob der nädhjfte re- 
publitanifhe Präfidentfchaftstandidat 
Root heißen mwirb oder ob er nicht fo 
heißen wird, auf alle Fälle ift es er- 
freulich, einen Mann feiner Art mie: 
ber im Dienfte des Landes zu wilfen. 


Eroberung Brafiliens, 
Man fchreibt aus Rio: Nicht eine 
Eroberung mit den Waffen fondern 
| eine andere, eine ganz heimtücifche 
| Eroberung ift es, welche die Natibijten 
Brafiliens dem deutſchen Kaiſer und 
den deutſchen Banken zutrauen. Un— 
| ter dem Titel „Die auswärtigen An- 
leihen und die Botfchaft“ veröffentli- 
hen mehrere brafiltanijche Zeitungen 
einen Artikel, worin fie fich nicht ohne 
Berechtigung gegen die Neigung, Schul= 
den zu machen, wenden, die feit etwa 
ı feh3 Monaten in bebenflicher Zunah⸗ 
me begriffen iſt. Nicht nur die Bun— 
desregierung, ſondern auch eine An— 
zahl Staaten und Gemeinden haben 
| theils Thon Anleihen aufgenommen, 
theilö ftehen fie wegen Aufnahme fol- 
ı Her in Unterhandlung. Und um Geld 
in die Hand zu befommen, berpfänden 
fie dem Auslande alles, was nur ir- 
gendiwie berpfändbar ift. Wenn fi 
die einfichtigere Prefje Brafiliens ge- 
gen folcden Leichtfinn wendet, jo fann 
ı man ihr nur zuftimmen; menn aber 
| die Gelegenheit förmlich an den Haa- 
ı ren Frıbeigezogen wird, um bem beut- 
| chen Reiche eins auszuwifchen, ſo 
muß man mitleidig die Achſeln dar— 
über zucken, daß es in Braſilien noch 
immer Leule gibt, welche die interna 
tionale Sachlage verkennen. Der an: 
gedeutete Artikel erwähnt zunächſt, 
daß die auswärtigen Schulden Braſi— 
liens ſich von 43 Millionen Lſtr. im 
| Sabre 1898 bi8 heute auf 9614, Mil- 
lionen vermehrt haben, und dann fährt 
er folgendermaßen fort: 
„Und um zu diefem Ergebniffe zu 
| gelangen, hat man dem Auslande faft 
ganz Brafilien berpfändet. Den Aus- 
| ländern find bereit3 in Hhypothef ge= 
| geben: die Einfünfte aller Zollämter 
der Republif, die Ausfuhrjteuern der 
| reichſten Staaten, der Hafen von Rio 





| de Janeiro, die Gebäubefteuer der Bun⸗ 
deshauptſtadt und mehrerer Staats— 
hauptſtädte und ſogar die ſoeben erſt 
| eingeführte Grund» und Bodeniteuer. 
Diefe Hnpothefen werden uns unfehl- 
bar eine ausländijche Einmifchung zu= 
ziehen. Sobald das lebte Pfund der 
lekten Anleihe erlegt fein wird, mird 
der Geldkurs zu weichen beginnen, und 
niemand wird ihn aufzuhalten vermd- 
gen. Da uns die Mittel fehlen, den 
drüdenden Verbindlimhteiten zu aenü- 
aen, womit man und überbürbet hat 
und bie zu tragen wir nicht in der La= 
ge find, werben mir bei diefer Gelegen- 
heit genöthigt werden, dem Auslande 
die verpfändeten Güter auszuliefern. 
&n wird man Brafilien erobert haben, 
ohne einen Kanonenfhuß abgefeuert 
zu haben. Aus diefem Grunde hat, mie 
man jagt, der deutiche Kaifer, als er 
von den Bankiers feine Landes we— 
gen der Anleihen an bie Sidftaaten 
Brafiliens um Rath gefragt wurde, ge- 
antwortet, fie fönnten freigebig bor= 
gen, mofern fie nur Sicherheiten ver- 
langten; denn an dem Tage, an dem 
die Brafilianer fich etwa meigern foll- 
ten, ihnen die Schulden zu bezahlen, 
mwürben diefe zu Schulden an das 
Deutfche Reich werben.“ 

Diefe ganze Lamentation wird fchon 


dadurch hinfällig, daß von Deutfch: j 


land her überhaupt noch feine Anleihe 
an irgend einen ber drei Sübftaaten 
Brafiliend aemährt worden ift. Nur 
der Kaffeeftaat Sao Paulo hat in 
Deutfchland eine Anleihe von 3,800,- 
000 Ltr. aufgenommen. Der ganze 
übrige Reft der Brafilfhulden im Be- 
trage von etwa 90 Millionen Ltr. ift 
auf außerbeutfchen Geldmärften un- 
tergebracht worden. Die Unverfroren- 
beit, mit der ber deutfche Kaifer in bie 
Gefhichte Hineingezogen wird, fann 
nur beluftigenb wirfen. Bemerkens⸗ 
werth ift, daß ber Artikel fich in eini- 
gen Brafilzeitungen unter der Rubrit 
„Veröffentlichungen auf Berlangen“ 

in anderen im redaktionellen Theile ab- 
gebrudt borfindet. E3 Handelt fi 
alto um eine planmäßige Verbreitung 
diefer Hirngefpinfte, und wer bahinter 
ftedt, ift unfchwer zu errathen. &3 
fann übrigens heute gar nicht mehr 
zweifelhaft fein, welches Schickſal 
überfchulbeten und zahlungsunluftigen 
Republifen Mittel- und Sübamertfas 
droht. Dnfel Sam übernimmt mit 
Veranünen das Amt, fie gegen euro- 
päifche Gläubiger zu „[chüßen“, indem 
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r feinerf eitg bon ben en verpfänbetenDb- | 
jetten Befif ergreift und für Befrie- 
big.ng aller berechtigten Forderungen 
Sorge trägt. Die Gefchichte von San 
Zo:ningo bietet ein lehrreiches Bei⸗ 
Ipiel bafür. 


2ofalberidt. 


Z2awfjon in Chicago. 


Hofft zuverfichtlig, Rodefeller und das ı 
„Syſtem“ ruiniren zu Fönnen. 

Auf der Fahrt nah Kanfaz begrif- 
fen, traf geftern Abend Thomas MW. 
Lamfon in feinem Privatwagen 
Haslemere in Chicago ein. . 

„sch werde den Leuten in Sanfas 
münblich jagen, wa3 ich -in meiner 
„Zollgemordenen Finanz“ ſchriftlich 
erörtert habe. Dort habe ich beinahe 
alles angeführt, was gegen das „Sy— 
ſtem“ vorzubringen iſt. Ich werde 
mich jetzt bemühen, das amerikaniſche 
Volk zum Handeln aufzurütteln. Ich 
halte Kanſas für durchaus geeianet, 
um dort das Eperiment zu verſuchen.“ 

Herr Lawſon iſt von E. J. Ridge— 
way, dem Präfidenten der Ridgemay- 
Thayer Company, Herausgeber von 
„Sperybody’3 Magazine”, John D’Ha- 
ra Connor, Schriftleiter der Zeitjchrift, 
feinem Sohn Arnold Lamfon, feinem 
Sefretär Edward McSmweeney, einem 
New Yorker Zeitunggmann namens 
Lindfey Dennifon, und James Ereel- 
man begleitet, 

Auf den Tifchen der Privatcar fte- 
ben, an den Wänden hängen Sörbe, 
angefült mit frifchen Blumen, bie 
Zamjon leidenfchaftlich liebt. Hat er 
doch für eine einzige neue Spielart ei— 
ner Nelfe nicht weniger alö $30,000 
gezahlt. 

Der Mann, ber Rodefeller geichäft- 
li ruiniren und dem „Shitem“ den 
Garaus machen will, macht in feinem 
Aeuperen den Eindrud eine metter- 
gebräunten ngenieurs oder aber eines 
Mitgliedes einer Minftreltruppe. Er 
tru- einen auffallend farrirten Anzug, 
ein jeidenes Hemd und lohfarbene, 
flahe Schuhe. 

„IS hoffe, die Standard Dil Co. 
zu ruiniren,” fagte er. „Site lachen 
über diefe Bemerfuig. ch weiß, daß 
fie thoricht Klingt, hoffe e8 aber nichts- 
veitomweniger zu erleben, daß John D. 
Rodefeller jo gut wie banferott wird. 
Sch mill nicht behaupten, daß er fei- 
nen legten Penny, wohl aber den größ- 
ten Iheil feines Vermögens einbüßen 
wird. 

„Die dad fertig gebracht erben 
fönnte? E3 ift leichter, einen Mann, 
der $500,000,000 befißt, zu ruiniren, 
al3 einen, der $500,000 fein Eigen 
nennt. Wenn jeder, der Stahlaftien 
hat, fie verfauft, wenn fie hoch im 
PBreife Stehen, jo würde die auf Rocke— 
feller zurüdfallende Laft größer fein, 
al3 er fie ertragen fann. Sie würde 
ihm das Kreuz brechen. Wenn „Stahl” 
in wenigen Tagen von 101 auf 51 fal- 
len jollten, würden Rockefellers 3500, 
000,000 futjd fein.“ 

„sm borigen Dezember haben mir 
tas Spftem um $400,000,000 .ae= 
Tchröpft. Seitdem hat e3 fieben Mal 
pon $75,000,000—$100,000,000 eins 
gebüßt. In diefe Verlufte theilt fich 
natürlich das ganze Shitem, ich meine 
Rocdefeller und Genoffen. 

„Rocdefeller ift in Die Enge getrie= 
ben. Die Meute ift ihm auf den Yer- 
fen. Er würde fonft nicht verjucht 
haben, fich mit $10,000,000, die er für 
erzieherifche Zmede ftiftete, von mweiie- 
ren Angriffen loszufaufen. Er hat 
Alles, bis auf den Schwefel in der 
Hölle, unter feine Kontrole gebracht. 
Bon dem Schwefelhandel möchte er fich 
aber losfaufen aus Furcht, daß ber 
Teufel auf ihn „abladen“ merbe. 

„Mit Rodefeller werben James 9, 
Edels, hier in Chicago, und Andere, 
por die Hunde gehen. Edels hat ftetg 
den Namen feiner Banf hergegeben, 
ivenn immer Rogers eine ‘ymduftrie 
auffaufen wollte, ohne einen Zent da= 
für zu zahlen. Er fteht ruhig dabei, 
wenn bie Aktien verwällert und dem 
Bolfe aufgehängt werben. Yit das Ge- 
ſchäft gemacht, To zieht er vergnügt ſei⸗ 
nen Antheil an der Beute ein,‘ 

m Laufe des Gefprähs äußerte 
Zamfon aud, daß er einjt durch glüd- 
Iihe Spefulationeg in 28 Tagen $5,- 
200,000 verdient habe, erflärte aber, 
daß er das Börfenfpiel nicht für eh- 
renhaft halte, und fein Sohn es nicht 
betreiben foll. 

Heute Abend wird Herr Lamfın in 
Kanfas Eity feine erjte Rede halten. 
Am Samjtag wird er inDttamwa, Kan., 
am Dienftag in Yairburh, Neb., am 
Mittwoch in Miffouri Valley, a, am 
Donnerftag in St. Paul und am rei- 
tag in Albert Lea, Minn., Anſprachen 
halten, 


Blite fhlagen ein. 


mädchen gieft Petroleum in’s $Seuer und 
büßt für ihre Dummheit. 

In Dat Park wurden ziemlich zur 
felben Zeit zwei Gebäude bom Blitz 
getroffen und in Brand geſetzt: eine 
große Scheune an Foreſt und Erie 
Str. und ein leerſtehendes Gebäude an 
Euclid Ave. Die ganze Feuerwehr von 
Oak Park rückte aus, und auf Wunſch 
hielt ſich die Feuerivehr von Auftin be= 
teit, Hilfe zu bieten, indefjer murbe fie 
nicht in Anfpruch genommen. Der ans 
gerichtete Schaben beträgt $5000. 

m Haufe Nr. 43 Bunker Str. goß 
die 18jährige Annie Kulonfa Petro— 
leum in den Küchenofen, um das Feuer 
zum fchnelferen Brennen zu bringen. 
Die Petroleumfanne erplodirte in ih- 
rer Hand und bie Aermite wurde am 
ganzen Körper fhlimm verbrannt. Sie 
lieat im County-Hofpital. 

GroßeAufregung verurſachte geſtern 
Abend im Chamber of Commerce Ge- 
bäube ein falfcher eueralarm, ver 
durch ein Verfehen in den Gemölben 
der Safety Depofit Co. im Gebäude 
verurfaht worden mar. 


Kefet die „Bonntagpof«, 


Morgen verfaufen 


wir Euch einen 
Touriften - Anzug zu 
(Das il $2.50 weniger als der Wholefale Preis.) 


Diefe Zinzeige follte die Srage wegen Eurer Sommer-Kleider 
in einer Minute erledigen. Wir haben eine jo riejige Partie der fein, 
jten Touriften-Iinzüge auf Lager, wie fie in Chicago in diefer 
Saifon nur gezeigt wurden. Der reguläre Wholejale-Preis beträgt 
$7.50. Um fie zu räumen und den größtmöglichen Andrang nad 
unferem Laden für morgen zu erzielen, offeriren wir Euch die Aus: 


wahl für morgen zu fünf Dollars. 


Leichte, fühle, Iuftige Stoffe, 


grau, braun, blau, große Sapels, neue Sacons; und wir wiederho: 


len, wir verlangen weniger als den Wholefale- Preis. 


Kommt 


zeitig, jonft findet Ihr vielleicht nicht genau das, was Ihr 55 


wünjct. 


I NE sera an 


Andere $I5 und H18 Sommer - Anzüge, alle Größen, Sacons und 
Stoffe, werden morgen auf den Markt geworfen für genau 


$10 


Jrgend ein Strohhut im Laden (ausgenommen Panamas) morgen je 81. 


Und wir haben etliche zu verkaufen für ſogar noch weniger, zum Beiſpiel, 
feine Partie zu 50€ das Stüd. Selbft unfere beiten $1.50 Strohhüte find 
in diefe jpezielle Offerte für morgen eingeichloffen BE 
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Der große gefhüftige Faden. 


Ohne Danf. 


Als George Ceiga, 4918 Ellis Ane., 
gejtern Nachmittag durch den Jackſon 
Parf radelte, jah er dort eine verzmei- 
felte rau, die vergeblich bemüht war, 
ihr fiebenjähriges Töchterchen zu ret- 
ten, das nahe dem lfer mit den Wel- 
len des Sees fümpfte und bon dieſem 
immer wmeiter fortgeriffen murbe. 
Geiga [prang ohne Befinnen vom Rab, 
ftürzte fich in die Flut und entriß 
derjelben das Kind. Er mar dann 
nicht wenig verblüfft, als die liebenolfe 
Mutter, die fich beiläufig nicht bis 
über die Knöchel in’3 Wafler gewagt 
hatte, mit dem Kinde einer in der 
Nähe haltenden Kutjche zueilte und 


- mit diefer daponfuhr ohne dem pubdel- 


naffen Retter au) nur ein Wort des 
Dantes gegönnt zu haben. 
— 


* Frau Eliſabeth Schäfer, Nr. 3627 
Lowe Ave., welche, wie geſtern berich— 
tet, aus Gram über den Tod ihres 
neugeborenen Kindes fich drei Kugeln 
in die Seite jagte, ift heute Morgen 
im Propident-Hofpital ihren Wunden 
erlegen, 


— „Erfläre mir... .* — Schüler 
der bei einer Schulrechenaufgabe im- 
mer berfchiedene Nefultate erzielt): 
Ach, lieber Papa, willft Du mir nicht 
’mal „Graf Derindur” fein? 


Sode8- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, - daß mein geliebter Gatte und unfer 


Charles Burmeifter 
am DBonnörftag, dem 6. Surli, * Alter von 65 
SIabren, 1 Monat und 5 Tagen fanft im Herrn 
entichlafen ift. Die Deerbignno, findet ftatt am 
Sonntag, den 9. Juli, Mittags 12 Uhr, dom 
Irauerbauje, 74 W. 18. Place, nah der Ev.- 
Luth. Zionskirche, 19. * — n Str., und 
dann nah Concordia. ftille Zheilnahme 
bitten die trauernden PR. 
Garslina Burmeiiter, Sattin. 
Wm. Burmeifter, Sohn. 
— * —— und Alina Cam · 


Töchter. 
gm — Schwieggerſohn. 
a Medleunburg, Schweſter. 
Aiwinag Burmeiſter, Schwägerin. 


Vater 


ffa 


Zodes-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt daß mein geliebter Gatte und unſer 
Vater und Schwager 

Johann Ellinger 

am Donnerſtag, den 6. Juli, im Alter von 30 
Jahren, 11 Monaten und 15 Zagen fanft im 
ern durch einen Unglüdsfall enifchlafen it. 
gr” Beerdigung findet rast am CSonntaig, dei 

Juli, Mittags 3 um 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 
1 Homer Str,, nah dem St. Bonifagius Got« 
tesader. Um itile Zheilnahme 
trauernden Hinterbliebenen: 

Gva Ellinger, Gattin 
Katie, Dito und Barbara, Kinder. 
Stto Kuenſel, Schwager 
Katie Kuenſel, Chmägerin. 


bitten Die 


ffa 


Sode8- Anzeige 


Kreunden und Belanten die traurige Nadi- 
rit, dak unfer geliebter Vater, Cchwiegervater 


T 
—m Carl Sielaf 


abren felig im Herrn e 


Alter bon 
m 1 —— Rune * * 


Itafen Wr Die — 
Sonnta en 
Bi 1384 Veonticelo Ade., be W 
beim. ılm ſtilles Beileid bitten die trauernden 
Suerbliebenen: 
Bertha Saas, Zadler, Edel, Thereiia 
ansmüller, Tö 
Bude Edel Zrie Jausmälfer, Schwie 
—— — nedfi Enteln. 
entire — — 
Sodes- Anzeige. 


Kreunden und Belannten die traurige Nad)- 
ridt daß unſer lieber Vater, Srokval 


Ur oßvater 
** Carl Benning 
m Alter von 91 Jahren und 6 Monaten ges 
horben it. Die Beerdigung —— ſtatt gs 
Sonntag, den 9. Zuli ww —— tags 1 
vom Trauerbaufe, 459 ®. ron Str., aa 
Waldbeım. Um tige ———— dinen ur 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mathilde Peterd, Maria Sta, Auguſta 
Muttert, Töchter 
Julius Benning, Gurt, en 5 — * 
rauſe, nh 
Pe Schwiegerföhne. fa 


er und 


Todes-Anseige. 
Chicago Schügen-Berein. 
Den Mitgliedern zur trau 

—JJ — daß unſer 


cht, 
titglied 
Gottfried —* 
Mittwoch Abend . 
= 80. —— getorben 
eriucht, fi heute end 8 Ubr in Jobn — 


ſer's Lotal,7 ., zu berfammeln, um 
—5— re Beratifle betreff$ der Beerdigung zu 


Gesrge anni, Bräfident 
San 8 Setretär, : 
Ande. Zel. 20903 Blad od 
KRünftleriihes Prahtwert! De Schönheit de3 


weiblichen ers.“ Strag. Seit. 
Mit 200 tHeil farb. Iluftr. "Sr. 85. —— | 
_KOELLING & KLAPPENBACH, 


Tel. 
145 Wabait 


532 A Bert 


* 


—EX 


TodesAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nagricht, daß unſer geliebter Gatte, 
Vater und Schwiegervater 

Frank Shara 
Juli, Morgens 12 Uhr 20 Min. 
50 Jabren felig im Herrn 
entfhlafen _iit. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samitag, den 8. Juli, Nad: 
mittagd 2 Uhr, dom Trauerhaufe, 483 
Nortb Bart Abe,, nah dem Montroje 
Gottesader. Um ftille Iheilnabme Bits» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
—2 Shara geb. Truſell, ou 
Virs. U. „ Diterwalder, Mrs. 
Frant Ir. und 


am 6. 
im Alter von 


föhnen und Wersandien, 
we — Wis., Zeitungen bitte zu ko— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekanten die traurige 
Vachricht, daß unſere innig geliebte 
Tochter und Schweſter 
Edna Dlufs 
am Dienftag, den 4. Juli, Mittags 
bis 1 Uhr, nad Turzer Krankheit im 
dilter von 25 Jahren und 38 Monaten 
felig im Serrn "entfchlafen ift. Die Peopr: 
Sigung findet ftatt am Sonntag, den 9. 
Suli, bom Zrauerbaufe, 1122 Nelfon 
Etr.. nah Waldheim. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die tiefbetrübten Hin— 
terbliebenen: 
Frant und Magdalene Olufs, 
Eltern. 


I 
William Olufs, Bruder. 
Olga Ilnfs, Schmeiter. 
Annie Dlufs, Schwägerin. 


Tode8- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfer geliebter Vater, Großvater und 
Urgroßvater 

Sriedrih Schwahn 
Sreitag, den 7. Quli, im Mlter von 
Sahren, 9 Monaten und 22 Tagen nad lan- 
gem fchwerem Leiden janft entichlafen ijt. Die 
Beerdigung findet itatt am Conntag, den 9. 

uli, um 12.30, vom Trauerbaufe, N 
Raulina Str., nad der Ev. Luth. Et. 
nesfirhe, Superior und Biderdife Str., 
dann ac Concordia. Um ftille Teiinahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſta, Karl, Franz, Wilhelmina, Kinder 
Johann Wieje und Ernſt Prochnow, 

Schwiegerſöhne. 
Karolina Schwahn, Schwiegertochter, nebſt 
Entel und Urenlel. 


am 


Endlih Haft Du überwunden 

Manche Ichwere, harte Stunden, 

Manche fummerbolle Nacht 

Haft Du in Deiner Krantheit zugebracht. 
eine Samen Deine Blagen, 
— halt Du fie ertragen, 

Bis der Tod Dein Auge bricht 

Doch vergejien wir Di nicht. 


TZode8- Anzeige 


Freunden und Belannten die — Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Sohn 
Heinrich Mollitor 
im Alter von 87 Jahren und 6 Monaten ſelig 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung fins 
det jtatt am Samitag, den 8. Juli, um 9. Ubr, 
bon Trauerhaufe, 2100 PBurple Str., nah der 
Ct. Antonia Kirche, wo Seelenamt itattjindet, 
—— dort nach dem St. Bonifasius Gottesacker. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Anton Mollitor, — 
Red. Sabinns, D©. M., Zoieph, Nis 
folas und Beter, Feüder 
Sufanna und Schweiter M. Leontina (Si⸗ 
ſter de Notre Dame), Schweſtern. 


frfa 


frfa 


Todes-Anzeige. 
en und Belannten Di. traurige Nach⸗ 
‚ daß meine geliebte Gatti 
Ida Louiſe Rendtorff = Stuetze 
am Mittwoch, den 5. Juli, im Alter von 40 
Jahren fanft entſhlafen iſt. Die u 
findet ftatt am Sonntag, den 9. Juli, 2 Uhr, 
pom Trauerhaufe, 2114 Clarendon Abe, nad 
Graceland. Um itille Zbeilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

mann NRendtorif, Gatte. 
Seorgine NRendtorii, Nichte. 
Son a. Beverung, Frau Ihendor Bie- 
grau Wilhelm — Frau 
Sein F. de: Schweſte 
Milwaulee, Wis., Zeitungen bitte = Iopiren. 


Zude3:- Anzeige 
Belannten und Sreunden zur Nadridt, dab 

meine geliebte Gattin 

Margaretha 2netiner 

” Alter * 54 Jahren. 9 Monaten und 28 

agen na lang em Leiden janft im Herrn 

entichlafen it. en —— ſtatt vom 

Trauerhauſe, 6036 Lomis Str., untag Nach⸗ 

der — (Herr 

it Rutichen 


mittag 1 Uhr, nad 
nad 


Baltor Hattendorf), dann m 
Talmoods. Tief befrauert bon: 
Kohann LZuetiner, —— 
Borotken Senge, Jacob, Stephan 
garetha 2uetiner, Rinder nebit —9 
wandten. frfa 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 


richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 


liebe Mutt = 
Emma Beit geb. Bucher 


im zu: bon 33 — Sul" zeonerhuufe, 
ch 


Ho Rau Pauli na > Nadm., na 
Waldheim. Um itille „Zoeimaöm bitten: 


u und ee Geſchwiſter. 


W aldheim. 
beutii Zonfelfiondlofer —* 3 
re idee im find = —— 
nn Abſg —— 


ion En is „ei 
Ei ice ——— un 


in 


"North Ave. und Larrabee Str. 


511 


eine 


81 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belanı 
ten, die fih fo zablreih an dem Leichenbegäng- 
nı5 unfere3 lieben Bruders 

Garl Strelomw 
betbeiligten, fagen Wir unferen inmäglten 

Dant, befonder3 Herrn Paftor Weiße für feine 
tröltenden Worte, und jeinen Freunden bot 
Cchhulse’3 Euttina „Department für ihre Alu: 
menivenden, fowie ale Betbeiligten. 
trauernden Hinterbliebenen: 


u zum Hermann Etrelow, 


Die 


Berti Eiretom, Auguita Zoeliner, 


Schweſter 


17. großes BiT-Nif 


und Commernaditsfeit, berbunden mit Bolld- 
beiuftigungen aller Art 
beranitaltet vom 


Chicago Bayern-Verein 


Sonntag, den 9. Juli 1905, in Soerdt3 Grave, 
Ede Belmont, Weftern und Elybourn Abe. Ans 
fang 2 Uhr Nadın. Tiets 25e die Berfon. 


LOLISEUM-LARTEN 


Jeden Abend,damllag u. Sonntag Rad, 
Weber kin. Preis-Rapelle 
Heute Abend: Militär Programm 


Samſtag Matinces für Damen. Kinder frei. 


Blauche E. Mehaffey, Soliſtin. 
Reſtauration — Edelweiß Garden — 
4in,mifemo* 


Sans Couci’3 eigene Gejelidhaft bon 60 * 
„Roly Poly“.—10 Tents —Matinees täglich — 10 
Cents.—Frei! Konzerte der Erſten — 


Tapelle.—Senfationelles „High Diving“. — Kal 


dofcopie.—Eleftrifche Fontäne. — Eintritt 2 Sie. 
zu jeber Zeit, X 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evaniton Ave, 


BB KONZERT u 
Jeden Abend und Sonntag Nachmillag! 
nomin · EMIL GASCH, 


REN TH Re 


Theatre, 


Belmont und Sheffield Ave. 
Dekt offen. Großartige Bühnen - Aufführungen, 
Hocrfcines Yaudrville. Eintritt 15£. — — 
Jeden Abend u. Sommiag Matinee, iuym!t® 


—— 8. aroßes 
Piknik und Sommernadis-Feh 
verbunden mit PBreiöfegeln füc Dam 
ren (mertbbolle Preife) und fonftigen "rolle 
beluftigungen aller Art, beranitaltet vom 
Deiterreihiichen Kranlen-Unterftügungs-Berein 


“STOCK IM EISEN” 


Sonntag, 9. Juli 1905, in „The Alhlanb Bui- 
set, N orhivell-&de Atbland" ı Apdifon Bde, 
Zogenballe und Grobe. Kegelbahn. tens um 
1 uor Nadın. 0o—fa 


Dalerland- Exkurfion 


verbunden mit Bootfahrt auf dem Rhein. Abs» 
fohrt don Chicago 7. Auguit 1905. Ein auberläfs 
figer Führer begleitet die Reifegejellihaft, und 
ift diefe Exfurfion Alleinreifenden beitend zu 
empfehlen. Näheres: Geo. 3. Mehlem, 617 
Dmaha Blog, LaSale und Ban Buren Eir. 


Abend3 nad 6 un 84 Lincoln Abe. 
3,5,6,7,8,9,12,15,16,18,20,23 


Aur Sommerfrifhe nad 


Power’s LaKe, Wis, 


Hotel Freundesruh. 
Herrlihe Luft und Natur. "Mineralquellen. 
Trädtiger See zum Bootfahren, Fiſchen, 2, 
Großer fhattiger Park. Kegelbahnen und Zanz« 
balle. Beite_d e Rüde. otel mit een 
modernen Ginzidtungen. Norihweitern nad 

tion. a 


Ge unc e 
x Bin,friondi,2me 


Berlanat; Junge Männer um Xelegrapbie und 
+ Bahnbuhführung zu erlernen; = 
bis $100 ———— unſern Graduirten oder lei 
Lehrgeld. Unſere 8 Schulen die größten in — 
von allen Bahnbeamten empfohlen. Jett iſt die ric 
tige Zeit einzutreten. Schreibt wegen Ratalog. 
Morse School of Telegraphy, 
Cincinnati, ©.; Buffalo, R. 9; Wlante, Ga.; 
La Erojfe, Wis; Terarlana, Ter.; San PFran- 
eisco, Gal. (Schreibt nah einer biejer ae 
117.2, 4mu 


EMIL H,. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str, 


Ferägen. due ehe eltern 


N. WATRY &CO., 
9” Str, 





Felix 


Kahn 


K Co. 


Wholeſale Fabritauten von 


Kleidern 


25,000 Quadratfuß von unſerm 
Gebäude wurden kondemnirt, 
und der Raum, welcher dem 
Fluß hinzugefügt werden ſoll, 
wird von der Abwaſſerbehörde 
mit Sehnſucht erwartet. 


In einigen Wochen wird mit 
dem Abreißen begonnen 


und unſere Ladentiſche müſſen ge⸗ 
räumt werden zu irgend einem Preis, 
um dieſem völlig unerwartet eingetre— 
tenen Nothfall zu begegnen. Die frü- 
heren Preije fommten nicht mehr in®e: 
trat — Der einzige Zweck iſt jetzt, 
fofort mit dem ganzen Lager zu räu= 
men, um Plaß für die Ginreißer zu 
machen. Seht dieje großen Anzug= 
Bargains 


Spezieller Berkauf morgen 


Abſolut hochfeine ſchottiſche Cheviot-Anzüge, 
Tweeds und Caſſimeres, jeder einzelne iſt 
ein Erztugnik diejer Saijon und früher » 
boh wie $15 verkauft, 

babt di: Auswahl 

morgen 

Graue MWorfted Anzüge für Männer, die 
moderniten Ausftattungen diejes Sommer® 
für Männer, etiva 1000 von diejen Anzügen 
immer noch an Hand, mwerthb aufwärts bis 


zu 20, um bdiejelben 0. 00 
81 


raih zu räumen 

morgen für nur 

Uebrig find roch etwa 190 von jenen feinften 
Serge Anzügen, wurden hier zubor bon $24 
bis $28 verkauft, ferner vorzüglihde Mufter 
in Fanch und Unfiniihed Worfteds etc. etc., 


durchaus fehler los as ‘ 

f dert, Spezialp 

yo 512.50 
Zouriften: Anzüge 

Beitehend au? ungefütterten NRöden und Ho— 


ſen, in Tweeds, Homeſpuns, Craſhes ete. 


einfach- und doppelbrüſtig, werth 8 
*10.00, jetzt zu nur * » v0 


Engliſche Tennis Flanelle und Craſhes 


wollene Serges etc., leicht, fühl und bequem, 


einfach: u. doppelbritig, 12.50 
u. $14.50:Werthe, zu 87.50 u. 56.50 


Hoſen 


Alle uniere 8.50 und 83.75 Männer-Hoſen 


: nn m. * 
* zum Verkauf — J 81.90 
anch Cheviots und Worſted Männer-Hoſen, 
— Plaids ete. werth auf— 82 90 


wärts bis zu $5, morgen.......- wer 
Unjere beite Rartie von >. DHoſe n, Wer: 


the aufwärts bis $6 und os. 45 


Spezial-Verkauf morgen......... 
Offen Samſtag Abend bis 10 Ahr 
Südweſt⸗Ecke 


MARXET& VANBVRENSATR. 
— 


Lokalbericht. 


Schnitter Tod. 


Schneider vom Rhein‘. — Eine un: 
glüclich verlaufene Operation. 


In der Wohnung feiner Tochter, | 
Frau Nolan, 6345 Wafhington Upe., 
ilt geftern, nach kurzer Krankheit, Herr 
Gottfried Neitzel geſtorben, der beſon— 
ders in Schützenkreiſen allgemein be— 
kannt und beliebt geweſene „Schneider 
vom Rhein.“ Der nun Verſtorbene 
war in großer Rüſtigkeit 80 Jahre alt 
geworden. 
Rhein gebürtig und wanderte um Die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts nad | 
den Ber. Staaten ein. Er ließ lich in 
der fajt rein deutjchen Ortichaft Peru, | 
Ill. nieder und blieb dort anfäjlig, bis 
er e3 vor etiva 12 Kahren an der Zeit 
hielt, Feierabend zu machen und nad 
Chicago überzufiedeln. Als maderer | 


„Der 


Schützenbruder hatte er ſchon vorher 


in Chicago zahlreiche Bekanntſchaften 
gemacht, und im Kreiſe derſelben hat 
er ſich auch hier bald heimiſch gefühlt. 
Bis ganz vor Kurzem pflegte der alte 
Herr faſt in jeder Woche regelmäßig 
nach dem Schützenpark in Palos hin— 


auszufahren und ſich dort zu ver- 


gewiſſern, daß er ſeine Treffſicherheit 


im Scheibenſchießen noch nicht ein-⸗ 
Der Schützenberein hält 


gebüßt hatte. 
heute Abend, im Proſſer'ſchen Lokale, 
eine Extra-Verſammlung ab, um über 
die Betheiligung an dem Begräbniſſe 
ſeines langjährigen Mitgliedes alles 
Nähere zu beſchließen. 

In Buffalo, wo ſie ſich einer Opera— 
tion durch den namhaften Chirurgen 
Howells unterzogen hatte, ift am Mitt- | 
mod) Vormittag an den Nachtwirfungen 
diefer Operation Frau da Louife 


Rendtorff geitorben, Gattin des Ren= | 


tier8 und früheren Eifenwaarenhänd- 
ler3 Hermann Rendtorff, 2114 Ela 
rendon Ave. in einem weiten Kreife 
bon Verwandten und Freunden wird 
diefe Nachricht aufrichtige Trauer ver= 
urfahen. Frau NRendtorff war aus 
Maypille, Wis., gebürtiq und erjt 49 
Jahre alt. Die Beitattung erfolgt, 
bom vorſtehend bezeichneten Trauer: 


Haufe aus, am Sonntag Nachmittag | 


um 2 Uhr auf Graceland. 


—ñ— —— — 
Angebliche Erbſchleicherei. 


Unter der Anſchuldigung, daß ſie 
durch meineidige Angaben verſucht 
hätten, ihrer Tochter, bezw. Schweſter, 
Charlotte den Wittwenantheil an der 
auf 82,000,000 bewertheten Nach- 
laſſenſchaft des verſtorbenen Vieh— 
händlers Geo. T. Cline zu ſichern, ſind 
Frau Mathilde Bender und deren 
Tochter Marie in Haft genommen 
worden. Charlotte Bender ſelber be⸗ 
findet ſich angeblich in einer Irren⸗ 
anſtalt und ſoll perſönlich mit den 
Verſuchen ihrer Angehörigen, ſie zur 
Wittwe Cline zu ſtempeln, wenig oder 
nichts zu thun gehabt haben. Die ver⸗ 
hafteten beiden Frauen ſind bereits 
vorige Woche von der Grand Jury in 
Anklagezuſtand verſetzt worden, und 
zwar lauten die Anklagen auf Meineid 
und Verſchwörung. 


* Die Firſt Truſt and Savinas 
Bant, im Erdgeſchoß des Gebaudes 
der Firſt National Bank, hat an ber 
Ede bon Monroe und Dearborn Str. 
eine große, hübfche Bronze-Straßenubr 
angebracht, deren Ziffernblätter fomohl 

son ber Monroe, ald auch von ber 
— Str. aus geſehen werden 
Lönnen, 


Er war aus Genzig am | 


Ubtieferungswagenfutfher ftimmten 
für Fortfegung des Streiks, 


Feiner Shadang. 


Streifführer rühmen fich, die Arbeitgeber 
mit deren Geld zu befämpfen. — Die 


„fliegende Streiferfolonne” trat geftern 
fchon in Thätigfeit. 


Cornelius B. Shea veranlaßte ge= 
ftern Abend die Allerweltsladen-Ablie- 
ferungstutfcher durch Bitten und Ver— 
|prechungen, vorläufig noch der Yahne 
treu zu bleiben. Mit einer 25 Minus 
ten währenden Anjprache voller tönen= 
der Phrafen, in der er Geld in Hülle 
und Fülle und eine baldige Beilegung 
des Streits in Ausficht ftellte, befiegte 
er die rebellifchen Gemüther. Die Ver: 
fammelten ftimmten einhellig für bie 
Fortfegung des Gtreif3. 

Das Teamjters Koint Council bi- 
"Jigte einen Streit der Fuhrleute ber 
Pacdetablieferungsgejelichaften, gegen 
melche fich der von Richter Holdom ge= 
aber 
Ar⸗ 


= Shen a ſiegle. 


Einhaltsbefehl richtet, 


währte 
den Fall, daß die 


nur für 
beitgeber die Fuhrleute zwingen wol— 
len, Waaren an mit dem Gewerk— 
ſchaftsbann belegteFirmen abzuliefern. 

„Keiner der Fuhrleute wird einer 
ſolchen Aufforderung nachkommen,“ 
fagte Shen. „Es ſteht den Expreßge— 
ſellſchaften frei, die Leute zu entlaf- 
fen. Xebtere iverben e3 darauf an- 
fommen lajfen.“ 

John V.Farwell jr. erklärte geſtern, 
daß heute eine große Anzahl Streiker, 
die knieſchwach geworden ſeien und ſich 
um ihre Wiederanſtellung beworben 
hätten, heute im Dienſte ihrer früheren 
Arbeiter thätig ſein würden. Sie hät— 
ten ſich verpflichtet, keine Unionknöpfe 
zu tragen und ſich ohne Murren den 
Anordnungen der Arbeitgeber und den 
von dieſen aufgeſtellten Arbeitsregeln 
zu unterwerfen. Vorläufig hätte man 
übrigens, da das Angebot die Nachfra— 


ge ganz erheblich übertreffe, nur die— 


jenigen berückſichtigen können, die ſich 

zuerſt gemeldet hätten. 

Die Streikführer gaben zu, daß ſich 
eine große Menge Streiker um ihre 
früheren Stellungen beworben haben, 
ſtellen aber ganz entſchieden in Abrede, 
daß die Leute fahnenflüchtig wurden. 

„Wir ſenden täglich Dutzende Leute 
zur Arbeit in den mit dem Gewerk— 
ſchaftsbann belegten Geſchäften,“ ſagte 
ein Geſchäftsagent. „Die Arbeitgeber 
zahlen den Streikbrechern gute Löhne. 
Das Geld kommt den Streikern gut 

| au Statten. E3 ift doch ein quter 
Schachzug, die Arbeitgeber mit ihrem 
| eigenen Gelde zu befämpfen, nicht 
wahr?“ 

Sn den Stallungen der Arbeitgeber 
wurden gejtern folgende Arbeitsregeln 
denen jich, wie oben erwähnt, die wie- 
derangeftellten Streifer bedingungslos 

| unterwerfen, befannt gegeben: 

1. Fubrleute, die in diefer Stallung 
beijchäftigt find, müffen fich bei dem 
| Auffeher melden und alle von ihm auf: 
getragene Arbeit verrichten. 

2. Jeder Fuhrmann, der in irgend 
einer Weife über einen Genoffen her= 
zieht, meil diefer zur Gemerkichaft 
oder nicht zur Gemerfchaft gehört, 
! hat feine Entlaffjung zu gewärtigen. 

3. Wer ohne Erlaubniß oder genü- 
| genden Grund der Arbeit jernbleibt, 
| wird entlafjen werden. 

' 4 Mer unnöthig einem Fuhriwerf 
' auf der Straße den Meg verfperrt, 
| bat feine Entlafjung zu gemwärtigen. 

5. YJuhrleute dürfen feine Gemerf- 
Nöaftsabgeigen tragen. 

Diejfe Arbeitsregeln, melde Shea 
in der Berfammlung der Xblieferungs- 
ı wagenfutjcher verla®, waren e3 bor- 
: nehmlich, die letere veranlaften, für 
| die Fortfegung des Gireifs zu ftim- 
! men. 

Die „fliegende Streiferfolonne”, 

die von Shea organifirt wurde, um 
| zur Zeit bejchäftiate Union-Fuhrleute 

zu veranlafjen, rüdjtändige Unionbei- 
träge und Kopfiteuern zu entrichten, 
trat gejtern jehon in Ihätigteit. 

Un der 31. Straße und Cottage 
Grove Une. jaß der Sodamafferhänd- 
ler $atob Hoag auf feinem Xbliefe- 
rungswagen mit einem Fuhrmann, 
der einen Märzinopf trug. Die flie- 
gende Abtheilung warf die Ladung 
des Wagens auf die Straße und prü- 
| gelte den Fuhrmann mwindelmweid. 
| An 36. Straße und Groveland Ave. 

wurde ein W. B. Clark, Nr. 3917 
Cottage Grove Ave., gehöriger Wagen, 
bejlen Fuhrmann gleichfalls mit fei- 
nen Beiträgen im Rüdjtande mar, 
umgefippt. Der Fuhrmann befam 
Hiebe. 

An 29. Straße und Cottage Grove 
Ave. wurde ein Fuhrmann, der einen 
Januarfnopf trug, von feinem Gik 
gezerrt und arg verbläut. 

Die „fliegende Kolonne” prügelte 
zwar einige Fuhrleute, hatte aber jonft, 
mas Eintreibung rüdftändiger Bei- 
träge und Kopffteuern anbetrifft, nur 
geringen Erfolg. Diejenigen Union- 
fubrleute, die Gegner des-Streif3 find, 
erklären, daß Niemand fie zwingen 
fönne, Kopffteuern zu zahlen, die das 
Koint Council im Widerfprudh mit 
den Statuten des National = Verban- 
des ausgejchrieben habe. Mehrere ber 
biefigen Gemwerkjchaften haben Geld in 
ihrer Kaffe, weigern fich aber, e3 ber- 
zugeben, unter ber Bearündung, daß 
e3 babinfchiwinden mürde, mie ein 
Tropfen Wafler auf einem heißen 
Stein. 

Das JTeamfters’ Joint Council ift 
auf heute Abend zu einer VBerfamm: 
lung einberufen worden, in ber bie 
Einftelung des Streifs in Erwägung 
gezogen werben foll. 

Anwalt U. 3. Ryan, ftellvertreten- 
ber Gefretür ber Manufacturers’ 
MWoodmworkterd Affociation, erklärte ge: 
ftern, daß der Verband ohne Schwie⸗ 


— — — — 
— — — — — 


dcendboft, Ghicaao. Breitaa. den 2. Zan — 


——— — — — sd 


rigkeiten die 2000 zur 0 zur Miebererdff- 
nung ber am borigen Montag infolge 
Gtreif3 der Holzbearbeiter gefchlofle- 
nen 14 Anlagen bes Verbandes in 
Chicago werde antwerben fünnen. Er 
doffe zuberfichtli, daß am Montag, 
ben 17. Juli, in fämmtlicden Anlagen 
ber Betrieb in vollem Umfange werde 
aufgenommen imerben fünnen, und 
zwar nach dem Prinzip der freien 
Werkſtätten. 

Sekretär Cooney von der Holzbear— 
beiter -Gewerkſchaft iſt dagegen der 
Anſicht, daß es dem Verband ſchwer 
fallen werde, die nöthigen Leute auf— 
zutreiben und daß er keine geſchulten 
Arbeiter würde bekommen können. 
Jedenfalls würde kein Mitglied der 
Union zur Arbeit zurückkehren. 

In der geſtrigen Sitzung des Indu— 
ſtriearbeiter⸗ Konvents erregt es 
ziemliches Aufſehen, als Charles O. 
Sherman, Sekretär der International 
Metallarbeiter-Union bekannt machte, 
daß mährend der Mittwod-Nachmit- 
tagfigung Frl. Emma Langdon um 
ihre Börje beftohlen wurde, in der fich 
850, eine Fahrfarte nach) Denver, 
mehrere Beglaubigungsfchreiben von 
Kolorado’er Gemerkjchaften, eine 
Union-Mitgliedsfarte und eine goldene 
Füllfeder befanden. 

Sl. Langpon habe auf der Bühne 
gejeflen und die Briefe vor ich auf ei⸗ 
nen Tiſch gelegt. Als ſie ſich einen 
Augenblick umwandte, um eine Frage 
eines Delegaten zu beantworten, ſei 
ihr die Börſe ſtibitzt worden. 

Der Konvent ernannte ſofort einen 
Ausſchuß, der Nachforſchungen nach 
der Börſe anſtellen und dem Konvent 
den Umſtänden angemeſſene Empfeh— 
lungen unterbreiten ſoll. 

Der Ausſchuß trat geſtern Abend in 
Sitzung. 

„Ich will und kann es nicht glau— 
ben, daß ein Delegat die Börſe ſtibitzt 
hat,“ erklärte Frl. Langdon geſtern 
Abend. „Ich will keine Anklage erhe— 
ben, aber doch bemerken, daß nur Je— 
mand, der mit der Halle in Verbin— 
dung ſteht, um jener Zeit Zutritt zur 
Bühne haben konnte“. 

Das „Politiker-Element“, an deſſen 

Spitze Daniel De Leon von New York 
und T. J. Hagerty von Chicago ſte— 
hen, — geſtern zur Herrſchaft 
im Konvent, nachdem es die von Da— 
vid C. Coates von der American La— 
bor Union beantragten, auf die Orga— 
niſirung der neuen Bewegung bezüg— 
lichen Zuſätze zu den Statuten nieder— 
geſtimmt hatte. 
Nach einer ſtürmiſchen Debatte 
wurde der von dem Ausſchuß für die 
Statuten vorgeſchlagene Plan ange— 
nommen, demgemäß ſämmtliche Indu— 
ſtriearbeiter in 13 Abtheilungen grup— 
pirt werden. Im Falle eines Streiks 
würden alle Abtheilungen der be— 
treffenden Gruppe die Arbeit nie— 
derlegen müſſen, ganz gleich, ob ſie 
von der urſprünglichen Streitfrage 
berührt werden, oder nicht. 

Würden z. B. die Straßenarbeiter, 
die zur Abtheilung des öffentlichen 
Dienſtes gehören, ſtreiken, ſo würden, 
um geſinnungstreu zu ſein, die in die— 
ſelbe Abtheilung einbegriffenen 
Schriftſetzer, Muſiker, Schauſpieler, 
Briefträger, Lehrer, Wäſchereiarbei— 
ter, Angeſtellte von Speiſewirthſchaf— 
ten, Krankenpflegerinnen und Thier— 
wärter ſich ihnen anſchließen und 
gleichfalls ſtreilen müſſen. 

Wird fonkurriren. 


Dem Paſtor J. H. Alling in Evan— 
ſton geht es nicht beſonders gut. Sei— 
ne Gemeinde iſt nur klein, noch kleiner 
iſt das Gehalt, welches ihm dieſelbe 
zahlt. Eheſchließungen kommen in 
der Gemeinde nur ſelten, Geburten, 
bezw. Taufen überhaupt kaum vor, 
und auch zum Sterben entſchließt ſich 
von den geiſtigen Pflegebefohlenen des 
braven Alling nur in langen Zwiſchen— 
pauſen mal einer oder die andere. Die 
Nebeneinnahmen fließen demnach nur 
ſpärlich. Paſtor Alling iſt nun auf 
einen Einfall gekommen, der dieſem 
betrüblichen Mangel abhelfen ſoll. Er 
macht bekannt, daß er ſich fortan 
tagsüber zumeiſt in und vor dem Bu— 
reau des Countyſchreibers aufhalten 
und dem Friedensrichter Arens Mitt— 
bewerb machen werde, der als Nachfol— 
ger des ſeligen Murphy dort auf Pär— 
chen lauert, die ſich nach Erwirkung 
der Heiraths zlizens ſo raſch wie mög— 
lich in die bekannten Roſenketten wol- 


len ſchlagen laſſen. 


Laſſen ſich Zeit. 


Von den Korporationen und Indi— 
viduen, welche infolge der Fleiſchtruſt— 
Unterſuchung ſeitens der Bundes⸗ 
Großgeſchworenen in Anklagezuſtand 
verfeßt worden find, haben zehn bisher 
no niht VBürgfchaft dafür beige: 
bracht, daß fie bei der gerichtlichen 
Verhandlung der betr. Anlagen zur 
Stelle fein werden. E3 fehlen noch die 
Bürgichaften der Armour und ber 
Cudahy Co., ſowie die von Edward 
Morris, D. E. Hartmell, Edward 
Cudahy, Charles N. Swift, Samuel 
Meil, B. D. Skipmortd, Chad. €. 
Todd und U. &. Veeder.—E3 heißt, 
daß einzelne der hier in Frage kom— 
menben PBerfonen zur Zeit nit in 
Chicago jeien und auch jchwerlich vor 
Ende nächfter Woche hierher zurüdteh- 
ten würden. 


* Inter dem Titel „Surgery, GH- 
necologh and Obitetrics“ erjcheint 
bier ein neues Fachblatt für Wunbd- 
arzneifunde und Geburtshilfe. Zu den 
Mitarbeitern defjelben gehören bieDof- 
toren Nichloa3 Senn, €. €. Dub: 
Iey, E. ©. Bacon, Y. Elarence Webjfter 
und andere herhorragende Xerzte. 

* Die Chicago Portrait Co, hat für 
$180,000 von den Erben de des Mm. k 
Taylor ein 70 bei 1013 Fuß meſſen⸗ 
de3 Grundftüd an der Ede von Wa- 
bafh Ave. und Eongreß Str. gekauft 
und wird auf bemfelben mit einem 


‘ Roftenaufwande von $300,000 ein 16- 


födiges Gebäude aufführen laffen. . 


Kind erränkt. 


Bon einem wohlgelleideten Manne 
in den Fluß geworfen. 


Der Thäter enttommt. 


Invalide Malerin im Gehölz angefallen. — 
Sangfinger arbeiten auf dem £a Salle 
Str.:Bahnhof. — Italiener unter dem 
Bett. — Diebifher Suhrmann. 


Al der Lampenanzünder E. W. 
Daly, mohnhaft Nr. 286 Elybourn 
Place, geitern Abend um 7 Uhr nahe 
der Webjter Ape.-Eifenbahnbrüde auf 
einem Haufen Bretter jaß, bemerkte er 
einen mohlgefleiveten Mann, tmelcher 
am meltlichen Ufer des Fluſſes ent— 
lang jpazierte und ein Kind auf dem 
Urm trug. Der Mann betrat eine 
unbenugte, alte Werfte und fchien 
lange nachdenklich in’3 Waffer zu bli- 
den. Plöglih trat er zurüd und 
fchleuderte das Kind mit jtarfem 
Schwung weit hinaus in den Fluß. 
Daly jprang auf und rannte hinzu. 
Als der Mörder ihm rufen hörte, lief 
er davon und bog auf bie Brücke ein. 


W. Martin zu, den Fliehenden anzu 
halten, aber ehe Martin von jeinem 
Ihurm herabflettern fonnte, war der 
Fliehende vorübergeſtürmt. Martin 
nahm die Verfolgung auf, aber der 
Unbekannte erreichte Clybourn Ave. 
und verſchwand in ſüdlicher Richtung. 
Mittlerweile holte ſich Daly eine lange 


Stange, fiſchte von der Brücke aus den 


ſchwimmenden Körper des Kindes her— 
aus und verſuchte dann mit Hilfe 
Martins, das Kleine in's Leben zu— 
rückzurufen. Es war ein etwa ſechs 
Monate alter Knabe, gekleidet in ein 
weißes Muslinkleidchen, ein weißes 
Unterröckchen mit rothen Streifen und 
ein weißes Spitzenhäubchen. Strümpfe 
und Schuhe trug es nicht, war aber in 
einen weißwollenen Shawl eingehüllt. 

Als die Polizei herbeifam, wurden 
alle Bemühungen, das Kind wieder zu 
beleben als fruchtlos erkannt, und die 
Leiche wurde zum Beftattungsgefchäft 
bon Zudolph und Mueller, Nr. 1941 
Milmaufee Ane., gebracht. Die Poli- 
zei Janbdte fogleich an alle Bezirfsiwa- 
chen eine Befchreibung des Kindes und 
des Mörders. 

Eine Inſaſſin des Agard Reſt Home 
in Lake Bluff, Frl. Marion Diehl von 
Warſaw, Ind., eine Malerin, begab 
ſich am Mulwoch in das Gehölz ſüd— 
lich von Lake Bluff, um dort zu ma— 
len. Sie hatte ſich eben einen Stand— 
ort gewählt, als ſie von einem mittel— 
großen, ungefähr 30 Jahre alten 
Mann in hellem Anzug und ſchweren 
Schuhen angefallen wurde. Er ver— 
langte ihre Werthſachen. Sie ſetzte 
ſich zur Wehre, ſchrie um Hilfe und er— 
reichte, daß der Strolch davonlief. 
Dann ſank ſie ohnmächtig nieder. Als 
ſie ſich erholte, ſchleppte ſie ſich nach 
dem nächſten Hauſe. 

Man glaubt, daß ihr Angreifer 
identiſch iſt mit dem Kerl, welcher, wie 
berichtet, dem Gärtner Thomas Boul— 
ter nahe Fort Sheridan hinterrücks 
den Schädel einſchlug, ihn dann vom 
Wagen in's Holz ſchleppte und dort 
ausraubte. Boulter, deſſen Körper 
von Bahnarbeitern unweit der Geleiſe 
der Chicago & Milwaukee Bahn ge— 
funden und nach dem Alice Home Ho— 
ſpital gebracht wurde, iſt geſtern ſei— 
nen Verletzungen erlegen. Sein 17 
Monate altes Söhnchen, melches auf 
dem Wagen blieb und von dem Pferd 
durch Late Foreft gezogen wurde, bis 
ein Polizift das Fuhrmwerf anhielt, ift 
Verwandten Boulter3 übergeben wor— 
den. Die Mutter des Kleinen liegt 
frant im AuguftanasHojpital. 

Auh die Ermordung von Fred 
Schmwark von Highmood, dejfen Leiche 
am 2. Mai füdlich von Fort Sheridan 
im Gehölz mit eingefchlagenem Schä- 
del gefunden wurde, wird dem Angrei- 
fer des Frl. Diehl zur Laft gelegt. 

Am Dienftag Abend verfammelten 
ih die meiiten Bewohner des Apart: 
mentgebäudes Gt. Bauk 271 Dal: 
mood Blod., auf dem Dade, um da3 
Schaufpiel des auffteigenden Feuer- 
mwerf3 rundum beffer au genießen. Als 
Frau F. D. Yohnitone jpat am Abend 
in ihre Wohnung berabitieg, fand fie 
daß Diebe die Gelegenheit benußt hat— 
ten, $30 an Geld und eine Menge von 
Schmudjadhen ihrer Tochter zu ent— 
menden. 

Auf dem La Salle Str. » Bahnhof 
wurde geitern Dr. Edward 3.8. 
Brown, deſſen Sprechzimmer im Re— 
liance Gebäude, Nr. 100 State Str. 
it, um feine Wefte, goldene Uhr und 
$50 bejtohlen. Auch E. Scheller, Nr. 
6140 Lerington Aoe., wurde auf dem= 
felben Bahnhof um feine goldene Uhr 
und $25 erleichtert. 

Frau %. 9. Oswald, Nr. 125 Dear: 
born Ape., entdedte gejtern, als fie von 
einem Ausgang heimfehrte, unter ei- 
nem Bett in ihrer Wohnung den 15= 
jährigen Jtaliener Ni Jelopolis. In 
den Iafchen des Eindringling3 fanden 
fi) eine goldene Uhr und Kette, die er 
in der Wohnung gemxift hatte. 

Während Fräulein Lucie Piper, Nr. 
1437 Roscoe Str., in diefer Straße, 
nabe Haljted Str. ging, riß ihr ein 
Neger ihre Börfe mit $18 aus der 
Hand und entitam. Nah der Be- 
Ichreibung der Dame glaubt die Po- 
lizei den Burfchen zu fennen, und 
hofft ihn bald dinafeft zu machen. 

Sofep Kuba, Nr. 59 W. 17. 
Str., gerieth gejtern in einen MWort- 
ftreit über den Streit mit feinem 
Koftgänger Charles Krbec, und be- 
fabl ihm — ſein daus zu ver⸗ 
laſſen. Als Krbec ſich weigerte, zu 
gehen, kam es zu Handgreiflichleiten. 
Schließlich riß Krbec ſich los, holte ei⸗ 


nen Rebolver aus feinem Zimmer unb 


CASTORIA Masiumpndtu. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— 


—* ſeinen Wirth * Dann 
chloß er ſich in ſein Zimmer ein und 
hielt eine Belagerung durch die Polis 
ziften Brum und Beoion aus, bis 
feine Munition erjchöpft war. Kuba 
liegt im Hojpital und wird der Wunde 
in feiner Seite wahrjcheinlich erliegen. 
Der Wagenbauer Charles Kruger, 
139 Wells Str., liegt gefährlich krank 
barnieder an der Wunde, melche ihm 
ein früßerer Arbeiter, welcher jetzt 
ſtreikt, imWerlaufe eines Streites über 
Lohnanſprüche beigebracht hat. 

Der Nicht-Gewerkſchafts-Fuhrmann 
Lewis Hohenthaler hatte geſtern für 
die United States Expreß Co. dreizehn 
Säde mit je $500 in Gold nad) dem 
Union Bahnhof abzuliefern. Er ließ 
fi eine Quittung ausftelen und fuhr 
davon. Unterwegs aber erblidte der 
Schaffner unter dem Kutfcherfig einen 
der Säde und fragte Hohenthaler, mas 
das bedeute. Er erhielt die Antwort, 
er jolle jchweigen und Alles würde in 

Drdnung fommen. Er jhwieg aber 
nicht, Jondern berichtete die Sache dem 

| Superintendenten ®. B. Sherwin. 
Hohenthaler wurde im Haufe Nr. 569 
Sangamon Str. verhaftet, und das 
Gold murde in feine! Wohnung ge= 
funden. 

Der furze und der fange Straßen 
räuber waren gejtern Abend an’ in- 
diana Une. und 37. Str. an der Yr=- 

it. Als der 7Ojährige Veteran des 
Bürgerfrieges T. B. Hodge kurz vor 
Mitternacht von einem Befuch bei 
Freunden fommend feiner Wohnung 

| 914 Welt Harrifon Str., zuftrebte, 
traf er auf zwei Strolche, von denen 
einer ihn um ein Zündholz bat. Als 
er die Hand in die Tafche ftedte, jchlug 
ihn der größere von den Beiden auf 
den Hinterkopf, daß er in die Knie 
fanf. Troß feiner Bitten um Mitleid 
hieben die Unholde auf Hodge ein bis 
er bemwußtlo3 da lag. Dann leerten 
fie feine Tafchen. Sie erbeuteten $15. 
Ein Vorübergehender fand den lUin= 
glüdlihen und benacdhrichtigte einen 
Arzt und die Polizei. Bon den Räus 
bern hat man bisher feine Spur ent= 
deckt. 


Würdige Feier. 


Die geftrige Eröffnung der Erziehungs: 
Anjtalt für verwahrlofte Kinder 
in St. Charles, jllinois. 


Einen würdigen Verlauf nahm die 
fchon geftern furz berichtete eier in 
Verbindung mit der fürmlichen Eröff- 
nung der Erziehungsanftalt Br ber= 
mwahrlofte Knaben in St. Charles, I. 
E3 betheiligten fich an der Feier eva 
2000 Gäjte, die fajt ausnahmslos ihr 
Scherflein zur Gründung der jegens- 
reichen Anftalt beigetragen hatten. Die 
Anftalt beherbergt zur Zeit 156 In— 
faffen, die e3 fich nicht nehmen Tießen, 
die Gäfte, deren thatfräftiger und 
finanzieller Unterftügung fie ihre Er= 
ziehung zu nütlichen Mitgliedern ber 
Gefellihaft zu danken haben, vom 
Bahnhof abzuholen und nad) ber jchö- 
nen, zur Anftalt gehörigen Wiefe zu 
geleiten, imo fie an ihnen mit fliegen- 
den Fahnen, unter Vorantritt einer 


Irommler-e und Pfeifer-Abtheilung,* 


borbeimarfchirten. Sie fnieten mit den 
Gäften zum Gebet nieder, fie fangen 
mit ihnen patriotifche Lieder, fie be— 
mwirtheten fie mit Brot, das fie ge= 
baden, und mit Gemüfen, die fie ge= 
zogen hatten, und brachten ihnen zum 
Abjchied ein braufendes Hoc dar. 

Richter Tuthill, Präfident des Ver: 
mwaltungsrathes der Anjtalt, gab eine 
Geichichte derfelben zum Bejten und 
erklärte, daß fein Mafel an den In— 
faffen, die dort erzogen wurden, haften 
bleibe. Der frühere Gouverneur Yates 
fchilderte feinen Antheil an der Grün: 
dung der Anftalt und mies darauf hin, 
daß die Nation, follte fie Hilfe brau- 
chen, aetroft auf die in derartigen An- 
ftalten erzogenen Männer werde rech- 
nen fönnen. 

Freberid H. Nibeder von der Glen 
Mils-Schule, Philadelphia, trat in 
feiner Anfprache für eine gänzliche 
Irennung von Bolitif und der Ber- 
maltung aller jtaatlichen Wohlthä— 
tigfertö- und Befferungsanftalten ein. 
Samuel ®W. Allerton fündigte an, daß 
demnädjft eine ähnliche Anftalt für 
berwahrlofte Mädchen errichtet werben 
würde. Außer den Genannten hielten 
die Senatoren Berry und Evans ber 
Gelegenheit angepaßte Anfpraden. 

Gejtern wurde mit dem Bau des auf 
eine Million veranfchlagten Anbaus 
zum Anabenheim in Feehanville begon= 
nen. 

Kohn U. Lynd, Präfident der Na- 
tional Bank of the Republic, machte 
am Nachmittag die Baupläne beiannt. 

Sobald der Anbau fertig gejtellt ift, 
wird die Anjtalt 800 Knaben beherber- 
gen fönnen. E3 werden dann meitere 
Gebäude errichtet werden, in denen 
Knaben aus anderen Staaten Auf: 
nahme finden follen. 

Iaufend Xcres Ader-, Wald» und 
Miefenland werden von den Infaffen 
bearbeitet werben. Die Infaffen erhal- 
ten einen guten Schul- und Handfer- 
tigteit3-Unterricht. Um ihnen nad) ih- 
rer Entlaffung aus der Anftalt den 
Kampf um’3 Dafein, für den fie bin- 
länglich ausgerüftet find, zu  erleich- 
tern, fol im Herzen von Chicago eine 
GStelenvermittelungsagentur für fie 
errichtet werden. 

— 
Zehnten Silfe ad. 


Acht Mitglieder der Flottenreferve 
haben ſich während bes jtürmifchen 
Wetter am Dienftaq in einem verhält: 
nigmäßig fleinen Boot auf dem See 
befunden und bermmochten lange nicht, 
ba3 Ufer zu gewinnen. Am Mittwoch 
in ber Trühe wurden fie bon der 
Mannſchaft der Küftendienft-Station 
in Evanfton bemerkt, und dieje bot 
ihnen Hilfe an. Sie lehnten biejelbe 
ab und bewerfjtelligten jpäter, bei 
Hort Sheridan, ihre Landung auf 
eigene Hand. 

— ——— — — 


Trägt die 


me AM 


DyaC0O : 


DEU 1: Es he 
zür morgen, Samilag: 


Doppelle Siegel Slamps 


bis 1 tihr 
Dann einfahe Stamps bis zum Schluß 


| Blane Serge-Anzüge 
für Männer: 


Samflag 


u 6.95 


B Ein Anzug aus blauem Serge ift eine abfolute Nothwen- 


95 


digkeit in der Sommer-Ausftat- 
tung eines jeden Mannes, der 


etwas auf fich hält. 
nur der populärfte Sommer-An- 


Es ijt nicht 


zug — es ift der 
befte Sommer:Aln= 
zua. Blaue Serge 


2 ift rar. 


Die niedrigſten Whole— 


jale-Preife find heutzutage höher 
als diefer Samjtag » Preis von 


6.95 im Großen Laden. 


Es ift. 


ein Derfauf, der ficherlich zum 
1 Gejpräch der ganzen Stadt ge 


macht werden wird. 


Hier find Anzüge in der hocddmodern=- 


ten Yacon zu 6.95, 
Inöpfige Anzüge zu 6.95. 
reihige Anzüge zu 6.95. 


Einfach— 
Doppel⸗ 
Jeder 


Anzug iſt von abſolut reinwollenem 
echtfarbigem Indigo blauem Serge 


gemacht. Dies iſt 


ein Serge, der 


die Farbe halten wird, ſo lange noch 
ein Faden übrig iſt, und der Preis iſt 


eine erſtaunliche 
nur 6,95! 


10.00 und 12.50 reinwollene Männer: 
Anzüge offerirt zu 
Abfolut reinwollene Anzüge, welche wir für, 10.00 und 12.00 
verfauft haben, und biefen Preis au) mwerth find, Auswahl für 


Ueberrafhung — 


5 


morgen zu 5.00. Sowohl einfach- wie doppeltnöpfige Facons. Hübſche 


dunkelgraue Caſſimeres, dunkelbraune unappretirte Serges, 
Tweeds, Cheviots und dergleichen. Hell-, 


ſchottiſche 
mittel- und dunkelfarbig. Alle 


J Größen 34 bis 44. Dieſen Verkauf zu verfäumen, iſt gleichbedeutend mit 
Geld zu verlieren. Wirkliche 10.00 u. 12.50 Anzüge, ſpez. morgen 5.00, 


15.00 und 13.00 reine Kammgarn— 
Anzüge für Männer zu 
Anzüge von abfolut reinem Kammaarn für ein 


wenig mehr als der Koſtenpreis des Stoffes be— 
Die Partie enthält Hunderte der beliebteften Mufter dieferSaifon. 


trägt. 


9.85 


Hell-, mittel- und dunkelfarbig, in allen beliebten Karrirungen, Streifen 


und hübfchen Miſchungen. 


Nie zuvor haben wir folcheWerthe aefehen; nie 


zubor wurde in Chicago den Männern folche Räumungs-Bargains gebo- 


ten. 


MWirkliche 15.00 und 18.00 Anzüge für 9.85, 


für „ertra gute” Kniehofen = Anzüge für Knaben. 
Mit dopepltem Sit und Kniee verfehen. Schlicht- 
blaue und [hwarze Cheviot3, fanch Caffimeres u. 


Imeeb3. Sehr modern. 


Gut gemadt. Ertra [pe- 


ziel, Samftag, für 2.50. 


Aus Bereinstfreifen. 


Der Bapyern-Berein bon 
Chicago feiert am nädhften Sonntag 
fein 17. Sommernadtäfeit in Hoerbts 
Grove, Ede Belmont, Weltern und 
Elybourn Ave. E3 foll ein Iuftiges 
Teit werben, und die Vorbereitungen, 
melche ein rühriges Komite getroffen 
bat, find derart, daß der Erfolg ihm 
alle Ehre machen wird. Eine große 
Anzahl der verfchiedeniten Volks— 
beluftiqungen tft in Vorbereitung, und 
viele böchit drollige Ueberrafchungen 
werben geplant. Die Betheiligung jei- 
tens der Mitglieder des Vereins wird 
eine allgemeine fein, das verjteht fich 
bon felbit, aber auch Andere haben ich 
in großer Zahl angemeldet, und es 
wird fi ein buntes, jehr belebtes 
Treiben im Freien entwideln. 3 be- 
ginnt um zwei Uhr Nachmittags. Ein- 
trittöfarten find zu 25 Cents die Ber- 
fon erhältlich. 

Der im Hahre 1900 gegründete 
Berein Deutſcher Vetera— 
nenpon Chicago hält am näch— 
ſten Sonntag im Eureka Park, Ecke 
Weſt Irbing Park Boulevard und 
Bernard Str., ein großes Piknik und 
Sommernadt3-TFeft ab. Zur Freude 
der Mitglieder haben viele Kameraden 
anderer hiefiger Krieger- und Militär- 
bereine ihren Befuch angejagt, jo daß 
auf zahlreiche Betheiligung zu rech- 
nen ift. Demgemäß hat denn auch das 
mit den Vorbereitungen betraute Ko 
mite ungewöhnliche Anftrengungen ge- 
macht, dem ?yefte bejonberen Glanz 
und yntereffe zu verleihen und das 
Piknik wird nun ftattfinden, ganz 
gleich ob e8 regnet oder die Sonne 
Icheint. Ein großes Preistegeln um 
merthpollePreife wird abgehalten wer: 
ben. Alle nördlich fahrenden Cars füh- 
ten zum Park. Der Eintritt foftet 15 
Eent3 die Berfon. 


— Schneidig. — Wo fommen denn 
Herr KRam’rad her? — Komme eben 
bom Barbier! — Ah! Kam’rad, fieht 
man, muß ein jchneidiger Kerl fein! 


Die Milliouäre, 


Profeffor Laughlin bricht für fie eine Lanze, 

Herr Y. Laurence Laughlin, Profef- 
for der Volkswirthichaft an der Chi— 
cagoer Univerfität, bricht im „Atlan= 
tic Monthig“ eine Lanze für bie 
Millionäre,. Nur die Anhäufung gros 
Ber Vermögen, jagt er, ermögliche es 
heutzutage, ungeheuere Arbeitermaflen 
zu bejchäftigen und ihnen jo Gelegen» 
heit zum Ermwerb zu geben. Außerdem 
hätten auh Millionäre—mit ber Ber: 
maltung ihres Vermögens unb mit ber 
Befriedigung, bezw. der Abwehr von 
Anfprücen, die an fie geftellt werben 
— „ihre Lafcht”, jo daß mehr Urfache 
borhanden jei, fie zu bemitleiden, als 


an ihnen herumzumäleln. 
— — — — 


* Der Biedermann John H. Dal—⸗ 
ton wird von den Bundesbehörden 
ſchon wieder einmal wegen angeblichen 
Lotterieſchwindels belangt, und zwar 
zuſammen mit ſeinem Geſchäftstheil⸗ 
haber Louis A. Gourdain. Die Bei— 
den ſollen unter dem Namen „Victor 
Lopez Co.“ eine Geſellſchaft organi— 
ſirt haben, deren vorgeblicher Zweck 
in ber „Berloofung merthvoller Dil: 
Ländereien im Staate Louijiana” be- 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington Str, 


Gewinne Deine ya wieder mt 
alle Aranl« 


ten nur auf$1. 
Se Du nicht fonımen, fo 9 u 


Behandele alle atuten und 
hronifden Krankheiten, ae 
Diß 


Perser nben tä pas ._ biß 6, 
Push-kuro 5,123 rien oder 
Blut, Haut und —— 





Aus den Erinnerungen eines Pos 
lizeioffiziers. 


„Au fein! Orje, Edeward, Hete! 
Bloß ſchnell! Komm mit, Heteken! 
Siehſte den düſtern Wagen da drieben 
vor unſere Diere, den mit ohne Fenſter, 
wo wie'n Omnebus ausſieht? Det is 

alſo der jriene Wagen!“ — Mit lautem 
Hurra, als gelte es das größte Vergnü— 
gen, und mit einem Eifer, der einer 
beſſeren Sache würdig wäre, zerrt Hu— 
go die kleine Spielkameradin mit ſich 
fort, und die anderen, ja ſelbſt Er— 
wachſene, laufen mit, um ja nichts von 
dem köſtlichen Schauſpiel der Abfüh— 
rung einiger Miſſethäter zu verlieren. 
Als echter Berliner Junge hält Fritz 
ſtreng darauf, möglichſt bei jeder Ab— 
fahrt des befannten Berliner Gej..nge- 
nentransportimagend gegenwärtig zu 
fein. Hat er doch das jeltene Glüd, 
daß feine Eltern mit der Polizei in 
demfelben Haufe wohnen, ein Glüd, in 
deffen Würdigung er fich mit feinen er- 
machjenen Yamilienangehörigen in ei= 
rem ihm unbegreiflichen Widerfpruch 
befindet. Gieht er doch jeden Trun— 
fenbold und alle, die „wat jemaujt oder 
ausjefreffen“ haben, aus erjter Hand. 
Und das foll nicht fchön, oder, mie er 
e3 im Berliner Kinderjargon nennt, 
„rein“ jein? 

Weniger als über den Zeitpunft fei= 
ner Anfunft und die äußeren Umjtände 
der alltäglichen Verladung von Arre— 
ftanten ijt den meiften Berliner Kin 
dern — den aroßen ivie den fleinen — 
natürli über den Werdegang des 
dunfelgrün lackirten Ungethüms be— 
kannt. Für jene ſtets aufs Neue Ge— 
genſtand einer, pathologiſch ausge— 
drückt, „endemiſchen“ Neugier, iſt der 
fenſterloſe Wagen in Kindergemüthern 
mit dem Nimbus eines gewiſſen ge— 
heimnißvollen Grauens umgeben. Auch 
er hat ſeine Geſchichte. Sie iſt einfach, 
aber ungemein bezeichnend für das 
Wachsthum Berlins in der letzten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts und für 
das Anwachſen der ſicherheitsfeindlichen 
Elemente der Reichshauptſtadt. Noch 
bis zum Jahre 1866 — Berlin hatte 
damals etwa 600,000 Einwohner — 
mußten Schutzleute die Miſſethäter zu 
Fuß nach dem „Molkenmarkt“, wie das 
Polizeidienſtgebäude mit Bezug auf 
ſeine örtliche Lage ſchlechtweg genannt 
wurde, transportiren. Man denke ſich 
einen einzigen ſolchen Transport in 
unſeren Tagen! Erſt im genannten 
Jahre ſchritt man zur Anſchaffung 
zweier Wagen, deren Beſpannung da— 
mals noch in privaten Händen lag. 
Man hatte übrigens noch bis zum 
Jahre 1872 nebenbei auch gelbe Gefan— 
genenwagen. Schließlich ſiegte jedoch 
das ſchöne, tiefe „Feuerwehrgrün“ über 
das von Rechts wegen der Poſt zu— 
kommende Gelb. Von 25,623 Trans— 
porten, die im Jahre 1870 zu bemi.l- 
tigen waren, ftieg deren Zahl auf 74,- 
286 im ahre 1880, 111,000 im Jahre 
1890 und gegen 141,000 um 1900. 
Und da fage einer noch, daß der grüne 
Magen nicht ein Kulturförderer erfter 
Drdnung Sei! it doch jede feiner 
Tahrten eine befreiende That im Dienft 
bon Recht, Ordnung und Eitte Frü- 
ber der Referveabtheilung, jett feit 
Sahren der berittenen Abtheilung der 
SchugmannfHaft unterftellt, verfügt 
das Iransportiwefen über einen ganzen 
Magenparf, zu dem in den letten Jah— 
ren auch noch der „Iegeler elektrijche”, 
ebenfall3 im Herrlichiten Grün erjtrah- 
lende Straßenbahn-Gefangenenivagen 


| 


| ten, 


Sade, und nod) nad) Verlauf einer 
Stunde Stehen Klatfchbafen beiberlei 
Gejchlehts und ergehen fich in den ge= 
magtelten Kombinationen über die ver= 
meintliche Strafthat des Unglüdsmen- 
fen. — Nach ihm hat ein blutjunges 
Dämcen den Wagen erflettert. Gie 
bat die Schürze über den Kopf geichla= 
gen und läßt fich in der Hoffnung, da 
Niemand fie jo zu erfennen vermag, bis 
dicht an den Magen führen — aber im 
Bublitum fteht ein junger Straßen 
bahner. Auch er mohnt mit der Poli- 
zei in demfelben Haufe; al man fie 
geftern Wbend „brachte”, hat er im 
Smielicht des Hausflur genug geje= 
ben. Sie ahnt feine Anmefenheit nicht 
und fährt der Schande entgegen. 

„Abfahren!“ Scharf fällt die Thüre 
ins Schloß. 

Lange blickt der junge Menſch ihr 
nach, während die Straßenjugend 
Hurra ſchreit und hinterher läuft. 

Dieſe ſtereotypen Menſchenanſamm— 
lungen pflegen in Umfang und Cha— 
rakter genau dem Durchſchnittsmilieu 


der jeweiligen Stadtgegend zu entſpre— 


chne. Im Weſten höchſtens aus einigen 
„beſſeren“ Kindern mit ihren Hinder— 
mädchen beſtehend, wächſt ihre Kopf— 
zahl in Stadtgegenden mit vorzugs— 
weiſe ärmeren Klaſſen angehörender 
Bevölkerung zu ſchwindelnder Höhe, 
und ſelbſt der Kundige fragt ſich oft 
ſtaunend, wo in den wenigen Minuten 
die Hunderte von Menſchen herkommen, 
und wie viel Leute in unſerem haſten— 
den Geſchäftsleben Zeit und Luſt ha— 
ben, bei einer ſo alltäglichen Sache 
Maulaffen feilzuhalten. 

Es fehlt aber bei dieſen Gelegenhei— 
namentlich in den ſogenannten 
„Außenrevieren“, auch nicht an Verſu— 
chen unlauterer Elemente, das Erſchei— 
nen des grünen Wagens zu Unfug oder 
gar Gefangenen-Befreiungsverſuchen 
auszunutzen. In einem ſolchen Falle 
zertrümmerte nächtlicherweile ein re— 
vierbekannter, gefährlicher Zuhälter in 
reinem Muthwillen aus einem ſolchen 
Auflauf heraus unter dem Bravoge— 
heul ſeiner Kumpane die Fenſterſcheibe 
der Wagenthür, hinter deren „eiſerner 
Gardine“ ſeine Dulcinea hatte Platz 
nehmen müſſen. Er ſuchte nach dieſer 
Heldenthat ſein Heil in der Flucht, hat- 
te aber die Rechnung ohne zwei ſehr ge— 
wandte Leute gemacht, die ihm, wie 
Fritz, Reuter ſagen würde, „in der 
Fixigkeit über“ waren. Während näm— 
lich ein zufällig auf Patrouille vorbei— 
reitender Schutzmann auf das Noth— 
ſignal ſeiner unberittenen Kollegen dem 
Davonlaufenden auf dem Bürgerſteig 
nachritt und ihn ſo vor ſich herjagte, 


riß der mit dem grünen Wagen in glei— 





ı cher Richtung hart an der Bordjchmwelle 


| 


getreten ift, der die Verbindung mit | 


der dortigen neuen Gtrafanftalt ver= 
mittelt. 

Ob der Hoffnungsarüne Anftrich al- 
ler dieferTransportmittel nun zu deren 
trübfeliger Beitimmung im richtigen 
Verhältniß jteht, Darüber Tieße fich 
ftreiten — jedenfalls aber ijt der jtadt- 
befannte, gemwifjermaßen im negativen 
Sinne populäre Berliner „Gefangenen- 
tran3port=", tie er offiziell, der „grüne 
Magen“ oder die „grüne Minna”, mie 
er vom Volf3- und beſonders vomKin— 
bermund genannt wird, in des Wortes 
trauriafter Bedeutung ein Omnibug— 
ein Transportmittel „für Alle”. Geine 
Snfaffen refrutiren fi aus den 
Straudelnden und Geftrauchelten aller 
Schichten und Altersklaffen der Bevöl— 
ferung. Mit dem harten Zufchnappen 
feiner fchweren Gitterthür fchließt und 
beginnt, je nachdem, mand) altes und 
manch neue3 Kapitel Lebenkgefchichte. 
Unverfchuldetes und verjchuldetes 
Elend, Roheit und Verbrechen, Thrä- 
nen ehrlicher Neue mie ohnmächtiger 
Wuth, Gebete und Flüche feiner troß 
alles und alledem bemitleivensmerthen, 
oft wiederkehrenden „Fahrgäfte” haben 
feit Jahren feine tahlen, düfteren Wän- 
be tapezirt. Wie wenige von denen, die 
dem dabonrafjelnden Fuhrmwert nad: 
Ihauen, mögen ji mohl aud) nur auf 
einen Augenblid ernitlich hineindenfen, 
mas es heißt — bejonders für einen 
„Erftmaligen“ — gefangen oder gar 
gefeffelt zu fein. ch habe in den paar 
Fallen, mo ich gelegentlich eine Ge- 
jprächs Betannten im Scherz und mit 
ihrer ausdrüdlichen Zuftimmung ganz 
bequeme Telleln anleate, die jonders 
barjten Erfahrungen gemacht. De wer- 
den häufig fchon recht aefunde Leute 
nerpö® und fünnen den Augenblid ih- 
rer Befreiung faum ermarten. 

Doch zurüd zu unferem Straßen: 
bilde! Wie bei einer „Ichönen Traue“ 
oder „Leiche“ fo hat fich auch angeficht3 
der „grünen Minna“ und der doch im- 
merhin möglichen Kleinen „Senfation“ 
por dem Haufe der Polizeimache ein 
dichter Haufe Neugieriger gebildet. Mit 
einer gemiflen überlegenen Gönnermie- 
ne fteht der Schanfwirth und Bierlie- 
ferant vor der Thür feiner Hütte. Er 
„bat Ahnung“, wer der Arreitant ift, 
der, angethban mit rad und meißer 
Binde, mit verftörtem, übernächtigem 
Blid an den Wagen geführt wird. Dian 
bat ihm „oben“ bei der Reibespifitation 
glüdlichermweife noch rechtzeitig den Re- 
bolver entwunden, mit dem er fich dem 
irdbifhen Richter und namenlojer 
Schande noch im letten Augenblid ent= 
ziehen wollte. Er tjt deshalb, „zur ei- 
genen Sicherheit”, gefeilelt. Er ift ge- 
mwiffermaßen der „Clou“ der ganzen 


fahrende Kutjcher nad) gemonnenem 
Borjprung haltend, feine Pferde plöß- 
lich nach Yinf3 herum auf den Bürger- 
jteig. Vor Schred ftrauchelnd, fam der 
Attentäter zu Falle und wurde nun 
übermältigt. 

Handelt e3 fich bei folchen Vor— 
fommniffen jchlimmften Falles um& 
Entlaufen, fo ijt der Dienft des Wa- 
genführers felbjt, wie die Erfahrung 
häufig gelehrt hat, jehr gefährlich. Ir 
einem befonder3 fchiweren Falle war der 
den Wagen im Innern begleitende Be- 
amte bon einem Xrreftanten hinter- 
riid3 überfallen und durch müthende 
Schläge mit einem Stiefel, deffen fich 
der Burfche flugs entlediat hatte, 
Ihmwer mißhandelt worden. Erft als 
fih Paflanten ins Mittel legten und 
den Kutjcher zum Halten veranlaßten, 
gelang es, den Wüthenden zu bändigen. 
Ein anderer Fall, in dem ein Krüppel 
in hinterliftiger Weife den Wagenfüh- 
rer zu Boden warf und ihn mittels fei- 
nes Aftentafchenriemens zu erdrofjeln 
verfuchte, hätte zweifellos mit dem To- 
de des Ungegriffenen aeendet, wenn 
nicht glücflichermeife bet deflen verzimei- 


ı felter Gegenmwehr der Riemen geriffen 


wäre. 

Dieſe und ähnliche Vorkommniſſe 
führten dann im Jahre 1890 zur An— 
ſchaffung eines Mitteldinges zwiſchen 
Schlüſſel und Waffe, des ſtählernen, 
ſogen. Hammerſchlüſſels. Dieſes in 
Verbrecherkreiſen gefürchtete Inſtru— 
ment hat ſich an Stelle des für eine 
Nothwehr im Innern des engen Wa— 
gens ungeeigneten Säbels durchaus be— 
währt und dient in erſter Linie zum 
Oeffnen und Schließen der Wagen— 
thür. 

Hinſichtlich der Eintheilung des 
Dienſtes iſt zu erwähnen, daß der Po— 
lizeibezirk Berlin in mehrere Fahrbe— 
zirke eingetheilt iſt, die, ſofern nicht 
Ausnahmefälle beſondere Abholungen 
nöthig machen, durchſchnittlich viermal 
am Tage befahren werden. 

Zu den beſonderen Veranlaſſungen 
gehört denn auch hin und wieder einer | 
der Transporte, deren Abjchluß arau- 
ſig iſt: 
die ihr Leben verwirkt haben, 
Plötzenſee. 

— 
Der Weg des Laſters und die Straße 
der Tugend. 


Aus Paris wird gefchrieben: Soll 
die Umtaufung der Straßen von Paris 
jet Mode werden? Kaum find näm= 
lich der Spott und Scherz verjtummt 
über das Verlangen der Anwohner 
und Gejchäftsleute der Rue Breda, 
die aus Gittlichfeitsgründen ihre 
Straße umgetauft mwifjfen wollten, fo 
ertönt aus einer anderen Straße ein 
Klageruf, aber — Sie werben? faum 
alauben—au3 entgegengeſetzten Grün— 
den. Was die eine Straße zu viel hatte, 
hatte die andere ſcheint es zu wenig. 
Und wenn ſich die Anwohner der Rue 
Bréda über den üblen Ruf ihrer 
Straße beklagen, ſo beklagen ſich die 
Budiker und Krämer der anderen über 
das Gegentheil. 

Die Rue Bréda hatte übrigens eine 
Art Entſchuldigung für ihre Verſum— 
pfung. Sie liegt in der Nähe der be— 
kannten Kirche Notre Dame de Lorette 
in einem recht frivolen Viertel. Der 
Montmartre färbt hier bereits erheb— 
lich ab. Vielleicht hat ſich hier ſogar et- 
was wie ein Niederſchlag der leichtſin⸗ 
nigen Lebensfreude des Montmartre 
gebildet. Denn die Rue Bréda liegt 


nach 


die Ueberführung derjenigen, | 


Abendyoit, 


an feinem Fuß. Genug, e3 fcheint, ne; 
wenn Provinziale und Fremde 
Paris famen, und den Namen der 
Breda hörten, ihnen die Augen bliße | 
ten und den ehrfamjten Yamilienvä- 
tern die allerfchlimmiten Gedanten fa= 
men. Die ehrjamen Krämer der Aue 
Breda aber litten unter diefem Auf. 
Kein Menjch glaubte, meinten fie, daß 
in biejer Straße überhaupt anftändige 
Menjchen mohnen fönnten. Und ifo 
fuchten, fcheint e3, die Fremden Hinter 
den Budifen allerlei Dinge, die die 
Krämer nicht zu verfaufen hatten. Sie 
find flammend entrüftet. Sie haben’PBe- 
tittionen über Petitionen an den Ma 
gijtrat der Stadt gerichtet. Sie haben 
ihre Abgeordneten rebellifh gemacht. 
Name ift nicht immer Schall und 
Rauch, jieht man, denn die Gefchäfts- 
leute der Rue Breda find überzeugt, 
daß mit dem Namen auch der Auf der 
Straße verfchwinden mürde. Aber 
mwenn die kleinen jchuldigen Mädchen, 
die den Skandal verurfachen, in der 
Straße wohnen bleiben, ja, wenn fie 
auf den neuen Namen der Udrefje den 
alten pfropfen, wie Frauen fich mit ih- 
rem Mädchennamen noch fchmücden? 
Menn fie fih aus der Propaganda der 


„S. & 9." Grüne 
Be) Stamps arbeiten 
i% MS für Eud) wie Gelb 


zu Binfen. 
Diefelben fojten 
Eud) nichts. 


ehrjamen Bubditenbejiter eine frivole | 
Reklame zurechtfcehneiden? Keine diefer | 
Erwägungen hatte Kraft. Der Stra: | 


Benname wurde thatfächlich vor eini- 
gen Wochen geändert. Man juchte ei: 
nen anderen Namen aus, der in den er- 
ten Tagen in aller Munde war. Und 
heute? Ich entjinne mich nicht mehr 


auf ihn, die anderen Parifer aud) nicht. | 
Und wenn jett bon der ehemaligen Rue | 


Breda die Rede tft, fo nennt man fie 

. Aue Breda und fügt hinzu: Gie 
toilfen, das ift die Straße, mo, wie e3 
Icheint, die jchlimmften Damen von 
ganz Paris zahlreih tie in einem 
Bienenftod haufen. Was haben nun 
die Kaufleute von ihrer Petition? Es 
bleibt ihnen nichtS anderes übrig, als 
ihre Bude zugumachen und anderätwo 
ihr Zelt aufzufchlagen. 

Und fo wird es auc) den Deitillateu- 
ren, Hotelbejigern, Zimmerbermiethern 
und Rejtaurateuren der Nue des Ber: 
tus, der Tugendftraße, ergehen, meil 
der gegenwärtige Name ihnen den al- 
fergrößten Schaden zufüge. Denn, ja: 


gen jte wörtlich in ihrer Eingabe, man | 


fann die öffentliche Bosheit nicht ver- 
hindern, überall ihr Spiel zu treiben. 
Und die Leute fragen fie gar nicht, ob 
i manchmal recht geſchmackloſen 


Die armen Deſtillateure haben 
Ich bitte Sie nur, 


gen. 
recht. 
Welt leben wir! 


in welcher 


ihr heilig. Denn täglich, ſo „ſtoßſeuf— 
zen“ die Reſtaurateure und Zimmer— 
vermiether der Rue des Vertus, laſſen 
die Leute über den Namen der Straße 
ironiſche oder beleidigende Bemerkun— 
gen los, ſobald ſich nur die Gelegenheit 
ergibt. Wenn, meinen die Herren, recht 
zweifelhaffe Spo tieeien über die „Tu— 
gend“ in einem Theater oder Café— 
Konzert an ihrem Platze ſind, ſo ſind 
ſie doch der Ueberzeugung, daß das für 
eine öffentliche Straße recht unpaſſend 
iſt. Sie haben nun endlich, erklären 
ſie kategoriſch, die ewigen Häkeleien 
über den Namen der Straße ſatt und 
bitten deshalb den Stadtrath, ihn zu 
ändern. Was wollen denn die Herren 
eigentlich? Wollen ſie ſagen, daß die 
Tugend trotz dem äußeren Anſchein bei 
ihnen allen keine Stätte findet? Oder 
was ſonſt? 

Aber es könnte ihnen leicht geholfen 
werden. Die Bewohner der Rue Bréda 
beklagen ſich über die Untugend ihrer 
Straße, die anderen über die Tugend. 
Mie wäre es, wenn man die Rue des | 
Vertus in Aue Breda und die Rue 
ı 3 Breda in Aue des Vertus umtaufte? 
| Den leichtjinnigen Bemohnerinnen der 

Rue de Breda fünnte ein bischen Tu= 

gend gar nicht fhaden. Und die Deftil- 

lateure der Aue des Vertus erhielten 
einen Stich ins Leichte, der ihren Ab- 
finthen nur zuqute fäme. 


Ein Abſchiedsmahl. 


„Ich erinnere mich“, ſchreibt A. Su— 
worin in der „New. Wr.“, „eines Di— 
ners, das ich im Auguſt des vorigen 
Jahres in Geſellſchaft eines Freundes 
auf dem Linienſchiff „Alexander III.“ 
mitgemacht habe. In Kronſtadt hol— 
te uns Leutnant K. K. Slutſchewski, 
ein Sohn des verſtorbenen Dichters 
und ſelbſt ein Poet, mit einer Scha— 
luppe ab. Seine Gedichte ſind unter 
der Chiffre „Leutnant ©.“ häufig in 

abagedrudt worden. 

Schiff in Augen- 
iiber die Thürme, Die 
Kanonen, die Torpedos, die Ordnung, 


| der „Now. Wr.“ 
| Wir nahmen das 


Eleganz des Baues. Er hat, glaube | 
ih, 12 Millionen Rubel gefoftet, alfo | 
ebenfo viel wie das Polytechnitum im 
Forjtforps. Kommandeur des Linien- 
Ichiffes mar Buchwoſtow, erſter Offi— 
zier Plemjannikow, Unterarzt ein 
Sohn des bekannten Mediziners Ber— 
thenſon, dem Ausſehen nach beinahe 
noch ein Knabe. Ueberhaupt waren 
die Offiziere lauter junge Leute, die 
ſehnſüchtig verlangt hatten, mit dem 
Geſchwader mit hinauszuziehen. Die 
Mannſchaft des „Alexander III.“ ge— 
hörte zur Gardeequipage, unter den 
Offizieren trugen viele bekannte Na— 
men. Am Schluß des Diners wur— 
den gewohnheitsmäßig Toaſte ausge— 
bracht, wurde glückliche Reiſe und Sieg 
gewünſcht. Dabei paſſirte etwas Un— 
erwartetes. Der Kommandeur des 
Linienſchiffs Buchwoſtow begann feu— 
rig und ſchonungslos über die Flotte 
zu reden. Er ſagte, daß Rußland 
durchaus keine Seemacht ſei, die Ruſ— 
fen feine Neigung fürs Seeweſen hät— 
ten, niemals echte Seeleute gemejen 
feien oder e8 merden mürben. Der 
Bau diefer Schiffe ruinire nur ten 
Fiskus, bereichere die Erbauer und 
führe au nicht3 Gutem. Wir brauchen 
nur eine Torpedoflotte zum GSchute 
unferer Küften, mit Linienfhiffen aber 
fönnten wir nicht3 anfangen. 


Man mat Ichlechte | 
Scherze und fragt fich gar nicht, ob fi | 
das für ehrfame Kaufleute nicht in ein | 
Kaflenminus umfett. Hol der Henker |! 
die Bosheit! Nicht mal die Tugend ift | 


ihre 
Scherze andern feinen Schaden zufüs ; 


über die ganz gewaltige Maife und die | 
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„Sie jeden fich das alle$ an“, be= 
merfte er, „und glauben, ‚daß. alles 
portrefflich bejtellt jet, ich aber Jage 
‚shnen, daß durchaus nicht alles gut 
iteht. Ste wünfchen uns den Sieg, 
| und wir brauchen hnen nicht zu fa= 
gen, wie ‚ehr wir dasjelbe wünſchen. 
Uber es wird feinen Gieq geben! ch 
fürchte, daß mwir die Halfte des Ge- 
Ihmwader® auf dem Wege verlieren 
werden, und wenn es nicht gefchieht, To 
werden uns die Japaner fchlagen. Shre 
lotte ift beffer in Ordnung und fie 
find wirkliche Seeleute. Für eins je= 
doch Stehe ich ein: wir alle werben ſter⸗ 
ben, aber uns nicht ergeben . 

Plemjannifom fuchte feinfühlia den 
2 | Eindruck zu verwiſchen, aber Buchwo— 

ſtow fuhr in demſelben peſſimiſtiſchen 

Geiſte fort. Die Jugend hörte ſchwei— 
gend zu. Er ſprach mit erhobener 
Stimme, und ſein Ton war ſo ent— 
ſchieden, daß er keine Einwendungen 
duldete. Plemjannikow ſagte uns ſpä— 
ter: „Ich weiß nicht, was heute über 
ihn gekommen war, er hat ſonſt nie ſo 
geſprochen.“ Aber die Worte Buch— 
woſtows haben ſich als prophetiſch er— 
wieſen — das Geſchwader iſt vernich— 

tet. Der „Imperator Alexander III.“ 

hat heldenmüthig gekämpft und iſt 

mit der ganzen Bemannung unterge— 
| gangen. Alle diefe jympathifchen mus 
| thigen jungen Leute, die eher an Ana= 
| ben al an mwetterharte Seeleute erin- 
; nerten, wie man es gern gefehen hätte, 
| find todt; todt ift der Kommandeur, 

der fein Schickſal vorausgeſehen hatte; 
| todt ift der erite Offizier Plemjanni- 
| fo, der ven Gindrud eines weichher- 
zigen, guten und feinfühligen Mannes 
machte; todt iſt auch der ſympathiſche 
Poet Slutſchewski, der uns von der 
Reiſe Gedichte geſchickt hat, die das 
launiſche und furchtbare Meer ſchil— 
dern. Wie viele ſind umgekommen, 
wieviel Thränen werden vergoſſen, 
| wieniel herzgerreiiende Dramen hat e3 
| gegeben! Man frage nur den Admi- 
ı raljtab, welche tragifhen Szenen, 
| welchen jchweigenden Kummer der Vä- 
| ter, welche ftöhnende Verzweiflung der 

Mütter er gejehen hat. rrichtet ei- 

nen Obelisfen vor dem Marinemini- 
| fterium, verzeichnet auf ihm die Na- 

men all der Opfer ihrer Pflicht und 
die Wamen der untergangenen Schiffe. 
Mögen die Lebenden datan denten, wie 
man die ruffilche Sache nicht zugrun- 
| de richten darf. Nicht nur die Giege 
müffen durch Denkmäler, Denfmäler 
der Rubmjucht, verewigt werden: auch 
die Niederlagen berdienen Tie, damit 
fie ein eiwiger Vorwurf und eine ewige 
Erinnerung an den finfteren Friedhof 
unferer Flotte jeien.” 
— —— — — 

— Im Sinne der Verſtorbenen. — 
Nun, Herr Nachbar, was für ein ſelt— 
ſames Blumengebinde legt Ihr denn 
Eurer verſtorbenen Gattin auf's Grab, 
das ſchaut ja aus wie ein Hut? —Witt⸗ 
wer: Iſt auch einer, neueſtes Früh— 
jahrsmodell. Wenn ich Ihr den bring', 
hat meine Alte allemal a Mordsfreud' 
gehabt. 
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©. & 9." 
Grünen Stamp3 
mittels Transfer⸗ 
Einkaufs. 
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ſowie einfachknöpfige blaue 


Serge gefüttert; Tou— { 50 
* 


moderne perfekt paſ⸗ 
u 1.00 


Dud = Beinkleider, jekt 


gemachte Weſten, 


doppelbriiftige und Meften - Anzüge zu 


lonftigen Preifes. Fancy Morftebs, 


tropifche Chepiots, Double Tmwift Cafh- 
blaue Serge, 
Ueberfhuß-Lager an Norfolf3 mit Knider-Beinklei- 


Ihwarze Clay3 — ein riefiges 


verjelben find halb gefüttert — 
$6 und $7 88 md $10 


Anzüge Anzüge 


3.05 4.05 


in allen neuen Modellen, ausländifhe und einheimifche meiße und farbige 
meijtend Bloomer = Beintleidver — die Marfe garantirt gegen Fading oder Shrinfing — 


3.50 und 4.00 Anzüge 


2.25 
$6 und $7 Tohfarbige 
Covert "und blaue Serge 


Reefers — — J 75 5 


nur 


Be und 


..Adt 


53 Strohhite jetzt 82 


Hunderte von feinen $3 Strohhüten für Männer, fomohl 
„Saba oder Porto Nican Braids, 


in den popu= 
lären oder Optimo Facond. Werden 
jet für 2.00 verfauft. Odds und 
Ends und unvolljtändige Partien un 
ferer feinjten Strob- 
hüte 
Ehte Panama - Hüte für 1.075— 
Ein Stüd, requläre $3.00 Sorte, die 
Nummern find fieben und - 
1.75 


2 9 Wr 


* ommer⸗ 
Räumungs-Verkau 


von Frühjahr- und Sommer-Anzügen für Männer 
zur Hälfte und einem Drittel der Werthe. .... 


Wir offeriren unfer vollitändiges Lager von 
Srühjahr- und Sommer-Anzügen für Männer, in 
hellen und mittleren Schattirungen, bejtehend in 


angebrochenen Größen 


und Reitern von unferm 


Sommer-Sager, zu dem einheitlichen Preis von 


VO 


Berfanit zu 
$10, $12.50 und 
$15.00 


Ein jeder diefer Anzüge ift elegant gemacht und ausgeftattet, garantirt, volljtändigite Zufriedenheit zu 


geben, und jtellen Qualitäten dar, 


haben. 


die wir zu Anfang der Saifon zu $10, $12.50 und $15 verfauft 
Wir garantiren eine Erfparnig don nicht weniger als $5.00 an jedem von Eud gemählten Anzug. 


Morris & Goldschmidt, 


773-775.777-779-781 Süd Halted Strafe, 


Vergeßt nicht 


nn 


den Geſchäfts-Platz, 


Heimſuchung des Harz. 


Die verheerende Waſſerkataſtrophe 
im Harz, über die wir ſchon telegra— 
phiſch berichtet haben, läßt ſich erſt 
jetzt in ihrem Verlauf und ihrer gan— 
zen Tragweite überſchauen. Auf den 
Höhen bei Elbingerode war ein unge— 
heurer Wolkenbruch nie dergegangen, 
deſſen Waſſermaſſen auch einen Fluß— 
damm der Bode geſprengt hatten, und 
nun ſich über Blankenburg und ſeine 
Umgebung ergoſſen. 
Bäume, Geſträuch und tauſend und 


abertauſend Steine aus den Stein⸗ 


brüchen mit ſich führend, überfluthete 
das Waſſer zunächſt die Rübeländer- 
Straße und die Rohplantage, wälzte 
ſich dann über das Grundſtück des 
Sanatoriums Eyſelein und den Do— 
mänenhof hinweg durch die Garten— 
ſtraße nach der Unterſtadt, wo bald 


Entwurzelte 


| angrenzenden Grundftüde, über: 
[hmwemmt war. Der Weg, den das 
Waſſer genommen, glich einem müjten 
Irümmerfeld. Weit jchlimmer aber 
| nod) find die befannten Ausflugslofale 
| Beim SKlofter Michaelftein mitgenom- 
| men. Während fich beim Hotel Wald» ı 
| frieden die von den Bergen herabitür- 
; zenben Maffermaffen ihren Weg dur 
| das Hotel fuchten und fämmtliche 
| Wirthichafts- und Reftaurationsräus 
! me in der Höhe der unterften tage 
überflutheten, Bäume und Sträucher, | 
| fowie das ganze Gartenmobiliar fort- 


vielen fleinen Teiche und mälzten fich | 
nah dem Hotel Waldmühle, bei dem, 
um das Unglüd voll zu machen, ber | 
Damm des dicht am Hotel gelegenen 
Teiches brach. Große Bäume des Gar- 
tens, die maflive Turbinenanlage und 
piele Gartenmöbel mit fich nehmend, 


riffen, unterjpülten fie die Dämme der | 


zwifchen 19. und 20. Straße. 


117,14 


großen Möncdenmühlenteih, defjen 
| Damm bald überfluthet war. Da — 
i e3 war bereit3 gegen 10 Uhr Abends 
— brad) der gewaltige Damm bdiefes 
Teiches. Fat meterdide Bäume mur- 
| den entwurgzelt, die ganze inte Front 
des Miühlengebäudes fortgeriffen und 
die Mühle vollig überfhmemmt. Wei— 
ter unten wurde von dem  tofenoen 
Element ein große3Sägemübhlengrund- 
‚ftüd verheert und dur die riefigen 
Holzporräthe die Chauffee und jegli= 
ı her Berfehr verfperrt. Der ganze 
Wuhrverfehr zmiihen Wernigerode 
und Halberftadt ift geftört, auch bie 
Fernfprechleitungen find viefah um 
| terbrodhen. Der Schaden ift noch un: 
| berechenbar. 


| — Verfäumt man etwas zur ridti- 
gen Zeit, ift’3 um fo fchlimmer, meil 
man dann meiit das Bebürfnif fühlt 


alles, namentlich der Bahnhof und bie ergoß ſich die Fluth nunmehr in den —es zur unrechten Zeit nachzuholen. 





CU 
- The Busy Clothing 
‚Store 


Unier näditer 
„„SURPRISE SPECIAL“ 


Auswahl von unjeren fänmtlichen $15 
Anzüge zum wirklichen Kojtenpreis $9. 


feidengemifhte MWors 
graue Stoffe, mit 
lange Ioje Coats3 


Meue doppel- und einfadh-Inöpfige 
fteds, fanch Cheviot3 und beutebte 
Seide genäht, Belt Strap an Holen, 
mit Rüdennaäbten und Bent3, und echte reinmolene, 
feidengefütferte, blaue Gerge Touri- 
tenAnzüge. Unfere vegul._ $15.00 
Anzüge, die an State Str. für $18 
bean werden, ald „Surprije —— 


89.90 
cial” an Clark und Safe Etr., hur.. 


Bedenkt — Dieſes iſt fein Verlauf — Vartien. 
alies neue friſche Waaren, Größen um jede Statur ta 
dello3 auszuftatten. 


CD Monarch und alle anderen $1.00 Sor⸗ 
Flyer, ten weiche Hemden, neue Mus 69€ 
abnehmbare Kragen, 


iter, alle Größen, felte_ oder 
Diefe Hemden Toften am Montag wieder $1.00. 


Auswahl, nur Samitag,... 
Nehmt 
ESHEl iraend 
einen 


Dffen 
un 
Hochbahn 


10:0, CLARK Kr KE STS. 3us. 
Offen bis 9 Uhr Abends. 


Duddlefton Ausficht hat, gewählt zu 
werben. Er foll der Lehrerpereinigung 
freundlich gefinnt fein. le: zeitig 
jtehen noc zwei Kandidaten für das 
Ehrenamt im Feld, und zwar ‚Kohn 
&. Feber und Charles H. PBlamonden. 
Die Mahl erfolgt in der fommenden 
Situng des Schulrathe. 
* * * 

Gouverneur Deneen wird am Mon= 

tag darim angegangen merden, fein 


2ofalbericht. | 
Gutachten über die Frage abzugeben, 
| 
| 
| 
| 
| 


— — — 


Herr Cullom. 


— 


Fängt an, für feine Wiedererwäh- 
fung Drähte zu legen. 


Oemokratiſche Wahlkampagne. 


ob die Frachtraten imStaate erniedrigt 
werden oder auf der bisherigen Höhe 
bleiben ſollen. Man glaubte anfäng— 
lich, daß die Staats-Eiſenbahnbehörde 
Körperſchaft ſei, ſich 
zu befaſſen, 
Angeſtellten dage— 


Eröffnung auf den 19. Sept. anberaumt. — 
Carey und Lahiff ſollen kommandiren. — 
Der ehrgeizige Duddleſton. — Eiſenbahn— 
angeftellte gegen Srachtraten-Ermäßigung. 


die 
mit 


Die 


geeignete 
folhen Fragen 
Eifenbahn - 


Senator Shelby M. Cullom wird 
feine Sommerferien in äußerft nüßli= 
cher Weife ausbeuten und ivird verju-= 
chen, feine Perjönlichkeit in das bejte 
politifche Licht zu ftellen. In dem 
Lager des Senatord ward bereits eif= 
rig die Trommel aerührt, und man hat 
ausgiebige Pläne zu feiner Wiederwahl 
ausgearbeitet. Zunächſt iſt J. NeCann 
Davis zum Preßagenten auserkoren 
worden, und mit deſſen Hilfſe will man 
ſchon jetzt eine mannigfache Propagan— 
da zu Gunjten der Wiederwahl» de. 
Senator3 entfalten. Allerdings mer 
den noch etwa 551 Kalenvertage ver= 
ftreichen müffen, ehe jeine Amtszeit 
ausläuft, aber der Senator will diefe 
Zeit doch nicht mühßig vergeuden. Die 
Ihatfache, daß man bei der Staats- 
primärwahl im fommenden Frühjahr . 
die Stimmung des Volfes bezüglich der 
bireften Wahl eine3 Senator prüfen 
mil, wird al3 Grund diefer außerge- 
mwöhnlichen Thätigkeit des Senators 
hingeſtellt. Die Preſſe wird von nun 
ab mit Wahlliteratur ſozuſagen über— 
ſchüttet werden, und hauptſächlich ſind 
es die Kollegen vom Lande, welche mit 
dieſen freiwilligen Beiträgen bedacht 
werden ſollen. | 

* %* * 


Die Kandidtaen der Sanitätsbehör— 
de und der Richterämter der demokra— 
tiſchen Partei haben die Wahlleitung 
in die Hände von Tom Carey. Edward 
M. Labiff und der alten Harrifon-Dr- 
ganifation gelegt. Zu bdiefer Ent- 
jeidung gelangte man in einer brei- 
ftündigen Situng, welche der Pariei=- 
ausſchuß geitern Nachmittag abhielt. 
Belanntlid; machte furg nach der demo= | 
fratifchen Konvention das Gerücht die 
Runde, daß weder Carey noch Lahiff 
irgend melde Verbindung mit ber 
Mahlleitung haben würden, hingegen 
wurde Roger E. Sullivan als die ge- 
eignete Perfönlichkeit, welche den Gang 
ber Wahl leiten follte, genannt; aber 
Sullivan. fol! „abgewunten“ haben. 
Kelley, Biewersdorf, Legner und 
Bradley waren die einzigen Kandida— 
ten, die in der Sitzung nicht zugegen 
waren, während Ryan und Powers 
vom Parteiausſchuß durch Abweſenheit 
glänzten. Frank Wenter, Kandidat 
für die Präſidentſchaft der Abwaſſer— 
behörde, hatte den Antrag geſtellt, wo⸗ 
durch die Wahlleitung i in die Hände der 
alten Organifation uͤberging. Gleich- 
zeitig ſetzte man den 19. September als 
ben Tag der Eröffnung der Kampagne 
feſt, und zwar ſoll dieſes Ereigniß 
durch ein großes Barbecue verſchönert 
werden. 


ſich direkt an das Staatsoberhaupt 
wenden. Seit zwanzig Jahren iſt die 
Frachtratenliſte im Staate nicht revi— 
dirt worden, und eine Vereinigung von 
Geſchäftsleuten hat dieſe Angelegenheit 
vor die ſtaatliche Eiſenbahnbehörde ge— 
bracht. Vor einem Monate wurde man 
auch mit der Unterſuchung fertig, und 
am Dienſtag ſollen endgiltige Argu— 
mente geführt werden. Gleichzeitig 
hofft man auch auf eine günſtige Ent— 
ſcheidung ſeitens der Geſchäftsleute, 
und deshalb wollen die Bahnarbeiter 
ihre Seite der Streitfrage direkt dem 
Gouverneur vorlegen. Es wird näm— 
lich von dieſer Seite geltend gemacht, 
daß, wenn man die Frachtraten er— 
niedrige, dies eine Lohnreduzirung der 
Arbeiter zur Folge haben müſſe, und 
gegen ſolche trüben Ausſichten wollen 
'fih die Bahnangeftellten rechtzeitig 
| mehren. 

Die affiitirenden General-Bundes- 
anmälte Oliver Bagin und M. D.Pur- 
dH treffen neue Anftalten, um gericht- 
lich aegen die weltlichen Eifenbaynge- 
felichaften, die man befchuldiat, ge= 
fegmwidrige Frachtraten-Erniedriqungen 
zum Nachtheile anderer Fabrikanten 
gemacht zu haben, vorzugehen. Auf 
das Vergehen jteht eine Strafe von 
$1000 bi3 $20,000. Die in Antlage- 
zuftand verjegten Bahnen find die At- 
hifon, Topefa & Santa Fe, die Chi- 
cago, Burlington & Quinch, die Chi- 
cago Great Weltern, die Chicago, Rod 
Rod Fsland & Pacific, die Chicago & 
Northmeitern, die Chicago, Milmaufee 
& St. Baul, jomwie die Wisconfin Een- 
tral Bahn. 


Baronin Flagt auf Scheidung. 


Befannter Millionär legt Hand an fein 
geben. 

Frau Ethel von Jungenfeld bat im 
Kreisgericht eine Scheidungsflage ge= 
gen ihren Gatten Karl von Sungenfeld 
eingereiht. Sie gibt am, daß: ihr 
Mann, den fie am 4, April 1899 in 
New York heirathete, im November 
1900 verfuchte, ihr einziges Kind zu 
töbten, und daß er fie zu Boden marf 
und mißhanbelte, ala fie ihn an der 
Ausführung feiner Abficht verhinderte. 
In Birmingham, a MR ſoll Jungen⸗ 
feld ſeiner Frau einmal in der Wuth 
ſämmtliche Kleider vom Leibe geriſſen 
haben. Auch im Sequoia Hotel, San 
Franzisko, ſoll er ſie mißhandelt und 
am 18. September des letzten Jahres 
in ihrer Wohnung, Nr. 234 47. Str., 
in mörderiſcher Abſicht / auf ſie gefeuert 
haben. 

Jungenfeld wurde megen biefes letz⸗ 
ten Angriffs verhaftet, kam aber mit 
einer Geldſtrafe davon, weil er nach— 
wies daß ſeine Frau mit einem gewiſ⸗ 
ſen John Tohmy, in deſſen Geſell⸗ 
ſchaft er ſie traf, als er auf ſie ſcho * 
Liebesbriefe gewechſelt hatte. Nach 
Standal in Kalifornien fol ee 
feld nad den Philippinen gegangen 
fein, während feine rau nach Chicago 
kam. Wo er jetzt iſt weiß ſie mich 
Gie bittet um bie Obhut über ihren 
fünfjährigen Sohn, Edmund Henry. 

Der Präfident ber Lord & Bufh- 
nell -Zumber Eo., Edgar U. Lord, 
Millionär, Klubmann und das Haupt 
einer ber bornehmſten Familien ber 
Stabt, machte geftern Morgen auf — 


* * * 


Im ſtädtiſchen Schulrath haben ſich 
die Freunde des Schulrathsmitgliebes 
George Duddleſton organiſirt und ihn 
zum Kandidaten für den Präſidenten-— 
luhl der Behörde auserkoren. Der ge—⸗ 
genwärtige Inhaber dieſes Amtes, 

layton Mark, ſcheidet nämlich nächfte 
Bode aus, und man glaubt, daß 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


nem Sanbfih . 


— — — —— 
— — — ⸗—— — — — — —ñ— —— — 


| 


gen find anderer Anficht und werben | 


I 


| 


——— 


Lale Foreſt weft einen 
Gelb u er fi bie 
Rulsader am * durch⸗ 

wurde 


ſchnitt. Dr. Oslar A. 


aus Chicago herbeigerufen * behan⸗ 


delte den Kranken mit Hilfe zweier 
anderer Aerzte. Gegen Abend erffärte 
er den Patienten außer Gefahr. 

Herr Lord ift 64 Jahre alt umb 
gründete bie obengenannte Firma pt 
bierzig Jahren. Vor zwei Jahren zog 
Lord fi von der aftiven Leitung be3 
Gefhäfts zurüd, da feine Gefundheit 
erichüttert war. Geitdem mar er ner- 
benleibenb, aber feine Yamilie Hatte 
Hoffnung, daß er gefunden werbe. Vor 
einigen jochen nahm ſich einer ſeiner 
beſten Freunde das Leben, und Lord 
ſoll ſich das ſehr zu Herzen genom⸗ 
men haben. Seine That kam für ſeine 
Angehörigen ſehr überraſchend. 


Der Maſchinenbauer Otto Schwartz, 
42 Jahre alt, Nr. 1235 Spaulding 
Ube,, machte feinem Leben geſtern 
Abend durdy Einatmen von Leucht- 
ga3 ein Ende. Arbeitölofigfeit fol ihn 
zu ber That veranlaßt haben. Seine 
Yrau ift auswärts, um bei Verwanb: 
ten Hilfe zu fuchen. 

Frant M. Bamef von Maymwood er- 
IhoR fich geftern in Indiana Harbor, 
meil feine rau ihm wegen forglofer 
Handhabung von Feuerwerk Vorwürfe 
gemacht hatte, 

Angehörige bes 62jährigen Joſeph 
Deszeifet, Nr. 900 Fairfield Ape., hör: 
ten heute Morgen furz nad acht Uhr 
in feinem Zimmer einen Rebolverfchuf,. 
ALS fie hineineilten, fanden fie Beszei- 
jef fterbend auf dem Boden, in feiner 
Hand hielt er einen Revolver mit einer 
geleerten Kammer. Die Polizei ent» 
fernte die Leiche. 


Todesfälle. 


Nachfolgend beröffentlien ivir die Namen der 
Zeutihen, über deren Zod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Alendorfer, Ellen, 31 3 

Pode, Leona, 2 X: us Paflin Str, 

Arandt, Eharies 57 J.: 3184 Elſton Ave. 

Belt, Emma, 5 Mo.; 9705 Commercial Abe. 

Enders, Ghas.. 55 x: : 300 Glarf Str. 

id, Nellie, 5 %.; DI8L Gliton Abe, 
vergen, Nacob, 2 en; 3629 SHonore Str. 
re Maria, 633 233 Watt Abe. 

Me, Jacob, 70 %. dir Lincoln ‚Er. 

Miller Harold — 6 Mo.; 160 Fremont Str. 

Med, Gatherun, 59 3.: 709 Allport Str. 

Mefjinger, Partba, 66 J.; 934 W. 8. Str, 

Vreyer, Evelyn, 5 3.; 91 Balmer Ave, 

Mollitor, Henry, 37 X; 2100 Purple Str. 

Pernahl, William, 11 3.; 1268 Glpbourn pe. 

Retras, Emma, 17 N; 199 W. 19, Place, 

Vorazinsfi, Martin, 37 %.; 21 MeReyuolds Str. 

Riotroiwsti, Edward, 30 x: 64H N. Lincoln Etr. 

Repas, Peter, M Y.; 8020 The Strand. 

Stod, Albert, 61 x: 28 Gongreß Str. 

Still, Var, 47 3.: 514 24. Str. 

TIhroman, Tizzie, 87 2.; Altenheim. 

Wattling, Fred, 43 N.: 66 Nacine Abe. 

‚illmann, Reinhold, 10 Mo.; 610 Diverjey Bivv. 


ne 
Heiraths⸗Lizenſen. 


486 Afhland Bloyd. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of—⸗ 
fice des County-Clerks ausgeſtellt: 
Franc C. Cleveland, Ella Joſephine Wilder, 32, 3 


Antoni Tucaf, Gleanora Stopfe, 27, D. 
Names %. Nifetts, Bertha Muers, 21, 18, 
6. Robert Yarjon, Iennie T, Dlien, 23, 3. 
John F. Holland, Clla Sein, 22, 18. 

Harıy &. MPbillips, Glizabetb E. Short, 36, 4. 
Otto W. Reif, Emma Coleman, 36, 25. 
Klaus Meinert, Margarethe Ghriftianfen, 
Guftan Keade, Bertha Barjel, 24, 18. 
Thomas D. Gerry, Fugenia M. Holz, 3, %. 
Guftave Rucdbeim, Katherine Schneider, 22, 21. 
Benjamin Borfon, Dorris Gafper, 39, 29. 
William F. Zettwoh, Emma Groth, 341, 26. 
Harry %. Gailivy, Hulda Pierfon, 25, 24. 
Friedrih Wendt, Katie Cech, 31, 30. 

Joſeph D. Dante. Gierda Diem, * B. 

L. Berg, E. A. Weſterberg, 

J. D. Henderſon, E. B. ine "39, 36, 
Adolph Bennett, Game Robnfon, 36, 30, 
Edgar G. Allen, ©, Ratterion, 28, 26. 
Baul Stofile, Anna Fu „22, 10. 
AUrtbur 2. Bırrom, Loniie Spain, 25, 20. 
Sohn Bauer, Annie Stoeling, 21. 

Carl #.Carlfon, Nohbanna M. Gariton, 50, 44. 
Adam 3. Brand, Either Sands, 25, 2 

Arel 9. Lonbom, Anna Eonefon, 33, “ie. 
Frant Thornton, Margaret Schroeder, 25, 20. 
Otto Bahl, Clarg Ryden, 34 36. 

Francisco Urſo, Jeunie Rafbnto, 22, 16. 
Leopold Wagner, Matbilda Wagner, 33, 18. 
Grant Zowell, Cora Umpbren, en ee . 

C. N. Freeman, Ida E. Elarte, 33. 
Lewis 2. Jenkins, Kate DO — 5 47, 
Andro Kruf, Anna Gzarat, 26, 21 

Robert Zadion, Allen Anderfon, 24, 18. 
Bohn M Alſton, Ethel M. Gray, 22, 109. 
Cornelius Jager, Kate Suimpbreb, 

Suit. 9. Sihroeder, Anna Kien, 24, 21. 

G. ©. Wasweyler, Ida 3%. Bufold, 35, 
George Kasmansfis, Agata Brbulaite, 

Joſeph Arnt. Wanda Polarel, 23, 

— Brien, Kate Sullivan, 97, 25. 
John Ho u Agnes Petranel, 26, 24. 

George W. Moncoe, C. Aldhne giegler, 24, : 
Alert 9. W. Ott, Ida, PBreil, 28, 24. 

Henry Kaufmanıt, Apeline Heilman, 38, 20. 
Lee Harman, Rofe Tullv, 28, 25. 

Joſef Gusza, Stefania Grafinsfa. 23, 19. 
Sames Hougbton, Klara Sod, 21, 18. 
Auguſt W.Norman, Slorence Kuhlmey, 25, 19. 
Erneſto Jaccino, Donata De Tuno, 22, 18. 
Mar gott. Eva Ehriam, 25, Bm 
Daniel Eurrd, Clara Tonella, 
Richard Daly, Victoria Miller, 3 24. 
Sohn I. Wilfon, Johanna Rabe, 24, 20. 
wohn birfel, Anna Carlfon, 27, 35, 
sohn 8. Ingram. Lilian Lee, 38, 97 
Kohn Smwanfon, Betty Bann, 32, 31. 
IM. "Bamiltop, R. Boyd, 

Samuel Green, Ejther Blau, 

Ihomas Green, Fannie Tetcher, 

M. Davis CE. MV. Hoimes, 
Emil Janfen, Anna Amundfen, 25, 22. 
Goleman once, Kate. Burt, 25, 30. 
Abrabanı Levin, Eitber Baralb, 27, 28. 
George 9. Elliot, Srances Con, 44, 34. 
garl J. Larſon, He) ga Nordabl, 25, 94. 

N. Wichmann, Alma Harloff. 24, 18. 
obs WR, Stitewm, Florence Apire. 831, 81. 
Tred Hewwitt, Grace Bradu, 21, 27. 

Eugene Schloter, Leonie Rondenet, 30, 31. 
Andrew Baflane, Lona Plailul, 21, 20. 
Michael Husdent, Marie B. Debader, 27, 30. 
Rozer Kandalee, Mary Nowabrelsfa, 24, 23, 
Alfred 3._W. Tonque, Georgie 55 28, 22. 
Riliam ©. Kies, Mabel ®. Bep, 24. 
Antoni Biefiadedi, Agata NRogmus, Ge‘ 33. 
Niltor Lentla, Maryanna Kofiba, ”. ge 
Ylbert YBuitema, Ella Bocrma, 21, 

Michael Andridif, March Baitrid, 30 * 
Ernſt Fuetterer, Martha Grau, 45, 30. 

». 5. Stewart, A. Meinture, 34, 28, 
Roscoe Pennod, Joanna ; yorsberg, gt. 2 
— Rrumb ay Annie Wagner, 30, 20. 
Hugh I. Sillen, Elizabeth Carlion, 21, “8. 


Eine — Frage. 


Herrn Or. Guſtav Bobertz 
564 Woodward Ave. 
Detroit, Mich. 
Geehrter Herr Dr. 

Ein Freund hat mir Ihre Behandlung 
empfohlen. Ich leide an geheimer Schwäche 
und Blutvergiftung. Können Sie mir helfen? 

Hochachtungs voll 


70, 50. 


20. 


22,2 


NN. 


Die Antwort. 


Ka! Meine brieflihe- Spezial:-Behand: 
lung jichert Ihnen rajde und gründliche 
Heilung. Mein großartiger Erfolg in der 
Heilung von Schwächezuftänden jeder Art, 
bejonders Männerjhtvähe, Gehirn: und 
Rüdenmart =» Erihöpfung, Nervenjchwäche, 
Blutvergiftung, Wlajene und Nierenleiden 
hat meine brieflihe Spezial-Behandlung be- 
rühmt gemadt. ALS gemiffenhafter Arzt 
rathe ih Ahnen: Beginnen Sie meine Be: 
handlung jofort; ich garantire Ihnen gründ- 
liche Heilung. 


Der Beweis. 


Ah bin gerne bereit, jebem SBejer ber 
„Ubenbpoft" eine freie Probeb chanp 
tung zu jenden, fodah fich Yeder ohne ir 
gend melde Koften jelbit van ber nahezu 
wunderbaren: Heilfraft meiner brieflidhen 
Epezialbehandlung überzeugen fann. 

Wer geheilt fein will, — heute noch 
an "r Adrejje. Yuli7, femomi* 


Shieage, 
(Die Preife gelten mur De 
—— 


Winterwei 5. 
Kolb, Bord ER 


—— Lean 


Mais, 
Bd 


F bit; " 2 

nei, vi ee 8, ek 

— J — 

Mebl gi Das gi; 
Bin, da 44.104 innefotg 


Kur 0. 79; beiondere Morten, 
8 ni i uf af ya ben ——— —X 
— J 36.5088. E- air 
I, y s — * ee 9: 
85.00-85.50 


(Auf fünftige Sieferung). 
Beizen, Juli, 90%; ptember, STökc; Des 
zember, STägc; 8 —* ii 
Mais, Auli, alt, Sc; new 55%; 
alt, 55gc; neu, 5ölke; Dezember, 
alt, A9lac; Mai, dic, 

u Juli, 3214c: September, Biere; Dezem⸗ 
ber, 32; Mai, Bike. 

Vrovifionen, 

Schmalz, Juli, 37.15; September, 97.89. 

Gepöleltes Schweinefleifh, Juli, 
812.526; September, $12.82%. 

Rippchen. Auli,. 87.60; September, $7.80; 
Dezember, $7.85. 


time, weiß, 
erfechion, 130 .noonononus» ——8 
eadlight, 


— ——— unsanrn0cn (nase 
— un 
Geier Be in ssaaenieeen — 

= — 


September, 
neu, Solace; 


J Dei, ob, per 5 
do., gereinigt, der 5 


Terpentin 
Schlachtuich. 

Rindvopieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
55.49-86.10 per 100 a ; gewöhnliche bis 
mittlere orte, per 100 Pfund, $4.1 16. 13; 
gute bis ausgefuhte Kühe, — 753 ve⸗ 
wöhnlich⸗ bis mittlere Kälber, $8. 065.0; gute 
bis außgejuchte Kälber, 0 Bullen, 
geringe bis ausgeiudhte, $2.00-83 

Schweine. Aus geſuchte bis beſte — Verſandt), 

865.45345. 5718 ber 100 Pfund; gewöhnliche bi 
* Schlachthaus waare, 85. 3345. 530; ſchwere 
—2 Waare, 65.3585. 50; leichte ausge⸗ 

5.50. 


8. 
sau. Beite ichmere Hammel, per 100 Pfund, 
585.50; qute biß ausgefuchte Schafe, $4.50 
Baer gute big —— Sährlinge, 85.35— 
gute bi3 ausgejuhte „Yambs*, - $I.25— 


| gs22g223253 
Bi 7222 ne 
ze**— 


Molterei-Brobufte. 
Butter— 
„Greamery*, 5* per Bd 
Nr. 1, per Bu 
Nr. 9, per Bun F 
„Gooleys”, per Pfund 
Nr. ], der zu 
Ladies, per MWiuud 
Badwaare, frifh, per Bfund.. 


Käfje- 

—— „Twins“, das Pfund. 0.09%4—0.10 

„Daiſies“, per Pfund 0.100. 101 

„Voung WUmericas“, per Pfund.. 0.100. 35* 

Schweizer, neu, per Pfund 0.13 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Bfundeoenee. ee 

Eiſe r— 

Friſche Waare, ohne Ahzug von 
Verluft, per Dugend (Kitten zur 
rüdgejandt) 

Sri Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dußend (Fiiten eins 
eingeichlofien) 

Prima, 60 Prozent friich 

Ertra für den Stadtverfauf vere 
padt 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (Icbend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, per Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Gänſe, das Dutzend 

Enten. das Pfund 

Geflügel (Kübhlipeiher)— 

Hühner, das Bf 

„Springs“, per 

Gänſe, 

Truthühner, das Pfund. 0.16 

Enten, das Pfund 0.10 —0.M 

Kä be er (geihlahtet)— 
— 80 Bfd, Gewicht, das Bfund 0.06 —0.06% 

75 vid. Gewicht, das Pfund ae‘ 7 

ru Dfd, Gewicht, das Pfund 0. 


ii 
Weihire, Nr. 1, Her Pfund.... 
Söhwarzer Barjh, Her Pfundb.... 
Weiber Barfch, vper Pfund 
Viderel, per Pfund 

echte, Der Sans. 

arpfen, per Bi 
Ber Ce per Pfund... 
von per Pfund 

Schelfiih,. per — 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pfund... > 
Hole, BEE BEFUND esrnn 4-00 Er er r 
Sering, per Bund 
Trout, Nr. 1. per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Bfund 
Hummer (gekocht), per Biund.... 

Frifche Früchte, Gemüje. 


Yepfel, neue, pre Faß 
Hitronen, Ralifernig, 2 
Erangen, Raliferia Narels, as: 3.00 
Ananas, Tubaniiche, per Kifte 2.25 
Rhabarber, ver Bündel ..nessoosoce» 
Rothe Rüben, per 100 Bündehen..... 
Erdbeeren, Michigan, 16 Duarts 
Staheibeeren, 24 Qurart3 
Kirihen, 4 Quarts 
Himbeeren, rotbe, 24 Pints 

do., jchwarze, 16 Quarts 
Brombeeren, M Quarts 1.9 — 
Melonen, Gems, die Kiſte. ........... 0.753 —4.0 
Mafjermelonen, per Garladung ‚100.00 175.00 
Kraut, per Kite 2.00 k 
Kopfialat, per Kübel 
Ylatticlat, biejiger, 
Tomaten, per 
Mobrrüben, ver Buſhel 
Sellerie, per 
Rüben, per Kiſte 
Rettige, per 100 Bündchen.. 
Gurken, per Dutzend 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Blumenkohl, per Kifte 
Spargeln, per Rifte 
Sußkorn, per Fifte 
Zwiebeln, per Buſhel 
chotenerbſen. per 
ohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 

Trodene_„Beans“, auserleien, 

per Buſhel 

Geringere Sorten 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Barladıımgen, Bufbel:. 

do., neue, per Buſheil 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


0.12 —0.13 
o. 24 . 134 
0.1548 


0.17% 


22 


an — 
BrRgesarnsg8 


> 
5 


Euer BE: 
F 


B 7 S9S-P09008P8 


u, 


La] 
m 
Sr äur ie 
-_ 


0.25 
WE Er e 8,10 
0,3 


2 } 
0,75 


Selgende Geanbeigenipumb-Mleberizaguugen in 

ber Höhe don $1000 und darüber wurden amte 

lich eingetragen: 

= art Str., 216 8. nörbl. von Wullerton Mpe., 
Citfe., 5 bei 15.7, Philip Ste$ an Mary Lunde 


fteom, 
North Ude, 10 bon Jrding, rk 
25 J Stein⸗ 


—* 3 
bad, $ 

Nordft. 
Lorens 


meh 
- Eder an John G 


weſtl. von Wood Str., 
caverns Elevatot (Ep, 
H. Tholſen, 


31Vart Aide. Ibei 10, Henry D. Smith an 
Due 8. Workman, 8220. 
‚ Öftl. von Lincoln, Südfr., 4 bei 
Kor von %. Urbansfi an #. rpansti, 
20. — 10 F. weſtl. 


bon Peoria, Nordfr., 3 
bei 100, Ben Resler an Karolina Krihe, sim. 
Weitern pe, Rorpmeltede Urnitage, Oftfe., 30 bei 
er ur giidert an Thetla Eichenbaum 0 
32. % meitl. von For, Nordfr., 24 bei 
iꝛ — oldaie an Mdolph Hoiman, 

3, Str., 30 F. weſtl. von For rdfr., 
124; Erneftine Witftod an Up, Holman, 00. 
3. Str., 33 9. wet, von, 1." Rordir., 24 bei 
124; Louis N an Mb.’ 
Wood Str., Sud, Nr. 3659, Du dei 1: enry 8. 
Arueger an Herman und Marie Radekopf, RN. 
Adams Str., 150 #. nörbl, von 7L., Refifr,, 25 
bei 161; Hans Janſen an Tot. m. Dolonep, 


Central Sr... 150 F. fünf. von 70, Str., Dftfe., 
50 bei 125: Nachlah don Edward B. —X en 
—A Rolan, $1000. 

55. ce, 550 5. weit. von Bun 4 Ave. 

‚ 5Obei 14: Mary E. Weighell an 
Ftant Engelhardt. 

Zodjon Ane., 31 #. fünf, von 8, Str., ont, 

25 bei 195; Chas. F. Marid an Mary Mulany, 


Sanalep Ave, M X. mördl. von Dafwosd Bind., 
ORfrent 18 bei 87; M. Partlett an John Fauit⸗ 


Gentral und Humboldt Blod.,- Rordivchede Mebzie 
* 267 bei 150, Seo, Gauntlett an 


x. Ablboeu, h 
en. 10 wer, von ©. 4, Une, 
Smart el 1 wm. Mikores an Martin 6. 


san. 
F rancisco Üpe., 
Saar AT 2 Suiey an Migaeı Rus. 


Rordir. 
nolbs, 
i8co Ape., 230 füdt. son Urmiiage, Offtr,, 
Brand 1 % Chat. ER * 


5 x. Underjon an 


5 We. ‘ is 5 Zu 
Fıme 


North Fr 7 
06 bei 125, 


125, 
125 


en. 


ijon * Auge 
5, 


6 
u, € 


North Avenue, Ecke — Str, 


Läden. 
Ein Preis 
für 
Jedermann 


Blue Island Avenue, Ecke 14. Str. 


ı| HAMMERING DOWN SALE. 


’ A 
$ j 8 nn Aalan 
gleihlommend den auf Beftelung angefertigten Anzügen, 


In ein= und doppelreihig. Eine große Auswahl von feinen. Fabrifaten, in 
ganzmollenen Serges, Thibet3, feinen Worjtens und “un —— 
Unfer „Hammering Domn“ Verkaufspreis . . . - . 


32.30 Hiänner » Hofen, 
in ganzmwollenen Chepiot3 und 
belle und bunfle 
Tarben — unfer „Hammering 


1.48 


Caſſimeres, 


Down“ 
Preis 


Affen Samftag bis 
10:30 Abends. 
Andere Bage bis 
6:30 Abends. 


326, 328, 330 u. 332 State Str., gegenüber Congref; 


Unſer großer 


Verſchleuderung-Verkauf 


ſoll unſeren gekrönten Verkaufs-Erfolg von 1905 

beweiſen. Einige von den Poſten ſind ſo markirt, 
daß es ein direkter Verluſt für uns iſt, an anderen 
haben wir die Preiſe, ungeachtet des Koſtenpreiſes, 
herabgefeßt. Kommt und fichert Euch den Dortheil die- 
jer großartigen Bargains. 


sg feine 3Häuner-Angüge 


GBanzmwollene Stoffe, § 8 
mires und Cheviots. Erſter Klaſſe 


feine Worſteds, Caſ— 
Paſſen garantirt. Unſer „Ham— 


mering down‘ Derfaufspreis..... 
300 Hnaben-Kniehofen, 


Größen von 3 bi8 15 Jahren. 
in fchwarzen, blauen u. grauen 
Eheviot3. Unfer „Hammering 


Ddmn“ 1 St 


Eine große Partie file, 


$2.00 Werihe, nur in Braun 
und lohfrabia, Derbys, einzelne 
Nummern, unfer „Hammering 
Domn“ 

Sr Preis 

se: 


Preis 
m. 


Offen Samflag bis 
10:30 Abends. 
Andere Tage bis 
6:30 Abends, 


Reorganiſations-Verkauf. 


Shroders iſt geſchloſſen und war geſchloſſen, um zwei große Lager für den Reorganiſations — Vertauf zu markiren. 
offen, um die Vorräthe zu teduziren, 


morgen, Samftag, um 8 llhr Morgens, 


Thüren 
WAenderung in der Gefhäftsführung und Neu: 


Einrichtung der Gebäude nöthigt uns zur fofortigen Verjchleuderung der riefigen Vorräthe von Männer: und AnabensKleidern. 


Das ganze Lager von der Northiweitern:Brandh an Milwaufee Ave. wurde hierher zeichafft, jo 
$250,000 werth von hochfeinen Kleidern belaufen, 


Vorräthe 
verkauft 


ſich auf 
werden. 


daß die 
die für weniger als die Hälfte ihres wirtlichen Werthes 


voſins die größie Verſchleuderung von reellen, modernen Kleidern, die je dem Publikum von Chieago und Umgegend geboten 


wurden. 
Stück wurde markir 


neue Waaren dieſer Saiſon. 


Facons in jeder Beziehung auf dem Höhepunkt der Saiſon. 


Nichts un — es iſt abſolute Räumung; die Gelegenheit einer Lebens 
es schnell zu verfaufen ohne Rüdjicht auf Koftenpreis oder Werth zu weniger 
Sommer-Anzüge, Beinkleider, Ausſtattungswagren, Hüte und Kappen für Männer und Knaben. 


Jedes 


Niemand ſollte es verſäumen. 
Lauter 


als die Hälfte. 


zeit. 


Moderne Kleider wurden nie zuvor ſo rückſichtslos verſchleudert. Alle 


Preiſe herabgeſetzt. Ein wahres Baragin Bitnif. Gin Schmaus in Kleiderwerthen. Eine Gelegenheit, die kein Leſer überſehen ſollte. 
Das ganze Lager muß verkauft werden zu weniger als die Hälfte des wirklichen Werthes. 


Männer-Beinkleider, 
2:Merthe, gehen für 


Männer-Beintleider, real. 
g3:Merthe, gehen für...... 


Männer-Beinkleider, regul. 


$5-Werthe, gehen für 


Männerhalsbinden, reguläre 50e 
Werthe, alle Formen, gehen für. 


51.45 
52.45 
19 


Männerhemden, reguläre 


Werthe, gehen für 
Männerhempden, reguläre $1.50 
und $2:MWerthe, gehen für 
Männer » Hofenträger, reguläre 
25c:Merthe, gehen für 

Männer = Hojenträger, reguläre 
500:Werthe, gehen für 
Männer:iinterzeug,reguläre 39c: 
Merthe, gehen für 
Männer:Unterzeug; reguläre 75c- 
Werthe, gehen für 
Männer:Unterzjeug, reguläre $2: 
Werthe, gehen für 
Männer-Strümpfe, reguläre 10c= 
MWerthe, gehen für 
MännersStrümpfe, reguläre 19c: 


Werthe, Fancies u. ſchwarz, *1060 


Männer- und Knaben-Kragen, 4⸗ 
fach, alle Formen, gehen für 


Reorganiſations-Verkauf. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Gus Johnſon, zweiſtödige Badſtein Flats, 5759 
Überdeen Str., 
I 8*3 2htöd, Badktein Flats, O5 Mus: 
v 
Geaderus Gienater ( Gompany, fünf 1:ftödige frames 
Gottaged, I0H-MR—12—14—16 Waihtenew Une, 
} 9963 South 
11,704 2a 
F ette Ave Pr 
e. zu Bun —X Bagftein Flats, 5521 Hermitao⸗ 
ven 
Ungrlo iegari, DRöE. Pront-Mnben, 321 Weh 
.“ Barnes, 9, Agent, on zwei O-ftöd. Boditein Flats, 
re Im. 
2. Dr Sins hicnon, ee ul Bodftein: Wohn: 
Php D. Billebregt, > E dodhen 5 Flatgebäude, 
2 Late 
R. Me ger Bıdkein Bajement, 
* zen, Behäd. Badfein-Unden, 11 Mer 
=. Bither, ai vame-Gottage, 1395 Nord 
De. 
pr —— Zeren Apartments, 
"Eehmer 5, 
n n — Br 2:ftöd. Badtein Flatge · 
* Wohnhaus, Mi - 
A Badeahftalt, 
. Badltein Stores m» At 
Cottage, 1094 Narr 


616 


Knaben Rniehofen-AUnzüge, reg. 


2:MWerthe, gehen für 95 
con. $ördherthe, gehen fir... D 1 + AD 
cin. $i-erthe, gehen fir... Led 
ce. $6-llerthe, gehen für: . DO OD 


Alpaca:Röde für Männer, reg. 
$2:MWerthe ‚gehen für 


Männer:Serge-Röde — rer m 
$5-MWerthe, gehen für 52,50 


dc 


Männer: Anzüge. 


Reguläre BH.M Anzüge für 
Männer, gefertigt non Stan 2, 95 
Fancy Kaffimeres, gehen für.. 

Größen für junge Männer, 82.75. 


Röde und Hojen für Männer, mit dazu bafs 


fendem Gürtel, neue fanch Gras: 3 45 
59.49 


ibes; reguläre $7.50-Merthe 
Sommer Unzäge und 


geben für 

Reguläre 88.50 und $10 

Röde und Hofen für Männer, mit Gürtel, 
reiches neues Novelty, reinwollene 

fancy en und 84. 45 
Gheviots, geben f 

Größen für junge Männer gehen für..84.25, 
$12 und 813.50 Anzüge und Röde und Hoſen 


—* zu. Ln ii neue 4 
einfah= und doppelbrüftige Mo: “6 45 
delle, geben für ⁊* 
Größen für junge Männer geben für 85.98, 
618 Anzüge und Röde und Ra für Männer, 
mit Gürtel, hodfeine Worſteds, 
Tweeds und jchottiiche, in reis ss. 45 
Gen Muftern, gehen für 

Größen für junge Männer, für 87.95. 


$20 Anzüge und Röde und KHofen für Männer, 
mit Gürtel, pracdtvolle Kleidungsftüde, eins 


Kalkan jehr * * graue 9. 9. 
* ades, erden berfauf 5, > 
Größen für junge Männer, 


Unbeſchränkte en 2 den 
feinften Fancy Anzügen für Männer im KHaus, 


— #22, 32 und $30 12 
sinzüge iwerden verkauft 8 . 95 
Iktr kabt die Auswahl pon den feinſten An- 
zügen, die jemals hergeſtellt wurden, importirte 
und einheimiſche Stofſe, vorzüglich bandge: 
fchneidert, reihe neue grane und andere Ehas 
des, in erflufiven Muftern, 

Größen für junge Männer, zu 810.95, 
Hüte für Männer, fortirtes Stroh, 
und ganz aud Pelz:fFilz, reguläre 


62:Werthe, für 
$1.45 Beorganifations - Verkauf. 


Knaben mwafchbare Kniehofen—reg. 
19e:Werthe, gehen für 


Knaben-Kniehoſen — reg. 50c= 
Werthe, gehen für 
SKuabensHemden — reg. 50c= 
Negligees, gehen für 


Knaben « Strümpfe reg. 20c= 
Werthe, gehen für........ a 


Knaben » Waifts und Blufen— 
0c Werthe, gehen für 


Knaben = Waifts und -Blufen— 
$1:Werthe, gehen für 


Knaben: NRorfolt:ftappen — reg. 
25c-WWerthe, nehen für 
Knaben:Rorfolfsfappen — reg. 
50c:Werthe, gehen für 
Hike für Bene: reguläre 2.50 


und 83.00: 
gehen für 


2-ftöd. BadfteinsAnhau, 91 Thomas 
:ftöd. Frame: Wohnhaus, 


Der Grundeigentinmsmarft. 


Folgende Grundeigenthums-lebertragungen in. 
der Höhe don $1000 und darüber wurden anıte 
li eingetcagen: 

—— Sir., swilchen —** und W. Ravene⸗ 
woed Vart, — 72 bei 124; Sigmund 
Schwariſchild an Robt. "Barker, 

Hamilton Str., 86 #9. Karat. von Wellington Ape., 
Oftiront, She 13; ©. R. Dada an Wilhelnr 


Hoeppner, IWW. : 
Hermitage Ave., 22 %. *8 von Sunnpfide, Welt: 
B. Emerp an Jojepbine 


front, 50 bei 185; Benj. 
füdl. von Berwpn, Oftir,, 


Stodiwel, 
Kenmore F 5 
—1 Alegander an Andrew J— 


—— iii. Frame Cottage, —— ®. 3. 
. Brame Anb 4627 | Noble ge . Bill. bon —* 4 Ror 
Marihiield Ade.,. $: a0, dream ri 3314 be i 185; 4 jabei an Edaar B. Marſh, 
re 2:itöd. ie Flat, 6541 Engle- 
Sei 6, 2itöd, Vrid Flat, 5728 Peoria 
3 on araher ‚ 2itöd, Brid Flats, 5620 Peoria 
Beier Robin, ynae. Brid Cottage, 7503 Green 
Saul 3. Bolt. 1-itöd,. Srame Cottage, 7503 
1,200. 
. 8; re, 2= und 3-flöd. Brid Wohnhaus, 
4507 Greenwood Ave., $15,000, 
2,0, Imalanı ‚ 2itöd. Prid Wohnhaus, 6950 
57 2-itöd. Brid Wohnhaus, 208 
amor 33 Brid Wohnhaus, 3655 
Ka Brid Plots, 1809 Evanſton 


William Knoll, 
Str, 82500 


%. und M, Ropp, 
= Eortland Str., ). 
are 14: ftöd. Frame- Gottage, 


2 Gott: 
fand Str 500. 
Ctto Dobrotd, 114: ae. BramesGottage, 


655 Weit 
Warner pe, $I5A 
m... Dobt * er "1%: ee, 


Troy Str 
Otto Bohr, 112: nöd agent Gottane, 65 Weit 
Itving Park Blod., 
RR. Loman, — Brick Store, 5247 Weſt 
Madbifon Etr., 8200 
Sanlod.s Bros., a atöd. Brid Flats, 401 
bis 405 Hermitage Abe. 
man { 


Banterott-Erflärungen. 


Sm Bundes-Diltriltögericht wurden el 
um PBauferott-Erilärung eingereiht bon: non 
Die Ronotud Silt Co. m. Und. haben Einleitung 
des Bankerortveriabtens gegen die Biler & — 

Co. beantragt. a a um 
BR ;- 


B.1; 


5. 
* Gauſe — Verbindlichteiten, 


—5 8 — Berbindlichfeiten, 
— 





Ya, wir verfaufen meiche Hemden. 

Die Sorte, mie fie nur die beiten 
Tabrifanten machen. 

Viele anziehendeMMufter in den neue= 
ten Hembenftoffen. 

$1.00 bis $3.50. 


F. M. ATWOOD, 


Nogers, Beet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausftattungswaaren, 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs-Wegweifer. 


. — Mrs. Temple's Telegram“⸗. 
er. — „The Mayor of 


ofto®, 
„Little Johnny Yones“, 
Houie. — „It Happened 


aHouje. — „Land of Nod«, 

g be — Bug". 
ard rten. — Ronzert der Metropos 
n=Sapelle jeden Abend u. Sonntag Nachmittag. 
“ — Konzert jeden Abend und Sonntag 


aud 9 tachmittags. 
Rivderpview Part. — Gardejäger-Sapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Pike“. 
SEans-Souri:-PBark. — Konzert und andere 
Attraktionen. 
Fields Columbian Mufeum—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 
— — I 


Wiſſmann und Bismarck. 


Der ſo jäh vom Tode ereilte Her— 
mann von Wiſſmann zählte zu den 
bevorzugten Beamten Bismarcks und 
zu den ſtets gern geſehenen Gäſten des 
Alt⸗Reichskanzlers. Er beantwortete 
dieſe Zuneigung durch eine unwandel⸗ 
bare Treue. Ueber ſeine Beziehungen 
zu Bismarck und ſeinen Verkehr im 
Hauſe des Kanzlers findet man inter— 
eſſante Mittheilungen in dem Buch des 
Weltreiſenden Eugen Wolf: „Vom 
Fürſten Bismarck und ſeinem Haus“. 
Das intereſſante Buch iſt Wiſſmann 
zugeeignet „in Dankbarkeit und zur 
Erinnerung an unbergeßliche QIage bei 
dem großen Kanzler.” 

Eugen Wolf, der Wiffmanns Leiche 
zur Beftattung nad) Köln geleitete, 
hatte ven fühnen Forfcher auf der Er- 
pedition zur Befreiung Emin Pafchas 
begleitet. Zum erjtenmal traf er mit 
ihm im Dezember 1888 in Yriebrichd- 
ruh zufammen. Wiffmann mar ba» 
mal3 telegraphifch zum Kanzler beru= 
fen worden, konnte aber infolge feiner 
afthmatifchen Beſchwerden das Gaſt— 
zimmer nicht verlaſſen. Die Fürſtin 
klagte bei jeder Mahlzeit, daß „Wiſſ— 
männchen“ daran nicht theilnehmen 
könne. Um nun die Frage der Emin— 
Paſcha-Expedition vorwärts zu brin— 
gen, mußte Wolf Wiffmann in feinem 
Zimmer öfters befuchen und dann dem 
Kanzler Bericht erftatten. Bismard 
war anfangs der ‘dee nicht fehr ge: 
neigt: „Iſt Emin Paſcha Deutſcher ge— 
blieben oder nicht?“ fragteer. „Will er 
überhaupt geretiet werden? Ich fürchte, 
e3 fönnte uns zu meit füßten. Zhre 
Karte von Afrika iſt ja ſehr ſchön, 
aber meine Karte von Afrika liegt in 
Europa. Hier liegt Rußland, hier 
Frankreich, und wir ſind in der Mitte. 
Das iſt meine Karte von Afrika.“ 

Als Wolf, der immer über das Be— 
finden Wiſſmanns befragt wurde, mit— 
theilte, daß der Kranke auf der Lunge 
pfeife, drückte Bismarck ſein lebhaftes 
Bedauern aus und ſchickte Wiſſmann 
eine halbe Flaſche Champagner mit 

dem Bedeuten, daß er ſie auf einen 
Zug leeren möge, das würde ihm ge— 
wiß Erleichterung verſchaffen. 

Nach einigen Tagen eröffnete der 
Kanzler Wolf, er werde Wiſſmann 
vom 1. Januar ab in's Auswärtige 
Amt kommandiren und ihn mit der 
Niederwerfung des Araberaufſtandes 
an der Küſte von Sanſibar, mit dem 
die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
nicht fertig werden konnte, beauftra— 
gen. Am Tage der Amtsübernahme 
am 1. Januar 1889, wurde Wolf von 
MWiffmann zum Chef der zu bildenden 
beutich = oftafrifanifchen Schußtruppe 
ernannt. Wolf wandte jih nun an 
Bismarck mit derFrage: „Durchlaucht, 
mit weſſen Geld ſoll ich die Aufträge, 
die mir Wiſſmann gegeben, ausfüh— 
ren?“ Bismarck antwortete darauf: 
„Nehmen Sie das alles vorläufig auf 
meine Kappe. Hanſings und 
O'Swalds werden Ihnen ſchon Kredit 
geben. Machen Sie die Sache ruhig 
und diskret ab. Denn wenn Eugen 
Richter hört, daß Sie Geld ausgeben, 
welches vom Reichstag noch nicht bes 
mwilligt ift, gibt es Skandal.“ 

Der Araberaufftand mar niederges 
Schlagen, im „Kaiferhof" fand zu 
Ehren des Reichskommiſſärs Wiſſ— 
mann ein Bierabend ſtatt, zu dem auch 
Windhorſt kam. Bismarck war nicht 
mehr Kanzler. Tags darauf reift: 
Wolf, mit einem aründlichen Kater be 
haftet, nach Friebrihgruf.e „Mein 
Gott, Wolf,” bemerkte der Fürft, „tie 
fehen Sie u au3? Gie haben gemwik 
mit Wilfmann fo lange gepichelt. Ich 
habe bereit von dem Bierabend ge- 
bört.” 

Als Wolf abreifte, murbe er beauf- 
tragt, Wiffmann vielmal3 zu grüßen. 
Sn einem Brief, den Wolf fpäter aus 
Sriebrichgruh erhielt, hieß ed: „Xhre 
Nachrichten über Wilfmann find dem 
Fürſten ſehr betrübend, befonberz, 
wenn e3 fich beftätigt, da er feinen 
Abfchied zu nehmen gedentt. Berben- 
ten fann man e3 ihm freilich nicht un= 
ter den obmwaltenden Berhältniffen.” 

Bald darauf fchrieb die Fürftin an 

Wolf: „Wir beflagen fo ſehr bie 
Krankheit des Herrn von Wilfmann, 
und mir, geht’8 befonder nahe, baf 
"das jchlimme Ajthma miebergefehrt ift, 
‚ weil ich’ 3 ja lange au8 dem Grunde 
Senne und meih, wie man babei leibet 
und davon deprimirt wird.“ 

Das Weihnachtsfeſt 1891 feierte 
Wiſſmann am Stromgebiet des Ru— 


= aaa arme 
Zen guten 
——— —— 


Nein, wir verfaufen nicht die einzi- 
gen guten Strohhüte. 

Uber unjere Mackinaws zu $2.50 
find bebeutend befler ala die gemöhn- 
lichen $2.50 Madinams. 

Strohhüte 


Andere mirklih gute 
find auch bier. 

$1.50 bi Banamas für $5. 
F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Ep. Kleider. 
Hüte und Wusftattungsmwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


fidji, dann trat er die Straferppdition 
nad dem Kilimandſcharo an. Mad) der 
Heimkehr Tonnte er freilich auß nahe- 
liegenden Gründen ben ehemaligen 
Kanzler im Buchenmwalde nicht jo oft 
auffuhen. In Friebrichruh aber 
hatte man feiner nicht vergeffen, und 
in allen Gefpräcdhen mit Wolf murbe 
feiner gedadt. 

Einmal bemerfteBismard: „Eigent- 
lich hat Wiffmann den Neger am Hu= 
manften behandelt, und ih muß im= 
mer in höchfter Anerkennung der Thä- 
tigkeit Wiffmanns gedenfen, der feine 
Sade jo gut gemacht hat.” Und er 
fügte Hinzu: „Wenn Sie Wiffmann 
fehen, jo jagen Sie ihm, ich hätte mich 
ehr gefreut, daß es ihm gut gehe; ich 
hätte ihm ein marme3 Andenken be— 
mwahrt, ich-laffe ihn vielmal3 grüßen.” 

Ein andere Mal meinte Bismard: 
„Bilfmann paßt nicht für den bureau=- 
fratifhen Dienft.” Noch im Yahre 
1896 fagte Bismard einmal zu Wolf: 
„Wiffmann und ich find eigentlich im= 
mer zufammen gegangen. Wer mich 
liebt, der muß auch Wilfmann lieben. 
Er ijt der einfache, befcheibene, gründ- 
liche Mann geblieben, mie er e8 als 
Leutnant war.” 

Wilimann hat feinen großen Freund 
faum um fieben Jahre überlebt. Aber 
oft mag er des alten Kanzler3 gedacht 
haben in feinem fteirifchen Tustulum, 
das er fich behaglich eingerichtet hatte. 


Te 
Heiteres aus Bibelftunden, 


Man jchreibt aud RYodnon: Der Re- 
ligionaunterricht fpielt in der englifchen 
Dolksfhule eine hervorragende Rolle. 
Der Abgegordnete Macmamara hat 
nun in feinem Werfchen „Schulftuben- 
Humor” einige Beifpiele von Schüler- 
Antworten gefammelt, von denen hier 
eine fleine Auslefe geboten jei; es find 
vielleicht nicht einmal die beiten, nur 
Tolche, die jich überfegen laffen. 

Lehrer: „Bei melhem Anlaß und zu 
mem bat unfer Heiland die Worte ge- 
braudt: Bei Gott find alle Dinge 
möglich?“ 

Kleine Schülerin: „Zur Frau, bie 
fieben Männer hatte.” 

Bei der jährlichen Prüfung in der 
Religion ftellte der Schulinfpeftor ei= 
nige Fragen au3 dem Katechismus: 

„Bei det Taufe wurde an EurerStel- 
le ein Berfprechen abgelegt, daß Ahr 
gegen drei Uebel fampfen würdet. Wel- 
ches ſind dieſe Uebel?“ 

Die Antwort eines Jungen lautete: 
„Deine ‚Zaufpathen. * 

In einer ähnlichen Prüfung ſtellte 
der Inſpektor an ſeine Prüflinge die 
etwas auffallende Frage: „Angenom⸗ 
men, Chriſtus käme in dieſes Zimmer 
und erböte ſich, Euch ein Wunder zu 
verrichten, was würdet Ihr von ihm 
verlangen?“ 

Kurze Zeit herrfchte tiefes Schmei- 
gen. Dann ging eine Hand in bie 
Höhe und auf die Frage des Anfpeftors 
fam die Antwort: „Den Teufel aus» 
zutreiben.“ 

Auf die Frage des Inſpektors, wa⸗ 
rum Eliſa über den Tod des Sohnes 
des Sunnaniten betrübt war, kam als 
Antwort von einem Jungen die tiefſin— 
nige Beobachtung: 

„Weil er nicht mit einer Wittme al- 
lein gelaffen fein wollte.“ 

Bei einer neulich abgehaltenen Reli= 
gionsprüfung ftellte der Eraminator 
folgende Frage: „Welches war die er- 
fte Handlung Noabs, al3 er aus ber 
Arche gelommen war?” 

Ein tleineg Mädchen ftredte die 
Hand in die Höhe und antwortete: 

„Mit Verlaub, Herr, er hat die er- 
foffenen Menfchen begraben.“ 

Lehrer: „Wa3 meinte Dapid mit den 
Worten: Er wolle lieber ein Xhürhüter 
im Haufe des Herrn fein?“ 

Sunge: „Als IThürhüter tonnte er 
draußen umberbummeln, mährend 
drinnen geprebigt murbe.“ 

In einer Klaffe wurden über biePa- 
rabel vom verlorenen Sohn Tragen 
geitellt. 

Zeberer: „Wer war böfe über bie 
Rüctehr des verlorenen Sohnes?" 

Knabe, nah langem Nachdenken: 
„Das gemäftete Kalb.“ 

Ein ehrwürbiger Dechant ftellte 
ragen über die Taufe, 

„Welches find die zmer im Katedis- 
mu3 borgefehenen Bedingungen der 
Taufe?“ 

Waſſer!“ 

Ganz recht, Kinder; aber welches iſt 
die andere Bedingung? Was ift noch 
notwendig? MWeik e3 niemand? Nun, 
tleines Mädchen, ma3 fagft bu?“ 

Mädchen: „Mit Verlaub, Herr, ein 
Wickelkind!“ 

Pfarrhelfer, noch ganz jung, befragt 
ſeine Klaſſe über die Geſchichte der 
Kinder Israel zur Zeit ihres Auszuges 
aus Eghpten: „Weſſen Gebeine haben 
ſie mit ſich nach Eghpten genommen?“ 

Sam, einen Augenblick verdutzt, hat 
einen glücklichen Einfall. „Ihre eige⸗ 
nen, Herr!“ 


115 Searborn 


4 


„Warum Sat Mofes feine Cihube| 


— 


ausgezogen, als er ſich dem brennenden 
Bufch näherte?“ 

Adtjähriger Bengel: „Um feine Fü- 
Be zu wärmen.“ 

„Wieviele Npoftel gab e3?” 

„Dreigehn,“ antwortete ein Tleiner 
Junge. 

„Dreizehn? Ich glaubte, es ſeien 
nur zwölf,“ warf der Lehrer ein. 

„Matthäus nennt nur zwölf,“ war 
die kluge Antwort, „aber Johannes 
gibt uns den Namen des Dreizehnten, 
des Wahrlich, mit dem Jeſus ſich 
oft unterhielt.“ („Wahrlich, ich ſage 
Dir“ uſw.) 


Telephone North 18326. Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Shindedäder - Kontraklor, 


Beined California Mothhols und Waihington 
rothes Zeder, von friihem Holz Pe — 
und mit Aupfernen Sg selegt. ° 


Ave CSHIC<GO 
80 HUDSO a 


Bor anthläge auf Berlangen. 
Schnellzug ohne Wagenmwedhjfel. 


$i jegt nad) New York. 


Schiffsfarten! 


Ertra billig nad und von Hamburg, 

remen, Antwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris, Tri.ft, Fiume, 
Budapeit, Wien u. f. w. 
Paffagier-Beförderung nah und von allen Welt- 
tbeile.ı. Gepäd dom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Kauft wo Geld geipart wird. 
Die reellfte und billigfte Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
2056 Süd Clark Str., 


nahe Adams Strafe, 


Eonntag3 offen bis 12 Uhr. 6il,imo.& 


Dampfernadjrichten. 
Hapden Line - Dampfer 
gen tells Etr.-PBriüde, GaftiandDods, Nord: 
weit-Cde South Water St. und 5. Ape., täglich 9.50 
Lorm, u. 12 Mittags, ausgenommen Sonntags. Gr: 
trasFyahrt Samftag 2:30 Nachın. u. 11:30 Abends, 
Sonntag Morgen 10 Uhr. Der einzige Paflagier- 
Dod an der Xoop. Tel.: Main 4711. TiulX* 


Kleine Unzeigen. 


VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Gin Nunge mit etwas Grfahrung an 
Piscuits. 233 Oft Belmont Ave. 


Verlangt: 
Gafes und 
912 KElifton 


Verlangt: an Gates. 


Avenue, 


Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
Glerts, $15; Korreipondent, $25; Männer in Whole: 
fale- Häufern: Verpader, Porter, Fabrikarbeiter, 810 
bis $12 wöchentlich; Fuhrleute,.$14, und Helfer, $10; 
Kollektor, $l5; Office-Clerts, $12;- Engineers, $65; 
Heizer, 815; Drivers, $15; Draugdtman, $25; Glef: 
trifer, $18. Zu erfragen: Security Opportunity 
Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Gin Helfer 


Suter Gakezbäder zum aushelfen für 
1289 Lincoln Avenue. 


Berlanat: 
zwei Wochen. 


PBladjmithd und Finifhers an Wagen: 
323 Ya 
frjajo 


Verlangt: 
Arbeit. Erby Carriage and Wagon Co., 
Salle Str. 


Zwei Männer, einer zum fahren und 
Nachzufragen: 9311 S. 


fria 


Verlangt: 
der andere für Farmarbeit. 
Weſtern Ave., City. 


Verlangt: Ein junger Mann im Saloon zu ars 
beiten. Einer, welcher Luſt hat, das Geſchäft zu er: 
lernen. 286 Wabaſh Ave., hinten. 


Verlangt: Ein Mann, um auf der Farm zu ar— 
beiten. Ausfunft ertbeilt —* Fairfield Ave., nahe 
Fulton Str. feia 


Ein Brot: und Roll- Bäder und ein gu: 


Verlangt: 
5399 


ter Kuchenbäcker; kommt fertig zur Arbeit. 
Aberdeen Str. 


Porter; muß am Tiih aufwarten; $6 
Vpurd urd Zimmer. 137 Wells Str. 


. Halfted Str. 
Milwau— 


Verlangt: 
die Woche. 


Verlangt: Aufwärter. 90 S 


Verlangt: Schubmager., The National, 
tee Ave. und Divifion Str. 


Verlangt: Grfabrenge Junge an Brot; 
5.0. 80 W. Str. 


Perlangt: Junger Mann an Brot. 87 3. 21. 


Place. 


Tagarbeit. 


Verlangt: Guter ftarfer, ehrlicher unt nüchterner 
Mann, welcher mit Gemüfen umzugehen Yyeritch:.-- 
Nadzufragen: E. 4. Waron u. Bro., 134 S. Wa: 
rr Str, 


Verlangt: Zwei Männer auf Far, 3 Meilen 
bon Chicago; müjfen ihre Arbeit veritchen, 825 per 
Monat und Board. Vorzufprehen Sonntags zwiſchen 
10 und 1 Uhr Nahm.- 181 Weit Lake Str. 


Perlangt: Gin Nunge, der Luft hat, Painter zu 
werden. 353 Roscoe Blod., Yaden. 


Verlangt: Guter Morter für Saloon. 314 Center 


Abe., Ede Tavlor. 


Berlangt: Ein pet Junge an Brod; muß, Er: 
fahrung Ein: Koft und Zimmer die Woche. — 
Nr. 3402 Arccher JJ 


Verlangt: Vorter; muß am Tiſch aufwarten; mit 
Board und Simmer. 44 Orleans Str. 


Verlanat: Suter junger deyticher Barbier. 3541 


Süd Halfted Straße. 


Starker Junge mit Erfahrung, in ber 
1213 N. Halfted Str. 
Nunge in Apothete, einer mit Erfah— 
807 Süd Halſted Str. 


Verlangt: 
Bäckerei zu helfen. 
Verlangt: 
rung vorgezogen. 


Verlangt: Männer im Eishaus zu arbeiten, 50 
Meilen von Chicago; freie Fahrt. 215 Weſt 18. Str. 


Junge welcher etwas von — oder 
2153 Milwaukee Ave. 


Suit Caſe⸗ Berfertiger, Zu erfragen 


Stone Bros. Co., 10 Desplaines Sitr. 
frfa 


8. Floor. 
Perlangt: Zweite Hand Bäder an Cafes; ftetiger 


Plat. 53300 Armour Ave. 


Verlangt: Sofort erfahrener Porter für Saloon. 
14 Cuftom SHonfe Place. 


Verlangt: Painter und Galciminers. 
Taylor Str., nabe Kedzie Ave. 


Verlangt: Porter 
und Halfted Etraße. 


Barkeeper und Porter. 74 Adams Str., 


PVerlangt: 
Meat:Martet verftebt. 


Verlangt: 


1563 Welt 


für Saloon. Nordoftede 59. 


Verlangt: 
Baſement. 


RBerlangt: Ein Junge an Gates. Rr. 15 Wells 


Straße. 


Verlanet: Guter Saloon-Porter. 
bifon Straße. 
Ein tüchtiger Kellner. Guter Plak für 
35 8 Clark Str. 


Sohn 826, 
167 


1859 @W. Ma 


Rerlangt: 
einen tüchtigen Mann. 


Verlangt: OO Arbeiter für Wälder, 
Ward und Room; ftrede $4 Wabrgeld vor. 
Mafbington Str., Zimmer 18. 


Verlangt: 
lernen. 355 


— ‚ Berlongt: Fünf 
$g1 den 
zweites Fo nördlih an 56. 


Aunge, um die Gafes-Bäderei zu ers 
Indiana Str. 

Jungens um Zwiebeln su ‚binden; 
Montroje Boulevard und 56. Ave. 
pe... ju30,julT, 14 


Verlangt: Aunger Mann 
um Aufwarten. Muß enalii 
Kiart Sttake. 


Verlangt: Porter für Wholefale- Gifenwaarenhand: 
lung; muß Erfahrung baben und Empfehlungen 
bringen. Wells & Nellegar Eo., 76 Late Str, dofr 


Verlangt: Südfeite Padet:Ablieferer und Wagen: 
Jungen; ausgezeichnete a und guter Lohn 
ür die richtigen Jungen. 

abhre alt jein. Wnjufragen zwiſchen 8 
Uhr — 


— 2WINord 
fonmomifeja 


doft 
Wabaſh ** Baſement, 
Mandel Bros. 


Verlangt: Fatmarbeiter, Carpenters Vorters, Ehe: 
paar, Arbeiter. Centr. Empl., 159 Wafdingtom —* 
doft 


iſch ein⸗ 
lifornia 
3iul, Im 


iſenbahn⸗Arbeit R > 
bla Piiige Mahrı MD Me 


Beh dar 


3 Mann für Sanbarbeit; 


Berlangt: 
3 91. — und 


ewanderte vorgezogen. 
venue. 
Verlangt: 500 
ng J d Manitoba: 
WifHonjin- und Minnefote, : freie 
srm-Webeier, 85 325 bis 0 und Koft. 
gency, 117 &. Canal Str. 


Berlangt: Leute nah ri = 
Aniiedlungen; bier v Su - 
verdienen obne BR 


Müfjen mindefteng 16° 
und. 10: 


Er au 


2 
Se 
| 


"Dunning Str., 


t ®Borterarbeit und , 
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(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Ent das Wort.) 


6 d 
— — 


Geſucht: 


Intelligenter nüchterner Mann, deutſch, 
mit den eutopäiihen Yagds und orftverhältnifien 
vertraut, twänfcht tm als Fäger oder or: 
et, wenn au in Gegenden, wo größeres Raub: 
nt ft vorzügliher Schüge. Zuihriften 
, 441 Princeton Uve. 


Gejuht. Xüchtiger Ledergerber ‚mit den europäs 
iſchen erbemethoden vertraut, jucdt eheitens Be: 
Ihäftıgung in einer hiefigen Lederfabrit oder Xeder: 
Abr.: B., 4441 Princeton Une, 


Bartender, erfahren, nüchtern und gut 
dauernde Stellung in gutem 
. 50 Mbendpoft. Til, IoX 


Intelligenter junger — der Ste⸗ 
oe und — — — fucht irgend 
. 131 U enbpoft. 


Junger deuticher Simmermann ucht 
. 197 Ugendpoft. 


wild ift; 
erbeten an J. 


seihäft. 
Geſucht: 

empfohlen, 

Haufe. Mdr.: 


Gejudt: 


f * 


welche Beihäftigung. Adr.: 


Gefudt: 
dauernde Beihäftigung. Adr.: 


Gejuht: Guter Wagenmacher fucht ftetigen Pla 
©. Dengler, Zinley Part, AU A. * 
fucht ir: 


Gejuht: Guter Schreiner, Carpenter, 

gend elche Arbeit; Derjelbe ift willig, daher zu 

Vielen gebraudhbar. 2. Ernit, 419 Oft North Une. 
Gejuht: Eın Mann in mittlerem Alter jucht ftes 

tige Arbeit. 386 Wells Str 


Geſucht: Deuticher, fr friih eingewandert, 32 Jahre 
alt, beiwandert in feinen Wagenarbeiten, fjucht jteti: 
D. DW. 240, -— 

tja 


gen Pla als Wagenmacer. 
poft. 
un 
4 Nahre Erfahrung in Deutfhland. 
Abendpoft. 


Junger Mann „ugt Stelle in Apothete; 
3. W. 268 


Gejuht: Ein deutiher Parbier fucht ftetigen Pla$; 
bat hier jhon gearbeitet. Borzufprehen: 786 Aueft 
2, Str. 


a X 


Geſucht: 
ſtehender Wittwe oder Frau. 
pnit. 


Gejudt: 
auswärts. 
Geſucht: Gelernter Carpenter 
Seitenwege oder Bau. 18 Weit 21. 


Geſucht: AYunger deutiher Garriagepainter und 
Striper, bat jchon 11% Nahre hier gearbeitet, jucht 
18 Weit 21. Place. 


Ein Feifch eingewanberter junger Säle 
Schmied ſucht gute Stelle, ſpricht deutſch 
Adr.: Johann Klein, N. An: 


Sandiverfer Jucht Beköſtigung bei allein— 


Adr. V. 85, Abend: 


Bartender ſucht ſtetigen Plaßz hier oder 
Telephon Ogden 714. 


fuht Wrbeit an 
Place. 


ſtetigen Platz. 


Geſucht: 
ſer und 
und polniſch. 
Une, 


120 
land 


Gefuht: Ein Tediger deutfher Mann in mittles 
ren Nahren jucht irgend melde Beihäftigung in 
oder außer der Stadt. Aodr.: S. 6) Abendpoft. 

Gefuht: Ein guter Baufchlofjer jucht Arbeit. 
202. Bine Str. 


Geſucht: Friſch 
deutih und engliich 
lang Kaufmann gelernt bat, 
ihäftigung. Schriftlich oder mündlich. 
560 Nord Halftev Str. 


Gefuht: Ein 


eingewanderter Aunge, der 
ipriht, . auh eine Zeit 
fucht irgend eine Be: 
F. Povelite, 

dofr 


gebildeter verheiratheter Manı, 
ſpricht deutſch, polniſch und etwas engliich, fucht 
Beſchäftigung in Getreide-, Futter- oder Pferde— 
geſchäft; in Thierarznei jehr bewandert. Reflektan— 
ten bitte zu adreſſiren: B. Ninow, 968 Weſt 20. 
Straße. dofr 

Deuticher Uhrmacher jucht Poften. Stot- 
164 N. Dayton Str., 2. Flat. dofr 


Geſucht: 
winsty, 


Zwei feifch eingewanderte deutiche — 
143 25. Place. do 


Geſucht 
macher ſuchen ſtetigen Platz. 


Geſucht: 
ſucht Stellung im Stall Pferde zu beſorgen. 
25. Place. 


Geſucht: 
erlernen. 


Gefuht: Hamburger, Erpedient, verheirathet, 21, 
fucht eine Agentur zu übernehmen, Fred Thiele, 633 
Diverſey Blod. —gjul 


Dana en cn nn nenn nenn 0 mn SOFERN En — 


Be-langt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Ein frisch eingewanderter junger Mann 
143 
dofr 
um die Bäckerei zu 


Junge ſucht Stelle, 
rſa 


798 Weit 20. Str. 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrenes Store-Mädchen für Bäckerei. 
1288 Eaſt Ravenswood Park. 
Verlangt: 
Lohn. 9. €. 


Bügler- Mädchen in ärberei; guter 
Brening, 1WT N. Glarf Str. 

Verlangt: Aufgemwedtes Lehrmäddhen, nicht unter 
16 Jabren, das Kleidermadhen. und Zufchneiden in 3 
Monaten zu erlernen. 5 Stunden täglidh. 1142 Mil: 
waufee Ade., 1 Treppe. 


Verlangtr’ Yüglerinnen in Farberei 


400 Genter 
Str., Dehmiop: * doft 


t* treatt 


Verlangt: Maicinen- DOperators an feinen Hpien. 
247 NR. Ahland Wpe., hinten. dofr 
Verlangt: Gele: 
Keller. 


Damen . für leichte Arbeitz wüte 
genheit; feine Erfahrung. Er, 
: doft 


84 —*4 


Slominaa, 
midofr 


Verlangt: Gute Stickerinnen. Wmm. 


679 Milwaukee Ave. 


Deutſches Mädchen für einen Bäckerla— 
T. W. Fudge, Farmersville, Ill. 
ju29, 2wx 


Verlangt: 
den: Adr.: 


Berlangt: Mädchen in Handjchuh— Stridereiega: 
brif. Stetige Arbeit umd guter Be teier Unter: 
richt. riedlander, Brady & Co,., e Weit Eon: 

in, 2X 


oreß und Green Str. nabe Safe F 


Hausarbeit. 

Verlangt: Eine Köchin in Lake Foreſt in Som— 
mer-Reſidenz, in der Stadt im Winter. Keine 
Wäſche und keine Stubenarbeit. Nachzufragen: 1812 
Oakdale Ave., Chicago, Morgens. frja 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit ım 


Verlangt: 
1093 Southport Ave. 


deutjcher Familie von Dreien. 
UAnzufragen im Store. 


Perlangt: Midhysr fir afgemins Hausarbeit. — 
151 ECenter Str. 


Verlangt: Köchin in einem Gefchäftshaus, imo 
die Frau fehlt, um jelbitändig den Haushalt zu 
führen; Habe zweites Mädchen, muß tirthichaft: 
lich fein und gut töchen Fönnen; guter Plag; außer 
der- Stadt. Nachzufragen: 430 Blue Island Xpe., 


1 Treppe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 747 Eliton Ave. 


” Berlangt: Köhin und 100 Mädchen für Haus: 
arbeit. 3423 Halfted Str. 


Ein deutfhes Mädchen für Hausarbeit 
in einer Familie von zwei Perfonen. 645 Weit 
Harrifon Str. frja 


Mädchen für allgemeine — — 
ria 


Verlangt: 


Verlangt: 
02 N. Paulina Straße. 


Berlangt: Gutes deutfches oder fchivediiches Mäp- 
hen für allgemeine Sausarbeit. 192 Milmwaulee 
Ave., Top Flat. 


Verlangt: Mädchen für 
5645 -Aihland Abe. 


Ein Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Familie; guter Yohn; muß englifch iprehen, 155) 
nabe N. Halfted, 2. Flat. fria 


Berlangt: Mädchen für ———— Empfehlun⸗ 
gen. 47% Galumet Upe., 1. lat 


Deutihes Mädchen für 
18 Wisconjin. Str., 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 


Aichenarbeit 


Verlangt: ( 
am Lincoln 


bei gutem; Lohn. 
Bart. ‘ 


Berlangt: Köhinnen, Geihirrwäiherinnen, Kell: 
nerinnen, Zimmermädchen für Soınmer-Refort?; auch 
Mädchen für Hausarbeit, $4 bis $7. Mrs. Wilfon, 
95 Fiftb Ave., Zimmer 6. 


Aeltere Brau für gewöhnlihe Haus: 
1701 N. YLeapitt Str. 
dofrja 


Berlangt: 
arbeit, muB zubaufe fılafen. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4333 Grand Bippd., 2. Flat. dofr 
Mädchen x für Hausarbeit und Loden; 


483%; La Salle Une. 
dofr 


Berlangt: 
muß etwas englifch verftehen. 


75 Fifth Ude, im 


Eine Nachtköchin. 
doft ſa 


Verlangt: 
Reitaurant. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Verlangt: 
dofr 


74 NR. Clark Straße. 


Verlangt: Frau mittleren Alter. Gutes Keim, 
Heine Familie. - 1632 Armitage Ave. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ———— 
4320 Bincennes Ave. doft 


Verlangt; 2 Kellnerinnen für ein feines Reſtau⸗ 
rant. B Eicdrendon Ave., % Blod nördlid dom 
Bismard⸗Garten. doft 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit in Meiner Familie; guter Pla und Lohn für 
die cichtige Perfon. Frau - Zander, 2335 Nord 41. 
Anenze, Irving Bart. Telephon Arving ** Fein 

ofrja 


BVerlangt: Mädchen für Sausarbeit in Heiner 
SFamilier 174 N. Zalman Ave. do doft 


Berlangt: Gutes deutiches Mädchen - in Familie 
ton Bweien. $4 ver Woche. Mrs. 3. ————— 
687 ntwortb Ave., 2..Hlat. dofr 


Verlangt: Ein tücdtiges Mädchen 
und etwas im ‚ati E 
milie. 62 W. 14. Str., flin. 


will; @UR DB. DE FO Er SUR - Voß 
langt: in’ gutes deutiches Mädchen; 
* —— la — Ave. mipofefs 


oröhte merita» 
* * tut, — 
Kurt & 
— —— 
—— —— mi 


usarbeit, 
eine Sr = 


u >. 
innen ims 
=. an. 5lan® 


) 
— 


er unter diefer Mubeif 1 Gent das Bert) 


Verla €i ee all 
erlangt in dchen i ⸗ 
arbeit. Clifton Ave. * — dau⸗ 


Mädchen für allgemeine Sarbeit. 
feine Wäjche. 39 Golumbia Str * 


: Ein Mä von 16 
" Sincoln rg gaben. — — 


Verlangt: 
4. 50; 

Verlangt 
arbeit. 


WVerlangt: Mäd 
rant. Be ent R 
coln denne. 


n für SKüchenarbeit im Reftau: 
aurant, 922 Belmont nahe Kin: 


Verlangt: erſter Klafſe 


Eine gute Köchin für 
Reſtaurant. * 


2045 N. en nr Str. 


Berlangt: Eine gute Köchin für Nefaurant für - Reftaurant 
Dinner; feine Sonntag-Arbeit. 


für 
64 Sherman Str. 


Verlangt: Reinlie, ältere Frau ohne Anhang 
findet gutes Heim in Meiner Familie; feine Kin: 
der. Thramm, 134 Center Str. 
ee ST io = 

Verlangt: Gin ftarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. 61 N. Fairfield Wpe., 
nahe Fulton Str. frja 

Verlangt: Junges eit 
Mub zubaufe jchlafen. 
Halfted und Grace. 


Mädden; leichte Hausarbeit. 
757 Pine Grove Ave., nahe 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
$4. 4723 Galumet Ave., 2. Flat. 


Gin Mädchen für Hausarbeit und im 
Store mitzuhelfen. 1907 Milwautee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
du belfen. 49 MW. Belmont We. 

Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. — 
223 Lincoln Ave., Laden. 

Verlangt: Aeltere Frau, um auf Kinder acht zu 
geben; kann Abends nah Kaufe geben. Offerten: 
8. 2. 837, _Abendpoft. 


Verlangt: 
in. Familie; 


Verlangt: 
Päderei - 


Verlangt: Mädchen oder Frau, um um Geichirr zu 
mwajchen. 427 Oft North Ave., Reftaurant. 


Verlangt: Junges fartes Mädchen, 1 16 Jahre, 
rd Hilfe bei der Hausarbeit. 1569 N. Sacramıento 
lve., nahe Diver ſeb. frſaſonn 





Verlanot Frau oder Mädchen für allgemeineHaus- 
arbeit; guter Yohn; fein Waren; mit seindern nicht 
ausgefhlofien. Barrett, 947 Glybourn Ave. 


Verlangt: Wajhfrau. 14W Dsgood Str., 2. Flat. 
— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Deutiches frifch eingewandertes Mädchen 
fudt Stelle als Wirth: chafter in oder als zweite Kö— 
chin in Reſtaurant oder Saloon. Bitte vorzuſpre— 
chen, 113 Auſtin Ave., 4. Floor. frfa 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewandert, ZJahre 
alt, profeſſioneller Wagenmacher in feinen Arbeiten, 
jucht a Pag als Wagenmadher, Aor.: 

M. 210, Abendpoft. 


fria 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Pläge für MWaichen 
—F— Reinmachen. Bitte vorzuſprechen: 568 Clybourn 
Ans 
Deutfches Mädchen jucht Stelle für allge: 
gutes Heim. 13 W. Grie Str., 


Geſucht: 
meine Hausarbeit; 
3. Floor. 


Gefudht: Ein junges Mädchen fucht leichten Dienir. 
36 Wells Str. 


Sefuht: Deutihes Mäyhın fjuht Stellung 
Hausarbeit. 184 Weed Str. 


Gefugt: Deutiches, Giähriges Bei 


für 


, lsiähriges Wuäadchen ſucht 
Hausarbeit. 3 Gr:oner Str., oben. 


Gefuht: Gute Köchin fucht Stelle für 
Lunch oder Dinner. 


563 63 Throop Str. 
Geſucht: Refepftables 9 Märchen fuht quten Play 
J tleiner Familie; keine Wäſche. 150 Milwautee 
venue. 


Geſucht: Deutſche 
Dienſtag und Mittwoch; 
Abendpoſt. 

Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit, leine Wäſche, von 7 Uhr Mor— 
gens bis 6 Uhr Abends. 286 E. Blackhawt Str. 


Geſucht: Ein älteres Mädchen wünſcht Stelle in 
Familie von 2 Perſonen. Adr.: R 779 Abendpoſt. 


_ Sefuct: Mãdchen ſucht Hausarbeit. 851 12. 


Geſucht —— 
Reinmagen. 


 Sefußt: 
Stellung al3 Kranfenwärterin. 
Nord Spaulding Ave. 


Geſucht: Zwei deutſche Area ſuchen Wälde ins 
Haus oder außer dem v Sanie, 7 Weit Volt Str. 

Geſucht: Frau Juh Pag. für. waſchen und Haus 
reinmadhen. 5807 Yuftine Sfr. 


Aufınch 
frja 


Frau fjucht Wafchpläge für 
Nordjeite. Adr.: U IM, 


Etr. 
Gine Frau fucht ' Pläße aum Wafchen und 

337 Cleveland Ave. 
Alfeinftehende Frau, katholiſch, ſucht 
Mary Wufiih, 1173 


— — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Kinderlojfes Ehepaar, intelligent, deutich, 
fehr fleißig, wünjcht Anftellung, wo Frau eventuell 
tohen und Hausarbeit verrichten fann, tft jehr gute 
Köchin. Mann fehr nüchtern, läht jih in jeder Ar- 
beit verwenden Zufhriften erbeten an 3. B., 4441 
Princcton Avenue. 


Gefuht: Deutihes woepaar juht Stelle, Frau 
gute Köhin, Mann Aufwärter, jheut Feine Arbeit. 
privat oder Reftaurant. 5013 S. Marjbfield Ave. 


Kaufd- und VBerfauf2-Angebote, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wels Etr. 
..Bhone 1442 Rorth.. 
Kauft Eure Store Firtures von dem berborras 
gendften Figture-Geihäft. — Vollftändige Ausftat- 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejiens, 
Zigarren-, Candy-Läden und Anotbeten zu den 
—— Vreiſen. 
Ue Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 
BR für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Chas. Bender 1297, 189, 131 Wells — 
ad, 


Gutmann Store Fizture Co. 377 u. 379 Wabaib 
Ave., nahe Harrijon Stı,, Zeiepbon 4931 Harrijon. 
NordfeitesStores: 149-159 ft Chicago Ave., Tele 
pben 1521 Norty. Wllerlei Store Firtures, — 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stücke. Die 
größte Auswahl zu den billigften Bretjen. Beiih: 
tigt Rager, ehe Ihr faujt, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. Ban X** 
Zu vertaufen: Zwei Ringe mit fleinen Diamans 
ten, billig. 380 Lincoln pe, 


Zu verkaufen: Scaufaften, 
Yusmwaaen oder Schuhe geeignet, neu, billig. 
Bine Island Ave, Store. 


bo, aufrecht, fir 
542 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


$30 Laufen Bferd, Panel Top Grocerpiwagen. 
80 Weſterr Ave., nahe Madiſon. 


au verfaufen; Guter Groccip:, Delifateffenwagen; 
wegen zwei Geichäfte. 244 Mebawf Str. frſaſon 


Handgemachte Wagen jeder Urt, großer Vorrat. 
Auh auf Peftellung angefertigte. Mäbige Bretie. 
Gaih oder usb Gebrauchte Wagen. Billig für 
PBoar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 

2jn,ImX 


Vianos, muſikuliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Verlauf von Pianos Diele Woche, 
in 157 We Matbiion Stroke. 10 Chaſe, 
8135, 3 Kimball, 8. $95, $125; 1’Rnabe, 868; 15 
aeue Gſtliche Fabritate) Bianos, us X 0, $135, 
$145; 75 Equare Pianos, einjchließend die feinften 
Fabrifate wie Steinway, Chi dering, ae u. > 
andere Fabrifate, Preije $15, 52, 3”. 

Bekichige Bedingungen. $5 Baar, Töc dir De. 
Abends offen. 157 W. Madıjon Str., — 

in, im 





Großer 


130 . Bianos. — aus öffentlichen Schu⸗ 
len. Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
Dr benugt; alle Fabrifate; zum Berfauf unter den 

elungsioften ; $75 bis 26; leihte Zahlungen; 
fpreht jekt vor und wählt Euch die beiten aus; 
größter, je in Chicago offerirter En 
verfauf don Werthen. Sdul; Eo., 37 3 il. 
mwaufee Une. Offen Abends. itun, I Imt 


Zu verkaufen: $45 für ein $400 Chidering Piano 
mit Garantie, baar oder Zeit. 6%9 Larrabee = 
ria 


Hochfeines Mahogany-Piano zum 


Zu verkaufen: 
Reſidenz; 1241 N. 


Drittel des Werthes. 
Avenue. 
u berfaufen: 


3 Elegantes neues gm beftes Fa: 
britat; brauche fofort Geld. Adr.: 


. 772 Ubendpoft. 
3iul,im 


Spezielle — in neuen und gebrauchten 
ianos für Baar oder auf Abzahlung bei Aug. 
roß, 84 Wabajh Une. und 59094 Wells Str. 

l4iun,3w 


Heirathsgeinde. 


(Anzeigen unter diefer NRubrit 3 Cents das Wort, - 


aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heir aths ge fuch. — 31, wunſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer jungen 


zweckt Heirath. Adr. V. SO, Abendvoſt. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ber loren; Collie⸗ Hündin an Belmont Ane.; eib 
und. weiße Pruft- und Se; rg Be 25 


‚ton Str., Bhone: Sartifon 741 


< 


Dame- oder Wittwe mit ct. 
was Geld behufs Ne in einem guten Gejchäft, 


“ Ren 


— — dieſer Rubrit 2 Cents vos Wort.) 


‚bverfaufen: 12 Yahre etablirte Grocerh, das 
bat ji immer gut bezahlt, Meat. Martet 

abren betrie- 

33 chäft nach⸗ 


se, vom felben Maune jeit 9 

ücher —— gezeigt, die das Gef 
iweifen; muß jofort verfauft werden für irgend cı- 
nen Rreis, Kommt und madht Offerte, Store und 
Meat Market find in gutem Gejchäftsgange, grober 
Vorrath don Staple und Yancy Groceries; volfftän- 
diges et von Firtures, Verb und Wagen ete. für 
Since Theil auf Zeit. 511 Cleveland Uve., de 
ncoln Avenue. dofr 


. Bäderei, wegen Krankheit. 403 


Zu verfaufen: 
frja 


Wentworth 
Wer ſchneu Delikateſſen-⸗/ Gackerei, Zigarrenſtores 
laufen od. verlaufen will, komme 528 Cieveland Ave. 


Zu verkaufen: Ed-Bäderei, erſter Klafſe Geſchäft 
und Store⸗Fixfures, Nr. 3 Middleby Badofen; 
muß jofort verfaufen. 5300 Aberdeen Str. frjalo 

Zu verfaufen: Gin erfter Rlaiie Saloon; nur gute 
Gejhäftsleute brauchen vorzuiprehen im der Schön: 
bofen "Brauerei, zwiihen 9 bis 11 Uhr Morgens. 
Kommt und überzeugt Euch. 


Zu verlaufen: wegen Todes fau Mit Property, 
ein 9 Zimmer volllommen ausgeitattetes Hotel ges 
legen. in pe. Michigan; gute Lage für Som: 
mer: und Winter Boarders. Näheres bei Frant 
Schiller, 61 Welt: Kinzie Str. frju 


Zu verkaufen: Grocer⸗ u. Pferd 
und Wagen, Südſeite; werth das Doppelte, 81000. 
Delitatejfen-Store, großer Waarenvorratb, Eigen: 
thltiner muß Stadt verlaiien. Kommt fofort, HI 
Blum x Laster Eo., 315, 86 Ya Salle Str. 
Zu berfaufen: Grocery: Store, au gut für ut: 

der pajjend. 3 Roscoe Boul. 


Meat Market, 


gute 


Ginrihtung; 
Tiullw 


Büderei, feine 
NRobey Str. 


J verfaufen: 
Geihäfte. 513 ©. 


Schr billig, Caib Grocery mitWob- 
Nordjeite. Adr.: DB 866, 
frſa 


Zu verkaufen: 
nung; billige Miethe. 
Abenppoft. 


Zu verfaufen: Gute Grocery-Delicacy ift wegen 
zwei Geſchaften zu vertaufen. 2WMohawt Str. frſa 


Zigarren-, leichte Gro⸗ 
gutes Leben; Berſuch 
Stadt; 4 
Willow 


$150 - nehmen fofort Gandy-, 
cery: Store; 25 Jahre cetablirt; 
wurd eersahrt; Kigenthiümer verläßt Die 
3:wmer mit Laden. Billige Miethe. 168 
str, 


Guter Meat: 


Zu miethen oder zu faufen geſucht: 
Market. E. Yipec, 727 Elnon Ave. 


Billig zu veraufen, wegen Todesfall, Sub: und 
Herren Ausftıttungs-Geigäit, einziges in -Stadt 
ton 40 Ginwohnern, 15 Jahre ctablirt. Gold: 
grube für Deutihen Schubmacder. Berfaufe Ge: 
bäude, theilweife Abzahlung. Tauſche auch für Chi 
cago verbefiertes Grundeigentbum, Abdr.: Xor 54 
Griffith, Ind. Til, ImX& 


Zu verfaufen: Eine einträglihe Yaundey, 
Sehr gute Gelegenheit für Anfänger. Adr.: 
Abendpoft. 


Verlangt für Spot Cajh, @:ocerie Stores und 
alle anderen Stores jowie Store Figtures. 
— The. — 
Telephone Mſß North. 


82000. 
u 155 


903 N. Halfted Str. 
9ma, bimifria,* 
Zu verfaufen: Grocery Store, alter Plas, gutes 

friiches Yager, gutes Gejchäft, feine Konkurrenz. 
Miller, 507 Sedgwid Str. mife 
1785 NR. Ahland An. 


Zu verfaufen: Bälerei. 
dofr 


Gin gutachender Grocern Store, 
Adr.: 2. 


Zu verkaufen: 
billige Miethe. 
5jul,ImX 


deutihe Nachbarichaft, 
819 Abendpoft. 


Verkaufe wegen Todesfall mein 15 Jahre etablir: 
tes Schub: und Herren-Ausftattungsgeihäft. $2000 
Vorrath, 36 Meilen außerhalb. Verkaufe au das 
Grundftüd. Theilweiſe. Abzahlungg. Adr. U. 166 
Woendpoft. Hiuni,imX 

Zu 31 Roie 
Str. iu30, 1X 
En ET EL Da ea — 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Flat, erfter 
515 Yarrabee 


verlaufen: Zeitungsroute, billig. 


5:gimmer Front 


Zu vermiethen: 
816. 


loor, Gas und Waſſer-Cloſet, 
traße. s 
Zu, vermiethen:_ Mehrere gute GdsSaloons. ‚An 
auftragen bei der Standard Brauerei. frjafo 


— — — — —— — — — 


m 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Anftändiger Boarder. 268 Elybourn 


Avde., 2. Flat. 
Verlangt: Boarder oder Koomurs. Wi Klevss 


land Ave. 


Verlangt: Noomers, öfterreichiiheungariiche Leute. 
496 Milwaufee Ave. — 0e8 7 : FG frja 


Schön möblirtes großes Front: 
alle _Dequem: 
> 


Y 


gu vermiethen: 
zimmer, an eimen oder zwei Herren; 

Benam; Privatfamilie; feine Kinder. 
Str, 1. Flat einen Llod vom Berk. 


Zu vermicthen: Schlafzimmer in ruhigem Haufe. 
Telepbon; all‘ Bequemlichkeiten. 179 NR. Clark Str. 
Auh für leichten Haushalt. Al, Iw 

Bad, für Herren 


Schöne kühle möblirte Zimmer. 
und Damen. 100 N. Clark Str. 19ju, lın,tX 


— — — — — — — — — — —— *— 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 





Junger Mann wünſcht mö— 


Zu miethen geſucht: 
Adr.: 


blirtes Zimmer bei alleinſtehender Perſon. 
A. 168 Abendpoſi. 


Zu miethen geſucht: 3 bis 4 junge Männer wün— 
ſchen Room und Board bei anſtaändiger deuticher 
Yamilie, nicht weit don Nordjeite Hochbabn. Adr.: 
S. 666 Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: 
Gas für Gas Range; 
Are. bis Belmont 
Une, 


4 freundlihe Zimmer mit 
finderlofes Ehepaar; vonNorth 
Ave. D’Brian, 52 Sheffield 


Gin guter Plak auf dem 


Zu miethen gefudt: 
S. 681 Abendpoft.  fria 


Sand für Saloon. Aodr.: 


"Möbel, ‚ Hausgeräthe uf. mw. 
(Anzeigen u unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß verſchleudern: Hausſtand einer erſt vor 
kurzer Zeit elegant eingerichteten Reſidenz, ſtück— 
weiſe oder zuſammen. Alles muß zu itgend einem 
Preiſe verkauft werden. Kommt ſofort, am Tag 
oder Abends. Hochelegante Parlormöbel, feine 9 
bei 12 Rugs, Tiihe, Stühle, türkifche Leder-Schau: 
telftühle, Couch, Spiegel, Bilder, pradhtvolles Side: 
board, eichener Eßtiſch, Nahoganh⸗ Drejier, Meſſing⸗ 
Bett, Haarmatrage und Bor Spring. hochfeines 
Upright Piano (Mahogann) u. j. mw. Alles wie neu 
zu irgend einem Preiſe, da wir verreiſen. 1241 N. 
Weſteen Are., 2 Blods füdlich von Fullerton Ave. 
⸗ 3jul,imX 


Rech?sanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Albert U. Kraft, Deutiher Advolat. 
Prozejie in allen Gerichtshöfer geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beiten bejorgt. Erbiyajtert eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollettirungs:Dept. Aniprühe überall 
durqhgeſetzt. Löhne ſchnell kollettict. Ab De egami: 
nirt. Befte Referenzen. 134 Monroe ‚, Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. — 2Ami,* 


Adolph Traub, 
deutſcher Advolat, Zimmer 814. 


84 La Salle Str., 
160g, 2" 


Telephon: Main 4762. 


Rihard U 200 Brise 
deutfher Aumalt, praltizirt in allen Gerichten. — 
Epredftunden geden Sonntag von 10-12. — 9 
BWafdington Str., erfter Floor. 


4i6,3* 

Feed. Plotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Ale Kechtsſachen prompt beſorgt. Prattizirt in als 
ien Gerichten Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim⸗ 
mer 104. Wohnung: 164 Briar Blace, nahe R. 
Halftıd Straße. 7f6,° 
8. Wunderlid, deutjcher 

59 Dearborr Str., Zimmer 714. 
Ain,im 


Tpeodor 
Nechtsanwalt, 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Gründliher Mufitunterrict. Piano, Pioline, Man: 


" doling, Zither, Guitarre. Rahn’s, 765 Eiybourn Ane. 


2jl, jodifr, im 


tat — — ule für Knaben und Mädchen vom 
Aufi 6i3 1. September. Anmeldungen zetzt erbeten. 
don 2 Milmwaufee Uve., nahe Baulina. Prof. 
Jenfien, Prinzipal, in®2—i17,% 


Aerztliches. 
(Angergen unser Diefer Rubrit 2 Gent3 das WWort.! 


D. Koeifel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Bluts, Nerven:, Magen, Leber:, Rieren-, Blafen: 
und Privattrantheiten. Für eine ichnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir — (Behandlung disfret.) Dr. Koei: 
jet, 191-1983 Clark Str., zwiihen Monroe und 
Adams.: Offier-Stunden: 9 Upr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags ‚von 10 bis 3 Uhr. 5jul,&im 


# 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


" Batente für alle Länder, freie at ertheilt 
Robt, Klotz; Schiller Blda., niſcher enieur 
und ein —— deutſcher Patent: nmalt w bieago 
fr die Staaten. Kleines Buch über Patente 
ei, 208. jomomifr? 
A ügt Eure Ybeen; fein Ba 
feine — —— *— frei. Etabet 


: 8:9 bis Spesie 
Benjutttion —— .. Ar 
v., 183 Ban 


velpp Str, e 
Zeieptons Market Saas» Offie | &a 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das — 


Farmlãndereien. 
Zu verkaufen: Schöne Farmen in Wisconſ 
Acres, 3 Meilen von Wauſau, 1l4:3immer 
2 große Ställe und andere EEE Sau 
auf der Farm. Breis $42.50 per Ad 
210 Wcres, ziwiichen PBortage und "Barabos, 
Gebäude, und große Orhards. Preis $60 per 
200 Acres, 4 Meilen weithg von New Sisbon. 
gute Gebäude, Farmgeräthichaften und etwas Bor: 
tath. Preis 80 per Acre. 
100 Acres, 2 Meilen weſtlich von Rew Lisbon, 
feine Gebäude und Orhard. Preis $75 per %ere. 
—— in Starte 

er um 5* 
95 Baih- 
dofrjajo 


Bargain! Zu verfaufen oder zu bertaufchen gegen 
Chicago Property im Werthe don $2000, eine 10 
Ader Farm in Wisconjin, 15 Minuten von der 
Stadt Stevens Point. 8 Zimmer Wohnhaus, Keller, 
Var, Wagenremije u. f. iv. In der Stadt gelegen. 
2 Xotten. Ede, jede 100 bei 130 Fuß. Stadt hat 
10,00 Einwohner, giünftigfte_Gelegenbeit für Ges 
Zu erfragen bei &. Wiedler, 1012 Otto 
junt27,j17,9 


Ferner haben. wir einige 
County, Indiana, zu $40_per 
Näheres in der Penny Savings Bant, 
ington Straße. 


flügelfarm. 
Str., Chicago. 
$1600, ein Theil baar, kaufen 30 Ader Wisconjin 
alle Farmprobufte ım 
119 2a 
l4iun* 


— 


— neue Holzgebäude; 
Bachien; Pferde und Rindvieh. Rehf, 
Salle Str., Zimmer 32 
Bu verfaufen: Mihigan-Farm, befte Gelegenheit. 
Nachzufragen: 1117 Yande. 
dofria 
ensure ee en 


Wrightwood Ave, 3 


Nordieite. 
Leite Vedingungen, oder gu ber= 
bezinmer Bridhaus, Perry nahe 
Baumann, 1008 Lincoln Une, 


“ 

Zu verkaufen: 
taujchen für Yot, 
Bulle tton Ave. Chas. 


Nordweitieite. 
Spredt Sonnabend oder Sonntag 
in meiner Office, Irving Part Boulevard und 
Francisco Str. vor und bejichtigt meine neuen 
Säufer mit 3-Fuß Lotten und 6 Fuk Brid Baje- 
Franctsco Str., 2 Blods nördlih von 
Elton und Lelmont Ave. Cars, 2 Blods füplih 
von Irving Part Boulevard Cars. $10 Anzahlung 
und $l5 monatlid: Ernfit Melms, Haupt: 
office Ede Milwaufee und Fullerton Abe. 

«  in,frja* 


Zu verfaufen: 


ment an N. 


Neue 4: und 5-gimmer Häuier, 
Belmont Ave. $1900 bis 
69 Dearborn Str. 

Wiuni, Iw 


Zu verlaufen: 
Chriſtiana Ave. nahe 
8250. Leichte Abrahlungen. 


Agent 1797 NR. Spaulding XApe. 


Logan Square Cottage und Lot; 
nur $1850. Nachzufragen Re: 
1426 Qumboldt Blvd. 1,3,5,7j 


gu verfaufen, 
muß berfauft werden; 
gelin, Jenjon K Co., 


Zu verfaufen: 
6 Zimmer Flats, 
Werth 84800, nur 8370. 
1426 Humboldt Bivd. 


: Weitfeite. 

Zu verfaufen: VBerjchleudere 7:3immer Badftein= 
Gottage, 594 Bart Ave. nahe Galitornie Ude. Preis 
82000, die Hälfte Baar. Offen zur Befihtigung irſa 


Ein Bargain: Moderne Brid 5 und 

Bad, Yurnace, Asphalt Straße. 

Regelin, Jenjon & Eo., 
1,3,5, 71 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell —— oder ber» 
taufchen wollt, fommt zu uns. Ridord U. Koh & 
€, 95 Waibington Str. Größtes deutiches Grund» 
eigentbums:Gefchäft. Jap,:® 
— h —— —— en — — — — — — 


Finangielles. 


(Anzeigen ı unter diejer Rubrit 2 


Geld 

Louis {Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommijjion, und bezehit jüämmts 
lie lintoften felbit. Dreifah jihere Hppothelen zum 
Verkauf ftet3 an Hand, Vormittags: Auguita 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm.: —— 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,£* 


Gents das Wort.) 


au verleihen. 


Sreenebaum Son, Banters, 
verleiben Geld auj Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere GErfte Mortgagses in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu vertaujen. 
83 und 85 Dearborn Straße. din. æx⸗ 


John P. Foerſter & Co., 


145 La Salle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauien. Sichere erfte 
Hypotheten zu verlaufen. Zm;£* 


zum 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hypothelen zu verlaufen. 
Riharvıa. Koh & Go, 5 na 


Darlehen auf ameite Hopothelen auf Grundeigens 
tbum prompt beforgt; der regulären Riten. 
Henty & Robinfon, 112 &. Clart Str., Zimmer 504. 

13juni, Im? 


Geld billig zu — auf Grundeigenthum auf 
der Nordweſtſeite; Privatmann. Adr: U 108 Abpdpoft. 
l2maı,Zın, 


€ G. Bauling, 132 Sa Salle Straße. 
Erſte Hypothelen zu verkaufen. Gelb zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. Telephon le 
mat, x,iı 


Geld auf Möbel u. |. m. 
(Anzeigen unter diefer R Nubrit © 2 Cents das .Wort,) 


Geld zu —— 


Ehrliche Ürbeitstente 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen over irs 
gendmwelche Sicperpeit oder Werth zu den allernicd» 
tigiten Naten. Yuır leiben Euh _da® Seid nur der 
injen m yon, nit win Eure Saden zu erhalten. 
arum 8 ſen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
—— von $20 bis $2W unjere 
Spezialität. 

Es werden feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Euch 
pajjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Seit und. aufhören, Sinjen 
zu bezahlen. 

Wenn JZbr eine Anleihe zu madhen mwünjdt und 
ebrlih und reell bedient fein. wollt, fpredht vor bei‘ 


A. French 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Sentral "og, 


Macht Euch feine Geldforgen. 


Wir — Euch irgend einen Betrag zu jeber 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den 

den niedrigen Raten: Jbr lännt borgen: 

625 für $1.00 p. Monat $75 * .25 p. 

830 für $1.25 p. Monat $100 ‚75 p. 

85 $1.40 p. Monat $125 ir .50 p. 


—84 40 p. Monat 2% I 4 u» » 


v. Monat 
Bm Zeit. Keine Beifentligteit” —* reell. 


Wir bezahien andere Darleihen und Mobelgeſchäfte. 


Cooↄt County Mortaage Co., 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Waibington Sir. 

Bringt diefe Anzeige mit. 6jl,26t 
Raten” Unteip Credit Go. 

auf Möbel, Pianos ete. 

Monat. f 


pro 

pro Morat, 

pro Monat, 

pro Monat. 

pro Monat. 

pro Monat. 

pro Monat. 

pro Monat, 

$200 für 85.50 pro Monat, 

Wenn Ihr Geld zu irgend einem Lwed braucht, 
fpreh* vor. Geichäfte jhnell und privatim abger 
ihlofien. (Nicht inforporirt). 


140 Dearborn Str., Zimmer 705, Ede Mabifon Str. 
Oin,tX, im 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Stt., Him mmer 216 unb 217, 
Chicago LT LSoan Company 
180 W. Madiſon Str., Zimmer 

Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen = Heinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, ee oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bei 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
iperden. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurh bie KRoften ber. Unleihe ver» 
tingert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Compbany, 

175 — Str., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mos 
natlihen Zahlungen. Kapitaf und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

830 zahlt 4.50; 850 zahlt 87.00; 9* zahlt 810. 90 

$40 zahlt 85. 753 860 > 8.25; $100 zahlt $13.00 

Sang etablirt; {pr dor. Deffentlicher Rotar. 
Dtto €. Voelder, 70 Sagate Str., Zimmer 3%. 

WTiuni*t 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Kohn Bandholz, Oi für 
äder und Confectioners. 446 Orleans 


ih Jedermann, meiner 
ei meinen Ramen 
ab für nichts 
m 


Hiermit wärne 
Hanna PB. Manteufel etivas 
borgen, da ih vom 3. Juli 


tomme. - Baul Manteufel. 


Sieber Julius 
„Ratelie und ih warten 2 Dich ober 
Dir. Wir find bei Louife ®., 10802 Avenue: 
Sat Side- Station, Chicago, Zu. — Marie X. 
Hiun,Int 


Mitglieder des Royal Arcanım Orben 
Be ‚zu ng BortHeil, wenn fie —3 u. 


Sins tollettirt, alles ©: lebt 
Agency, 12 ®. a ee 1 —— ms 
n,1 


MR ausgefertigt 
— ———— e 3 


EEE 


Bi 


a ch a 
—325 





Binanzielles. 


10 Tage Notiz 


Zinfen zur Rate von 
3% per Yahr vom erften 
Suli an auf Sparein- 
lagen, die während der 
erften zehn Tage dieſes 
Monats gemacht werden 


Ein Dollar beginnt ein 
Spar-Sonto in biejer 
Bank. 


Gentral Trust Gompany 
of Illinois 


Kapital . . $2,000,000 
teberfeuß _$300,000 


Eübweit-Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


Am Samftag Nachmit- 
tag ift das Gparein- 
lagen-Departement bi3 
4 Uhr offen. 


THE 
HIBERNIAN 
BANK 


Südoſt-Ecke Clark u. Monroe Str. 


Unferer Gewohnheit ge: 
mäß, bezahlen wir auf 
Einlagen, die in unferm 
Spar : Departement an, 
oder vor dem 

10. Tag des Juli 
gemacht" werden, "Streifen 
vom 1. Juli an. 


HEnRY B. GLARKE, 


Vizepräl. & Mar. Spar-Dept. 


in23—j1108 


Spar:-Department 


THE MERCHANTS’ 
LOAN & TRUST CO. 


Nordweit-Ete Clart und Adams Strafe. 
Kapital und Surplus 
Aeltefte Bank in Chicago. 


Binfen auf Spareinlagen, bie bor 

dem 10. Zuli gemadt erden, 
OÖ sieben Zinfen von 1. Juli an. 
Sicherheits-⸗Gewölbe 

Direktoren. 


Marſhall Field. Cyrus H. MeCormick. 

Alberi Keep. Lambert Tree. 

Erstine M. Phelps. WMoſes J. Wentworth. 

Enos M. Barton. Thies J. Lefens. 

WMarence A. Burley. E. H. Gary. 

E. ©. Hulbert. Chauncey Keep. 
m 


Orſon Smith. idoft 


GRAHAM & SONS 


Bankiers. 

Dampfſchiff- u. Verſicherungs-Agenten. 
Zinſen erlaubt auf Spar-Depoſiten, die am 
oder vor 12. Juli gemacht, vom 1. Juli ab. 

Feuer- und Einbrecher-ſichere Boxes. 

Weniger Tag gibt 


Ahnen abfolute Sıcherheit Ihrer Werthſachen 
gegen Berluft duch euer oder Einbrecher. 


134 W. Madison Str., Chicago. 


Etablirt 48 Jahre. 


Abends offen Bid 9 Uhr. 
Gil, 1m 


FRED. MILLER, 


186 — 185 Madifon Str, 
Geld auf Grundeigenthbum zu verleihen. 


Erfte Hypothelen zu verkaufen. 
6mai,momifr? 


OME SAVINGS BANK 


©Shicago Natlonal Bank Bidg,., 
152 Monrose St. 


—u 


Money deposited on or before the tenth 
f any month will receive interest from 
first of that month. 


FE DEPOSIT VAULTS, The most spa- 

us and complete Safe Deposit Vaults in the 

d are operated in connection with this 
Boxes $3,00 a year and upwards, 


DIRECTORS: 

i SMYTH, ©. K. G. BILLINGS, 
lELIAM BEST, W. J. ONAHAN, 
DHN R. WALSH, FRED G. McNALLY, 

MAURICE ROSENFELD. 


OFFICERS: 

J. ONAHAN, President. 

- MAURICE ROSENFELD, Vioe Prest. 
SHAS, E, SCHICK, 


nen 


Erxetutionen in der franzöfifden 

Fremdenlegion. 

Aus den Erinnerungen eines modernen 
Landsknechts. 


Der Kommandant von Gerhyille, 
einer kleinen Garniſonsſtadt der alge— 
riſchen Provinz Oran, ein Oberſt, war 
ein gar geſtrenger Herr, der dort das 
Recht über Leben und Tod der Einge— 
borenen in gewiſſen Fällen hatte. 
Eines Tages, unſer Bataillon exerzirte 
vor dem Kamp, und gerade als wir, 
von einem Hauch des Samum — 
„Gabli“ nennen ihn die Araber—ge⸗ 
ſtreift, ermattet das Exerzieren einſtel⸗ 
len mußten, da verſchiedene, wie wenn 
alle Glieder gelöſt wären, zur Erde 
ſanken, zog ein kleiner, berittener Ara— 
bdertrupp, deſſen Anführer der grüne 


Turban als Abkömmling des Prophe— 
ten kennzeichnete, in ſchneller Gangart 
vorüber. Sie eskortirten einen ſehni— 


gen, hochgewachſenen, dunkelbraunen 
Wüſtenaraber, den Genoſſen 
Räuberbande, welche längere Zeit ſcho 
die unter franzöſiſcher Herrſchaft 


ſtehenden Stämme empfindlich gefchä= | 


digt hatte. Jetzt, nachdem das ührige 
„in flagranti“ ertappte Geſindel theils 
getödtet, theils verſprengt war, brach— 
len ſie den Gefangenen zur Aburthei— 
lung vor den Colonel. Jedenfalls hat— 
te er ſich ſeiner Gefangennahme heftig 
widerſetzt, das bewies ſein, mit einer 


Blutkruſte bedeckter, des Turbans be—⸗ 


| 


raubter, zerjchlagener Kopf, und daß 
er iroßdem noch für gefährlich angefe- 
ben wurde, der quer über fein Genid 
liegende, jtarfe Stod, an den feine 
lang ausgeftredten Arme gefejfelt wa— 
ren. Auf bloßen Füßen und nur mit 
einem Schurz um die Lenden, ber= 
muthlich jchon längere Zeit ohne Nah- 
rung, ohne Waffer gelaffen, fehritt er, 
troß der mit ihm vorgenommenen un= 
bequemen Prozedur, erhobenen Haup= 
te3, elaftifchen Schritte8 vorüber, 
troßig, herausforderhd auf und, bie 
„Rumi“ (mohl eine dunkle Reminis- 
zen; an die einjtige Römerfchaft im 
Nordafrika), blidend. Sie führten 
ihn zur Wohnung des Kommandanten 
und gleich darauf wieder hinaus, zum 
Tode durch Erſchießen von diefem ver= 
urtheilt. Man ſtellte ihn an nahege— 
legenen Felſen auf, nahm ihm den 
Stock herunter, und bald entſtand un— 
ter ſeinen Henkern Streit, wer ihm 
den Todesſchuß geben ſollte, denn nie— 
mand wollte ſein „Barut“ (Pulver), 
das die Araber nur auf einen obrig— 
keitlichen Erlaubnißſchein hin kaufen 
können, an ihn verſchwenden. Endlich 
kommandirte der Anführer einen alten, 
ſilberbärtigen Araber. Mißmuthig 
ſprengte dieſer auf den ihn ſtarr fixi— 
renden Delinquenten zu, legte ſeine alte 
„Mukala“ (lange Steinſchloßflinte) 
auf deſſen Kopf an, zerſchmetterte ihm 
aber nur die linke Schulter. Wuth— 
entbrannt, ſprühenden Auges ſprang 
dieſer gleich dem heimathlichen Pan— 
ther, an dem Alten empor und ver— 
ſuchte ihn mit Arm und Zähnen vom 
Pferde zu reißen. Der Angegriffene 
nahm kaltblütig ſeinen Gewehrkolben 
und ließ ihn auf den Kopf des Ver— 
wundeten niederſauſen. Zähneknir— 
ſchend ließ der Getroffene von ihm ab 
und verſuchte, wahnſinnig vorSchmerz 
die Felſen zu erklimmen. Wenige Ga— 
loppſprünge, ſein Henker hatte ihn er— 
reicht, und ſein Kopf wurde dutch wies 
derholte Kolbenſchläge buchſtäblich zu 
Brei zermalmt. — Darauf ſtiegen die 
anderen, die unterdeſſen unbeweglich 
auf ihren Pferden der eklen Schlächte— 
rei zugeſehen, ab und gruben mitiels 
ihrer Jatagans ein Loch, in das ſie ihr 
Opfer, das Angeſicht natürlich nach 
Oſten, nach Mekka, hineinlegten und 
mit Erde ſowie mit ſenkrecht ſtehenden 
Schieferſtücken (damit die Hyänen den 
Leichnam nicht ausgraben können) be— 
deckten. 

Eine andere Exekution, aber eine 
tragikomiſche: Von Geryville war vor 
Jahren ein Turko deſerlirt, hatte ſich 
während dieſer Zeit unter feindlichen 
Stämmen aufgehalten, bis ihn endlich 
die Sehnſucht nach feiner jungen Frau, 
die bei jeinen Eltern in Geryville leb— 
te, nach Haufe 309. Das mar fein 
Berberben. Sein eigener Vater, der 
Biedermann, hatte nichts Eiligeres zu 
thun, als feinen Sohn gegen den übli- 
hen Angeberlohn, 20 Duros, 20 Frank 
in Gold — für Gold ift den falfchen, 
gemtnnfüchtigen, habgierigen Arabern 
nicht8 heilig — an den Kommandan= 
ten zu verrathen. Er wurde nädttli- 
cherweile dur eine Patrouille aus 
den Armen feiner verzmeifelten Gattin 
geriiien und natürlich fofort zum 
Zode verurtheilt. Ein Beloton unter 
dem Befehl eines Leutnants ftand in 
der Nähe des Kamps zur Erefution 
bereit. Der VBerurtheilte erfuchte um 
Abnahme der Augenbinde und bat zu= 
gleich, mit dem Geficht nach der Hütte, 
in der jeine Eltern und feine Frau 
meilten, aufgeftellt zu werden. Der 
Leutnant gewährte ihm beides, ebenfo 
geitattete er feinem eiligen Qaufes her- 
beigeftürzten Vater, feinen Sohn nod) 
einmal jprehen zu dürfen. Worin 
beftand aber die Unterredung?! Plöß- 
li) fingen Vater und Sohn an, jich zu 
prügeln. Der alte Sünder mollte 
nämlich partout den neuen Qurban 
und feinen Burnus feines Sohnes ha= 
ben, damit diefe nicht von den Kugeln 
durhlöchert und durd) Blut beſchmutzt 
mürben — ein Anfinnen, gegen das 
der Sprößling bandgreiflich proteftir- 
te. Dem Alten gelang e8 nad kur- 
zem Handgemenge, in ben Bejib bes 
Streitobjett3 zu gelangen. Der Be- 
raudte wid nicht vom Plate und blid- 
te traurig feinen Saden nad, feine 
Züge erhellten ich aber wieder, ala er 
Jah, wie fein Vater von dem Offizier, 
ben biefer noch anging, auf den Kopf 
feine? Sohnes, nicht auf defien andere 
Körvertheile ſchießen zu laſſen, weil 
ſonſt die Unterkleider durchlöchert 
würden, ſtatt aller Antwort ein paar 
flache Säbelhiebe beſah, denen a tempo 
hageldichte Fauſtſchläge nebſt obliga⸗ 
ten Fußtritten der umſtehenden Sol⸗ 
dateska folgten. Man hätte ben alten 
Säuft todigefhlagen, wenn ver Offi- 
sier nicht interbenirt hätte, Heulenb 


-  Mbendpoit, Chicago, Meeitag, den 7. Yuli 1905. 


und fchimpfend eilte er feiner nahen 
Behaufung zu, au der zugleich mit 
der Detonetion der Todesihüffe gräus 
liche3 Zeter- und Jammergefchrei er- 
coll, während aus der Thür gleich 
darauf fopfüber, mit zerfragtem Ge- 
ficht, zerzauftem Bart, zerriffenem 
Burnus, ohne Turban, aber au) ohne 
die Kleider feines Sohnes, der zärt- 
liche Papa geflogen fam. erfolgt 
von den mwohlgezielten Steinwürfen 
feiner Frau und Schwiegertochter, de 
nen fich jchleunigft ein Haufe zeternber 
Weiber erfolgreich anjhloß, floh er 
zerfraßt, zerfhunden, mit Beulen be⸗ 
deckt, unaufhaltſam querfelbein. JG 
glaube nicht, daß er bald wieder nad 
Haufe gefommen tft. 

Mit europäifchen Solbten durfte 
der Kommandant nicht jo kurzen Pro⸗ 
zeß machen, wie nachſtehende Beiſpiele 


| zeigen werben. Einen Vatermörber er= 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


reichte in Gerpbille, fern bon dem 
Schauplaß feines Verbrechens, die Ne- 


einer | melig. — &$ fcheint noch) fein Detektive 


n | auf den Gedanten gefommen zu_ fein, 


einen flüchtigen Verbrecher auf ben 
MWerbeplägen oder in der Legion felbit 
zu fuchen, und doch barg fid) wohl bort 
jhon mander mit Erfolg. Diejer 
Menſch ftammte aus der Aheinprovinz 
und hatte feinen Vater, der feiner 
Braut nachftellte, aus Eiferfuht er- 
Ichlagen. Gefänglich eingezogen, mur= 
de er, da man an feinem gefunden Gei- 
fteszuftand zmeifeln zu müffen glaub» 
te, einer Irrenanftalt übermwiefen. Es 
gelang ihm, aus diefer zu entlommen 
und fich bei der Legion anmwerben zu 
laffen, in der er e3 bald zum Solda— 
ten I. Klaffe brachte—ein Zeichen, daß 
man mit ihm zufrieden war. Nur fiel 
fein fcheues MWefen und unruhiger 
Schlaf auf. E38 ift wohl fein Zufall, 
mohl aber göttliche Schidung, daß ein 
früherer Wärter der betreffenden Un- 
jtalt, welcher fich fpäter ebenfalls hatte 
anmwerben lafjen, gerade zu bieferXom- 
pagnie nach dem entlegenen Gerypille 
gejchieft wurde, und dort in dem Gol- 
daten I. Klaffe, der einen anderen Nas 
men angenommen hatte, den aus bem 
Irrenhaus entſprungenen Mörder 
wiedererkannte. Heimlich machte er 
der zuſtändigen Heimathbehörde An— 
zeige von ſeiner Entdeckung. — Als ei— 
nes Tages das Bataillon zur Sonn— 
tagsrevue angetreten war, erſchien 
plötzlich der Kommandant nebſt zwei 
Gendarmen und blieb mit dieſen vor 
der Kompagnie, welcher der Mörder 
angehörte, ſtehen. Er rief ihn bei ſei— 
nem wirklichen Namen vor die Front. 
Schwankenden Schrittes gehorchte die— 
ſer, um bei plötzlich vorgehaltener Pho— 
tographie, die ihn als Zivilperſon dar— 
ſtellte, ohnmächtig zuſammenzubrechen. 
Augenblicklich wurde er nach Ableſung 
der üblichen Formel aus dem Solda— 
tenſtand geſtoßen und, nachdem ihm 
die Epaulettes und Knöpfe vom Waf— 
fenrock geriſſen, den Gendarmen über— 
geben, die ihn gefeſſelt nach Marſeille 
transportirten, wo ihn dann preußi— 
ſche Beamte in Empfang nahmen. 

In Oran fand Tpäter die”Degrada- 
tion eine3 Offizier der Legion ftatt. 
Diefer, au? altem fpanifhemGeichlecht 
ftaınmend, mar als Gergeantmajor 
nad) Franfreich gegangen, dort mäh- 
rend des Srieges fchnell zum Leutnant 
gemacht, aber fhon bald darauf, weil 
er fich während des Rüdzuges nach der 
Schiweizergrenze bon feiner Truppe 
abjentirt, um fich mit einem lieberli- 
chen Frauenzimmer zu amüfiren, vom 
Dienst jufpendirt worden. Yn Oran 
wurde er nun nad) Rüdfehr der nad) 
Hranfreich gefendeten Truppe der Le- 
gion — Deutfche und deutfche Schmwei- 
zer blieben in Wlaier — ebenfall& öf- 
fentlich feines Ranges entkleidet und 
nach DBerlefung feines jchmachpollen 
UrtHeils des Adels für verluftig erklärt 
und zum Gemeinen degrabdirt. — Dort 
fand auch ein Verbrechen, bei dem fich 
die Legion von einer wahrhaft bejtiali= 
ſchen Seite zeigte, faft zu gleicher Zeit 
feine Gühne. Sie wurde dabei reprä= 
fentirt durch dreißubjefte europtfcher 
Abkunft, einen Badener, einen Belgier 
und einen Quremburger. Diefe drei 
Schandbuben hatten fich eine Morgens 
in eine von einer alleinjtehenden Frau 
gehaltene Kneipe begeben und dort 
reihich getrunfen, waren dann über 
die Befigerin hergefallen, hatten fie ge: 
fnebelt, ihr Gewalt angethan und 
Ihließlih ber Gemißhandelten ven 
Unterleib auf und die Kehle durchge- 
ſchnitten. Danach bemächtigten ſie ſich 
des Geldes ſowie der Schmuckſachen 
der Ermordeten, verſchloſſen die Thür 
und begaben ſich nach einem übelbe— 
rüchtigten Hauſe, um daſelbſt ihrSauf— 
gelage fortzuſetzen. Die Nachbarn des 
Eſtaminets wunderten ſich, daß deſſen 
Thür ſo lange verſchloſſen blieb, öff— 
neten ſie, Unglück ahnend, mit Gewalt 
und fanden den Leichnam der Inhabe— 
rin in dem befchriebenen Zuftand-auf 
dem Bette liegend. Auf ihre von dem 
Morde erftattete Anzeige wurde fofort 
Generalmarfch-gefchlagen, die Truppen 
fonfianirt, fompagnie- und esfadron- 
meife Appell abgehalten und die fFeh- 
lenden notirt. Eine von den auäge- 
Thidten Patrouillen fand das faubere 
Kleeblatt finnlos betrunfen in dem er: 
mähnten Haufe. Sie wurden arretirt, 
gefeifelt und nach fofortigem Geftänb- 
niß in’3 Gefängniß geworfen, aus mel- 
dem man fie bei ber erften Gelegenheit 
nad) DOran transportirte, um vor ein 
Kriegsgericht geftellt zu werben. Dem 


ur für Damen! 


Dr. Raymonds Pillen 


gegen jchnrerzuolle und unregel · 
mäßige Menfruation: 
Störungen 


— — — — — — — 


Suremburger gelang e&, fih während 
bes Transports durch ben Genuß bon, 


Streichholzköpfen zu vergiften, der Ba- 
dener jomwie der Belgier wurden zum 
Tode verurtheilt und durch eine Sek⸗ 
tion Zuaven erfchoffen. 

An anderen Garnifonorien mird 
ebenfalls energifch gegen Uebelihäter 
borgegangen, auch wenn fie Richtmili= 
tärs Fin, An Mastara hatte ein nad 
malatifhee Gitte „amoklaufender“ 
Araber bedeutendes Unglüd angerich- 
tet. Nachdem diefer bei einem an ber 
Landitrage mohnenden Schmied ein 
Beil geraubt, hatte er ihn damit er= 
fchlaaen und töbtete oder. permunbete 
nun alle auf der Straße ihm Entgegen- 
fommenden, in der Stabt jelbft hätte 
er ein entjegliches Unglüd anrichten 
fönnen unter der zahlreichen — 3 war 
gerade Tyreitag, der Sonntag ber Ara= 
ber und zugleih Markitag — Men- 
fohenmenge, wenn nicht einige Spahts, 
nachdem fie ihm den Kopf mit Steinen 
böl:jch zerfehlagen, die blutbefledte 
Waffe entriffen u. ihn danndingfeft ge= 
madt hätten. Ich hatte an diefem Tage 
die Zazarettivache, wohin man ben 
Versvundeten brachte. Er wurde, den 
Kopf nothdürftig verbunden, auf eine 
im dortigen Xrreftlofal befindliche 
Pritfche geworfen, eine Schlinge um 
feinen Hal3 gelegt, diefe durch ein Loch 
in der Pritfche, das fich gerade unter 
feinem Halje befand, unter berjelben 
bindurchgezogen und das andere Ende 
einem in der nächiten Nähe jtehenden 
Posten in die Hand gegeben. Der Ara 
ber war ein müthender, zäher Burfche, 
der, al3 er mit feinem. Wächter allein 
war, biefen zu Leibe gehen wollte. Es 
ging aber nicht, weil diefer dann ganz 
einfach den Strid anzog, fo daß der 
Gefejfelte mit dem ‚Hinterkopf auf die 
Pritfche auffhlug, daß das Blut aus 
feinen mangelhaft verbundenen Wun- 
ben Tprigte; darauf ließ man ihn fo 
lange in der Lage, biß er blauroth im 
Gejicht wurde und die Augen ihm aus 
dem Kopfe traten. Sobald der Poften 
den Gtrid nadließ, richtete fich der 
Halderwürgte wieder auf, Ioderte fei- 
nerjeits— Hände und Füße waren ihm 
nicht gebunden—bie preffende Schlinge 
und verfuchte bald darauf eine neue 
Attade, natürlich mit demfelben Mik- 
erfolge. Nach verfchiedenen vergeblichen 
Berfuhen und ala er fehließlich von 
dem ärgerlich gewordenen Poften einige 
flache Säbelhiebe erhalten hatte, fcehien 
ihm die Sache denn doch mohl zu faul, 
und er begnügte fich damit, mwüthend 
nach feinem Bändiger zu fpuden und 
die Franzofen im Allgemeinen, ihn 
fpeziell zu verwünfchen und zu verflu- 
chen. Tags darauf wurde er erfchuffen. 
Kein Araber war Zufchauer der Exeku— 
tion. Ein Menfchenleben gilt bei die- 
fem, wenn nicht feine Leidenfchaften, 
feine böfen Ynitinkte erregt werben, fo 
apathifhen Wolfe nichts. Gleichgiltig- 
feit, Yaulheit find herportretende Ei— 
genfihaften feines Charakters. „Es ift 
beffer zu liegen als zu fiten, beffer ge= 
ftorben zu fein ala zu fiten‘;,lautet ein 
wrniſche⸗ arabiſches Sprich⸗ 
wort. 

Anders hätte ſich die Sache geſtaltet, 
wenn jene zum Tode durch die Guil⸗ 
lotine verurtheilt worden wäre. Als 


man einſt dieſe landesübliche franzöſi— 


ſche Hinrichtungsweiſe auch in Algier 
in Anwendung bringen wollte, iſt die 
betreffende arabiſche Bevölkerung ge— 
radezu rebelliſch geworden. Einfach 
deshalb, weil durch dieſe Todesart der 
Kopf vom Rumpf getrennt wird. Die 
Araber, als Mohammedaner, glauben 
an eine Seelenwanderung, die aber 
nach ihrer Anſicht nicht eintreten kann, 
ſobaid der Kopf nicht amKörper bleibt, 
denn dann ſind Leib undSeele wirklich 
todt. Anders fährt die Seele eines Ge- 
richteten, in der Schlacht Gefallenen, 
furz eines jeben Tobten fchleunigft in 
den Sörper bes erjten beiten neugebo- 
tenen Kindes eines Nechtgläubigen. 
Deshalb ihre Gleichgiltigkeit gegen den 
Iod, ber fie fo gefährlih macht im 
Karıpfe, ebenjo mie ber bei ihnen feft 
eingewurzelte Glaube an die Vorher- 
beitimmung. ’ 
—  — 
Prismenglascheiben. 


Dort, wo zerftreutes Tageslicht ges 
braucht wird, wie in. den MWerkftätten 
der yeinmechaniter, in Zeichenfälen, in 
den Atelier der Bildhauer und in 
Mufeen wenbet man neuerbinga mit 
großem Erfolge zur Verglafung ber 
Yeniter das fogenannte Prismenglas 
an. &3 find das Glasfcheiben, in be- 
ren VBorberfeite Prismenflächen einge: 
walzt fin. Das auffallende Licht 
wird alfo gebrochen und jo geftreut, 
baß es in den Jnnernraum in ruhigen 
Strom gleihmäßig erfüllt. Freilich, 
das Anjehen folder Scheiben ift nicht 
befonders jhön. Die gleichmäßige 
Riffelung erfheint zu nüchtern und 
eintönig. Bemerkenswerth iſt daher 
die Art, ſolches Glas dadurch zu ver⸗ 
zieren, daß man gewiſſe Theile der 
Prismen nach beſtimmten Muſtern 
ausbricht oder ausmeißelt und dadurch 
einige Abwechslung ſchafft. Dort, wo 
derartig nachgearbeitet iſt, bleibt eine 
rauhe Fläche zurück. Dieſe Stellen 
ſind von beiden Seiten der Scheibe aus 
zu ſehen. Man hat alſo die beſſere 
Wirkung innen und außen. Das An- 
ſehen des Muſters wird durch den 
Glanz der es umgebenden Prismenflä⸗ 
chen erhöht. Als geläufige Muſter 
dienen Blumen, Sterne, Wrabesten. 
Nicht alle Scheiben eines Fyenfterd be- 
dürfen biefer Behandlung. Wo bie 
Koften zu hoch erfcheinen, genügt es, 
einige mit Muftern verjehene Pris- 
menjcheiben mit andern ohne folcdhe 
Mufler ober einige ganz geraubte 
Scheiben mit andern, die theilmeife 
oder gar nicht geraubt find, zu verei- 
nigen. €3 find da igfache Zu⸗ 
ſammenſtellungen möglich. 


Aindi — Mut- 
— — 
treuer Karo tobt — thut Dir bes nicht 

: Mutter, Aber 


— 
* 
. 


‚@eld auf Grundeigent 
verleihen. 
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Die ‚„‚Stadt der Zuannfinnıgen’", 


Eine der merkmürdigften Erfceis 
nungen in Europa ftellt das Städt» 
hen Gheel bei Antwerpen dar. E3 ift 
buchftäblich eine „Stadt der Wahnfin- 
nigen“, in der diefe frieblich beieinan- 
der mohnen, in den Straßen umbers 
ſchlendern, in den Cafes Erfriſchungen 
nehmen und ihrem Tagewerk oft viel⸗ 
leicht mit mehr Verſtand nachgehen als 
viele würdige Bürger, die im Ruf ſte— 
hen, geſund an Körper und Geiſt zu 
ſein. Die Stadt beherbergt etwa 1500 
Irre, die von den Bewohnern als Pen⸗ 
ſionäre aufgenommen worden ſind; es 
ſind jedoch nur harmloſe Kranke, denn 
die gefährlichen kommen in die weiter 
abliegenden Dörfer oder in die Ans 
ftalt. Man fucht auf die Kranken nur 
moralifch einzumirfen, und e3 find in 
der That manche Heilungen ber Güte 
und dem Takte der Bewohner zu ber- 
danken. Die Preife für „Unfchuldie 
ge“, jo jagt man in Gheel, ſchwanken 
zwifchen $60 und $600 jährlich, je 
nad) dem Grade bed Lurus, den ber 
Kranke beanjprudt. Wieviel er aber 
audy zahlt, er wird immer bon der 
Familie bei der er wohnt, verhätfchelt. 
Die Bewohner von Gheel verftehen fich 
auf die Behandlung von Verrüdten 
ganz ausgezeichnet; das ift die Folge 
Sahrhunderte langer Erfahrungen, die 
bom Vater auf den Sohn überliefert 
werben. Der Kranke ift wirklich der 
Saft de3 Haufe. Er befommt den 
Lehnftuhl und den beften Plaß bei 
Tiſch, er genießt die meiſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und ſo lernt er immer mehr 
den Werth der Achtung ſchätzen, die 
man ihm zollt, und bemüht ſich daher, 
ſeine Krankheit zu meiſtern, um ſeine 
Vorrechte nicht zu verwirken. Selbſt 
die Kinder in Gheel ſind an den Um— 
gang mit Irren gewöhnt. Man ſieht 
ſie, wie ein engliſcher Beſucher der 
Stadt ſchreibt, zu Dutzenden, wie ſie 
Hand in Hand mit großen robuſten 
Männern gehen und vertraulich mit 
ihnen ſchwatzen. Ja, oft verſorgt der 
Kranke däs Baby des Hauſes; meiſt 
iſt er ein vorzüglicher Pfleger. 

Natürlich wimmelt es in Gheel von 
„Kaiſern“, „Königin“, „Königinnen“, 
„Päpſten“, „Erzbiſchöfen“, „Millionä— 
ren“, „Paſchas“ uſp. Die Bewohner 
der Stadt gehen willig auf dieſe Hirn— 
geſpinſte ihrer unglücklichen Gäſte ein. 
Ein „König“ erzählt allen eben Ange— 
fommenen, daß er zmei linfe Beine 
habe und dementjprechend feine Stie- 
fel und Hofen machen laffen müffe. 

Ein jüngerer Mann fuht immer 
nach einem Beil; er lebt in dem Wahn, 
er jei plöglich fo jtarf geworden, daß 
er den Thüreingang abbauen mülfe, 
um ein- und ausgehen zu können. Ein 
anderer wieder bittet die fremden in 
ben Straßen Gheels thränenden Aus 
ges um Schuß gegen einen jehredlichen 
Riefenfchmetterling der ihn angreifen 
und fein Gehirn effen wolle. Wieder 
einer halt fi für ein Samenforn und 
bittet, man möchte ihn doch in die Ta= 
che fteden, damit der Wind ihn nicht 
fortbläft. Bor kurzem war einer Der 
Unſchulidgen“ ſchrecklich aufgeregt, 
weil er ſich für ein Senfkorn hielt und 
glaubte, die Vögel würden ihn ver— 
ſchlucken. Sein Wirth beruhigte ihn 
aber und meinte: „Habe ich Ihnen 
nicht geſagt, daß Sie ſicher ſind, da die 
Vögel nur Hanfſamen eſſen.“ 

Eine „Königin von Holland“ halt 


mit der größten eingebildeten Pracht 


Hof; ihre Befucher empfüngt fie mit 
großem Pomp, bedauert, daß ihnen zu 
Ehren die Truppen nicht präfentirt 
haben und fingt dann in den höchiten 
Zönen Arien aus ben befanntejten 
Dpern. Berläht man fie, jo geht fie 
ans YFenjter, gibt einem Rammerberrn, 
der nur in ihrer Vorftellung lebt, Be- 
fehle und meift auf die NRegimenter 
vorüberziehender Truppen, die natür= 
lich auch nicht eriftiren. Sie ift die 
Tochter eines hohen holländiichen 
Staatöbeamten. rm den Wirthshäus 
fern in Gheel find die Wirthe jehr höf- 
fih und rüdfichtspoll gegen die „Un 
fhuldigen“, gehen auf alle ihre Laus 
nen ein und führen anjcheinend ihre 
wildeften Wahnideen aus. 3 ift ein 
merkwürdiger Anblid; aber es it 
mwirtlih rühtend, mie fchonend, talts 
poll und mohlmwolleny auch die einfas 
hen Leute mit den Unglüdlihen ums 


gehen. 

Das gänzliche Fehlen jeden Zimans 
ges wiirde die modernften |rrenärzte 
in Erftaunen fehen. Nervenärzte aus 
der ganzen Welt fommen denn aud 
nach Gheel, Kranfe aus aller Herren 
Länder werben dorthin gebradt. Alle 
Aerzte, die dort gemejen find, haben 
einen tiefen Eindrud bon der Wirk⸗ 
amteit der Behandlung empfangen, 
ie fih nur auf Freundlichkeit und 
Takt befchräntt. Alle Patienten jcheis 
nen vollfommen zufrieden zu fein; fie 
befunden die größte Liebe zu ihren 
MWirthen und fingen bad Lob ber 
Stabt. Für gefährliche Fälle ift im 
Sheel eine Anitalt unter Leitung 
ftaatlicher Uerzte, die auch regelmäßig 


die Kranken in der Stabt bejuchen. 


Finansielles. 


FOREMAN BROS. 
- BANKING 60. 


Eidot-Ede La Salle und Madijon Str. 
OHIOAGO. 
Rapital .. . . . . $500,000 
Heberfäuuß . . . . - 8500,000 
Unvertheilte Profite $100,006 
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KZurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig -Hrampfaderbrud, Bafjerbrud. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
39 neh jeden M in Behandlung, ber at k, 
Krampfaderbruc), Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 
und Nierenkrankheiten leidet. 


Zungen FB 


Alle, die am Athemnoth, 
Brorditis oder Schwinds 
ſucht leiden, - werden mits 
telft meiner heueften Dtes 
thode geheilt durdh Gin 
eıymung von Ordgens 
Gas 


Brivat » Krankheiten 
der Männer 28 
heite ich jchnell, nachhaltig 


und vertraulich. 
Rath freil 


s —— 


> Frauen⸗Kranlheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig karirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
SEE und Hautkrankheiten, wie 
> Pidel, Gejhwüre, Auss 
& fallen der Haare. 


37° Ich feileCnchnachhallig, 
at Es wird deutſch geſprochen. 
ilung. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


„247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spreditunden: 8 Vorur bis 9 Abends. Sonntags, I Borm. 6i3 7 Uhr Abends. 


„Bolnifhe Rechte,‘ 


Die Wiener Slomo Polsti fehreibt 
am 20. Juni: Dadurch, daß der Kai- 
ſer das Krakauer Wawelſchloß als 
eine Reſidenz annimmt, das vormals 
die polniſchenKönige innegehabt haben, 
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Bihtig für Männer. 
on Aer ober Araneien Euch mi 
heifen, — unfere ſicheren, ervrobten Hi 
mittel, weihe niemals fehlihlagen in folgenden 
ee Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 

n jeden noch fo hartnädigen Fall vom 
a iten und Urin-teiden. Preis 
lafde.— Doktor Tuder'3 Blunt Sp 


er 
eific haeirt —E— in allen Stadien — 


werden mittelbar die geſchichtlichen —— "Garne * — 


Rechte des volniſchen Volkes aner— 
kannt. Durch einen neuen Akt hat 
der Kaiſer den Polen dargethan, daß 
er ihre vollſtändig berechtigten natio— 
nalen Beſtrebungen achtet und durch 
ſeine kaiſerliche Autorität deckt. Wohl 
iſt es möglich, daß das Handſchreiben 
nicht in ſolcher Form erſchienen wäre, 
wenn die kriegeriſchen Ereigniſſe die 
Aufmerkſamkeit Rußlands von den 
nationalen Angelegenheiten der Polen 
nicht abgelenkt hätten. Unter andern 
Verhältniſſen hätte ein derartiges 
Vorgehen ſogar den diplomatiſchen 
Einſpruch einer der Nachbarmächte 
hervorrufen können; jetzt wurde da— 
rauf vielleicht weniger Rückſicht ge— 
nommen. ins befräftigt die faijer- 
lihe Kundgebung darin, daß die ein- 
zig gefunde Politik unferes Volfes in 
der nambhoften Aufrechterhaltung un 
ferer geichichtlihen Rechte liegt und 
daß auf diefer Grundlage die nteref- 
ſen unſeres Volkes mit denen der 
öſterreichiſchen Monarchie ſich verei— 
nigen. 


— Au! — A.: Sie ſchwärmen nicht 
für Laubwald? — B. (Schneidermei— 
fter) :Nein, ich bin mehr für Nadel— 
Bon — N: Na ja, Sie ald Schnei- 

er. 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäde. 


Schwache, mervöfe Berfonen, geplagt ron Hoff: 
nungslofigfeit und jhlehten Träumen, erichöpfenden 
Aus flüſſen, Bruſt⸗ Rüden und Bars en, 

aatausfatl, ? Abnahme des Gehörs und ii, 

atarıh, Magenprisen, Gtublv:ritopfung, Müpdig: 
keit, Erröthen, Zittern, Derzflopsen, Bruftbeiiems» 
mung. Wengftlichleit und Trübiinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“. Wie enfad, 
ichnell und billig alle unnatürlichen Ver— 
iuſte und andere Folgen jugendlichen 
Verirrungen gründlich geheilt und volle 
Geſnudheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden können. —Ganz nenes Heilver⸗ 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 

Diefes außerordentliche interefiante und lehrreiäe 
Buch (Auflage 1904), weldes von Jung umb 
Alt gelesen werden follte, fann gegen Ginjendung 


ven 25 Gent3 Briefmarken verfiegelt bejogen wers 
ben von der 


Privat⸗-Klinik, 181 6. Ave. 


New York, N. Y. 
l6ian, momifr,1je 


Bruchleidende 
fowie ale an Berfrüms» 
mungen de3 Niüdgrats, 
der Beine und übe Leis 
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State, Adams und Dearborn Straße. 


Männer: und Nuaben: Kleider 
zu ungefähr der Hälfte | 


10.00 TIouriften= oder Gejhäfts - Anzüge für Männer, 5.00, Hunderte zurAus⸗ 
wahl, von feinen, reinmollenen Stoffen gemacht, folidve oder fancy Mufter, 5 () 0 
® 


in hellen und dunklen Schattirungen, viele davon find ein Viertel mit Al- 
paca gefüttert. Hojen haben umgeftempelte Bottoms, 
15.00 Touriften- oder Gefchäfts - Anzüge für Männer, 8.50, Jn einfach oder in 
doppelfnöpfiger Facon, von feinen Chepiot?, Homefpung und Kammgar- 
nen gemacht, in dunklen und hellen Schattirungen. Perfelt paffende Klei- 8§ 50 
dungsſtücke und faſt zur Hälfte des Preiſes, morgen, 
Touriften- oder Golf = Hofen für Män- 
ner. . Sollten im Retail für $3:50 verfauft 
werden, von ſtrikt reinwollenen Cheviots — 
in neuen fancy gemiſchten, geſtreiften u. ein⸗ 
fachen Cheviots, viele ſind in 
der eleganten Peg Top Fa— 1 .95 
con gemacht, für \ 
Anzüge für Männer, für 12,50 
Anzüge für Männer, für 15.00 


Big Jahren nad. E3 fehlt nur noch 
der Geifteszwang, um biefen Verfall 
zu befchleunigen. Und eben ben den 
Völkern aufzuerlegen, wird der Erz- 
herzog, wenn er einmal Kaifer ift, mit 
aller Macht verfuchen. 

Aber fehren wir wieder zur ungari- 
Then Frage zurüd. Yranz‘ Ferdinand 
mwirbe, hätte er die Möglichkeit hierzu, 
den Ungarn mit Gewalt entgegentre- 
ten. Wielleicht gelänge e8 ihm auch 
mit Hilfe öfterreichifcher Bajonette und 
Öfterreichifcher Kanonen, mit Galgen 
und Rad, den Geift der Revolution, der 
heute unter ven Söhnen Arpad3 Ieben- 
dig ift, auszurotten und den „freien 
ungarifhen Staat“ mitfammt feinem 
imaginären „Staatsrechte” mieber zu 
einer öfterreichifchen Provinz zu ma= 
chen. Denn mie fürchterlich ſich auch 
die Maghyaren zu geben verfuchen — 
in Wirklichkeit find die Machtmittel, 
über die der ungarifche Globus ver- 
fügt, nicht jehr bebeutend, meil die fi- 
nanziellen Hilfsquellen diejfes Agrar 
ftaotes nicht allzu impofant find. Aber 
was hätten wir dann von einer Pro- 
binz, in der der Aufruhr fortwährend 
droht? Da bin ich für das Rezept, 
da3 vor Xahr und Tag in der Mün- 
chener „Jugend“ angegeben war: Ein 
deutfcher Bauer, der Defterreich ver- 
finnbildlicden follte, warf da eben 
Trau Hungaria vor die Thüre und un— 
ten ftand al3 Tert zu lefen: „Ich habe 
da3 undanfbare TFrauenzimmer jebt 
fatt.“ So denten Hunbderttaufende 
bon Defterreichern. Nur die Dynaftie 
benft ander3. 


air 


Poftbeftellungen ausgeführt. 


Offen 
Samitag 
Abend 
— 10. 


Juli— Räumungs-Verkan 


jebt im vollen Gange, 


Sämmtliche einzelnen Partien fowie angebrochenen Partien von Waaren, melche von unferem riefigen 
Yrühjahrs = Gefchäft übrig geblieben find, wurden heruntermarkirt ohne Rüdfiht auf den Koftenpreis, 
und im Preife reduzirt von 25 Proz. bis 50 Proz., wodurch außerordentliche Spar-Gelegenheiten ermög- 
licht werben. 


Dpdds und Ends in durchaus ganzivollenen Männer-Anzügen; nicht ein Faden von mercerized oder ande 
rer Baummolle in der Partie; Anzüge, welche früher in der Saifon zu $12 und $14 verfauft murben. 
Räumungs-Preis $8.50. 


Iouriften = Anzüge für Männer, durchaus ganzivol- 
len, in hellen und dunklen Schattirungen, angebro- 
chene Partien von $7 und $8 Anzügen. Räumungs- 
Preis 34.00. 

Ddds und Ends in feinen Touriften » Unzügen für 
Männer, wurden früher zu $10 und $12 verfauft. 
Räumungs = Preis, 87.50. 


Telephone Erchange 3. 


Ddd3 und Ends in Männer-Hofen, angebrochene 
Partien von $10 und $12 ganzmwollenen Männer 
Anzügen. Rämungs-Preis, 82.00. 

Odds und Ends in ganzwollenen Weſten für Män— 
ner ,Größen 33, 34, 35 und 36, 81.50 Werthe. — 
Räumungs-Preis, 456. 


$18 Touriften-Anzüge für Männer, zu 

Ar S1O. Von feinen tropifchen Kammgar- 
f nen, Homefpuns und Cheviot3 gemacht, 
in modernen einfach= oder doppelfnöpfi- 


gen Effekten, ein Viertel mit $10 


Alpaca gefüttert. Alle Grö- 
820 Touriſten- oder Geſchäfts 


Ben, um zu räumen, Der fürzlich veranftaltete große Spezial-Derfauf von ungefähr 1800 Männer-Anzügen 
825 Touriſten- oder Geſchäfts — 


war ein rieſiger Erfolg. Dieſe Anzüge wurden hergeſtellt von einem Fabrikanten von 
nationalem Ruf und beſtehen aus ſchottiſchen Cweeds, fancy Worſteds, einfachen Chi- 


Die Auswahl von unſern feinſten fextigen Anzügen. 
pelknöpfige 'Varſity oder Eſſex Sack-Facons, bei Hand geſchneidert. 
Feine graue Kammgarne, helle oder dunkleSchattirungen, auch feineChe— 


Moderne einfach⸗ oder dop—⸗ 


16.50 


viots. 822.50 u. $25 Sorten, die Eurigen zu bedeutend herabgef. Preis, 


Knaben-Kleider: 


garnirt mit Seide-Emblems am Aermel oder Shield, Bloomer Hoſen, zwiſchengefüttert. 


Alter drei bis zeyn Jahre. Am Samſtag zu dem ſpeziellen Preis von 


Waſchbare ruſſiſche Blouſe-Anzüge für Kna— 
ben im Alter von 3 bis 8 Jahren, reguläre $1 
und $1.50 Sorten, reduzirt, um jchnell 
damit zu räumen, auf 


$2 mwajchb. ruff. Blouje Anzüge, Alter 3—8, $1 


50e 


Schwarze und weiße Shepherd Plaid Sommer-An⸗ 
züge für Knaben unter dem Koſtenpreis. 
lor, Ruſſian und Eton Blouſe 


Facon, 


833 Norfolk Knabenanzüge mit einer oder zwei 
Reihen Knöpfen für Knaben, ftarles Material, Al- 
ter 7 bis 16 Sahre, herabgejegt, um 
damit zu räumen, auf 
$1 Knabentniehojen, reine Wolle. Alter 7—16; 45e 


Florsheim's 55 u. 56 niedrige Männer: 
Schuhe wieder zu $2.50 


Spogenannte „Seconds oder „Factory Checks“ 
E3 ift eine mohlbefannte Thatfache, daf die Florsheim Fabrik feine Glanzleder-Schuhe anfertigt, um im Netail 
| für weniger al3 $5 und $6 das Paar verfauft zu werben. Da fie nahezu, aber doch nicht ganz perfett find, murbe 
der Preis auf die Hälfte und fogar mehr ala die Hälfte herabgefegt — irgend ein Fehler in 
einem Paar Ylorsheim Schuhe, wie gering er aus fein mag, ob er nun am Leder oder in der 


Näharbeit aelegen ijt, jchließt fie von den requlären Partien aus. 
Unfammlung von „Second3” oder „Factory chedteb” Schuhen ift natürli- 
chermeife viel größer als in irgend einer anderen Fabrik, und der Laden, 
welcher jich diejelben fichert, ift daher imstande die beiten Schuh-Bargains 


250 


des ganzen Jahres zu offeriren. Es ſind die neueſten Facons der Saiſon 


und beſitzen die Dauerhaftigkeit und die Facon, gutes Ausſehen und tadelloſes Paſſen, wel⸗ 
ches allen Florsheim Schuhen eigen iſt. Die ihnen anhaftenden Fehler find fo gering, daß 


ſie nur, wenn darauf aufmerkſam gemacht wird, bemerkt werden. Verſäumt nicht, 


einige 


Pagar dabon zu kaufen. $5 und $6 Floräheim- Schuhe in dem allerfeinften Patent Colt und 
Ölanzleder zu 2,50, 


$3 und $3,50 Iohfarbge und fehwarze niedrige Männerfchube, in Patent Colt, Velour Galf und 
Zan Ruffian Leber, in Lace, Button und Blucher YFacons, zu dem bebeutend herabgefegten Preife von 


51 Schwarze Canvas Männer: u. 
Knaben: Orfords, Gummifohien, 


mehrere große Einkäufe fpät in der Saifon haben unfer Lager zu ungeheuren Pro⸗ 
Dieſe niedrigen Preiſe werden wahrſcheinlich das Lager ver— 


Lohgelbe Kid Mädchen- und Kin— 
derſchuhe und Oxfords, per Paar, 


Zigarren 


Imperator Regalia Lo 
Chico, reine Vuelta 
Abajo Havana Zigar— 
ren, — Box von 
—* — 


Füllung, 


Box von 50 
C 3.75; 
3 für 
La Eipera, volle Club Form 
reine Havdana,Bor von 
50, 4.75; Stüd zu 10€ 
E. H. Gato Key Weſt He— 
liotropes Box von 50, 6 
3.10; rn für 25e 
Jules Verne Bouquet Eſpe— 


ciales, reine Havana, 30€ 
€ 


Bor d. 50,2.90; 5 f. 


Er eat, 


(Für Die „Abendpoft“.) 
Wiener Brief. 


Wien, 26. Juni. 

Die „reinlihe Scheidung“, die zimi= 
Ihen Schweden und Norwegen an eis 
nem einzigen Tage und ohne alle Emo- 
tionen vollzogen wurde, hat in unje- 
rem Doppelreiche herborragende Auf: 
mertfamfeit erregt. Die Leutchen in 
Deiterreich, die gewiffen ewig bangen- 
den PBatrioten jagen fih: „Wie denn, 
wenn Ungarn eine fchönen Tages 
bafjelde machen mollte?" Und bie 
Ungarn ftellen fich. diefelbe Frage in 
anderer Form. Etwa: „Wollen mir 
denn nicht endlich daflelbe machen?” 
Diejenigen aber, auf die e3 anfommt, 
die „Donaftifchen“, laufen dem alten 
Kaifer jozufagen die Thüre ein, mei- 
fen mit dem Finger nad) dem Schid- 
Br ber Dynajtie Bernabotte inSchmwe= 

en-Noriegen und lafjen ihren Kaf- 

fanbra-Ruf ertönen: „Daffelbe wird 
Dir geichehen, wenn Du nicht endlich 
Die Zügel ftraffer anfpannft.” 

Und die gütige Hand, bie faft bier: 
zig Jahre hindurch immer milde nad; 
gegeben hat, wenn in Ungarn Wünfche 
laut wurden, die immer gefegnet hatte, 
während e8 bejjer gewejen wäre, ben 
Dadel aus dem Ofenmwintel hervorzus 
holen, die Hand, die für Ungarn nur 
Outes hatte, die greift jegt mirklich 
ernfter in die Zügel. — 

Defterreich ift immer um eine dee 
zu fpät gefommen. Das alte Wort 
wird imieder einmal zur Wahrheit. 
Heute ift nämlich Ungarn dem Dadel 
längst entwachfen. Zu lange wurben 
die Herren- jenfeit3 der Leitha gehät- 
felt und gepäppelt, alö daß man heute 
ipagen dürfte, ihnen die Yauft zu zei- 
gen. 8 mag heute verfucht werben, 
iva3 immer — Ungarn wird fid, fo- 
fern ihm wider den Strich geht, mas 
man eben bverjucht, immer auf. fein 

„Staatärecht“ berufen. Eine nebulofe 
Sad! Denn eigentlich gibt e8 gar 
fein ungarifches Staatsrecht. Was ſo 
genannt wird, iſt immer nur das, was 


portionen angeſchwollen. 
mindern, indem die Verkäufe ſich verdoppeln. 
Park & Tilford's Mi 
die führende 
Key Weſt Zigarre, volles 
Lager von 23 Größen, ee 


Flor de GSerada 
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Dedblatt und 
„Binder“, Samitag, die 
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Peter nd 
Weſt Havanas, 
50, 2.25; Stück 
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Names MW. Scott, 
Rothihilds, Havana Fül 
fung, Dedblett und 
„Binder“, morgen, Die 


Bor von 50, hc 


Lopez; Havana 
morgen, Bor von 50, 
1.80; 6 für 


Favorita, 


eleg. Form, 
Bor von 50, 


für 


m 
25c 
Americanos, 


erite 
er 


0 0 


Sato Key 


Bor von 5e 


führenden Seed u. 8* 
vanas, Bor50,$3; 5 


blatt, 


den Ungarn eben angenehm und taug- 
lich für ihre momentanen Zmede er- 
ſcheint. 

Etwas Schreckliches hat ſich begeben: 
Der Kaiſer hat es gewagt, ein Kabi— 
net zu ernennen nach ſeinem eigenen 
Geſchmack, da die Ungarn es abgelehnt 
haben, ſelber ein Miniſterium zu bil— 
den. Kaum wagte es dieſes Kabinet, 
vor dem ungariſchen Parlament zu er— 
ſcheinen, da wurde es verhöhnt, mit ei— 
nem Mißtrauensvotum bedacht, ſchließ— 
lich ſogar angeſpuckt. Das Parlament 
mußte infolgedeſſen augenblicklich ver— 
tagt werden. 

Und in dieſem Wirrwarr halten wir 
heute. Die Ungarn ſind nicht mehr 
zu beruhigen und ich will meinen Kopf 
gegen des Nachbars Baumwollmütze 
ſetzen, daß man ſchließlich doch ihren 
Wünſchen nachgeben wird. Sicherlich 
wäre das ſchon längſt geſchehen, wenn 
nicht Einer da wäre, der ſein Veto 
ſpricht. Und dieſer Eine iſt ein Hoher 
und Mächtiger, — der Thronfolger 
nämlich, der da den Standpunkt ver— 
ficht, daß der Kaiſer nicht das Recht 
habe, alle ſeine Rechte aus der Hand 
zu geben, ſondern ſie ungeſchmälert 
auf ſeinen Nachfolger bringen müſſe, 
genau ſo wie das Fideikommiß-Ver— 
mögen, das der jeweilige Beſitzer auch 
nicht aufzehren oder ſonſt verausga— 
ben, ſondern nur genießen darf. 

Der Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand iſt kein übermäßigerFreund 
der Ungarn. Die ſogenannten natio— 
nalen Ungarn aber, die alles für ihr 
Staatsrecht reklamiren und behaupten, 
alle Rechte der Krone fließen aus dem 
Willen der Nation, die haßt er gerade— 
zu. Denn er iſt in einem gewiſſen 
Sinne aus dem Holze Wilhelms IL. 
geſchnizt. Für ihn iſt auch regis 
voluntas prima lex. Er würde auf 
die Gefahr hin, einen Bürgerkrieg 
heraufzubeſchwören, ganz anders mit 
den Ungarn umſpringen. Darum 
freuen ſich ja auch ſchon die, die von 
der Arroganz und Präponderanz ber 


Ungarn ich abgeftoßen fühlen, auf den 


Canvas Reijefhuhe f. Männer, Le— 
derjohlen, $1.50:Sorte, Paar 


2.90; 5 für 
Panetelas, 


La Suprema Regalia, unjere 


Pinar del Rio PAR Ha: 
vana Füll., SumatraDded: 5 
Bor 50, 2.50, 


1.95 
$1 


—W 


O. V. B., Perfecto, Seed 
und Havana gigarren, 
Bor 50 226: Sa DE 

Imperator . Segundos,garan: 


tirte Havana; Bor IC 


von 50, 2.00; 6 für 
Puritano, 


Douglas lub 
w 
25c 


Ic 
30€ 


Havana, Bor von 50, 
1.75; 7 für 


Moment, der dem Erzherzog die Macht 
geben wird, „Die Wiedereroberung Un- 
garns“, von der er wiederholt Tpricht, 
durchzuführen. Diefe Freude ift aber 
ein bischen voreilig; denn der Erzher- 
30g wird jich feineswegd darauf be= 
Ihränfen, den Ungarn den Herrn zu 
zeigen, jondern er wirb auch unzmei- 


. 


Sie will, daß Ungarn der Krone er- 
halten bleibe, denn ohne Ungarn Hört 
das Reich auf, ein Großftaat zu fein. 
Von Bregenz, an der äußerften Welt- 
grenze der Monarchie, bi3 nach Sem= 
lin an der füdungarifchen Grenze, 
fährt man im Schnellzug neunund- 
zwanzig gefchlagene Stunden, und das 
Alles ijt den Habsburgern unterthan. 
Loft fi Ungarn los, dann reduzirt 
fi die Schnellgug3fahrt in den „Erb= 
landen” auf fiebenzehn Stunden. Daß 
das größere Reich nicht weiter bringt, 
al3 ewigen Werger, politifhe Sorgen 
und Unfreiheit na Außen, das macht 
nichts aud. Das Vaterland muß grö- 
Ber fein, weil wir um jeden Preis eine 
Großmadt vorftellen jollen, mit der 
Europa zu rechnen hat. 

Und da ftedt der große Fehler, an 
dem Kaifer Franz Sofef feit nun fait 
vierzig Jahren feithält: Um die Un- 
garn an dem Reiche feitzuhalten, hat 
er ihren Wünfchen auf Kojten der dies- 
feitigen Reichshälfte immer wieder 
nachgegeben. Aber eben dadurch much 
das Begehren in’3 Unermeßliche, und 
heute fcheint es felbit ihm unmöglich, 
noch meiter zurüdzumeichen. E3 gibt 
alfo nur mehr zwei Wege: entweder, 
203 von Ungarn! wie das öjterreichi- 
fche Volt es will; oder, Nieder mit Un- 
garn! wie der Thronfolger will. Der 
alte Herr aber mit feiner Politif der 
politiſchen Kompromiſſe, des Lavirens 
und des Nachgebens hat, bildlich ge— 
ſprochen, den letzten ungariſchen Rand⸗— 
dukaten hingegeben — er hat nichts 
mehr zu verſchenken! de errp. 

— —ñ— — 


Bei Wiß mann in in eteiermarrt. 


Im Herbſt 1902 io. war Herr Rubifch, 
Lehrer im St. Lambrecht (Oberfteier- 
marf), bei Wißmann in MWeihenbach 
und berichtete darüber in der Grazer 
Zagespoft: „Am 10. Ditober fuhren 
wir durchs fchöne Ennsthal und am 
Haufe Wißmanns in Weißenbach 
bor. Am Fuße der himmelanftreben- 
den Weißenbachermwände gelegen, macht 
der Belig einen bornehmen Eindrud. 
Der Herr Gouverneur, im einfachen 
Jagdkleide, kam ung mit feinem 
Schmager aufs liebensmwürbigfte ent= 
gegen und wir betraten den Vorraum 
bes Haufes, ber einem Jagdmuſeum 
gleicht. Wir ſahen das Haupt eines 
Rieſenelches mit Prachtgeweih, gegen— 
über das des flüchtigen Zebras und 
das Gehörne eines afrikaniſchen Büf⸗ 
fels, des gefährlichſten Jagdthieres des 
ſchwarzen Erdtheils. Ueber einer 
Thiere prangte das Gehörne eines 
Steinbockes aus dem Altaigebirge in 
ſtaunenerregender Größe. Eine große 
Anzahl der verſchiedenſten Antilopen— 
hörner ſchmückten den Empfangsraum. 
Ein Rehgeweih von abnormer Höhe 
und Größe trug ein fchon gearbeitetes 
Horn:des Rhinozeros. Diefer echt af- 
rifanifhe Schmud war in allen Grö- 


felhaft mit denfelben Rraftmitteln ge: | Ben zu jehen. Die präparirten Häute 


gen Defterreich auftreten, wenn diejes 

fich einmal renitent zeigen follte. 
Yranz Terbinand ift nämlich eine 

Iprannennatur: Geine Umgebung 


| 


eines jungen Krofobil3 und einer gro⸗ 
ı Ben Riefenfchlange fomwie der zu einem 
Zabattopf umgearbeitete WVorberhuf 
eines Nashorn3 erregten unfereBewun- 


weiß davon zu erzählen. Die höchften | derung. Der Gouverneur ift aber auch 


Würdenträger riskiren Maulſchellen, 
wenn ſie es wagen ſollten, ſeinen Wün— 
ſchen auch nur im mindeſten entgegen— 
zutreten. Darum auch hält es nie— 
mand bei ihm aus: Oberſthofmeiſter 
und Adjutanten flüchten aus der Nähe 
des Gebieters, ſobald ſie nur können. 
Denn wer nicht mit einer völligen 
Sklavennatur ausgeſtattet iſt, der er— 
trägt das herriſche Weſen des zukünf⸗ 
—* Beherrſchers dieſes Reiches nicht 
ange. 

Er iſt denn auch ſo ziemlich überall 
unbeliebt, um nicht zu jagen verhaßt; 
bei ber Hofgefelfchaft, unter den Bür: 
gern und in.der Armee. Nur. bie: Ul- 
tramontanen, die Römlinge, freuen 
Tich auf ihn, denn er ift voll und ganz 
einer der Jhrigen; nicht etwa, er 
übermäßig fromm wäre. ° Die fi- 
gion ift ihm nicht Vebürfnig, fondern 
nur Mittel zum Ziwed. Mit der Re- 
Iigion haben bie Habsburger früher die 
Völker beherrfeht — vielleiht ift es 
auch Heute noch das beſte Mittel, die 
Geifter im Zaum zu. halten. u 
dieſem Zwed braucht es And: ber —* 
lichteit, und darum iſt der künftige 
Thronfolger der Mann der —— 
befonders der Jeſuiten, die ja weit 


ger und meit-meltgeivanbter. * als‘ 


alle Anderen, die ber Areitasen; 

KK ich fteht, nor dem Verf 
ejterret g, 

Ber e8 nicht glauben will, :ber Mi 


ein großer Thierfreund. Ein afrifa- 
nifcher Papagei, der ftete Begleiter fei- 
ne Herrn auf deflen Reifen, liebfofte 
in rührender Weife Herrn v. Wiß— 
mann und mollte gar nicht mehr in 
ben Käfig zurüd. Wir betraten da3 
Villardzimmer. Die fchöngearbeitete 
Dede einer großen Lömin, der legten 
Jagdbeute dieſer Art, ſchmůcte den 
Boden unter dem Billard. Die Ruhe— 
betten waren mit den koſtbaren, herr⸗ 
lichen Decken des Leopards und des 
Panthers umhüllt. Ueberall wurde 
man an die große, erfolgreiche jagd⸗ 
liche Thätigkeit des Beſitzers erinnert. 

Eine hübſche Stiege führt in die obe— 
ren Räume. Das intereſſanteſte Zim— 
mer enthält die perſönlichen Kleinodien 
und die Prachtgefchente, die dem gro- 
ben Yorfcher und Kämpfer gewidmet 
mworben find. Ym Glasfchrante die 


Sie können es nicht riskiren 


mit Ihrer Gefundheit zu erberimehtiren. Wenn 
trank, bolen Cie fi fofort eine Flafche 90 
ftetterd Magen-Bitterd, die mat Sie wieder 
ftarf und robuft. E3 hat dies feit über 50 IR 
zen getban. 


HOSTETTERS 
MAGEN BITTERS 


bringt Apbetit, ftärkt ben Magen und befeitigt 


—— — weibliche Be· 
\ uud Malaria. — — 


bets und ſchottiſchen Cheviots, alle ſtrikt handgemacht und mit Seide genäht. In vielen 
der Partien find noch volle Sortimente vorhanden. Die meiften find $20 Anzüge, etliche 
$18 und $l6. Ohne Rücficht auf Werth nehmt fie, fo lange fie vorhalten, für $12.00. 


Juli:häumung von Männer: 
Ausflallungen 


Saifongemäße Herren = Ausftattungs- 
artifel wurden anläßlich diefes großen 
Räumungs-Verfaufes ebenfalls im 
Preiſe herabgeſetzt. 

Worſted und mercerized 2-Piece Bade— 
Anzüge für Männer, mit Novelty ge— 
ſtreiften Borders, in Navy, Schwarz 
und Oxford Grund, 82, 82.50 u. 83. 
Dieſelben Anzüge wie die obigen in 
Baumwolle, durchaus echtfarbig, 81. 
„Piqua“ 
Union Suits für Männer, unzweifel— 
haft das bequemſte Kleidungsſtück für 
das heiße Wetter, MRe. 

Korrefte Leder-Gürtel für Männer, in 
Seal, Walrus, Pigjfin und Morocco 
Finiſh, in ſchwarz und lohfarbig, 50e. 
Reichhaltige Partie in feinen Halb— 
ſtrümpfen für Männer, in all' den 
neueſten Deſigns und Farben, 50c und 
35c Qualitäten, Räumungspreis 25e. 
Weiße Mohair Touriſten-Hemden für 
Männer find hier in großer Auswahl 
zu haben, angebrachte oder ſeparate 
Kragen und Manſchetten, mit Seide 
genäht, ſorgfältig finiſhed, Räumungs— 
Preis, 82.00. 


Auli-Räumung von 
Männer-Hüten. 
Die Werthe, welche in dieſem Departement gebo— 
ten werben, find einfach phänomenal, da wir beab- 
fichtigen, mit jeder angebrochenen Partie aufzu- 
men, und haben die Preife jo niedrig marfirt, 


daß eine rafhe Räumung Sicher ift. 


$8 und $10 Panama Hüte für Männer, Räu— 


mung3 = Preis, $5.00. 


$2 und $2.50 Split und GSennit Braid Stroh: 
hüte für Männer; Räumungs-Preis, $1.50. 


$3 Split und Sennit Braid Strohhüte für Män- 


ner; Räumung3-Preis, $1.98. 


a 50 Strohhüte für Männer; Räumungzpreis, 


ce 


. 2 Strohhüte für Männer; Räumungspreis 50e 


bedeutet Tadelloſigkeit in 


Juli-Räumung von Knaben-Kleidern 
Ertra fpeziel—Combination Kniehofen-Anzüge für Anaben, in 
Norfolts und doppelbrüftigen Yacons, bejtehend aus Rod und zwei 
Paar Hofen, in hellen und dunklen Mifchungen, $5.00 und $6.00 


Anzüge, Samftag, 83.95. 


Wafchbare Anzüge und Kilt3 für Eleine Jungen im Alter von 2 bi3 
10 Jahren, echtfarbige Chambrays, Linen? und Crafhes, ſowie 
einfach weiße Kilt3; außerordentliche Werthe, $1.35. 


Waſchbare Anzüge für Kinder im Alter von 2 bis 10 Yahren, in 
Ruffian, Sailors, Bufter Brown, Eton Bloufes und Kilts, wurden 
früher zu $3.50 und $4 verkauft, Räumungs-Preis, $2,50. 

Heine Anzüge für Yünglinge im Alter von 15 bi 20 Nahren, ein» 
fach- oder poppelbrüftige Faconz, College, Harvard oder Varſity 
Fabrikate, Cheviots, Caſſimeres, Tweeds, Homeſpuns, blaue Ser— 
ges und ſchwarze Thibets; die früheren Hreife waren $12.50 und 


$14.50, jet $10.00. 


Ainaden-Hüle, Kappen und Ausflallungen 


Stroh-Matrofenhüte für Kinder, in 
Milan einfachen und jchön gemijchten 
Praids; Einzelpartien von $1.50 und 
$2 Werthen; Näumungspreis 880. 
Dud: und leinene Reijehüte, Müten 
Tam O’Shanter8 für Knaben und 
Kinder, 75c-MWerthe, Räumungs-Preis 
nur 48c, 

Strohhüte für Jünglinge und Kna— 
ben, leicht beſchmutzt, g8eWerthe, Räu—⸗ 
mungspreis, 4860. 


Negligee-Hemden für Jünglinge und 
Knaben, weiß oder farbig, früherer 
Preis 81.25; Räumungspreis, 80. 
81.50 Star Negligee-Bluſen für Kna⸗ 
ben, mit angefügtem Kragen oder 
Halsband, aus feinem ſchottiſchem 
Madras; Räumungspreis, 860. 
Reſte und Ueberbleibſel von guten Le⸗ 
dergürteln für Knaben, ſchwarz und 
lohgelb, früher verkauft zu Z35e, jetzt 
au 2le. 


Anli-BRäaumung von 


Schuhen. 


Eine feltene Gelegenheit, fich einen wirklichen Schuh: 
Bargain zu jichern. 

$3.50 und $4 handgemadhte hohe und niedrige Schuhe 
für Herren und Damen, in Patent Colt, Bor und Be- 


lour Calf und Kid; Räumungs-Preis, $2.45. 


$2.50 und $3 Goodyear Welt hohe und nievrigeSchube 


für Herren und Damen; Räumung3-Preis, $1.95. 


$3 und $3.50 handgemadte Schuhe 
Mädchen; Räumungs-Preis, 82.25. 
$2.50 und $2.75 Goodyear Welt Schuhe für Knaben 
und Mädchen; Räumungs-Preis, $1,85, 


für Knaben und 


$1.75 und $2 Schuhe für Knaben und Mädchen; Räu- 


großen goldenen Medaillen der Hum= 
bolbt-Stiftung in Berlin und der&eo- 
graphifchen Gejellfhaft in London für 
außergewöhnliche Leiftungen auf dem 
Gebiete der Afrikaforfchung, große fil- 
berne Schatulle und rundliche Behäl- 
ter, Gejchenfe ber reihen indifchen 
Händler in Sanfibar. An der Wand 
hängen eine Menge Schwerter arabi- 
cher Fürften und Häuptlinge. Gie 
maren einftens Eigenthum ber Auf: 
ftändifchen in Deutfh-DOftafrifa, die 
der Gouverneur — mie er ‚meinte — 
„durchgehauen hat oder hängen lieh“; 
darunter die der Araber Bufchiri und 
Bana Heri. Zwei arabifche Yahnen, 
mit Sprüden aus dem Koran verje- 
ben, erinnern gleichfalls an die Kämpfe 
in Oſtafrika. Auch eine vom Prinzen 
Friedrich Karl geſpendete „Deutſche 
Flagge“, die als patriotiſches Anden— 
ken die glücklich durchgeführte Durch— 
querung Afrikas kennzeichnete, ſchmückt 
das Heim des Forſchers. Auserwählte 
herrliche Waffen vieler afrikaniſcher 
Völker, auch verſchiedene intereſſante 
Ausgrabungen aus Egypten, eine Flei- 
ne Büſte Buddhas aus Indien, Kriegs⸗ 
hörner aus Elfenbein, eine zierliche af⸗ 
rikaniſche Kriegstrommel und eine ab⸗ 
norm gebilbete, große Kokosnuß konn⸗ 
ten wir beſichtigen. Den Schreibtiſch 
zierten eine famos ausgeführte Sta— 
luetie Sudaner der Wißmann'ſchen 
Schutztruppe im Angriff“, die Bild⸗ 
niſfe der Frau des Zauſes und des 
Birke Bismard mit defien eigenhän= 
er Widmung, ein in Metall reizend 
— trompetender Elephant. 
Die Bibliothef mit den beiten und 
ſchönſten Wer?:n über Afrika iſt einzig 
in ihrer Art. Darunter fonnten wir 
bie eigenen Werte Wißmanns eben, 
nnern Afrilad. Die Erfor: 
“ung bes Kaflai 1883 bis 1885“, 


„Unter beutfcher Slagge quer durch Af- 


rifa 1880 bis 1733°, „Meine zweite 
Durchquerung Hequatorial - oe 


‚1886 bi 1887“ und aud) das gr 
neuefte 


Pradtwert, er und Kar 


abenteuer in den beiden Welttheilen 
Afrila und Afien“ mit den herrlichen 
Zeichnungen bon Kunert. Auf dem 
Tiſch in der Mitte des Zimmers lag 
eine alte, große Burenbibel in hollän— 
diſcher Sprache gedruckt mit werthvol⸗ 
len Abbildungen. Die hölzernen De— 
ckel waren theilweiſe von den Termiten 
zerfreſſen. Wißmann hatie ſie in ei— 
nem zerſförten Burengehöft gefunden 
und ſie ſo vor dem Untergang gerettet. 
In einer Schatulle lagen eine Menge 
der koſtbarſten Ordensauszeichnungen, 
darunter auch die desPapſtes LeoXIII. 
Große Albums enthielten die Bilder 
der hervorragendſten Afrikaforſcher. 
An einer Wand oberhalb der Stiege 
erblickte ich das hübſche Bild ſeines af⸗ 
rikaniſchen Reiteſels. 

In der Jagdſtube angelangt, er— 
zählte uns der Herr Major lachend, 
wie dieſer Eſel durch einen Witz der 
Berliner Freiſinnigen Zeitung be— 
rühmt wurde. Wißmann war in Ber— 
lin angekommen und hatte auch ſeinen 
Reiteſel für den zoologiſchen Garten 
mitgebracht. Im Reichstage mußte er 
im Auftrage des Fürſten Bismarck die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Vorlage vertre— 
ten, wobei er mit der Freiſinnigen 
Partei in Wortkampf gerieth. Am 
andern Morgen ſtand in der Freiſin— 
nigen Zeitung zu leſen: „Der Eſel von 
Wißmann iſt geſtern in Berlin ange— 
kommen.“ Wir lernten zwei reizende 
kleine Mädchen und einen Knaben, 
Kinder des Gouverneurs, kennen, er⸗ 
freuten uns an dieſem lieblichen Fami—⸗ 
lienbilde, tranken zum Abſchied ein qu= 
tes Glas Wein und verließen hochbe— 
friedigt das Haus des tapferen deut⸗ 
ſchen Mannes, der ſein Heim im ſchö— 
nen Ennsthal aufgeſchlagen — 


Die Gefahren des Ohrlochſtiches. 


Die Sitte 
ſtellt einen Ueberreſt alter Barbarei 
und alten ——— dar. Aber⸗ 


gläubiſche Vorſtellungen 


des Ohrringetragens 


ſich 


mungs-Preis, 81.25. 


bis auf den heutigen Tag mit dieſer 
Sitte verbunden, inſofern das Tragen 
von Ohrringen bei Männern darin 
ſeinen Grund hat, daß man in denſel⸗ 
ben ein Mittel zur Abwehr und zur 
Heilung von Krankheiten, namentlich 
von Augenkrankheiten, zu beſitzen 
glaubt. Eine derartige Vorſtellung 
entbehrt jeder thatſächlichen Grund— 
lage. Damit die Ohrringe getragen 
werden können, müſſen natürlich erſt 
Löcher in die Ohrmufchein geſtochen 
werden, und daß dieſe Prozedur unter 
Umſtänden geſundheitsſchädliche Nach— 
theile mit ſich bringen kann, darauf iſt 
neuerdings von ärztlicher Seite hinge⸗ 
wieſen worden. DieOperation iſt zwar 
an und für ſich klein und geringfü— 

gig, immerhin ſetzt ſie eine blutende 
Wunde. Da der Eingriff nun meiſt 
von Laien vorgenommen wird, welche 
keine Kenntniß davon haben, daß auch 
die kleinſte Operation unter antiſepti— 
ſchen Vorſichtsmaßregeln vorgenom— 
men werden muß, ſo können leicht un— 
angenehme Folgen, wie Wundfieber 
und Entzündungen der Wunde auftre- 
ten. Ja man bat fogar langbauernde 
Eiterungen und Rothlauf an den Obr- 
lochſtich ſich anſchließen ſehen. Auch 
die Uebertragung von Syphilis und 
Tuberkuloſe iſt im Anſchluß an dieſen 
Einſtich ſchon beobachtet worden. End⸗ 
lich haben auch ſogenannte Bluige— 
ſchwülſte am Ohre nach dem Stechen 
der Ohrringe ſich entwickelt, die oft 
das Gewicht der Ohriãppchen bedeu⸗ 
tend vergrößern und die erſt wieder 
auf operativem Wege entfernt werden 
mußten. Man ſollte demg die 
Operation des Ohrlochſtiches niemals 
einem Laien, ſondern einem Arzte an- 
bertrauen, der am erften die Gewähr 
gibt, daß ber Eingriff mit der noth- 
— Vorſicht vorgenommen wird. 





